
Staats- und Universitätsbibliothek Bremen

Digitale Sammlungen

21.04.1936 (Nr. 111)



parteiamtliche Tageszeitung
Nachrichtenblatt der Deutschen Arbeitsfront Dremen

der National
flmtsblatt des Senats der Sreien Hansestadt Vremen

Erscheint 7mal wöchentlich. Monatzbezug : RM. 8,30 einschl. 30 Pf . Zustellungsaeb .- durch die Dost
^bAeilungsgeb ., ausschl. Postbestellgeld. Bezugspreis ist im voraus zu entrichten.Postscheck: Hamburg 172 i2. Betriebsstörungen begründen keinen Anspruch auf Erstattung od. Ersatz.

NZ.-Aauverlag Weser-Ems G. m. b- H., Bremen . Geeren 6/8 / Fernsprecher: 54181 und 51115.

Das amtliche verkimdungsblatt des
Neichsstatchalters m Oldenburg und Vremen

Anzeigen-Grundpreise : Die 22-mm-Zeile im Anzeigenteil 12 Pf ., die 70-mm-Zeile im Textteil 75 Ps.
Ermäßigte Grundpreise (sür kleine, Familien -Anzeigen u. a.) sowie sonstige Bedingungen Preis¬
liste 6 (Nachlaßstaffel <ch. Für Anzeigen durch Fernsprecher keine Gewähr . Annahmeschluß 16 Uhr.
Sprechzeit: Verlag werktäglich 12-13 Uhr ; Schriftleitung Dienstag bis Freitag 12Vr-18' /r Uhr.

Nr. 111/ 6. Jahrgang Menstag , 21. flprtt 1SZ6 kinzelpreis 15 Npf.

So ehtte Veutschland den Meer!
Mustergültige Paraden am Seburtstag stdolf stitlers / Sank und Liebe von Millionen / Vlomberg Seneralfeldmarschall

Berlin, 21. April.
In aufrichtiger Liebe, in tiefer und herzlicher

Verehrung, in gläubiger Hoffnungfeierte gestern
das ganze deutsche Volk den Geburtstag seines
Führers und Reichskanzlers Adolf Hitler.Es dankte damit dem Manne, der die deutsche
Nation aus furchtbarster innerer Zerrissenheit,
außenpolitischer Demütigung und Ohnmachtzur
Einheit  geführt und ihr Ehre, Ansehen und
Mhrkraft wiedergegebenhat. .

Bei herrlichemSonnenscheinbegann die Feier
in der Reichskanzleimit einem Ständchen, das
die Kapelle der Leibstandarte Adolf Hitler im
Ehrenhofgegen 8 Uhr dem Führer darbrachte.
Nachdem die Angehörigendes Stabes dem Füh¬rer ihre Glückwünsche ausgesprochenhatten, er¬
schien als Erster in der Reichskanzleider Reichs¬
führer SS . Himmler  mit seinem Hauptamts¬
chef und den Kommandeur der Leibstandarte,
ObergruppenführerDietri  ch, und übermittelte
dem Führer die Wünsche seiner Schutzstaffel. Mit
ihnen zusammentrat der Führer auf den Ehren¬
hof hinaus, um dem Eeburtstagsständchen zu
kuschen.

2m Anschlug an das Ständchennahm der Füh¬
rer gegen8.45 Uhr vorn Balkon der Reichskanzlei
aus zusammen mit dem ReichsführerSS . Himmler
die Parade eines Bataillons der Leibstandarte
Adolf Hitler ab, an deren Spitze SS .-Obergrup-
penführer Dietrich marschierte. In glänzender
Haltung kam die Truppe vorbei, jubelnd begrüßt
von einer .begeistertenMenschenmenge.

Anschließend erschienen Reichsminister Dr.
Goebbels,  Reichsorganisationsleiter Dr. L ey,
Neichsleiter. V u ch und ReichsministerDr. F r i ck
zur Gratulation. Dann folgte DeutschlandsFu¬
gend, die dem geliebten Führer ihre Glückwünsche
darbrachten, ll . a. kamen die Insassen eines Ber¬
liner Kindergartens, die Eedichtchen aufsagten
und ein Liebchen sangen: „Alle, alle sind wir da,
woll'n Dir gratulieren". Unter Führung von
Reichsminister Darre  erschienen die Landes¬
bauernführermit Kindern aus sämtlichen Reichs¬
bauernschaften des Reiches in ihren hübschen
Trachten. Sie sangen Lieder und sagten ebenfalls
Gedichte auf.
Im Anschluß daran überbrachteStabschefLutze

dem Führer die Glückwünsche der SA. Weiter
nahm der Führer die Geburtstagswünsche von
zahlreichen führenden Männern der Partei ent¬
gegen, unter ihnen die Reichsleiter Bouhler
und Rosenberg,  der Reichsarbeitsführer
Hierl,  Gauleiter Bohle  und Korpsführer
Hiihn l e i n.

Me Sliickwiinsche der Wehrmacht
Um 10 Uhr empfing der Führer die Vertreter

der Wehrmacht und nahm ihre Glückwünsche ent-
zegen. Mit dem Reichskriegsministerund Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Generaloberst von
Alsmberg,  waren General der Infanterie von
Rundstedt  als Vertreter des Oberbefehls¬
habers des Heeres, General der Artillerie von
Fritsch,  der Oberbefehlshaber der Marine
Üdmiral Raeder  und der Oberbefehlshaberder
Luftstreitkräfte, General der Flieger Eöringer¬schienen.

Auf die Begrüßungsansprachedes Reichskriegs-
ministersGeneraloberst von Blomberg  er¬widerte

der süiirer:
„Herr Generaloberst! Am heutigen Tage blicke

mit stolzer Freude zurück auf oas hinter mir
gende Jahr . Ich blicke nach vorwärts in uner-
iitterlichem Vertrauen auf die Kraft und damit
sdie Zukunft unseres Volkes. Seine wunderbare
iederauserstehungerfüllt mich mit tiefster
-nkbarkeit all denen gegenüber, die m,r durch
re treue Mitarbeit die erfolgreiche Führung der
-tion ermöglichten. Meine Hoffnung auf d,e
utsche Zukunft liegt begründet in der Erkenntnis
r unvergänglichenWerte unseres Volkes, -ochue dabei aber aus jene organisatorische
fassung dieser Werte, die mir allein die
Wanten zu sein scheinen für die Erfüllung dieser
tzsnung: aus die nationalsozialistische Partei als
: Eestälterinund Trägerin des neuen politischen
illens und auf die Wehrmachtals Gestalten«
d Trägerin der militärischenKraft.
2n diesem Augenblick, da Sie, Herr General-erst, mir mit den Chefs der drei Wehrmachts-
le die Elückwün che des deutschen Heeres uber-
tteln, drängt es mich, Ihnen und damit der
nzen deutschen Wehrmacht aufrichtigstenDank
r die gewaltige Leistungder Wiederausrichtung
s deutschen Heeres, der deutschen Kriegsmarine
d der Neubegründunqder deutschen Luftwaffe
stgen.

2ch empfinde diesen Dank um so mehr, ak ich
-übe, daß wir durch diese neugestaltete Kraft
r Nation am ehesten in der Lage sein werden,
lserem Volk und vielleichtdarüber hinaus auch
ideren jenen Frieden zu bewahre«, von dem
viel Gluck und Wohlfahrt abhängig sind.
Wenn ich Sie, Herr Generaloberst von Blom-
rz, heute zum Generalfeldmarschallbefördere;
u, General Eörinq und General von ^ ritsch zu
cncralobersten; Sie, Admiral Raeder zum
fneraladmiral, dann vollziehe iH damtt eine
brung für die gesamtedeutsche Wehrmacht, für

einzelnen Offizier und für jeden Soldaten,
danke Ihnen nochmals, meine Herren, fürBe treue Mitarbeit an der Wiederausrichtung

^ neuen deuMen Reiches durch den Neuaufbau
-t deutschen Wehrmacht."

MW

Lcbsil-lZilcksräiövst, j

M große Parade vor stdolf Wer
Das festliche Bild, das die Reichshauptstadtbot,

belebte sich im Laufe der Vormittagsstunden
immer stärker. In der Innenstadt war stellen¬
weise kaum noch ein Vorwärtskommenmöglich.
Der Fährverkehrwar bereits seit acht Uhr ein¬
geschränkt. Tausend und aber Tausend von
Volksgenossen strebten der Straße Unter den
Linden zu, die schon so viele geschichtliche Ereig¬
nisse gesehen hat und in der gestern die zur
Parade vor dem Obersten Befehlshaberder Wehr¬
macht bestimmtenTruppen aller Waffengattungen
Aufstellung genommen hatten. Weitere Zehn¬
tausende strömten zum Tiergarten, um Zeugedes Vorbeimarsches der Truppen vor dem Führer
zu sein. Weitere ungezählte Menschenmassen
hatten sich an den Straßenzügen eingefunden, aufdenen die Truppen nach dem Vorbeimarschab¬
marschierten. Schon der Anmarsch der Truppen-verbände löste überall Begeisterung aus . Mit
militärischerExaktheitwickelte sich der Aufmarschab. Die meisten Truppenverbände trafen, vom
Süden her über das HallescheTor kommend,
in der Innenstadt ein. Da jede Kolonne etwa
vier Kilometer lang war, kann man sich die
Leistungender Verkehrspolizeivor Augenhalten,
die mustergültig die ihr gestellteAufgabe loste.
Ueberall stauten sich die Menschenmassen, überall
empfingen die Berliner ihre Soldaten in den
festlich geschmückten Straßen.

EhrenhundertschastensämtlicherNS.-Verbände
marschierteninzwischen vom festlich geschmückten
Brandenburger Tor bis zur Haupttribüne in der
Nähe des Kleinen Stern im Tiergarten zur
Spalierbildung auf. Ueberall wehen über den
freudig bewegten Menschenmassendie Fahnen.
Am Pariser Platz grüßt von der französischen
Botschaftdie Trikolore, wie überhaupt alle Ge¬bäude der in Berlin akkreditiertendiplomatischen
Vertretungen zu Ehren des Führers ihres Gast¬
landes geflaggt haben. , ^Um 10 Uhr haben sich die Seiden großen Zu-
schauertribünenan der Nord- und Südseite der
Charlottenburger Chaussee gefüllt. Auf dem
Gehsteigvor den Tribünen stehen in langen
Reihen die Wagen der Schwerkriegsbeschädigten.
Den Mitgliedern der HJ. und des Deutschen
Jungvolks sind besonders günstige Plätze zuge¬
wiesen worden. Auf.den Tribünen sieht man die
Uniformen aller Waffengattungen, des neuenund des alten Heeres, Mitglieder des Soldaten¬
bundes, des Kyffhäuserbundes, der SS ., der SA.,des Arbeitsdienstes und aller anderen national¬
sozialistischen Gliederungen. Gegen )411 Uhr ist
auch die Haupttribüne fast voll besetzt. Die Mit¬
glieder der Reichsregierungsind eingetroffen. Die
Chefs der diplomatischen Missionensind mit den
Militär -, Marine- und Luftfahrtattaches erschie¬
nen. Anwesendsind ferner fast alle Neichsleiter
und Staatssekretäre, der Reichsführer SS . und
der Stabschef der SA. Von hohen Offizieren
sieht man u. a. Generaloberstvon Seeckt,  Ge¬neral der Artillerie Deck, Chef des General¬
stabes des Heeres, General der Infanterie
Adam,  Kommandeur der Wehrmachtsakademie,

General der Infanterie Liebmann,  Komman-.
deur der Kriegsakademie, General der Infanterie
a. D. Freiherr Seutter von Lötzen,  Führer des
Soldatenbundes, General der Infanterie a. D.
Flock , Eausührer des Soldatenbundes und sehrviele Generale der alten Armee.

Nachdemdie Vertreter der Wehrmacht dem
Führer die Glückwünsche des deutschen Volks¬
heeres übevbrachthaben, marschiert SA. mit
grünen Spiegeln und Mützenrändern vor der
Reichskanzlei auf. Es ist der Sturm 117100 aus
Dresden, der nach mehrtägigemFußmarsch in der
Reichshauptstadteingetroffenist, um dem Führer
seine Glückwünsche darzubringen. Gleich darauf
erscheinen die Berliner Vlutordensträger. Die
immer größer werdendeMenschenmenge auf dem
Wilhelmplatz verlangt in ununterbrochenen
Sprechchören, den Führer zu sehen. Viele Er¬
wachsene und Kinder haben Blumensträuße in
der Hand, die sie immer wieder grüßend zu den
Fenstern der Reichskanzleiemporstrecken. Um
10.45 Uhr passiert ReichsministerDr. Goeb¬
bels,  der sich inzwischen wieder in sein Mini¬
sterium begeben hatte, die Wilhelmstraße. Um
10.50 Uhr tönte aus dem Lautsprecher, der in der
Mitte des Platzes aufgestellt war, die Stimme
des Rundfunksprechers, der einen Vorberichtvon
der Paradeaufstellunggab.

Punkt 11 Uhr verließ der Führer  in Be¬
gleitung seiner militärischen Adjutanten mit
seinem Wagen die alte Reichskanzlei, von den
Massen mit Jubel stürmen der Begei¬
sterung  empfangen, um sich zur Truppenparade
zu begeben. Ihm folgten Reichskriegsminister
Generalfeldmarschallvon Blomberg und die

Oberbefehlshaberder drei Wehrmachtsteile, Gene¬
raloberst Göring,  Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder  und General der Infanterie von
Rundsteüt.  In raschem Tempo durchführen
die Wagen mit dem Führer und seinem Gefolge
die Straßen bis zur Schloßfreiheit, umjubelt von
den in dichten Mauern drängenden Menschen¬massen.

Im Lustgarten erstattet der Kommandierende
General, Generalleutnant von Witzleben,  dieMeldung:

„III. Armeekorpsmit WachtruppeBerlin, 23.
Division, 3. Panzerwagendivision, Schulen, Teileder Luftwaffe und der Marine in Stärke von
480 Offizieren, 13 932 Mann, S77 Pferden und.
1873 Fahrzeugenzur Parade angetreten!"

Der Präsentiermarschund die deutschen Natio¬
nalhymnen klingen auf. Lautlose Stille liegt
emrge Augenblicke über dem weiten Platz. Dann
beginnt die Abfahrt des Führers  von der
Schloßfreiheit. Im Wagen stehend begrüßt er die
Truppenverbändeund dankt den jubelndenVolks¬
genossen. In langsamer Fahrt die Linden ent¬
lang bewegt sich die Wagenkolonne bis zur Haupt¬tribüne am Kleinen Stern . Von dort aus werden
um 11.20 Uhr vom Königsplatzher die Wagen
mrt dem Führer und seinemGefolge sichtbar.
Durch oie dichten Menschenmassen geht freudige
Erregung. Die Hände recken sich zum Gruß. Heil-
Rufe brausen auf. Der Führer entsteigt dem Wa¬
gen und bleibt mit dem Reichskriegsministerund
den Oberbefehlshabernder Wehrmachtsteilevor
der Regierungstribüne stehen. Immer wieder er¬
tönen die Heilrufe und GratulationswllnscheimSprechchor.

Her erhebende Vorbeimarsch
WenigeMinuten vor 12 Uhr wird am Kleinen

Stern der Marschtaktder Spielleute des Wach-
regiments, das an der Spitze der Parade mar¬
schiert, hörbar. Der Führer begrüßt noch die
letzten ihm vorgestelltenOffiziere der Höheren
Stäbe und betritt dann das für ihn errichtete
Podium. Hinter ihm stehen Eeneralfeldmarschall
von Blomberg,  der General der Infanterie
und Oberbefehlshaberdes EruppenkommandosI
von Rundstedt  als Vertreter des Oberhefehls-habers des Heeres, Generaladmiral Raeder  als
Oberbefehlshaberder Marine und Generaloberst
Göring  als Oberbefehlshaber der Luftwaffe
sowie General der Flieger Kaup  i sch.

Die Parade wird eröffnet durch den Komman¬
dierendenGeneral des III . Armeekorps und Ober¬
befehlshaber im Wehrkreis III Generalleutnant
von Witzleben,  der , gefolgt von seinem
Adjutanten, auf einem prachtvollen Braunen
noranreitet. Auf dem Point vor dem Führer senkt
er den Degen. Der Führer erhebt den Arm zum
Gruß. Es folgt dann der Kommandantvon Berlin
Generalleutnant Schaumburg,  hinter ihm
das Spielmannskorps und die Kapelle des Wach-

regiments. Inzwischensind Generalleutnant von
Witzlebenund Generalleutnant Schaumburg ab¬
gesessen, haben sich zum Führer begebenund ihm
mit gesenktemDegen den Vorbeimarsch der
Truppen gemeldet. Zu beiden Seiten des Führers
und der Oberbefehlshaberder einzelnen Wehr¬machtsteile nehmen sie nun für die Dauer
des Vorbeimarsches der ihnen unterstellten
Formationen Aufstellung. Währenddessenist die
Kapelle des Wachtregiments nach links ausge¬
schwenkt und hat gegenüber dem Standort des
Führers ihren Platz eingenommen. Es folgen die
ersten Kompanien des Wachtregiments, die, wie
hernachdie gesamte Infanterie , in Zugkolonnen
vorbeiziehen und so gut wie zwei Drittel der
breiten Charlottenburger Chaussee einnehmen,
vor dem Regiment ihr Kommandeur Oberst¬
leutnant v o n u n d zu G i l sa.

Es ist ein prachtvollesmilitärisches Bild fürdie Zuschauer, vielleichtnoch eindrucksvollerals
bei den sonst üblichen Paraden auf freiem Felde,
weil der scharfe Tritt des Parademarsches auf
der blanken Fahrbahn zwischen den Hohen Tier¬
gartenbäumen hier das äußere Bild besonders

wirkungsvoll ergänzt. So geht es Kompanie auf
Kompanie und Zug auf Zug, die Maschinen¬
gewehrkompanien, Minenwerserkompanien undNachrichtenabteilungen auf ihren Fahrzeugen,
ebenfalls in Zugkolonnen. Auf die Wachttruppe
folgt die Jnfanterieschule unter Oberst Hubs,
das Jnfanterie-Lehrbataillon unter Major
Fleischhauer  und die KriegsschulePotsdam,
der junge Offiziersnachwuchsdes Heeres unter
Oberst Wetzel.  Für das Heer folgen nunmehr
die Formationtn der 23. Division, an deren Spitze
ihr KommandeurGeneralmajor Busch reitet.

Hinter dem Führer schwenkt er aus und tritt
an die Stelle, die bisher der Kommandant von
Berlin, Generalleutnant Schaumburg, einge¬
nommen Hai. Die Kapelle des Infanterie¬
regiments 9 löst das Musikkorps des Wacht¬
regiments ab. Den Abschluß der Infanterie macht
das Infanterieregiment 67. Es folgt noch die
erste Kompanie des Pionierbataillons 43. Dann
schwenkt auch die letzte Jnfanteriekapelle ein, und
nach kurzer Pguse beginnt der Vorbeimarschder
Artillerie. Mit den hellen Schlägen der Kessel¬
pauken naht die Kapelle des Artillerieregiments
23, das im Trab vorbeireitet bzw. -fährt, dann
die erste Abteilung des Artillerieregiments 69
und die erste Abteilung des Artillerie-Lehr-
regiments Wir sehen neben den einfachen Feld-
kanonen die Feldkanone 16 mit verlängertem
Rohr und die leichte Feldhaubitze18, alles ein
prächtigesBild musterhafterOrdnung. Die Fahr¬
zeuge und Bereiter kommen mit ihrem wohl-
gepflegtenund von Leistungsfähigkeitzeugenden
Pferdematerial in gutem Trab vorbei. Ebenfalls
im Trabtempo folgen nun motorisierte For¬
mationen, und zwar zunächst die Panzerabwehr-
abteilung 23, die mit ihren kleinen2 Zentimeter-
Tankabwehrkanonenund mit den ebenso zur Tank¬
abwehr wie zur Fliegerabwehrbenutzbaren kleinen
Motorflaks besonders bewundert wird. Dann
folgt die motorisierte zweite Abteilung des Ar-
tillerielehrregiments und die zweite motorisierte
Abteilung des Artillerieregiments 59. Den Ab¬
schluß des Vorbeimarschesder Heeresformationen
machen die Pionierschule2 und die Nachrichten¬
abteilung 23.

Den kurzen Abstand, den die nachfolgende
Marineabordnung von den vorbeimarschierenden
Truppenteilen des Heeres nahm, benutzt ein
Jungmädel unter rauschendem Beifall der
Massen, um schnell unter den Armen eines
Schupos hindurchzurutschenund über den Platz
zu rasen, wo es sich vor dem Führer ausbaut.
Mit strahlendem Gesicht und glühenden Backen
läuft sie ebenso schnell beim Herannahen der
Marinekapelle zurück, nachdem ihr vorher der
Führer die Hand gegeben.

Freudig begrüßt folgt nun die Marinelehr-
abteilung unter Korvettenkapitän Kay,  die mit
ihrem musterhaften Auftreten und ihrem be¬
stechenden Parademarsch insbesondere auch mit
dem hervorragend arheitenden Tambourmajor
den Beweis der Marschtiichtigkeit der Marine er¬
bringen zu wollen scheint. Das sonst auf feld¬
grau und blaugrau ahgestellteBild wird bei der
in diesem Augenblick grell hervorhrechenden
Sonne durch die weißen Blusen und blauen
Hosen farbenprächtig belebt. — Für die Dauer
des Vorbeimarschesseiner Abteilung war Kor¬
vettenkapitän Kay zum Führer ausgeschwenkt. Er
wird nun durch den Höheren Kommandeur der
Flakartillerie im Luftkreis II , Oberst Weise,
abgelöst. Die Luftwaffe ist vertreten durch das
Bataillon „I ", das Bataillon „8 " und das Regi¬
ment General Göring. Den Abschluß des Fuß¬
marsches der Luftwaffe machen die Luftkriegs¬
schulen. Die übrigen Teile der Luftwaffe gehen
im Trabtempo auf ihren Fahrzeugen am Führer
vorbei. Hintereinander folgen mit ihren motori¬
sierten leichten, mittlere« und schweren Flak¬
geschützen und den Scheinwerfern sowie dem
großen Horchgerätund dem Nachrichtenmaterial
die erste Abteilung des Flakregiments 12, die
erste Abteilung des Flakregiments 22, die zweite
Abteilung des Flakregiments 22 und schließlich
die dritte Abteilung des Flakregiments „EenerA
Göring" unter Major Köppen.

Der letzte Teil der Parade ist erfüllt von dem
Rauschen und Rattern der Motoren und der Rau¬
pen der Panzerwagen und der Aufklärungsfahr¬
zeuge. Voran marschiert in schwarzerUniform
mit leicht zur Seite gezogener Mütze eine Musik¬
kapelle die vor dem Führer zum Trabmarschein¬
schwenkt, wahrend der Kommandeurder 3. Pan-
zerdl0lfion Generalmajor Kühn,  zum Führertritt . Unter Voranfahrt des Kommandeurs der
3. Panzerbrigade folgen die Panzerreqimenter 5
und 6 Geräuschloser zieht die Aufklärungsabtei-lung III vorbei, die Straßenpanzerwagen und
andere bereifte Motorfahrzeugefährt. Nachdem es
zwischendurch eine kurze Regendusche gegeben hat,
ist nun wieder die Sonne durchgehrochen, so daßdie Panzerabwehrabteilung 39 ' wieder bei der
Mbelhaft ausgerichteten Vorbeifahrt leichten
Staub aufwirbelt. Es ziehen dann vorbei die
1. motorisierteAbteilungdes Artillerie-Regiments
75. die Nachrichtenabteilung39. AIs motorisierte
Formation zeigt sich in schneidiger Vorbeifahrt das
Schutzenregiment3. In wenigen Minuten ist so
ein ganzes vollinfanteristischkampfkräftigesRegi¬
ment — die Schützen mit aufgepflanztemSeiten¬
gewehr — auf den leichten Kraftwagen vorbeige¬zogen. Den Abschlußder Parade bildet das
Kraftrad-Schützenbataillon3. Dann knattern zumSchlug noch einmal vernehmlich die Motoren.
Jeweils drei Räder, meist mit Beiwagen, gehen in
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einer Reihe vorbei , vor jeder Kompanie und bei
jedem Stab ein Führerwagen , — Der Führer
hat fast während der ganzen Zeit mit erhobener
Rechten gestanden , Immer wieder grüßte er und
sah den an ihm vorbeimarschierenden Soldaten
in die strahlenden Augen.

Sie Niickkelzrdes füiirers
Die Parade , eine der eindrucksvollsten , die Ber¬

lin je gesehen hat , ist beendet . Zum erstenmal hat
die Bevölkerung eine Auswahl aus allen Waffen
der deutschen Wehrmacht — mit Ausnahme der
berittenen Truppen gesehen . Die Abfahrt des
Führers erfolgt unter neuen Kundgebungen der
Begeisterung , Immer wieder hört man Rufe:
„Wir gratulieren !" „Unsere herzlichsten Glück¬
wünsche !" Auf der Rückfahrt zur Reichskanzlei
stand der Führer im Wagen und dankte für all die
Kundgebungen der Liebe und des Vertrauens,

Nach dem Ende der Parade wurde die Span¬
nung auf dem Wilhelmplatz immer größer . Aller
Augen richteten sich nach den Linden , wo bald
Heilrufe das Nahen des Führers ankündigten.
Je mehr sich der Wagen des Führers näherte , desto
stärker wuchsen die Heilrufe an , die zu einem
Jubelsturm der Begeisterung wurden , als
der Führer dann , gefolgt vom Reichskriegs¬
minister und der Generalität , vor der
Reichskanzlei vorfuhr . Vor dem Einfahrts¬
tor ließ der Führer seinen Wagen kurz
halten : Eine Mutter hielt ihm ihr kleines Mä¬
del entgegen , das ihm einen Blumenstrauß über¬
reichen 'wällte . Während die Wache unter Gewehr
trat , betrat der Führer dann mit seiner Be¬
gleitung die Reichskanzlei.

Unfall in lliarlottenbnrg
Berlin , 21. April,

Bei der Abfahrt des Panzerregiments 6 von
der Parade geriet in der Berliner Straße in
Charlottertburg ein Tank auf den Straßenbahn-
schienen ins Rutschen . Dabei wurden vier auf
Sem Fahrdamm stehende Schüler verletzt , davon
zwei erheblich . Reichsminister Dr , Goebbels
hat als Gauleiter von Berlin sich sofort über das
Befinden der Verletzten Bericht erstatten und
den Schülern und ihren Eltern die Hoffnung auf
baldige Genesung aussprechen lassen.

Paraden im ganzen Neich
Berlin , 21. April.

Wie in der Reichshauptstadt , so fanden auch in
allen größeren Städten des Reiches zu Ehren
des Führers Paraden  statt . Der gestrige
Morgen fand München  unter tiefblauem
Himmel und strahlender Frühlingssonne . Zu
Ehren des Führers  flatterte von jedem
Haus die Hakenkreuzfahne . Besonders festlich
war das Bild an der Feldherrnhalle . Auch
hier verkündeten die Banner das Hohelied vom
Kampf und Sieg der Bewegung . Die Hauptstadt
der Bewegung zeigte dem Führer , daß sie seinen
Geburtstag in Dankbarkeit und Treue als ihr
Familienfest begeht.

Auch die Kriegsmarinestadt Kiel  beging fest¬
lich des Führers Geburtstag . Die Kriegsschiffe
im Hafen leuchteten weithin sichtbar in die Land¬
schaft . Auf ihnen waren zu Ehren des Obersten
Befehlshaber Toppflaggen gesetzt. Den Höhepunkt
der militärischen Feiern bildete am vormittag der
Standortappell der Wehrmacht im großen Kaser¬
nenhof Kiel -Wik.

Ebenso stand Frankfurt  a . M ., die Stadt
des deutschen Handwerks , zu Ehren des Führers
in reichem Flaggenschmuck . Schon in den frühen
Morgenstunden konnte man auf den Straßen nach
dem Ostpark -Eelände . wo um 11 Uhr die große
Parade der Truppen des Standorts Frankfurt
am Main stattfand , eine wahre Völkerwanderung
feststellen . Bei strahlendem Wetter hatte sich bald
rings um das große Parkgelände eine riesige
Menschenmenge eingesunken . Alles erlebte freu¬
digen Herzens das militärische Schauspiel , das die
Frankfurter Bevölkerung in der ehemals ent¬
militarisierten Zone so lange entbehrt hat.

Staatsoberhäupter gratulieren
Berlin , 21. April.

Von Seiner Majestät König Eduard VIII . er¬
hielt der Führer folgenden telegraphischen Glück¬
wunsch : „Mit Vergnügen benutze ich den Anlaß
Ihres Geburtstages , Herr Reichskanzler , um
Ihnen meine herzlichen Grüße verbunden mit
meinen besten Wünschen für Ihr Glück und Wohl¬
ergehen zum Ausdruck zu bringen . EdwardR.  I ."

Der Führer dankte dem König mit folgendem
Telegramm : „Euere Majestät bitte ich den Aus¬
druck herzlichen Dankes für die freundlichen Glück¬
wünsche zu meinem Geburtstag und für Euerer
Majestät Grüße , die ich aufrichtig erwidere , ent¬
gegennehmen zu wollen . Adolf Hitler,
Deutscher Reichskanzler ."

Der König von Italien sandte folgendes Tele¬
gramm an den Führer : „Es ist mir ein lebhaftes
Bedürfnis , Ew . Exzellenz zur Wiederkehr Ihres
Geburtstages meine aufrichtigen Glück- und
Segenswünsche auszusprechen . Vittorio
Emanuel  e ."

Der Führer antwortete mit folgendem Tele¬
gramm : , An Seine Majestät den König , Rom.
Ew . Majestät danke ich aufrichtig für die mir zu
meinem Geburtstag übermittelten freundlichen
Glückwünsche . Adolf Hitler,  Deutscher
Reichskanzler ."

Seine Majestät Boris III ., König der Bul¬
garen , sandte ebenfalls einen telegraphischen
Glückwunsch , der wie folgt lautete : „Anläßlich
des heutigen Tages sende ich Ihnen , Herr Reichs¬
kanzler , meine herzlichen Glück- und Segens¬
wünsche . Boris ."

Der Führer antwortete ihm mit nachstehendem
Danktelegramm : „Cure Majestät bitte ich, meinen
aufrichtigen Dank für die freundlichen Glück- und
Segenswünsche zu meinem Geburtstage entgegen¬
zunehmen . Adolf Hitler,  Deutscher Reichs¬
kanzler ."

Ferner ging folgender Glückwunsch des italieni¬
schen Regierungschefs Benito Mussolini ein:
„Zum heutigen glücklichen Gedenktage empfangen
Sie , Exzellenz , meine besten Glückwünsche , die ich
für Ihr Wohlergehen und das Ihres Landes zum
Ausdruck bringe . Mussolini ."

2hm dankte der Führer und Reichskanzler tele¬
graphisch wie folgt : „Euerer Exzellenz danke ich
bestens für die freundlichen Wünsche , die Sie an¬
läßlich meines Geburtstages für mich und Deutsch¬
land zum Ausdruck bringen und die ich aufrichtig
erwidere . Adolf Hitler,  Teutscher Reichs¬
kanzler ."

Außerdem erhielt der Führer von seiner
Majestät König Ferdinand von Bulgarien in
Coburg sowie von zahlreichen früheren deutschen
Bundesfürsten Glückwunschtelegramme , die er mit
herzlichen Dankesworten telegraphisch erwiderte.
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lausende von üeburtswgsgeschenken
UnzäHUge Volksgenossen umlagerten walzrend des ganzen lages die Neichskonzlei

Berlin , 21. April.
Während Tausende und aber Tausende den

ganzen Tag über auf dem Wilhelmplatz die
Reichskanzlei gleichsam belagern und immer
wieder in Sprechchören dem Führer  ihre Glück¬
wünsche darbringen , tragen Voten und Post¬
beamte ununterbrochen Geschenke für den Führer
in die Reichskanzlei . Diese werden zunächst im
Vorraum , wo auch die Eintragungsbücher der
Gratulanten anstiegen , gesichtet und wandern
dann in einen großen Saal . Fünf lange breite
Tische können die übergroße Zahl dieser Geschenke
nicht mehr fassen.

Auf den ersten Blick hat man den Eindruck eines
kleinen Warenlagers , das hier in der Reichs¬
kanzlei entstanden ist. Die Zahl der großen und
kleinen Liebesgaben von Volksgenossen aller
Berufe und jeden Alters für den Führer ist
schlechthin überwältigend . Die Sammlung dieser
Geschenke ist genau so wie die Anwesenheit der
Zehntausende aus dem Wilhelmplatz ein sinn¬
fälliger Beweis für die unendliche Liebe und
Treue , die das gesamte deutsche Volk dem Führer
entgegenbringt , und die es ihm gerade an seinem
Geburtstage aufs neue bekunden will.

Beim Betreten des Saales , in dem die Ge¬
schenke vorläufig aufbewahrt sind , fallen sofort
zwei Berge von Wollstrllmpfen auf . Mehr als
12 000 Paar Strümpfe , die für das Heer bestimmt
sind , liegen hier . In einer Urkunde sind dem
Führer außerdem weitere 22 000 Paar Strümpfe
für das Heer zur Verfügung gestellt worden.
Unter den zahlreichen künstlerisch wertvollen Ge¬
schenken sieht man u . a . ein Vismarck -Bild von
Lenbach , geschenkt von Reichsminister Dr.
Goebbels,  eine Wagner -Büste von der Stadt
Vayreuth.  einen goldenen Ehrenadler von
der Stadt Potsdam,  ein Modell des Reichs¬
sportfeldes von Regierungsbaumeister March.

dem Schöpfer dieser gewaltigen olympischen An¬
lage , ein von einem Unteroffizier aus Stralsund
in äußerst mühevoller Arbeit hergestelltes Modell
des Panzerschiffes „Deutschland " , zwei prachtvolle
Bildwerke in riesigem Format über den Arbeits¬
dienst von Reichsarbeitsführer Hier!  und über
den deutschen Straßenbau von Eeneralinspektor
Dr . Todt,  ein im Spiegelrahmen eingefaßtes
Landschaftsbild des bekannten italienischen Dar¬
stellers des antiken Rom , Parlandi,  geschenkt
von Herrn und Frau Attolico,  eine Scharn-
Horst-Büste von Reichsleiter Rosenberg,  ein
Album mit Kriegsbildern vom Adjutanten des
Führers , Standartenführer Wiedemann  usw.
Es ist unmöglich , alle diese kostbaren Geschenke
aufzuzählen , die in ihrer wertvollen Ausführung
zugleich Zeugnis ablegen von dem hohen Stand
des deutschen künstlerischen Schaffens und hand¬
werklichen Könnens . Fast alle Gaue , Städte und
Organisationen , darunter auch die Landes - und
Ortsgruppen der Auslandsorganisation der NS-
DAP . sind hierbei zum Teil mit künstlerisch aus¬
gefertigten Elllckwunschadresssn vertreten . Ein
ganzer Tisch ist allein mit Wäschesachen , Sticke¬
reien und Handarbeiten besetzt , ein anderer mit
Nahrunasmitteln der verschiedensten Art , die nun
zum größten Teil durch die NSV . bedürf¬
tigen Volksgenossen zu g utekommen
werden.

Besonders originell ist die Stiftung der NS .-
Frauenschaft einer Berliner Ortsgruppe , die dem
Führer 12 Wiegenkörbe mit voller Wäscheaus¬
stattung für am 20. April geborene Kinder zur
Verfügung gestellt hat . Die Frauen im Rcichs-
bund deutscher Beamten haben dem Führer sogar
1000 Wiegenkörbe als Geschenk zur Weitergabe an
bedürftige und kinderreiche Familien übermittelt.
Nürnberg übergab dem Führer gestern nachmittag
durch ihren stellvertretenden Bürgermeister Dr.

Eickemeyer  eine Nachbildung des bekannten
Spielwerkes aus dem Michaelis -Chor der Nürn¬
berger Frauenkirche mit dem Männlein -Laufen.

Außerordentlich eindrucksvoll aber sind jene
einfachen und schlichten Geschenke, die von Kin¬
dern und ärmeren Volksgenossen dem Führer
zu seinem Geburtstag übermittelt worden sind.

Stundenlang müßte man in diesem Raum ver¬
weilen , um jedes einzelne Stück gebührend be¬
trachten und würdigen zu können . Immer noch
werden neue Geschenke in die Reichskanzlei ge¬
bracht . Von der kleinsten unscheinbaren Kinder¬
arbeit bis zum wertvollen Gemälde geben alle
dieie Geschenke ein geradezu überwältigendes

Bild davon , wie an diesem Tage ein ganzes
Volk in Gedanken bei seinem Führer
weilt.

Außer diesen großen und kleinen Geschenken
sind' dem Führer und Reichskanzler von unzäh¬
ligen Volksgenossen aus allen Städten und Gauen
des Reiches ' telegraphisch Glückwünsche übermittelt
worden . Auch die obersten Spitzen von Partei und
Staat , der Wehrmacht , der Wirtschaft , der Kunst
und oer Wissenschaft haben telegraphisch ihre
Glückwünsche zum Ausdruck gebracht.

Während sich in der Reichskanzlei die Eeburts-
taasgaben für den Führer häufen , stehen vor der
Reichskanzlei dichtgedrängt Mädchen vom BTM .,
Hitler -Jungen , Volksgenossen mit Blumen in den
Armen . Die Menge nimmt am Nachmittag immer
noch nicht ab . Gegen 16 Uhr wird noch einmal
das Warten der Menge belohnt . Man braucht es
nicht einmal zu sehen , man hört es , wenn plötzlich
ein Sturm der Begeisterung über den .Wilhelm-
platz braust , daß der Führer  sich zeigt . Vom
Balkon dankt Adolf Hitler  unter rauschendem
Jubel der Volksgenossen.

Her füßrer ehrt Sie deutsche Wehrmacht
Vor Neichskriegsminister und die VberbefeHlsHaber des Heeres , der Marine und der Luftwaffe befördert

Berlin,  21 . April
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr¬

macht hat (wie an anderer Stelle bereits erwähnt)
am gestrigen Tage befördert : den Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Generaloberst von Blomberg zum Generalseldmar-
schall, den Oberbefehlshaber des Heeres , General
der Artillerie Freiherr von Fritsch zum General¬
oberst , den Oberbefehlshaber der Kriegsmarine
Admiral Ilr . K. e. Raeder zum Generaladmiral,
den Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe General der Flieger Eöring
zum Generaloberst.

Der Führer und Reichskanzler hat ferner ange¬
ordnet , daß der Oberbefehlshaber des Heeres
Freiherr von Fritsch  und der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine Dr b . o. Raeder  im Rang
den Reichsministern gleichgestellt werden . Sie
führen ihre bisherige Amtsbezeichnung weiter.
Die militärische Unterstellung der Oberbefehls¬
haber der Wehrmachtsteile unter den Reichskriegs¬
minister und Oberbefehlshaber der Wehrmacht
bleibt unverändert.

Weiter wurden befördert:

2m Heer:
zu Generalen der Artillerie:  die

Generalleutnonte : von Vrauchitsch , Kommandie¬
render General des I . Armeekorps und Befehls¬
haber im Wehrkreis I ; Dollmann , Komman¬
dierender General des IX . Armeekorps und Be¬
fehlshaber im Wehrkreis IX;

zu Eeneralleutnanten:  die General¬
majore : Oswald , Kommandeur der 9. Division;
von Wietersheim , Oberguartiermeister I im
Generalstab des Heeres ; Kühne , Kommandeur
der 26. Division ; Schroth , Kommandeur der
1. Division;

zu Generalmajoren:  die Obersten:
Jacob , Inspekteur der Ostbefestigungen ; van
Ginket , Artilleriekommandeur 7 ; Hartmann,
Artilleriekommandeur 1 ; Schmetzer , Inspekteur der
Festungsinspektion V ; von Duzay , Kommandant
des Truppenübungsplatzes Döberitz ; Barckhausen,
Heeres -Feldzeugmeister ; von Heineccius , Kom¬
mandeur des Infanterieregiments 80 ; Hansen,
Kommandeur des Artillerieregiments 1 ; Schu¬

bert , Kommandeur des Artillerieregiments 12;
von Vietinghoff , Kommandeur der 1. Schützen-
brigade ; von Puttkamer , Kommandeur der Auf¬
klärungsbrigade ; Hennen , Kommandeur des
Artillerieregiments 11 ; Pellengahr , Kommandeur
des Artillerieregiments 18 ; Lindemann , Kom¬
mandeur der Kriegsschule Hannover;  von
Reiche , Chef des Stabes der Heeresfeldzeug¬
meisterei ; Reischle , Inspekteur der Wehrersatz¬
inspektion Köln ; Ruoff , Chef des Eeneralstabes
des V . Armeekorps;

zu Generalärzten:  die Oberärzte : Dr.
Holm , Korpsarzt II ; Dr . Falb , Divisionsarzt der
23. Division ; zum Eeneralveterinär:
der Oberstveterinär Dr . Klingler , Eruppen-
veterinär 1.

In der Luftwaffe:

Zum General der Flieger:  der cha¬
rakterisierte Generalleutnant Milch;

Zu Eeneralleutnanten:  die General¬
majore : Rüdel , Inspekteur der Flakartillerie und
des Luftschutzes : Kesselring , Chef des Verwal¬
tungsamtes im Reichsluftfahrtministerium ; We-
ver , Chef des Luftkommandoamtes;

Zu Generalmajoren:  die charakteri¬
sierten Generalmajore : Hirschhauer , Höherer Kom¬
mandeur der Flakartillerie I ; Lentzsch, Höherer
Kommandeur der Flakartillerie IV und Komman¬
deur des Luftgaues Münster (Westfalen ) ; die
Obersten : Ouade , Lehrer an der Luftkriegsaka¬
demie : Keller , Höherer Fliegerkommandeur im
Luftkreis IV ; Kitzinger , Luftzeugmeister ; Kühl,
Höherer Fliegerkommandeur im Luftkreis II;
Stumpfs , Chef des Lustwaffenpersonalamtes;
Wimmer , Chef des Technischen Amtes im Reichs¬
luftfahrtministerium.

In der Kriegsmarine:

Zu Kapitänen zur See:  die Fregatten¬
kapitäne : Kummetz , Führer der Torpedoboote;
Vackenköhler , Kommandant des Kreuzers „Köln " ;
Siemens , Kommandant des Kreuzers „Karls¬
ruhe " : Feldbausch , Leiter der Kriegsmarinedienst¬
stelle Königsberg i . Pr . ; Mentens . Kommandeur
der Marinenachrichtenschule;

Zum Flottenarzt:  der Eeschwaderarzt
Dr . Schulte -Ostrop , Chefarzt des Marinelazaretts
Wilhelmshaven.

Telcgrammwechsel zwischen dem Führer und
General von Fritsch

Der Oberbefehlshaber des Heeres General der
Artillerie Freiherr von Fritsch  sandte an den
Führer folgendes Glückwunschtelegramm : Durch
meinen Unfall leider verhindert , heute in Berlin
zu sein , bitte ich, Ihnen , mein Führer , hierdurch
meine ehrerbietigsten und treuergebensten Glück¬
wünsche übermitteln zu dürfen . Das deutsche
Heer folgt Ihnen heute wie immer in gläubigem
Vertrauen und stolzer Zuversicht auf dem Wege,
den Sie uns in Deutschlands Zukunft voranschrei-
ten . In Dankbarkeit und Treue

Freiherr von Fritsch
General der Artillerie und Oberbefehlshaber

des Heeres.

Der Führer  antwortete mit folgendem Tele-
ramm : Mein lieber General von Fritsch ! Ich
abe Sie mit dem heutigen Tage zum General¬

oberst befördert . In dieser Auszeichnung wollen
Sie den Ausdruck meiner dankbaren Anerken¬
nung Ihrer hohen Verdienste um den Wieder¬
aufbau des Heeres und zugleich den Beweis
meines Fallen Vertrauens zu Ihrer Führung des
Heeres erblicken . Mit aufrichtigsten Wünschen für
Ihre baldige Wiederherstellung

Adolf Hitler.

veförderungen
lm Propagandammisterium

Berlin , 21. April.
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers und

Reichskanzlers wurden im Reichsministerium für
Volksaufklärung und Propaganda folgende Er¬
nennungen ausgesprochen : Der stellvertretende
Pressechef der Reichsregierung Alfred -Jngemar
Verndt wurde zum Ministerialrat und Leiter der
Presseabteilung des Reichsministeriums für
Volksaufklärung und Propaganda ernannt ; die
Referenten Dr . Thomalla , Diewerge und Dr.
Taubert wurden Regierungsräte.

Her Ireueid aus den Meer
feierliche Vereidigung der politischen Leiter / Nudolf Heft spricht aus dem königlichen Platz

München,  21 . April
Den Abschluß und zugleich den Höhepunkt der

großen Veranstaltungen am Geburtstag des Füh¬
rers bildete in der Hauptstadt der Bewegung am
Abend die feierliche Vereidigung der Politischen
Leiter , der Gauwalter , der HJ .-FUHrer und
BDM .-Fllhrerinnen auf dem Königlichen Platz.
Stunde und Stätte des Aktes machten ihn zu
einer Kundgebung von unerhörter Eindringlich¬
keit , zu einem Gelöbnis , stets im Geiste des Man¬
nes zu leben , dessen Geburtstag sich heute symbol¬
haft aus dem Alltag herausgehoben hat und der
aufs neue zu einem Tag der Gemeinschaft und
Einheit zwischen Volk und Führung geworden ist,
aber auch zu einem Gelöbnis , nach dem Vorbild
jener Männer zu leben , deren eherne Sarkophage
als ewige Mahnung und Forderung Zeugen des
Schwures waren.

Darum wurde die Feier auf dem Königlichen
Platz zu einem packenden und aufrüttelnden
Erlebnis nicht nur für die Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen der Bewegung , sondern auch für
die ungezählten Volksgenossen , die stumme Zeugen
des Eides dieser Männer und Frauen waren . Am
Königlichen Platz , der Stätte des Schwures,
flatterten von den Riesenmasten die Banner des
jungen Reiches . Zwischen den Neubauten des
Führers stiegen rotbraun verkleidete Tribünen
auf . In der Mitte zwischen den beiden Ehren-
tempeln stand die Tribüne für die Ehrengäste,
mit Tannengrün umwunden . Ueber dem Mittel¬
bau der Propyläen erhob sich ein riesiges Haken¬
kreuz und auf den beiden Türmen standen
Opferschalen.

In der siebenten Abendstunde begann der Auf¬
marsch der Kämpfer und Kämpferinnen , die in
drei Marschsäulen durch die Tore der Propyläen
auf den Königlichen Platz rückten . Ihr Shritt
war hart , ihre Haltung diszipliniert , ihre Augen
gläubig und ihre Herzen begeistert . Männer aus
allen Bereichen des öffentlichen und privaten Le¬
bens nebeneinander , der Arbeiter neben dem
Unternehmer , der Handwerker neben dem Künst¬
ler ! Eine knappe halbe Stunde dauerte der Auf¬
marsch . Dann standen die 12 000 Politischen Lei¬
ter der Reichsleituna . der Gauleitung , des Kreises
München , die DAF .-Walter und -Warte , die
Warte der angeschlossenen Verbände , wie aus Erz
gegossen . Bannerträger des neuen Reiches , alle
beseelt von dem Gedanken mitzu¬
arbeiten und mitzuhelfen am Auf¬
bau des Reiches  und an der Erziehung des
Volkes , jeder an seinem Platz . In ihren straffen
und gespannten Zügen zeigte sich schon der Ernst
des Schwures , den ste leisten wollen . Das Ganze

ein unerhört wuchtiges Bild der inneren und äuße¬
ren Geschlossenheit , ein Bild der Einsatz¬
bereitschaft und Eefolgschaftstreue!
Auf der Nordseite des Platzes nahmen die Schwer¬
beschädigten und die Kriegsopfer ihre Sonder-
plätze ein.

Inzwischen war der Abend hereingebrochen.
Die Pylonen in den Ehrentempeln ergossen matt¬
gelbes Licht über den einzigartig schönen Platz.
Die 16 Kandelaber flammten auf . Von den
Pfannen auf den Propyläen loderten die Feuer
auf . Das mächtige Hakenkreuz über dem Mittel-
trakt erglühte in hundert Lämpchen . Magisch
und bezaubernd schön schimmerte die Klarheit
des weißen Gesteins der neuen Bauschöpfungen
des Führers . 12 000 Arme reckten sich und eben-
soviele Augenpaare flogen zum Mitteltor der
Propyläen , als die dreihundert Fahnen ihren
Einzug hielten . In Sechserreihen marschierten die
Bannerträger über den Platz , um dann auf den
beiden Tribünen vor den Ehrentempeln und
hinter der Rednertribüne Aufstellung zu nehmen.

Dem Gauleiter Staatsminister Adolf Wag¬
ner  wurden dann die 12 000 in München und die
über 25 000 im Traditionsgau angetretenen
Kämpfer und Kämpferinnen gemeldet , mit denen
zur gleichen Stunde im ganzen Reiche Tausende
und aber Tausende im Geist auf dem Königlichen
Platz standen . Unter den Ehrengästen bemerkte
man die Reichsleiter Bormann , Fiehler,
Grimm,  Dr . Ley  und Reichsstatthalter von
Epp,  führende Persönlichkeiten der national¬
sozialistischen Gliederungen , Ministerpräsident
Siebert  an der Spitze der Mitglieder der Lan¬
desregierung , hohe Offiziere der Wehrmacht und
Vertreter der Reichs -, Staats - und städtischen
Behörden.

Atemlose Stille lag auf dem weiten Platz , als
der Gauleiter , Staatsminister Adolf Wagner , den
ersten Gruß dem Führer entbot . Sein „Sieg-
Heil !" fand donnernden Widerhall bei den Zehn¬
tausenden . Dann gab er ein Telegramm an den
Führer bekannt . Das Kampflied „Volk ans Ge¬
wehr " rauschte über den Platz . Dann blendeten
die Scheinwerfer zu beiden Seiten der Tribünen
ab , so daß der ganze Platz wieder im Schein der
Fackeln und der Feuer auf den Pylonen lag.

Aus ein kurzes Kommando standen die 12 00»
Amtsleiter still und , von Fanfaren und Trommel¬
wirbel empfangen , betrat der Stellvertreter des
Führers , Rudolf Heß, mit seiner Begleitung den
Platz . Reichsausbildungsleiter Eohdes meldete

. 761 002 Nationalsozialisten und National-
j sozialistinnen im ganzen Reich zur Vereidigung

auf den Führer angetreten , unter ihnen 12« 175
Politische Leiter , 518108 Mitarbeiter und Mit¬
arbeiterinnen der Bewegung und 91119 Führer
nnd Führerinnen der HJ . und des VDM.

Dann neigten sich die dreihundert Fahnen.
Einen Augenblick gedachten die Tausende der
Toten der Bewegung . Anschließend sprach der

Stellvertreter des sülirers:
„Deutsche Männer und Frauen ! Deutsche

Jungen und Mädchen ! Ihr seid allerorts in
Deutschland angetreten , den Schwur auf den
Führer zu leisten . Ihr hier in München legt
Euer Treuegelöbnis ab auf dem Königlichen Platz
angesichts der Gefallenen , die in ihren Ehren¬
tempeln Wache halten am Braunen Haus . Wir
senken die Fahnen , wir gedenken in Ehrfurcht
der Gefallenen vom 9. November , gedenken eines
Horst Wessels,  eines Herbert Norkus,  eines
Wilhelm Gustloff  und all der vielen anderen,
die ihr Leben ließen für Deutschland . Unser
Trost ist die stolze Gewißheit : Sie starben
nicht umsonst.  Sie gingen in den Tod , auf
daß Deutschland lebe : Und Deutschland
lebt!

Solange aber Deutschland lebt , lebt auch ihr
Name fort in Deutschland.

Die Fahne hoch ! Wir wenden unsere Gedanken
dem Manne an seinem Geburtstage zu, der Sym¬
bol geworden ist für das Leben unseres Volkes,
für seine Lebenskraft , für seinen Lebenswillen.
Er ist zugleich das Symbol geworden für den tief¬
innerlichen Friedenswillen unseres Volkes . Unser
Eeburtstagswunsch ist, daß all sein rastloses
Schaffen , all sein Sorgen um unser Volk auch
künftig begleitet ist vom Segen Gottes und ge¬
lohnt wird durch immer neue Erfolge . — daß
insbesondere Erfolg haben möge sein Ringen
um den Frieden.  Unsere Wünsche für ihn
sind damit Wünsche für unser Volk und für
unsere Nation.

Jeder von Euch , der nun durch seinen Eid hin¬
zutritt zur Führerschaft Adolf Hitlers , sei sich
bewußt : Nicht die Rechte sind das Wesentliche
an Eurem Amt , das Wesentliche sind die
Pflichten.  Die Rechte sollen nur dazu dienen,
Euch die Ausübung Eurer Pflichten zu erleich¬
tern . Nicht die Uniform und nicht die Abzeichen
sind das Wesentliche , sondern wesentlich ist
das Herz darinnen,  wesentlich ist der
Charakter.

Nicht der Titel , nicht der Rang , nicht die Ab¬
zeichen schaffen Euch die wahre Autorität , son- I

dern Eure Haltung und die Frucht Eures
Wirkens  schafft Euch die wahre Autorität.

Die höchste Autorität , die je einer in Deutsch¬
land besaß , schuf sich ein Mann ohne jeden Titel,
ohne jeden Rang , ein Mann im schlichten brau¬
nen Rock, ein Mann , der nur eines war und nur
eines ist : Führer ! Führer in seinem Wesen,
Führer in seiner Haltung , Führer in seinem Ver¬
antwortungsbewußtsein , Führer in der Hingabe
an sein Werk . Niemand kann sagen , das Schick¬
sal hätte es diesem Mann leicht gemacht , aufzu¬
steigen zum Führer seines Volkes . In früher
Jugend , allein im Leben stehend , ohne Menschen,
die ihn förderten , ohne Geld , das ihm helfen
konnte , als junger Arbeiter aus das Unverständ¬
nis und den Haß seiner nächsten Umgebung
stoßend , ein Soldat des Weltkrieges wie Millio¬
nen , ein Machtloser inmitten des Unsinns der
Revolten , ein politischer Führer ohne Gefolg¬
schaft , ein Kämpfer für sein Volk , gegen den alle
Mittel der Beeinflussung dieses Volkes standen,
gegen den bis zum Schluß stand die reale Gewalt
der Machthaber . — Und trotz allem : Die Führer-
persönlichkeit setzte sich durch!

Jeder von Euch hat es leichter , denn Ihr tretet
ein in die allumfassende politische Organisation,
die der Führer schuf, die den Erfolg auf ihrer
Seite hat . Alles , was einst gegen den Führer
im Inneren wirkte , wirkt heute für ihn
und damit auch für Euch.  Seine Autorität
stärkt Euere Autorität . Erzeiget Euch dessen wür¬
dig , seid Euch aber auch bewußt , daß die Haltung
jedes einzelnen von Euch wiederum zurückwirkt
auf die Aulutorität des Führers.

Euere Haltung , Euer Wirken ist wesentlich
für die Stimmung im Volke , für die Bereit¬
schaft des Volkes , freudigen Herzens dem

- Führer zu folgen . Seit Ihr vorbildlich , so
erleichtert Ihr dem Führer sein Wirken und
sein Leben , seid Ihr schlechte Unterführer , er¬
schwert Ihr es ihm.

Ungeheuer lastet das Amt auf dem Führer . —
Wir wollen alles tun , es ihm zu erleichtern . Ihr

Nick

„S
Hai

tragt die Verantwortung für die Haltung des
Volkes in Eurem Bereich : Ihr seid verantwort¬
liche Führer , keine parlamentarischen Führer.
Jeder von Euch soll Vorbild sein , wie einst
. . " "" bildAdolf Hitler war und heute Vorb
i st. Jeder soll sich so halten und jeder soll so wir¬
ken als hänge allein von ihm es ab , daß seine
Gefolgschaft und alle die anderen Volksgenossen,
vor deren Augen er wirkt , ihm so freudig folgen,
wie einst die alten Kämpfer dem Führer folgten.

Fühlt euch nicht als Vorgesetzte , sondern als
Vertrauensleute des Volkes . Der Führer hat nicht
durch Befehle das Volk geeint und hinter sich
gestellt , sondern durch das Vertrauen,
das er sich schuf.  Die alten Kämpfer fanden
einst den Weg zum Führer , weil seine Vorbild- -
liche Persönlichkeit sie anzog.

Weil Adolf Hitler ehrlich und treu war,
standen seine alten Kämpfer ehrlich nnd treu
zu ihm . Weil er das Gute predigte , zog er
gute Menschen an . Weil er das Heroische
verkündete , kamen heroische Charaktere,
kamen Kämpsernaturen zu ihm.

See sichrer sei kuch Vorbild!
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Haltet euch wie der Führer , und ihr werdet
Vertrauen ernten . In allem sei euch der Führer
Vorbild.  Fragt euch in allen eurem Handeln:
Wie würde der Führer handeln und ihr werdet
nicht fehlgehen . Entscheidet euch bewußt : Nach
dem Worte des Führers dient ihr dem anstän¬
digsten Volk der Welt!  Es ist das Volk,
das wie kein zweites sich bekannt hat zu seiner
Ehre und zu oem Führer , der ihm ^ seine Ehre
wiedergab . Ihr habt vor euch das Volk der
Prozent ! Auch wenn ein Volk fehlt oder falsch
handelt , seid euch bewußt : Wenn Deutsche dieser
99 Prozent einmal fehlen oder falsch handeln , so
tun sie es nicht aus bösem Willen , sondern aus
Unvermögen , aus Unkenntnis oder aus Schwäche.

Seht in jedem Volksgenossen zuerst den Arbeiter
für unser Volk , den Beschützer des Volkes . Seht
in jeder Volksgenossin zuerst die Mutter der Kin¬
der unseres Volkes . Ihr sollt Diener sein dieses
Volkes , so wie der Führer sich als erster Die¬
ner dieses Volkes fühlt,  so wie der
große König einst nichts anderes als erster Diener
seines Volkes sein wollte . Bei euch soll jeder
Volksgenosse seine Sorgen ablegen können , bei euch
soll jeder Volksgenosse sich Rat suchen können . In
diesem Vertrauensverhältnis zwischen Volk und
Partei , zwischen Volk und Führung festigt sich die
Geschlossenheit des Ganzen für alle Zeiten und
allen Stürmen zum Trotz.

In dieser Geschlossenheit , in dieser Einigkeit , in
dieser Bereitschaft , sich einzugliedern , zu wirken
fürs Ganze , entstanden die großen Werke des
Führers , die Bauten , die Autobahnen , die neue
Armee , die neuen Schiffe , entstand ein neues , ge¬
sundes Bauerntum , entstand ein neues Arbeiter-
tum , das sich eins fühlt mit der Nation , entstand
ein Arbeitsdienst , der den Begriff der Arbeit
adelt , entstand eine neue Jugend.

Aber vergeht über dem was durch den Natio¬
nalsozialismus wurde nicht , was Gutes vordem
war . was unsere Altvorderen  schufen an
Großem und Schönem . Auf dem Königlichen
Platz vereint sich, was vordem wurde , zu edler
Harmonie mit dem , was Neues durch den Führer
und seine Zeit ersteht . Den herrlichen Erinnerun¬
gen an das alte Nürnberg reiht sich würdig an
das Neue , das Werdende . Der Führer baut nicht
um des Neuen willen unter Verachtung aller
Tradition , er setzt nicht kubistische Gebilde neben
Baudenkmäler der Renaissance oder der Gotik.
Alles , was er schafft , atmet den Geist des Geistes
unseres Volkes . Dieser Geist ist zeitlos.
Er wirkt in die Zukunft , wie er in der Ver-
gangenbeit wirkte . Das überkommende Wirken
dieses Geistes aus der Vergangenheit aber ist
Tradition . Habt Achtung vor der Tra-
d i t i o n u n s e r e s V o l k e s !
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kftrfurchtvor der Lradktion!
Besonders an Euch , HJ .-Führern und VDM-

Führerinnen , ist es , die ' Achtung vor dieser Tra¬
dition auf die Kommenden , auf die Jugend zu
übertragen . In Städten und Dörfern , in Stra¬
ßen und Plätzen , in unserem Boden , aber auch in
Musik und Dichtung wie der Kunst lebt fort das
Wirken der Väter und Vorväter — so wie in un¬
serem Leben in jedem Jungen und in jedem Mäd¬
chen die Ahnen fortwirken.

Habt Achtung und lehrt Achtung vor dem vielen
Kroßen , das wir der Vergangenheit verdanken
und das der Achtung wert ist : Nur dann können
wir auch von den Kommenden Achtung verlangen
vor dem , was wir schufen, und vor dem , was un¬
sere Jugend schaffen wird.

Der Nationalsozialismus wurzelt in seinem
Volk und in der stolzen Vergangenheit dieses
Volkes . Er ehrt bewußt die Tradition.
Der haßerfüllteste Gegner des Nationalsozialis¬

mus , der Bolschewismus , verneint die Werte der
Vergangenheit , verachtet die Tradition . Der
Bolschewismus ist die Wurzellosig-
keit.  Was wurzellos ist , ist nicht von Bestand.

(Fortsetzung auf nehenstehender Seite)
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Der Schwur auf das Hakenkreuz
Feierliche Vereidigung von vremer flmtsträgernder Vewegung im tasino-Saal

LIiek auk ckio» übne ävs ksstlivl, AesvlimiiektenVasino-Saals « öbrvnck cker Vvi-ei,I,K»ii« ckor
^MtstlÜAVI ' üei ' IlvrVSKUNA.

..Wer aus die Fahne Adols Hitlers schtvört.
Hat nichts mehr, was ihm selbst gehört."

Fordernd, mahnend und doch zugleich ver¬
heizend, standen diese Worte am gestrigenAbend
über der Stunde, die wie im ganzen' Reiche, so
auch in Bremen Tausende Politische Leiter,
Walter und Warte, Führer und Führerinnen der
A , des Jungvolks und des VDM., Amtswalte-
rinnen der NS.-Frauenschaft und hauptamtliche
Angestellte der Partei und ihrer Gliederungenzu
feierlicher Verpflichtungangetreten sah.

Der große Saal des Casino war für diese er¬
hebende Feierstundeauf das prächtigste geschmückt.
Auf die taufende Bremer Männer und Frauen,
die Kopf an Kopf, dicht nebeneinander stehend,
den großen Saal bis auf den letzten Platz füllten,
blickte von der Bühne des Saales ein von zwei
riesigen Hakenkreuzfahnen eingefaßtes Fllhrekbild
herab, — und ermahnendall' die vielen, von nun
ab durch bindendenSchwur das Hakenkreuz als
das Erste in ihrem Leben zu setzen. Grüne Kränze
auf rotem Tuch schmücken die ebenfalls von An¬
gehörigen der angetretenen Amtsträger bis zur
letzten MöglichkeitbesetztenEmpore. Ileberall,
auch von der Säulen , grüßte das Symbol der
Bewegung.

Die Vremer Alte Garde, die Leiter aller Glie¬
derungen der PL. und der DAF. und noch viele
andere führendeMänner von Partei und Staat
waren erschienen, um der feierlichen Handlungder
Vereidigungder neuen Bremer Amtsträger bei¬
zuwohnen. Zu Beginn der Veranstaltungkündete
schmetternderFanfarenruf den Einmarsch der
Fahnen, die vor der Bühne des Saales Ausstel¬
lung nahmen. „Herr, laß uns wachsam sein" —
„Herr, mach deine Deutschen hart" — so verklingt
der von einem Hitlerjungen gesprochene Fahuen-
gruß. Dumpf und schwer dröhnt der Klang der
Landsknechttrommelndurch den Saal , die von
dem Mustkzug der HI . gespielteFeiermusikbe¬
gleitend.

Nach einem die Heiligkeitdes Schwures kün¬
denden Aufruf sprach Ortsgruppenleiter Partei¬
genosse Busch im Auftrag des abwesenden Kreis-
leiters zu der großen Versammlung und führteunter anderemaus:

„Der Eid, den Sie alle gewillt sind, in kurzer
Frist dem Führer zu schwören, ist geweiht durch
die Toten der Bewegung,  ist geweiht
durch schwersten Kampf  und bitterste Not viel
Tausender. Daran denken Sie zuerst, wenn Sie

fortan in der Kampffront der Bewegung ein
Amt tragen. Denken Sie daran, daß ein jeder
sein kleines Ich besiegen muß, um die Pflichten,
die Ihnen das ganze Volk auferlegt, erfüllen zu
können. Der Eid, den Sie leisten werden, gilt
fürs ganze Leben. Nichts mehr darf in der Zu¬
kunft neben oder über unserer Bewegungstehen.
Das Erste ist für uns alle und nun auch für Sie
die NSDAP.

Hoch oben über unserem Leben steht das Haken¬
kreuz. Erst dann kommt alles andere. Wer aus
das Hakenkreuz schwört, schwört auf Deutschland
und indem wir Deutschlanddienen, dienen wir
Gott. Wer schwört, muß seinenEid bis zum Tod
halten, wer ihn bricht, wird verderben."

Nachdem Ortsgruppenleiter ParteigenosseBusch
die Eidesformel vorgesprochen und nochmalsauf
deren Bedeutung hingewiesenhatte forderte er
alle diejenigen auf, die glauben, durch den
Schwur einzugehende Verpflichtungennicht erfül¬
len zu können, jetzt noch zurückzutreten.

Nachdemer feststellte, daß niemand den Saal
verlassenhatte, führte ParteigenosseBuschu. a.
weiter.aus:

Wir wissen, wie der Führer unermüdlichringt
um des Volkes Wohl und daher kann es für uns,
am Geburtstag des Führers nichts Schöneres
geben, als zu wissen, daß überall in deutschen
Landen, wie auch hier, Tausende deutscher Männer
und Frauen gewillt sind. das Höchste und Schönste
zu geben, was ein Volk seinem Führer geben kann
— die Treue.  Möge die Welt mißtrauen, wir
vertrauen.  Adolf Hitler soll unser Führer
sein heute und für alle Zeit."

Dann sprach, durch den Rundfunk übertragen,
die Stimme des Stellvertreters des Führers,
Rudolf Heß,  zu der Versammlung. Und schwei¬
gend, wie im ganzen Reich, senken sich die Fahnen
zum Gedenken der Toten unsererBewegung.

Nach den Klängen des Deutschlandliedesreck¬
ten sich dann begeistert Tausende Schwurhände auf
und auf den Befehl des Stellvertreters des
Führers sprachen alle, bis ins Innerste ergriffen,
die Eidesformelnach.

Nach Beendigungder llebertragung der feier¬
lichen Handlung aus München' sprachen fünf¬
hundert Bremer Jungen und Mädel der HJ ., des
Jungvolks und des BDM. im Chor das Bekennt¬
nis zu Führer und Volk.
„Wir erhämmern den Tag , wir zerhämmern die Nacht,
Wir sind Hammer aus Edelstahl.
Wir sind, wenn das heilige Deutschland erwacht:
Fahne , Fanfare , Fanall"

Den Führer zu grüßen erklang dann der alte
Kampfruf der Bewegung„Sieg-Heil"! Und wür¬
dig beendete das Horst-Wessel-Lied diese erhebende
Feierstunde der Bremer Nationalsozialisten.

8tr .-I -.

flufmarzch der Vremer Sfl.
Machtvolle Kundgebung auf dem vomsliof - Vruppenfülirer Vichmrker vereidigte die Sfl.-flnroarter

Zum Abschluß des festlich begangenen Tages
jand zu spätabendlicherStunde aus dem Domshof
wl gewaltiger Aufmarsch des SA.-Standortes
Bremen statt, zu dem sich trotz des anhaltenden
Regens auch viele Volksgenosseneingefunden
hatten, um dem feierlichenAkt der Vereidigung
beizuwohnen. Als Gäste nahmen eine Reihe nam¬
hafter Persönlichkeitenteil. In breiten Blocks,
mit der Front zur Ostseitedes Platzes, flankiert
durch lange Reihen von Fackelträgern, war die
CA. angetreten, vor ihnen die Standarten und
Sturmfähnen. Der schimmernde Fackelschein spie¬
gelte sich vielfältig wider auf dem regennaßen
Master und lange Rauchschwaden, vom Wind
über den ganzen Platz getragen, gaben eine eigene
Stimmung.

Dann ergriff der Führer der SA.-Gruppe
Nordsee

6ruppenMrer NöI)Mlker
das Wort. „SA.-Männer des Standortes Bre¬
men", so begann er, „in ganz Deutschlandver¬
sammelten sich die Volksgenossen um den Führer,
um den Mann, der das Symbol für die Kraft
und die Ehre seines Volkes ist, um ihren Dank
und ihre Hingabe in Wort und Tat abzustatten.
Das größte Geschenk hat das Deutsche Volk Adolf
Hitler damit gebracht, daß es ein noch nie dage¬
wesenesBekenntnis voll ungeheurer Liebe, voll
grotzen Vertrauens ablegte. Nichts konnte diesen
tag würdiger verschönen, als das mutige Be-
biminis eines Volkes, das seine Ehre und feine
Ümheit wiedererhielt.

ra können wir auch an dieser Stelle nur immer
Meter darauf hinweisen, was Adolf Hitler dem
Kutschen Volk gab in den letzten Jahren , und
wir können nur als seine treueste Gefolgschaft den
-cgen des Schicksalsaus ihn Herabflehen, daß
seuie Kraft erhalten bleiben möge, daß er die
EcschickeDeutschlands weiterhin zum Guten
Aren könne, daß er nicht der politische, aber doch
der menschliche und sittliche Führer Europas
werden möge, einem Europa der Verständigung
und des Friedens!

To sind wir SA.-Männer hier heute versammelt,
um den Dank  abzustatten an unserenFührer
und ihm erneut ewige Gefolgschaftzu geloben.
Der SA.-Mann auch im allerletzten Glied soll
keu sein und einsatzbereit und mitmarschieren für
??s, wofür alle  Formationen sich einsetzen—
!ür ein Deutschland,  für das die SÄ. in der
Kampfzeit geblutet, gekämpft und geopfert hat."

Heute sei die SA. zu einer besonderen Feier zu-
iammengetreten. Es fei Tradition geworden, an
diesem Tage diejenigen Männer Deutschlands,
die in den letzten Monaten zur SA. fanden, fest in
>dre Reihen aufzunehmen. Die SA.-Anwärter

hätten gezeigt, daß sie teilhaben wollen am Weg
und am Kampf  der SA., daß sie treu  sein wol¬
len, um mitzuhelfen, dem Führer seinenschweren
Weg zu erleichtern. Vor eine große Frage seien
sie heute trotz allem gestellt: ob der Weg zur SA.
auch nicht nur eine Täuschungihrer selbst war.
Einst seien viele wieder ausgeschiedenaus den
Reihen der Kampftruppe. Tausend Kämp¬
fer aber seien besser als hunderttau¬
send Mitläufer.  Und wieder sei überall ge¬
trommelt worden zum Eintritt . Reifer, größer
und fester ist die SA. geworden, zu einer verschwo¬
renen. treuen Kampfgemeinschaftdes Führers
wuchs sie an.

Noch einmal gab der Gruppenführerjedem Ge¬
legenheit, den bedeutsamenSchritt zu überlegen
und lieber in Ehren zurückzutreten als später in
Unehren ausscheiden zu müssen. Wer aber den
Eid leisten wolle, der müsse sich dessenbewußt
sein, daß es eine Entbindung von ihm nicht mehr
gibt.

Der Gruppenführer fuhr fort: „Wenn ihr aber
den Eid leistet, fo denkt daran, daß ihr die Treue
haltet, wie wir euch die Treue halten, wer euer
Feind ist, ist auch unser Feind, und wer euer
Freund ist, ist auch unser Freund. Wir glauben
daran, daß der Geist ewiger Einsatzbereitschaft in
der SA. einmal der Geist des ganzen deutschen
Volkes sein wird. Deutschland muß aufgehen in
diesem Geist des Idealismus , damit aus ihm ein¬
mal ein strahlendes, sittlich hochstehendes,

Festvorsteliung im Staatscheater
Das Staatstheater feierte den Geburtstag des

Führers mit einer festlichen Ausführung des
Musikdramas„Lohengrin" von Richard Wagner,
dessen Werk sich der besonderenVorliebe Adolf
Hitlers erfreut. Er hat es seit den Tagen der
Machtübernahmeimmer besonders gefördert. In
den Spielplänen der Opernhäuserim neuen deut¬
schen Vaterland ist nach Hitlers Wunsch und
Willen dem GesamtwerkWagners die hervor¬
ragendeStelle gesichert, die es heute wieder ein¬
nimmt. Wenn man sich der zahllosen literarischen
Meinungsstreitigkeiten um das Werk Wagners
und um seine Bedeutungentsinnt, die in Büchern,
Zeitschriftenund Zeitungen der Systemzeit mit
mehr oder weniger Geistlosigkeitausgefochten
worden sind, wenn man dann hört und sieht, wie
heute Wagners Vermächtnis immer mehr und
mehr an Boden gewinnt, dann ist zu einer Fest¬
vorstellung am Geburtstag des Führers gerade
„Lohengrin" geeignet. Die Beteiligung an der

einiges  Volk wird. Aus euch Bannerträger
dieser Idee zu machen, das bezeichne ich als meine
vornehmste Ausgabe!"

Dann verlas Gruppenführer Böhmcker die
Eidesformel,  die von den neuen Männern
der SA. mit erhobener Rechten und dem hallen¬
den: „Ich gelobe  es " bekräftigt wurde. Die
weitere Vereidigungunter den Vlutfahnen nahm
Standartenführer Lhristensen  auf Geheiß
des Gruppenführers vor. Darauf ergriff der
Gruppenführer noch einmal das Wort, um die
Männer an die unverbrüchliche Treue  zu
gemahnen. Ein donnerndes „Sieg-Heil" folgte,
dann sangen die Tausende das Deutschlandlied und
das Kampfliedder Bewegung.

Weithin hallte das Dröhnen der Trommeln
zum Zapfenstreich, der ausgeführt wurde vom
Musikzug der Standarte 78 zusammenmit dem
Spielmannszugdes Sturmbannes 1/75, und einen
tiefen Eindruck hinterließ. Tausendfach brach sich
der Schall an den Häusern. Nur, wenn einen
Augenblick lang Stille war, konnte man den
Regen aufs Pflaster schlagenhören, über das
tief hin die großen Rauchschwaden der Fackeln
sich wälzten. Hallende Trommelwirbelund Horn¬
stöße leiteten über zu den deutschen Liedern. Dann
formierten sich die Massen zum Vorbeimarsch vor
dem Gruppenführer an der Börse, dem sich ein
Fackelzug anschloß. Damit fand die Feier des Ge¬
burtstages des Führers in Bremen seinen ein¬
drucksvollen Abschluß.

Leb.

Aufführung war sehr erfreulich. Das Hau; bot
ein festliches Bild. Von den ersten Takten des
Vorspieles, für das sich das glänzend besetzte
Staatsorchesterunter der Führung von General¬
musikdirektorWalter Beck  mit ungewöhn¬
lichem Aufwand an künstlerischem Eestaltungs-
willen einsetzte, bis zur letzten Szene des dritten
Aktes ging von Orchester und Bühne mit den be¬
kannten heimischenSolo-Kräften und den sau¬
beren, großartigen Chören Weihestimmungaus.
Die beiden führendenPartien des Lohengrinund
der Elsa waren Gästen anvertraut: Hertha
Faust  von der Staatsoper Hamburg sang die
Elsa, HansHeß,  Berlin war Lohengrin. Beide
Gäste musiziertenund spielten im engen Verein
mit dem heimischen Ensemble. Gegenüber der
routinierten Elsa Hertha Fausts, die über ein
umfangreichesMaterial und über einen starken
dramatischenAusdruck verfügt, stand der Lohen¬
grin von Hans Heß anfangs zurück. Im Verlauf
entfaltete er sein vorzügliches Material, dem er
strahlenden Glanz und heldischen Ausdruck gab;

er ist ein junger, aber vielversprechender Lohen¬
grin, der erheblichen Anteil hatte an dem schonen,
gehaltvollenund würdigenFestabendim Staats¬
theater ^

löedenkstunde im Vom
Der Landesbischof hatte gestern abend eine Feier¬

stunde im Dom angesetzt. Der Bremer Domchor
unter Leitung von Musikdirektor Richard Liesche
wirkte dabei in gewohnt hervorragender Weise
mit. In das liturgische Amt teilten sich Scham-
burg (Sankt Remberti) und Meyer (Wolt-
mershausen). WuchtigklangenSchomburgsDich¬
tungen auf den Führer durch die weiten Hallen.
Schomburgsingt darin ein Dankliedan die Vor¬
sehung, die dem deutschen Volke auf Nacht und
Nebel in Adolf Hitler den rechten Führer sandte.

Die Festansprachehielt Domprediger Rahm,
der die entscheidende Bedeutungder einzigartigen
PersönlichkeitAdolf Hitlers, als des Führers rn
7ine neue friedliche und kraftvolle Zukunft be¬
tonte. Der Führer habe nur ein einzigesLebens¬
ziel, nämlich, seinem deutschen Volke zu dienen
und es nach furchtbarem Zusammenbrach, einer
besseren Zeit entgegenzusühren. Gerade in diesem
aufopfernden Dienst für unser deutsches Volk
aber liege auch die gewaltige Große Adolf Hit¬
lers, für dessen Sendung wir dem Allmächtigen
an jedem Tage neuen Dank sagen müßten, -clk-

St . Petri -Dom. Heute, 20 Uhr , findet im Dom¬
jugendbundsaal der Glocke der Frauenabend des
Evangelischen Jrauendienstes (Pastor Rahm) statt.

Die Zeier des NSKK.
kameradschastsabend in der welerlust am löeburtstag des Mrers

Die gesamten Bremer Stürme der Staffel
UM 62 des NSKK. feierten den Geburtstag des
Führers auf einem Kameradschaftsabend, der im
großen Saal der „Weserlust" stattfand. Nach
Meldung der Stürme an den Standartenführer
wies Staffelführer Stoffel  darauf hin, daß
die Kameradenes nur dem Führer zu verdanken
hätten, daß sie das braune Ehrenkleid tragen
dürften. Der Staffelführer gab darauf einige
Beförderungen bekannt, die anläßlich des Ge¬
burtstags des Führers innerhalb der Bremer
Stürme der Staffel UM 62 ausgesprochen worden
sind.

Standartenführer Stelz er  machte die Kame¬
raden mit dem Stabsführer der Brigade Nord¬
see, Roos  bekannt und erzählte im Zusammen¬
hang mit den bekanntgegebenenBeförderungen
ein Vorkommnisaus dem Jahre 1932. Da habe
Dr. Goebbelseinen alten Motor-SA.-Kameraden
gefragt, warum er denn noch kein Sturmführer
sei, er sei doch schon seit 1929 SA.-Mann. Dieser
SA.-Mann habe darauf erwidert: „In unserem

Sturm sind alle Sturmführer, die Sterne aber
trägt nur einer." Standartenführer Stelzer
schilderte dann den LebenswegAdolf Hitlers vom
Bauarbeiter zum Führer des Volkes. Adolf
Hitler so führte der Redner dann weiter aus,
solle uns Vorbild für unser ganzes Leben und
Handeln sein. Kein Kamerad dürfe das Wort
des Führers vergessen, das er an seine Kämpfer
im Braunhemd gerichtet habe: „Ich bin
nichts ohne Euch und Ihr seid nichts
ohne  mich !" Jeder Kamerad des NSKK.
solle eine Sendbote Adolf Hitlers sein, solle für
ihn kämpfen, solle sein ganzes Leben dem Führer
weihen. Nach dem Treuegelöbnis und nach dem
Verklingen des Horst-Wessel-Liedes sprach der
Standartenführer dem Stasfelführer Stoffel, der
vor etwa drei Monaten mit der Führung der
Staffel beauftragt wurde, sein volles Vertrauen
aus. Dann folgte ein kameradschaftlichesZu¬
sammensein, auf dem Kampflieder gesungen wur¬
den und Vortrüge mancher Kameraden zum fröh¬
lichen Verlauf des Abends beitrugen.

Das Lied ist aus . . .
Verregneter Abschluß der Osterwiese

Wenn schon dieses kalte und regnerische April-
wetter für jeden einzelnen Volksgenossen höchst
unerfreulichist, so haben doch in ganz besonderem
Maße die Vudenbesitzer und Schaustellerauf der
Osterwiese darunter zu leiden gehabt. Von Tag
zu Tag haben sie darauf gehofft, daß der im
April dieses Jahres besonderslaunischeWetter¬
gott noch ein Einsehen haben und die liebe
Sonne scheinenlassen möchte, ohne welche die
Osterwiesemit ihrem lauten Leben und bunten
Vielerlei ohne Anziehungskraft ist. In diesem
Jahre war die Hoffnung leider vergeblichge¬
blieben. Die ganze Osterwieseist diesmal ver¬
regnet und man muß es aufrichtigbedauern, daß
die zahlreichenMitglieder des ambulanten Ge¬
werbes für ihren großenMüheaufwandnicht ein¬
mal einen bescheidenen Ausgleich fanden.

Die Vllrgerweide bot im Zustande dieser Re¬
gentage einen traurigen Eindruck. Die Oster¬
wiese wurde zum Vexierbild . . . Nun hat das
Ersuchen um Verlängerung wohl den gewünschten
Erfolg gehabt. Aber über die Launen des Wet¬
tergottes im April ist jede Instanz machtlos.

In letzter Stunde hat man sich aber doch noch
entschlossen, das angesetzte Feuerwerk  abzu¬
brennen. Die Vorkehrungenwaren getroffen und
wollte doch die Osterwiesenicht ohne diesen Ab-
gesang ausklingen lassen. Darin offenbarte sich
zugleich auch eine große Zuversichtlichkeit der vie¬
len Budenbesitzerund Schausteller. Wenn auch
in Anbetracht des starken Regenwetters das
Feuerwerknicht in der sonst üblichenEntfaltung
geboten werdenkonnte, fo hat es doch geknallt und
auch geleuchtet. Und das nächste Mal wird es
bestimmt besser. Wir haben gestern am späten
Abendnoch einen Bummel über die Bürgerweide

gemachtund uns überzeugenkönnen, daß es an
der Bevölkerungnicht lag. Es waren trotz und
trotz alledem Menschenda. Aber diese vielen
Pfützen . . . ! Man kann es den Ausstellern
wirklich nicht verargen, wenn sie sich auch von
einer weiteren Verlängerung diesmal nichts er¬
hoffen — obwohl sie überzeugt sind. daß von
morgen ab die Sonne in schönstem Glänze er¬
strahlen wird . . . -ckk-

75 Jahre alt . Am heutigen Dienstag begcht der
Stellwerksmeister i. R. Friedrich Wilhelm Asendors,
Pastorcnweg 123, seinen 75. Geburtstag.

Die Nova, Versicherungsanstalt a. G. für Handwerk,
Handel und Gewerbe in Hamburg kann in diesen
Tagen aus ein dreißigjähriges Bestehen zurückblicken.

Zeugen gesucht. Am Donnerstag , dem 9. April,
gegen 15.40 Uhr , wurde ein älterer Fußgänger beim
überschreiten der Fahrbahn in der Sonnenstratze von
einem aus dem Fedelhören von links einbiegenden
Personenkraftwagen angefahren und zu Fall gebracht.
Zeugen des Unfalles werden gebeten, ihre Anschrift an
einer Revierpolizeiwache oder bei dem Unfalldezernat
im Polizeihaus , Zimmer 333, bekanntzugeben.

Vermißt wird seit dem 16. April der 15jährige Büro¬
bote Friedrich Arend , wohnhaft Hastedter Heerstraße
Nr . 5l3. Er ist von schmächtiger Gestalt , hat glattes,
hellblondes Haar , links gescheitelt, rundes , ausfallend
bleiches Gesicht und blaue Augen. Bor der Stirn hat
er eine kleine Narbe . Bekleidet ist er mit blauem Man¬
tel, blauem Pullover , Sporthemd , schwarzen Schnür¬
stiefeln und blauer Schirmmütze. Er führt ein Fahr¬
rad mit sich. Sachdienliche Angaben nehmen alle Poli¬
zeistellen entgegen.

Trunkenheit im Fahrdienst . Henry Ottens , Elisabeth-
straße 28, ist nicht identisch mit dem vor einigen
Togen 'wegen Trunkenheit im Fahrdienst «rwähnien
Henry Otten.

Die 5tsn6sssimtsf msI6sn:
Standesamt Bremen 1 (An der Tiefer)

Aufgebote
16. April. PostbetriebsangestellterRudolf Lüers

und Johanne Christine Michaelsen. — Drogist
Erich Hermann Kurt Reich, Stettin , und Jean
Elfriede Dorothee Reich. — Sattler Wilhelm
Hermann Ladwig und Ella Bertha Bernhardine
Stoschek. — Geschäftsführer Heinz Herbert
Hashagen und Martha Charlotte Jrmgarü
Schönwälder. — Kaufmann Hans Hermann
Meyer, Berlin W. 15, und Liselott Helene
HermineKoch. — Lagermeister Hermann Wilhelm
Nonnenkampund Elfriede Margareta Katharine
Nehrmann. — Dipl.-Jng . Georg Friedrich
Wagner und Dora-Luise Emilie B'rettschneider.
— Schlosser Kurt Paul Erich Eckstein und
Margarete Meta Kleine. — Arbeiter Gerhard
Heinrich Friedrich Deloenthal und Maria
Katharina Elise Kück. — Unteroffizier Otto
August Schoel und Martha Losch. — Straßen¬
bahnschaffner Franz Taver Spitzer und Luise
Lucie Margarete Kaiser. —' Bäckermeister
Diedrich Georg Schnitker und Elfe Wilhelmine
Schachtebeck. — Steward Valentin Nawrocki,
Harburg-Wilhelmsburg, und Amalie Muskat. —
SchwimmeisterChristian Karl Georg von Beren
und Wilhelmine Henriette Marie Wagenfeld. —
Kaufmann Horst Richard Weißflog, Schwarzen¬
berg, und Marie Elisabeth Huß. — Kraftfahrer
Johann Heinrich Thorenzund Marie Anna Poll-
mann. — Kaufm. Angestellter Gustav Christian
Georg Hildebrand und Auguste Emilie Nord-
hoff. — Maler Hans Erich Neumann und Erete
Wilhelmine Heitmann. — SchlosserWilhelm
Tenbrink und Luise Lina Minna Tonne, Heid-
hausen. — Seemaschinist Johann Martin Ruß und

Lisette Marie Niemann. — Schmied Rudolf
Albert Oehlrich (Oehlerich) und Frieda Helene
Ottilie llrban, Lehesterdeich. — Kaufm. Äugest.
Hans Gustav HeinrichStorch und Marga Meyer.
— Arbeiter Christian Heinz Schaich und Alwina
Bernhardt. — Musiker Fritz Karl Willy Keßler
und Marie Vehrs, geb. Bruns . — Kaufmann
Walter HeinrichKarl Meyer und Erna Frieda
Gertrud Müller. — Schlosser Johann Diedrich
Schröderund Rosalia Maria Maly. — Arbeiter
Karl Vick und Caroline Christine Siekmann. —
SchuhmacherJohann Diedrich Kothe und Anna
Maria Schalich. — Schlosser Friedrich Alfred
Engelhardt und Helene Friederike Anna Tjarks.
— Autoschlosser Friedrich Johann Gerhard Sand-
voß und Rosalie Jung . — Kaufmann Fritz Emil
Peter Sühring und 'Margarete Jrmgard Hofs¬
mann, Berlin-Tempelhof. — Kaufm. Angestellter
Horst Helmut Roeder und Klara Marie Luise
Minna Kindt, Verden a. d. Aller.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer) >
Gestorbene

15. April. Polizeioberwachtmeisteri. R. Johai
Schneider, 64 I ., Kirchbachstr. 291. — Schlachte
meister Johann Junge, 64 I ., Pelzerstr. 17.

16. April. Darmsortierer R. Frey Ehefr., ge
Sümenicht, 59 I ., Erfurterstr. 2. — Arbeiter
Streckfuß Ehefr., geb. Schweers, 42 I ., L
Johannisstr. 1. — Büchsenmacher Gustav Schuh
77 I ., Osterholzer Heerstr. 192. — Arbeiter Heir
Müller, 31 I ., Stubbenerstr. 75.

17. April. Prokurist Benjamin Hagena 55 k
Torgauerstr. 25. — Kaufmann Daniel Scha
62 I ., Contrescarpe98. — Amtsrichter Friedri
Talkenberg, 57 I ., Hagenauerstr. 18.

«ünmt öe « Schau « , fort
im- vernichtet Seife/ Verrühren 6ie-estialb ze-esmat etwa 15 Minuten
vor Bereitung- er Waschlauge einige Hanöoolt llenko  Vleich-Soöa

im Waffen- a-urch wir- -as Nasser weich un- waschbereit.
n S1<7Zb
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„Noland von Vremen " getauft
Negierender Bürgermeister Otto beider vollzieht die laufe der Vzeanjacht— Dank an

Bremens Kaufmannschaft

Itui -ir vor üem Stapollank . — 8v>mvickig siebt cker „ Itolaiick von vremen " uns.

^ « . '

Nutzer der vollzähligenGefolgschaft der Werft
von Burmester  in Bremen-Burg waren
gesternnachmittagzahlreiche Gäste in der Werft¬
halle an der Lesum erschienen, um dem Taufakt
und dem Stapellauf der von Ingenieur Gru¬
be  r - Flensburg konstruiertenOzean-Jacht beizu¬
wohnen. welche nunmehr den klangvollenNamen
„Roland von Vremen" erhalten hat. Welche Be¬
deutung die bremische Regierung diesem Ereignis
beimatz, kam schon darin zu sichtbarem Ausdruck,
daß der Regierend« Bürgermeister Otto Heider
persönlich den Taufakt vollzog. Außerdemwohn¬
ten dem für das olympische Jahr so heMerkenswer-
ten Ereignis Senator Pg. O. H. Bernhard,
Staatsrat und Standartenführer Pg. Ernst
Köwing.  Obersturmbannführer Hinz,  Orts¬
gruppenleiter Pg. Busch . Regierungsrat
Lüth,  Präses Bollmeyer  von der Jndustrie-
und HandelskammerBremen und Syndikus von
Wurmb.  der Geschäftsführerdes Fremdenver-
kehrsoereins Bremen, Dr. Vortscheller,
ferner der Vorsitzer der Segelkameradschaft„Wap¬
pen von Bremen", Kossow,  und der Steuer¬
mann des Ozeanbootes, Dr. Perlia,  bei.

Schon der Anblick der einfachen, massiv erbauten
und in ansprechendenFarben gestrichenen Jacht
in der Werkshallemachte einen erfreulichenEin¬
druck auf alle Teilnehmer. Dreieinhalb Monate
haben deutscheArbeiter an diesem zu kühner
Fahrt bestimmten schnittigen Boot gebaut und
mit freudigem Stolz konnten sie nun auf dieses

8öi -Kevinerster Uoicker
wLkrvnä seiner ll'nnkrecks

^.uknsbmsn: keil (2) .

fertige Werk schauen, das im festlichen Flaggen-
schmuck auf seine Taufe wartete. Zahlreiche
Photographen waren herbeigeeilt, um vom Ufer
und von der Wasserseite her diesen nicht nur für
den bremischen Wassersport, sondernweit darüber
hinaus bedeutsamen Vorgang im Bilde festzu¬
halten.

Vetriebsführer Burmester  entbot allen Er¬
schienenen den Willkommensgrußder Werft und
gab eine kurze Erläuterung der Entstehung des
„Roland von Bremen", der eine Länge von
18 Meter über Deck, 13 Meter in der Wasserlinie,
2,5 Meter Tiefgang und eine Verdrängung von
28 Tonnen besitzt. Anschließend sprach im Namen
der Eesamtgefolgschaftder Betriebszellenobmann
Dittmann  in schlichter und schöner Weise der
Ozeanjachtdie besten Wünsche für ihren mutigen
Weg aus.

Der Regierende Bürgermeister Otto Heider
nahm dann das Wort zu einer kraftvollen An¬
sprache, in welcherer ausführte, daß mit dieser
festlichen Stunde ein wichtiger Abschluß eines in
manchen Phasen nicht angenehmen Kampfes er¬
reicht sei.

„In dieser bedeutungsvollen Stunde", so fuhr
der Regierende Bürgermeister fort, „möchte ich
aber vor allen Dingen unserer bremischen
Kaufmannschaft gedenken!  Denn durch
ihren Opfermut und ihre Einsatzbereitschaft allein
ist es möglichgewesen, dieses Boot zu erbauen.
Die bremischeKaufmannschafthat sich unserem
Appell, diese Ozeanjacht zu finanzieren, unver¬
züglich und freudig angeschlossen. Sie hat das
mit einem beispiellosenOpfermut durchgeführt.
Ein Vergleich mit mancher anderen Stadt hat
hier gezeigt, daß der alte hanseatischeOpferstnn
noch unentwegt lebendig ist.

Wir wissen es. daß der eigentlicheWert einer
Hansestadteinzig und allein auf den Kaufmann
beruht, der mit weitem Blick wagt und opfert.
So möge denn die neue Ozeanjachtden Namen
„Roland von Bremen"  tragen ! So. wie
der Ruhm des Riesen Roland von Bremen durch
ein Jahrtausend hindurchgeht, so möge auch der
Ruhm dieses nach ihm genannten Bootes lange
Zeit währen! Wir wünschen det Ozeanjacht
„Roland von Vremen" eine glückhafte Fahrt und
wünschen ihr Sieg!"

Nach dieser eindrucksvollenRede vollzog der
RegierendeBürgermeisterdie Taufe des schmucken
Bootes. Der „Roland von Bremen" wurde zu
Wasser gelassen. Leicht und sicher lag das Boot
auf der Lesum— ein neues Werk deutscher Arbeit
und ein Sinnbild unverwüstlichendeutschen Wage¬
mutes und Lebenswillens. Was der deutsche Ar¬
beiter hier geleistetund was der Kaufmann durch
sein verständnisvolles Opfer ermöglichthat. das
wirkt hier zusammenin froher Harmonie. Die
aus acht Mann bestehendeBootsbesatzung hat
freudig auch ihrerseits materielle Opfer in ganz
erheblichem Umfangegebracht! Nichts konnte am
Geburtstage des Führers schöner wirken, als die
hier versinnbildlichteVolksgemeinschaft, deren
Geist in unzerstörbaremZusammenwirkendem deut¬
schen Namen einen hellen Klang schaffen wird —
über die sturmbewegtenMeere hinaus!

Nach der Besichtigung trugen sich der Regierende
Bürgermeister und die Gäste noch in das
Gästebuch der Bootswerft Burmester ein. -äk-

So „arbeiten " Bauernfänger!
Hundertmarkschein-Blüten und gefälschteenglische Pfund als Lockmittelbeim kümmelblättchen

„Kümmelblättchen,  das (von hebräisch.
Buchstaben Gimel, Zahlzeichen für 3) Kartenspiel
mit drei verdecktenSpielkarten, deren eine er¬
raten werden muß." So heißt es im Lexikon.
„Kümmelblättchen" ist ein bei Juden und
Gaunern sehr beliebtes Glücksspiel, das aber von
der Polizei streng verboten ist. Immerhin
„arbeiteten" dann und wann besondersim Hafen
auftretende Bauernfänger recht gern damit.
Allerlei fixe Tricks und hervorragende Finger¬
fertigkeit sind natürlich Vorbedingung. . .

Wenn ein Schiff nach großer Fahrt wieder in
den Heimathafenzurückkehrt, ist das Anlandgehen
für jeden Seemann eine Ehrensache. Und daß er
schon auf der Heimreisetüchtig gespart hat, ver¬
steht sich auch von selbst. Denn man ist nicht vier
oder sechs Monate auf See, um dann den Hafen
an Bord zu vertrauern . Bevor es aber zu Muttern
oder zur Liebsten geht, wird zuitächst einmal die
Heimkehr gewürdigt und der langentbehrte „halbe
Liter übergenommen". Dafür gibt es wohl¬
weislich schön ganz in der Nähe des Hafens eine
Reihe guter „Quellen", die aber bedauerlicher¬
weise manchmal von Bauernfängern auserwählt
sind, um hier ihren gutmütigen und sparsamen
Opfern das langgehütete Kleingeld in aller
Seelenruhe zu „entfernen". Dabei pflegt sich dann
meistens folgende interessante Szene abzuspielen,
die wir als warnendes Beispiel  einmal
wiedererzählenmöchten:

„ . . . 18. . . 20. . . 2 . . . 3 . . . 4 . . . 7 . . . 30 . . ." —
„Passe! Wies her den Grand, du Lumich!" Der
Seemann flucht Neptun schier aus dem Wasser.
„Wer kein Kreuz hat, zieht die Beine am Bind¬
faden nach," und weil er keine Lust mehr zum
Skat mit „verzinkten" Karten hat, zieht der
Bauernfänger das Kümmelblättchen. Zwei rote
Asse und ein schwarzes sind dabei. Nun gehts los.
Der Seemann gewinnt.  Das Bier schmeckt
prächtig. Er gewinnt zehnmal nacheinander. Zum
„Kümmeln" gehört 'n Korn. — Oho! Geprotzt
wird auch dabei! „Schwer Geld verdient . . . was
wissen schon die Landratten !" Der andere zieht
ein scheinheilig-saures Gesicht: „Zehnmal ver¬
loren!" Jetzt sölls „um die Wurscht" gehen. Statt
einer Mark werden zehn gesetzt. Der Seemann
verliert.  Wutgeladen wirst er einen Zwanzig¬
markschein zum anderen auf den Tisch: „Kannst
du Landratte überhaupt auszahlen, wenn — hick
— ich gewinne — hick?" Herr Bauernfänger sagt
nicht „hick", sondern spielt wie beiläufig mit den
Hundertmarkschein-Blüten in seiner Brieftasche

und schmeißt hämischein paar englische Pfund-
goldstücke auf den Tisch. Den Seemann packt das
Spielfieber — und er verliert.

Zum Nachhausefahrenlangt das Geld nun doch
nicht mehr ganz. Pech. Der andere zieht eine
„Neppuhr". Noch ist der Seemann nicht geschlagen.
„Wat kost't de Klock?" meint er, und ahnt nicht,
daß der Eoldstempelgefälscht ist. Das Ding wird
gekauft und der Bauernfänger streicht schmunzelnd
auch noch das Lockgeld ein. daß er am Anfang
verlor.

Sein „einnehmendes" Wesen hat jedoch die
peinliche Eigenschaft, rasch offenbar zu werden,
nämlich stets dann, wenn der Seemann wieder
nüchtern und die goldene Prachtuhr schwarz wie
ein Ofen gewordenist. Die Polizei hat ein scharfes
Auge in Gestalt von Kriminalbeamten, und so
kommt es, daß eines Tages aus den Bauern¬
fängern selbst Gefangene werden und ihre
Hundertmarkschein-Blüten, englische Pfundstücke
mitsamt den Koksuhren auf der Bremer
Polizei - Aus st ellung  als warnende Zeug¬
nisse zu sehen sind. Es lohnt sich also schon, einmal
einen Rundgang durch den kleinen Saal der
Centralhallen zu machen, in dem es in diesen
Tagen noch mehr Dinge zu sehen gibt, von denen
sich unsere Schulweisheit kaum etwas träumen
läßt!

Wir weisen bei dieser Gelegenheit nochmals
darauf hin, daß für Mitglieder irgendwelcher
Organisationen und Formationen usw. sowie für
deren Angehörige der ermäßigte Eintrittspreis
von nur 0,30 RM. erhoben wird, sobald irgend¬
eine Sammelbestellung  vorgenommen
wird ; die Karten zum ermäßigten Preise von
0,30 RM. können entweder bei der Polizeihaupt¬
kasse oder an der Ausstellungskasse bezogen werden.llek.

ErfolgreicheBremer bei den Leistungsnachweis-
prüfungen der Reichstheaterkammer. Am Mitt¬
woch. dem 15. ds. Mts ., begannen in Berlin zum
erstenmal die Leistungsnachweisprüfungender
Reichstheaterkammer Es wurde außerordentlich
gesiebt und nur überdurchschnittliche Leistungen
verlangt. Von 18 Prüflingen aus Berlin und
dem Reich bestanden nur vier. darunter Natalie
Hinsch  jugendliche uno dramatischeKoloratur¬
sängerin und Hermann Hertzel.  lyrischer
Bariton, beide aus der Eesangschul» Philo¬
men a Herbst - Bremen.
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flufgabe und flufbau der deutschen Uebungswirtschast
Unser Iv.-I) .-Mitarbeitcr suchte vor kurzem den

Leiter der Uebungswirtschast in der Deutschen
Arbeitsfront , Bannsiihrcr Pg . Fasold,  auf,
um ihn über die wesentliche» Probleme der Deut¬
schen Uebungswirtschast zu befragen.

Die erste Frage die ich Pg. Fasold vorlegte,
war selbstverständlichdie. was überhaupt die
Deutsche Uebungswirtschast wolle und welche
ideenmäßigenZiele sie verfolge. „Wir gehen", so
führte Pg. Fasold aus. „von dem Bestreben aus,
dem kaufmännischenNachwuchseine umfassende
Berufsausbildung zu vermitteln, wozu, wie wir
festgestellt haben, weder die Lehre noch die Schule
noch auch beide zusammenin der Lage sind. Denn
wir wollen dieser heranwachsendenGeneration,
soweit sie sich den technischen und kaufmännischen
Beruf bzw. den des Bürogehilfen gewählt hat,
ein Können und Wissenvermitteln, das ihr eine
tatsächliche Leistungssteigerungermöglicht. Es ist
uns durch diese zusätzlich» Schulung, die wir in
den einzelnen Arbeitsgemeinschaftendurchführen,
möglich, betriebswirtschaftliche und volkswirt¬
schaftliche Aufgaben zu erfüllen, so das theoretische
Schulwissenmit dem praktischen Berufskönnenzu
verbinden und darüber hinaus Mangel und
Lücken, die in der Ausbildung des Nachwuchses
dieser Berufssparten immer wieder zu entdecken
sind, auszugleichen. Wir wollen also. um es kurz
zu sagen, einen nationalsozialistischen

Wirtschastsnachwuchs
erzielen, der mit allen Fragen und Problemen
seines Berufes vertraut ist und sie auch tatsäch¬
lich zu meistern versteht."

„Die erwähnten Arbeitsgemeinschaften und
überhaupt der Aufbau der DeutschenUebungs¬
wirtschaft sowie die Durchführung dieser Schu¬
lungsarbeit würden mich sehr interessieren. Kön¬
nen Sie mir hierüber Näheres erzählen", warf
ich ein.

„Ich muß hier zunächst darauf eingehen", er¬
widerte Pg. Fasold, „wer. in unseren Üebungs-
firmen, die in einer Zahl von 3418 über ganz
Deutschland verstreut sind und zu denen 40
weitere in England, Frankreich, Spanien und
Argentinien, USA., Uruguay, Holland, Rumänien,
Nord-Schleswig und Ost-Oberschlesienhinzutre¬
ten, erfaßt wird. An diesen Firmen ist jeder
Junge und jedes Mädel zwischen 16 und 25 Jah¬
ren teilnahmeberechtigt, soweit sie ein gewisses
Maß von Wissen und Können mitbringen. Sie
unterstehen hier einem llebungsfirmenleiter, der
ein Mindestalter von 25 Jahren besitzen und über
10 Jahre im Beruf tätig sein muß.

Unsere einzelnen Uebunqsfirmen sind der wirk¬
lichen Wirtschaft getreulich nachgebildet, nur mit
dem Unterschied, Laß Geld und Ware fingierte
Werte sind. In einer Firma werden durchschnitt-
' " Mer"lich 15 bis 20 junge Menschen erfaßt, die einmal

wöchentlich an einem Abend hier zusammen¬
kommen. Insgesamt werden in der Deutschen
Uebungswirtschastwöchentlichrund 40 000 Men¬
schen geschult.

Um eine wirklichkeitsgetreueSchulung durch¬
führen zu können, haben wir in der Deutschen
Uebungswirtschaftfür alle Gebiete unsere eigenen
Aemter eingerichtet: In der Zentrale der Deut¬
schen Uebungswirtschastbesteht ein eigenes

Uebungsfirmen -Amtsgericht,
dessen Abteilung Handelsregister darüber wacht,
daß der Eründungsvorgang in einer Uebungs¬
firma unter Beachtung aller Gesetze und Verord¬
nungen vor sich geht, das ferner über die handels¬
rechtlichenFragen, die Art und Rechtsform des
Betriebes, seine Vertretungsbefugnisseusw. Auf¬
schluß gibt und alle notwendigenverwaltungstech-
nischen Aufgaben enthält.

Der Eeldverkehr wird durch das llebungs-
firmen-Postscheckamtund die Uebungsfirmen-
Reichsbankversehen. Während bei ersterem 3100

ersetze des tzandels werden erlauscht

Kanten geführt werden, lenkt die Reichsbankden
gesamten Kreditverkehr, zieht die aus der Aus.
fuhr anfallenden Devisen ein und verteilt sie auf
die Ueberwachungsstellenusw.

Weiter haben wir ein Uebungsfirmenpostamtz
das täglich rund 4000 Postsendungen- befördert
sowie eine der Uebungsfirnrenwirtschaftsgruppe
„Ernährung und Landwirtschaft" eingegliederte
landwirtschaftliche Zentralgenossenschaft. welche
die Durchführungder Marktordnung des Reichs¬
nährstandes überwacht. Sie gliedert sich in neun
Abteilungen für die einzelnen landwirtschaft¬
lichen Wirtschaftszweige. Ebenso wie- für die
Landwirtschaft, haben wir auch für die Industrie
den Handel (Groß-, Ein- und Ausfuhr-, und
Einzelhandel) , das Gewerbe (Banken, Versiche¬
rungen und Verkehr), die Verwaltungs- und
Rechtsbüros, und endli^
llebungsbüros eigene
schaffen.

Endlich haben wrr noch
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die das Verständnis für die Steuerreform der
nationalsozialistischenRegierung und eine gesunde
Steuermoral bei allen Mitarbeitern in den
Ue-bungsfirmen wecken sollen.

Das ist im wesentlichender große Rahmender
Deutschen Uebungswirtschast, innerhalb dessen sich
die Tätigkeit der einzelnen Firmen vollzieht. Da
wir nun in diesen Schulungsstätten eine totale
Kenntnis aller beruflichen Fragen, an die der
einzelne oft erst viel später oder überhaupt nicht
herankommt, vermitteln wollen, haben wir den
Grundsatz zum Prinzip erhoben, daß jeder Teil¬
nehmer an alle sich möglicherweiseergebenden
Aufgaben herangeführt und mit denselbenbe¬
schäftigtwird. So weiß z. B. der einzelnewohl,
daß er bei Betreten der Firma eine Menge von
Post vorfindet, aber er kennt noch nicht ihren
Inhalt . Ferner sind

«An, ^
Hn 0litten
Krk

ISISTld
Her der
lck -v
HostS
-Weil
Adam
Stil ek.I

-tnschwo
pch nun
->ri den

Sktuationsausgaben

Studienkatzrt der Bremer Im - und krportschule nach Hamburg und Harburg
Mit Abschluß der letztenWoche unternahm die

Bremer Im - und Exportschule als besondere
Untergruppe der Schule der DeutschenArbeits¬
front eine ungewöhnlichvielseitigeund zwei Tage
währende Stüdienfahrt .nach Hamburg und Har-
burg. Freilich hätte die Witterung getrost etwas
freundlichersein und die als eindrucksvolleBei¬
gaben genossenenBesichtigungenunserer stolzen
Schwesterstadtnicht gor so sehr beeinträchtigen
dürfen. Die fröhlich« Laune und Schaulust ist
jedenfalls den rund 60 Teilnehmern, die in Auto¬
bussen am Freitag früh von Bremen abfuhren,
keineswegsverlorengegangen. Der tiefere Sinn
der Unternehmung versteht sich für die Angehöri¬
gen dieses DAF.-Kursus von selbst. Sind sie doch
sämtlich junge Deutsche, die in absehbarenJahren
die Welt sehen und deutsche Kraft und deutsches
Können dort vertreten werden. Sie haben in der
Wirtschaftzu schaffen, haben kaufmännische Weit¬
sicht zu lernen, menschlichen Charakter zu bezeu¬
gen und von dem ihnen gebotenen Wege nicht
abzuweichen. Damit sie dies können, ist es aber
unerläßlich, daß gerade den Menschenin diesem
Zweige die Augen geöffnet werden über die
ernstesten und wichtigstenWahrheiten wirtschaft¬
licher und, selbstverständlichobenan, votklicher
Entwicklung. Diesem Ziele diente die unternom¬
mene inhaltreicheFahrt . Daß sie höchste Begeiste¬
rung erweckte, bedarf keiner nachdrücklichen Be¬
tonung.

In der Mitte der Nrbeitskameraden weilten
neben dem hiesigenLeiter der Schule der DAF.,
Kreisberufswalter Pg. Robert Müller  und
seinen engeren Mitarbeitern auch unser stellver¬
tretender Eauwalter der DAF., Staatsrat Pg.
Denker,  ebenso der Gauberufswalter Pg.
Schnurbusch,  Oldenburg , unser bremischer
Kreisschulungsleiter Pg. Wenzel,  und die
Kameraden hatten in Hamburg ferner die Freude,
den Leiter der Schule des Außenhandels, Pg.
Schwerdtfeger,  und bei den verschiedenen
Führungen noch andere verantwortliche Persön¬
lichkeitenu 'ichkeiten unserer Schwesterstadtbei sich zu haben.

Was gilt es bei derlei Anlässen und Besichti¬
gungen besonders verstehen zu lernen? Das
Ganze, — immer das Ganze! Die Zusammen¬
hänge müssen deutlich hervortreten. Man mutz
nach und nach fühlen können, beispielhaft, wie
aus der Arbeit einer ganzen Stadt mit allen
ihren Besonderheiten und naturgegebenen Be¬
schaffenheit bestimmte Bedürfnisseund Verpflich¬
tungen erwuchsen, — wie z. B. Hamburg eben
völlig andere Daseinsgesetze hat als etwa
Bremen. Daß Hamburg seine Eigenarten auch
unter allen Umständen halten und bewahren
muß, weil eine ungeheure Kraft darin steckt,
nutzhar dem gesamten deutschenVolke, — und
daß Bremen diese Gesetzeedenso hat, nur in
anderen Formen und anderer Bedeutung. Wenn
man den tiefen Gehalt dieser Fahrten — denn
die unternommenewar nicht die einzigeund wird
keineswegsdie letzte bleiben — genau betrachtet,
erkennt man ohne weiteres, wie unsinnig es war,
daß gar zwischen zwei so bedeutungsvollen
Städten wie Bremen und Hamburg überhaupt
eine Art von Eifersuchthat entstehenkönnen. Das
ist vom Uebel. Und die natürlichste Folge solcher
Studienreise muß und wird die sein, solche Keime,
sofern sie etwas Ungesundes an sich hatten und
nicht reiner und berechtigterSchaffensfreudeund
dem Ehrgeizentsprangen, zu ersticken.

Dieser schöne und tragende Kameradschaftswille
trat bei der Fahrt denn auch auf das erfreulichste
in Erscheinung. Eine Unmengekonnte gesehen und
gelernt werden, und zumal die Eindrückein den
Werkenin Harburg  werden für alle unvergeß¬
lich sein. Denn hier gab es ausführlichen Ein¬
blick in das Harburger Kohle nsäurewerk,
in dem der gesamte Gang der Herstellungdieses
Stoffes bis zu seiner verschiedenartigenGe¬
brauchsfertigkeit betrachtet werden durfte. Und
was ungezählte eingefleischteChemikernoch nie¬
mals mit eigenen Augen haben sehen können,
nämlich Kohlensäure in flüssigemZustand (man
hatte früher zu einer experimcntellenVorführung
noch keinerlei Möglichkeit), das haben aus dieser
Fahrt die 60 Bremer Teilnehmer gesehen. Beson¬
ders wertvoll war ihnen auch die Herstellungder
gepreßten und festen Kohlensäure, die für Kühl¬
zwecke verwandt wird und erst ganz neuerdings
zum Versand gelangt. Mit einer Temperatur von
30 Grad unter Null ergibt sie z. B. die günstigste
Verwcrtungsmöglichkoitbei Speiseeis. Sie hält
ihre Kälte außerordentlich lange und hinterläßt
nach allmählicher Verflüchtigung keinerlei Rück¬
stände — während das sonstigekünstliche Eis
Wasserrückständc bedingt. Sie ist auch wesentlich
kälter und darum nutzbarer und wird in einer
Art von „Thermospaketen" verschickt.

Dem gleichen Werk, deren Inhaber SteinickeL
Weinlig sind, gehört auch die riesige Frucht¬
verwertungsfabrik,  ebenfalls in Harburg.

Hier werden Marmeladen hergestellt aus natur¬
reinen Früchten, kohlensaure gewöhnliche und auch
Fruchtwasser, Fruchtbonbonsund ähnlicheErzeug¬
nisse. Es ist ein überaus lehrreicher Werdegang,
dessen Einzelheiten ausgiebig betrachtet werden
konntenund die ersehenließen, nach welchen Me¬
thoden man hier, wie auch anderswo, jede nur
denkbare Nutzungsmöglichkeitder Erzeugnisse in
die Tat umsetzt.

Es würde zu weit führen, die Werte, die bei
dieser Fahrt auch so nebenbei mit gewonnen
werden konnten, näher zu bezeichnen. Wir müssen
uns auf eine allgemeine Uebersichtbeschränken.
Der weitaus größten Mehrzahl der Teilnehmer
war der Hamburger Hafen unbekannt. Seiner
Besichtigung galten mehrere Stunden, unter
zuverlässiger Führung, und an Bord des
Dampfers „Cap Norte" gab ein Vortrag von Dr.
Ohling  von der Außenhandelssähule sehr
wesentlicheEindrücke über die Bedeutung des
Hafens, insbesondere über das. was sowohl die
natürliche Beschaffenheitdieser- Stadt , aus ihrer
ganzen Entstehungsgeschichteher, wie die Rich¬
tungweisung in ihren Leistungenvon Bremen so
entscheidendabgrenzt. Es sind tatsächlichzwei
gänzlich verschiedene Welten. Sie brauchten
wahrlich einander in nichts zu beengen, denn
Schaffens- und Lebensraum ist zur Genüge. Wo
Bremen seine besonderen Vorteile genießen und
auskostendarf, da steht Hamburg schon aus be¬
dingten Gründen zurück, und umgekehrt. In
welchenFormen man das, kaufmännischgesehen,
erkennen kann, darüber wußte Dr. Ohlistg sehr
einschneidend zu berichten.

Ein weiterer Vortrag von Pg. v. Hartwig
vermittelte lebendigeEindrücke aus der Schiffahrt
zumal der letzten Jahrzehnte.

Welchen Stempel die äußeren und inneren Be¬
schaffenheiteneiner Stadt wie Hamburg aufge¬
drückt haben, davon konnte man ergiebig Kennt¬
nis nehmen am anderen Tage. nachdem ein froher
Gemeiwschaftsabend in der Detaillistenkammer
den Freitag beschlossen hatte. Die Kammer diente
überhaupt während der beiden Tage allen Zu¬
sammenkünftenzu den Mahlzeiten usw. Die
Stadtbesichtigungfand zwar im Regen statt, dürfte,
aber nicht minder lehrreichgewesen sein. weil die
Führer es glänzend verstanden, das Wesentliche
an Merkmalen erkennen zu lassen und wirklich
mit nur ein paar Worten die Gesamtheit dieser
wundervollen Stadt aufzuzeigenund vor allem
ihren inneren Wert und den daraus erwachsenden
Kulturwillen zu begründen.

Alle Teilnehmer fühlten sich herzlich erfüllt vom
Inhalt dieser zwei Tage. und von ihrem Reichtum
werden sie noch lange zehrenkönnen. —eb.—

ein sehr beliebtes Schulungsmittel. Die Lösungen
werden sogleich an Ort und Stelle von dem Leiter
überprüft, um den Betreffenden auf eventuelle
Fehler aufmerksammachenzu können.

Ferner arbeiten wir mit Arbeitsblättern und
-richtlinien sowie Vortragsunterlagen , die der
einzelne Leiter dann nutzbringend verwerten
muß. Hier werden alle wirtschaftlichenFragen
in klarer Form dargelegt, so daß auch eine nutz¬
bringende, volkswirtschaftliche Schulungsarbeit
gewährleistet ist.

Die einzelnen Firmen arbeiten betriebswirt¬
schaftlich aufs engste zusammen. Sie erteilen sich
gegenseitigAufträge, stellen Anfragen, Reklama¬
tionen, Rechnungenund Zahlungsbefehle, sie lei¬
sten mittels Postanweisungen, Postscheck- und
Bankverkehr, einander Zahlungen, stehen mit den
Auslandsfirmen in Verbindung, wotei die Kor¬
respondenzÜbungshalber in der jeweiligen Lan¬
dessprache geführt wird, kurz, sie arbeiten wie
jeder wirklicheGroßbetrieb. Auch die

Kostenberechnungen und Kalkulationen, -::,

allen
:>«h:

M I
!rm.

.a «ir I
i Die E
Half H'

„M

Zum-
Snnrann
«ens

kinflu

die gerade für den Kaufmann ungeheuer wesent¬
lich sind, werden hier gelehrt und behandelt.

Endlich wäre noch die Außenhandelsstelleun¬
serer Uebungswirtschastzu erwähnen, die die an¬
fallenden Geschäftsvorfälle mit unseren Aus¬
landsfirmen üderwacht. Sie hat die besondere
Aufgabe, die nationalsozialistischeAuffassung über
die Aufgaben des deutschen Außenhandels in
einer nationalen Wirtschaft zu verwirklichen.
Außerdempflegt sie auch die Aufnahme von Ver¬
bindungen zu Ausländern und die Förderung
derselbenin deutschsprachigem Briefwechsel.

Daß die Leiter unserer Uebungsfirmenmit den
Stellen der wirklichenWirtschaft in engster Ver¬
bindung stehen und deren Verordnungen auf die
Deutsche Uebungswirtschast übertragen, bedarf
keiner besonderen Erwähnung mehr.

Die Gesamtzahl der 3418 im Reich bestehenden
Uebungsfirmen teilte sich auf in 2213 Firmen für
männliche kaufmännischeAngestellte und Lehr¬
linge, 736 Firmen für weibliche kaufmännische
Angestellteund Lehrlinge, 280 Verwaltungs- und
Rechtsbüros, und 162 technische llebungsbüros.

Die Entwicklungder Uebungswirtschastseit der
Machtübernahme ist ein klarer Beweis dafür,
wie sehr seit dieser Zeit der Wille zur positiven
Leistung in unserer Jugend gewachsen ist. Waren
es bis 1033 nur 750 völlig zusammenhanglose
Firmen mit insgesamt 7500 Teilnehmern ge¬
wesen, so steht dem heute ein einheitlich ausge¬
richteter Apparat von rund 3500 Firmen mit über
40 000 Beteiligten und 5000 freiwilligen Mit¬
arbeitern gegenüber."

H
Auf der Kundgebung der Uebungswirtschast in

der Deutschen Arbeitsfront, die heute, vormittags
11 Uhr, im Hotel Kaiferhof in Berlin stattfindet,
spricht der Hauptorganisationsleiter der Deutschen
Arbeitsfront, Pg. Claus Selzner.
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vesurtzt Sie Schule der deutschen flrbeitssront üuj
Beruf ist Schicksal, auch wenn wir ihn frei

erwählt zu haben glauben. Er ist das Skelett
unserer Lebensarbeit und bestimmt ihre Gestalt.
Und noch mehr: Immer von neuem stellt er uns
vor die letzte und tiefste Frage nach dem Sinn
unseres Lebens überhaupt. Befriedigende Ant¬
wort werden wir nur dann finden, wenn wir
weder in der Arbeit bloß ein notwendiges Uebel
sehen, noch unser eigenes Ich in materiellem
Zweck ersticken. Industrialisierung und Arbeits¬
teilung haben es freilich den Menschen viel
schwerer gemacht, das Ganze eines Arbeits¬
prozesses voll zu überblicken, seine volkswirtschaft¬
liche Verflechtungund seine ethische Bedeutung zu
erfassen.

Es ist ein grundlegender Unterschied, ob ich
meine Arbeit ansehe nur als -Mittel egoistischen
— eigenen oder fremden — Gewinnstrebens,
oder ob ich sie ansehe als notwendige sinnvolle
Lebensfunktion eines Volkskörpers, dessen
einzelne Zellen einem lebendigen Organismus
apgehörcn. In dieser biologischenBetrachtungs¬
weise allein ist Sinn und-Fiel unseres Schaffens
und Daseins zu erkennen. Aus ihr allein kann
auch die Synthese zwischen beruflicherArbeir und
„privaten Interessen", zwischen Zweckstreben und
der Welt des Geistes und des Schönen und
schließlich auch zwischen Leben und Schule gefun¬
den werden.

Die biologische Fundicrung der Gedankenwelt
des Nationalsozialismus, ihre weltanschauliche
Verwurzelung ist die tiefere Ursache dafür, daß
fast alle unsere Lebens- und Wirtschafts¬
beziehungen. das Bsrlinltnis der Menschen zu¬
einander und zu den Dingen ringsum von Grund
auf neu organisiert werden mußten.

Dabei kommt es weniger auf die äußere Fonu
an, als vielmehr auf den Geist der sie erfüllt. Die

Organisation gibt nur den Rahmen und die
Möglichkeiten. An den Menschen liegt es, die
Möglichkeitenzu nützen und in die neuen Formen
hineinzuwachsen. . ,

Was die Schule der Deutschen Arbeitsfront in
Bremen geschaffen hat, kann und will nur die
Möglichkeitgeben, all das, was mit dem Beruf
zusammenhängt, in umfassenderund gründlicher
Weise zu lernen. Den Weg dazu muß jeder selbst
gehen. Geht er ihn im Sinne und Geisteder
Deutschen Arbeitsfront, so wird nicht nur sein
Wissen sich erweitern, seine Praxis eine breitere
Grundlage gewinnen, es werden ihm auch jene
geistigen und weltanschaulichenWerte aufgehen,
die seine Persönlichkeit bereichern und ihn ,jN
seinem Berufe wahre Befriedigung und das Gluck
der Schöpfung finden lassen.

Die Schule der DeutschenArbeitsfront übt
keinen Zwang aus. Sie ist aufgebaut auf dem
freien Willen und der in jedem Menschen
schlummerndenSehnsucht, das Höchste zu leisten,
was in seinemBereich liegt. Sie ist eine „Leiter
mit hundert Sprossen", sie überbrücktAbgründe
und Umwege. An der Jugend nun liegt es Z»
zeigen, ob sie zu klettern weiß. Wer will den
Aufstieg wagen?

Friedrich Brandes.
Prokurist der-Kaffee Hag
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Und wo bleibt deine Anmeldung, Arbeits-
kanierad? Noch ist es Zeit, dich in deinen Lehr¬
gang ein->iweiscn! Du darfst aber jetzt keinen
Augenblick länger säninen. Eib deine Anmeldung
sofort zur Geschäftsstelle der Schule der Deutschen
Arbeitsfront. Am Wall 17» 180. Geschäftszeit von
8.30 bis 19 Uhr durchgehend, Freitags bis 20 Uhr,
Sonnabends bis 13 Uhr. ^ »stste,



Der Ireueid aus Ven führet
(Fortsetzung von Seite 2)

Völker, über die er sich ausbreitet , will er
Absterben bringen , weil er sie entwurzelt

Dir wollen aber nicht , daß unser Volk abstirbt
deshalbhaben wir dafür gesorgt, dah der

Mschewismus nie wieder Fuß faßt in Deutsch¬
land, Die Sicherheit vor der geistigen Infektion
^rch den Bolschewismus ist die große geistige
Erziehung organisationderNation:
Die nationalsozialistische Bewegung. Die Sicher¬
et vor der Bolschewisierungdurch Gewalt im
Innern ist die nationalsozialistische SA. und SS.
Die Sicherheit vor der Bolschewisierung mit Ge¬
malt von außen ist die nationalsozialistische Wehr¬
macht. Seit dem 7. März ist vorgebeugt, daß der
Bolschewismus auch nicht über eine offene Grenze
im Msten sich Eingang erzwingen kann. Diese
Bollwerkegegen den Bolschewismus
verdankt Deutschland einzig und.nein dem Führer.

Das deutsche Volk hat Adolf Hitler am
Zg. Mrz gedankt. Es hat ihm gedankt durch eine
Vertrauensknndgebung, wie sie noch kein Volk
der Welt einem Führer gegebenhat. Die Wehr¬
macht hat ihren Dank für das, was der Führer
aas ihr gemacht hat, heute abgestattet durch die
Paraden zu Ehren des Führers . Diese Paraden
r,ad mehr als bloße Schaustücke. Sie zeigen der
Welt: Der Friede, um den der Führer ringt,
wird gesichert durch eine neue Wehrmacht mit
modernsten Waffen — eine Wehrmacht, die in
Treue steht zum Führer und Reich.

Die nationalsozialistischeBewegung dankt dem
Führer durch den stillen Schwur jedes einzelnen,
mit Einsatz aller Kraft und aller Hingabe zu
wirken in seinem Geist.

Wir erneuern das Versprechen: Adolf Hitler,
wir stehen zu Dir immerdar, so wie Du zu Deinem
Volke stehst immerdar! DiesesVolk wird zu Dir
stehen, zu dem, was Tu ihm gabst, noch in Hun¬
derten von Jahren , so wie Dein Geist und Dein
Werk fortwirken werden in unserem Volk durch
Hunderte von Jahren . Ihr aber, die ihr durch
eure Eidesleistungeingereiht werden sollt in das
Heer der politischen Kämpfer des Führers, prüft
euch, ob ihr euch stank genug fühlt, den Eid auf
Adolf Hitler in seinem Geiste zu halten. Kein
Nachteil soll dem erwachsen, der nicht mitschwört
und dann. offen und ehrlich sein Amt niederlegt,
weil er sich für zu schwach hält. Wehe aber dem,
der schwört und seinen Schwurnicht hält ! Bedenkt
euch nun: Wir kommen zum Eide. Ihr leistet ihn
Lei den Wächtern unserer Idee in den ehernen
Sarkophagen der Ehrentempel. Sprecht ihr und
in allen Gauen des deutschen Vaterlandes mir
nach:

„Ich schwöre Mols Hitler unerschütterliche
Treue. Ich schwöre ihm und den Führern, die
er mir bestimmt, unbedingten Gehorsam."

Die Eidesleistung ist geschehen: Dem Führer
Adolf Hitler Sieg-Heil!

„Mein Kampf" auf Pergament
Die Geburtstagsgabe der deutschen Beamtenschaft

Berlin. 21. April
Zum 20. April hat der Reichsbeamtenführer

Hermann Neef dem Führer und Reichskanzler
namens der deutschenBeamtenschaft die herz¬

lichsten Glückwünsche der deutschen Beamten aus-
gchprochen. In dem Schreibenheißt es:

„Möge das gütige Geschick, das nach langen
Jahren der Schmach und Not Sie zum Retter und
Reformatordes deutschen Volkes werdenließ, auch
in der Zukunft den friedlichenAufbau und Auf¬
stieg Deutschlandsunter Ihrer starken Führung
segnen. Als äußeres Zeichen der unlösbaren Ver¬
bundenheitzu Ihnen und Ihrer Mission, mein
Führer, Littet Sie die deutsche Beamtenschaftinmeinem Namen, Ihr Werk „Mein Kampf", das
zum Buch der Deutschen gewordenist und das die
deutschenGeschicke auf unabsehbare Geschlechter¬
folgen unverlierbar bestimmtauf Hautpergament
geschrieben als Geburtstagsgabe entgegenzu¬nehmen.

Die deutsche Beamtenschaft, noch vor wenigen
Jahren politisch-weltanschaulich zerrissen und dem
Spiel volkssremdenJnteressentums ausgeliefert,
will damit vor der Geschichte bekunden, daß sie
geschlossen dem Ziel verschworen ist, das Sie, mein
Führer, dem deutschen Volke gewiesen haben und
dem es in einer in der Geschichte ohne Beispiel
dastehenden Einheit und gläubigenHingabe solgt."

fluch die fluslandsdeutschenfeierten
Berlin, 21. April.

Wie im ganzen Reich gedachten auch die Reichs¬
deutschenim Ausland des Geburtstages des
Führers. Mit einer noch nie erlebten Begeiste¬
rung nahm die Danziger  Bevölkerung daran
teil. Bereits seit Sonntag waren Danziq und
seine Vororte in ein Meer' von Hakenkreuzsahnen
getaucht, und die Wohnungsfensterunb Schau¬fenster waren mit Führerbildern und Girlanden
geschmückt. Die Danziger SS . war zu mitter¬
nächtlicher Stunde in der Sporthalle auftreten,
um — ebenso wie die Schutzstaffelmänner im gan¬
zen Reich — feierlich ihre Anwärter zu ver¬
eidigen und das Gelöbnis der Treue zum Führer
zu erneuern. An der Feier nahm auch GauleiterFörster teil.

Die reichsdeutsche Kolonie in Ostoberschlesien
veranstaltete in Königshütte  eine Feier¬stunde.

Die deutsche Kolonie in Istanbul  feierte !m
Hause „Teutonia" den Geburtstag des Führers.
Die Kolonie war vollzählig versammelt. Nach
einem musikalischen Vorspiel erfolgte die Ver¬
eidigungder PolitischenLeiter. Auch die gesamte
reichsdeutsche Kolonie in Sydney  feierte den
Geburtstag des Führers In Ansprachen ge¬
dachten Stützpunktleiter Ladendorf, General¬
konsul Dr. Asmis und der DAF.-Leiter, Kapitän
Köhler, der Bedeutung des Tages.

Veförderungen in der Sfl.
Berlin, 21. April.

Der Oberste SA.-Führer hat am 20. April
u. a. folgende Beförderungen in der SA. aus¬
gesprochen:

Zum Gruppenführer: Den Führer der Gruppe
Hansa, Brigadeführer F n st- Hamburg; zu Bri¬
gadeführern: Die Oberführer Reimann,
Kleinmann , von Arnim , Lippert und
Klinisch;  zu Oberführern: Die Standarten¬
führer Heidmüller und Schmierer  und
zum Obersturmbannführerden Sturmbannführer
Besserer.

Dankopfer der Nation
kin flufruf des Stabschefs / Schaffung einer Siedlung für deutsche flrbeiter

Berlin, 21. April.
Der Stabschef der SA., Pg. Viktor Lutze,

hat dem Führer zu seinem Geburtstag die Pla¬
nung und Urkunde eines großen Opferwerkes
übergeben, das alljährlich von der SA. durchge-
sührt und jeweils dem Führer an feinem Ge¬
burtstage als Dankopferder Nation dargebracht
werden fall. Dieses Dankopfer soll zum Ausdruck
bringen, daß das gesamtedeutsche Volk, dem der
Führer den Glauben an seine Ewigkeit wieder¬
gegeben hat, sich verpflichtetfühlt, im Geiste des
Vermächtnisses Horst Wessels durch eine Opfer-
tat seinem Glauben und seinem Dank an den
Führer Ausdruckzu verleihen.

AIs ersten Baustein zu diesem Dankopfer wird
die SA. in diesem Jahre eine Siedlung für
den deutschen Arbeiter  schaffen; sie soll
den Namen der SA. tragen und damit für alle
Zeiten von Gefolgschaftstreue und national¬
sozialistischer Tatkraft künden.

Zur Verwirklichungdieses Gedankenswird die
SA. im ganzen Reich in den Dienststellen der
Stürme vom 21. April 9 Uhr vormittags bis
22. Mai EhrenIisten  auslegen, in welche alle
Volksgenossen, die sich durch ein Opfer zur Kampf¬
gemeinschaft unseres Volkes bekennen, ihren
Namen und ihre Gabe eintragen werden. Auf
diese Weise soll in jedem Jahr von der ganzen
Nationein Werk geschaffenwerden, das dem
Uhrer zu seinem Geburtstage von seinem Volke
Uschenkt wird als ein Baustein zum national-
syalistischen Reich.

Tie Urkunde, welchegestern dem Führer vom
Äabschef übergeben worden ist, hat folgendenWortlaut:

„Mein Führer!
Ihre Sturmabteilungen bitten Sie, mit dem

heutigen Tage, der Sie vor 17 Jahren dem
deutschen Volke gab, ein neues Opferwerk be¬
ginnen und es Ihnen als Dankopfer der
Nation  bringen zu dürfen. Es soll alljähr¬
lich in Ihre Händegelegt werden zur Schaffung
neuer großer Kulturwerte und von der steten

Einsatzbereitschaft und ewigen Dankbarkeitdes
deutschen Volkes zeugen.

Als ersten Baustein zu einem Dankopser
der Nation  will in diesemJahre die SA.
eine Siedlung für den deutschenArbeiter
schaffen; sie soll den Namen der SA. tragen
und damit von Gesolgschaststreneund Natio¬
nalsozialismus künden.

Berlin, am 20. April 1938.
(gez.:) Lutze ."

Der Aufruf des Stabschefs hat folgendenWortlaut:
„Aufruf zum Dankopfer der Nation. Mit der

überwältigendenAbstimmung vom 29. März 1936hat unser Volk dem Führer nicht nur eine beispiel¬
lose Vertrauenskundgebungbereitet, sondern auch
den Dank und die Liebe aller deutschen Herzen
zum Ausdruck gebracht.

Ehre und Freiheit unseres Volkes sind
wiederhergestellt. Damit hat auch der jahre¬
lange Kampf der SA. seinen größten Sieg
und seine schönste Erfüllung gefunden. Das
Errungene zu erhalten und stets aufs neue
zu mehren, ist sür alle Zukunft unser aller
Aufgabe und führt alle Kämpfer im Geiste
des Führers immer wieder zusammen. So
rufe ich heute alle auf, die sich zu dieser
Kampfgemeinschaft bekennen.

Alljährlich sollen sie am Geburtstage des
Führers mit uns zeugen von unserer unlösbaren
Verbundenheitund sich mit einem Dankopferfür
den Führer in die Ehrenliste eintragen. Stets
einsatzbereit für den Führer, für die Partei , für
Volk und Vaterland, wollen wir als ewige Hüter
der nationalsozialistischen Weltanschauungfür alle
Zeiten zusammenstehen in dem einzigenGedanken
alles für Deutschland!

Mit diesem Geschenk für unseren Führer soll
zum Ausdruck kommen unsere Geschlossenheit und
unser Wille, dem Führer und unserm Volke stets
aufs neue zu dienen, im alten Kampfgeistimmer
wachsam und immer bereit. Her! Hitler!

(gez.) Lutze

Kufruf des Druppenführers vökmlker
Der Aufruf -es Stabschefs zum Kampfbuch der SA., der in der gesamten Presse des Gebietes

der SA.-Eruppe Nordseeerscheint, weckt in allen einstmaligen SA.-Kämpfern, die in Ehren aus
dem braunen Heere geschieden sind, und in alle« Volksgenossen, die sich znr Kampfgemeinschaft der
«A. bekennen, den Willen zur Tat!

Die Ehrenlisten znr Einzeichnnngfür die alten SA.-Kämpfer und ihre Freunde liegen bei
icder SA.-Sturmdienststelleab 21. April aus und werden dem Führer in dem Kampsbuch der SA.
vorgelegt werden. Der Führer der SA.-Gruppe Nordsee

(gez.) Böhmcker,
Gruppenführer.

kinreichnungsstellen zur Eintragung
im Standort Vremen

1. SA.-Standarte 75
Dienststelle der SA.-Standarte75, Domshof 17/18

,, des Sturmbanns l/75, Am Will 211
(Torhans)

,, des Sturmbanns II/7Z, Dechanat¬
straße 1b, o

» des Sturmes 7/75, Dechanatstr. 1d, o
» des Sturmes 8/7S, Lilienthaler Heer¬

straße 112s (Gemeinde-Haus)
» des Sturmbanns III/75. Buntentors-

steinweg95
» des Sturmes 12/75, Gemeinde-Haus,

Huchting, KirchhuchtingerHeerstraße
» des Sturmes 15/75, Dienstgebäude

Brigade 02. Holler-Allee
» des Sturmes 16/75, Am Bindwams 8
» des Nachrichten-Sturmes d. Stand. 75,

Am Wall 217 (Doventormühle)

- . . . 2. SA.-Standarte k 75
'entstelle des Sturmbanns I/R 75, Has. l , Ver-

waltungs-Eebände, Zimmer 13

Dienststelle des Sturmes 3/R 75, Vromen-Vurg,
Bürger Dorfstraße

„ des Sturmbanns Il/8 75, Dechanat-
straße 151
3. Marine-Standarte 15

Dienststelle des Sturmbanns 1/15, Hafen I, Ver-
waltungs-Eebäude, Eing. 1, Zimm. 112

„ des Sturmes 2/15, Hafen I, Verwal-
tungs-Eebäude, Eingang 1, Zimm. 111

„ des Sturmes 3/15, Herdentorstein-
weg 20

„ des Nachrichtentrupps Bremen, Haf. I,
Verwaltungs-Gebäude, Eing. 1, Z. 107

1. Marine-Sturmbanne III und IV 89
Dienststelle der Sturmbanne III und IV/89, Ha¬

fenhaus. Hafen II , 1. Stock, Zimmer87
5. Reiter-Standarte 62

Dienststelle der Reiter-Standarte 62, Holler-
Allee 81

„ des SA.-Reitersturmes 1/62, Stein¬
straße8

8. Gruppen-NachrichtensturmBremen, Findorfs-
straße 26 (Toreingang)
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vr. Koebbels im Sportpalast
Me feierliche Vereidigung in der NeichsliauprslaSr — Uebertragung der Veranstaltung aus München

Berlin, 21. April.
Wie im ganzen Reich, so sand auch in den beiden

größten Versammlugsstätten Berlins , in der
Deutschlandhalle und im Sport¬
palast,  am Abend des Geburtstages des Füh¬
rers die feierliche Vereidigung von 41 418 Politi¬
schen Leitern der Partei . Eauwaltern der Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände sowie HJ„
Jup,goolkführern und BDM.-Führerinnen statt.
Im Sportpalast wurden mehr als 17 000 und in
der Deutschlandhallerund 23 000 vereidigt. Die
Feier im Sportpalast erhielt ihre besondere Weihe
durch eine Rede des Gauleiters Dr. Goebbels, in
dessen Begleitung man den stellvertretendenGau¬
leiter E ö-r l i tze r und SA.-Gruppenführer Gras
Helldorf  sah . Nach der Stärkemeldung des
Organisationsleiters Schacht nahm Dr.
Goebbels das Wort zu seiner Rede, in deren Ein¬
leitung er hervorhob, daß es kein Zufall sei,
wenn gerade am Geburtstag des Führers  diese
Vereidigung vorgenommen werde.

„Diese Bewegung", so betonte Dr. Goebbels, „ist
ja sein ureigenstes Werk, ein Werk. das er schuf,
um damit dem deutschenVolk seinen inneren
Frieden, seine politische Einheit und dadurch auch
seine außenpolitischeFreiheit zurückzugeben. Der
Führer ist für uns der Inbegriff der nationalen
Wiederauferstehung unseres Volkes geworden.
Darum bekennen wir uns zu ihm aus tiefstem
Herzen. Alle Liebe und alles Vertrauen zu die¬
sem Manne gründet sich auf die einzigartige Per¬
sönlichkeit, die dem deutschen Volke in Adolf Hit¬
ler erstanden ist.

Man hat oft versucht, den Führer und seine
Bewegungauseinanderzureden. Das war ein un¬
tauglicher Versuch am untauglichenObjekt! Der
Führer hat auf diese Versuche auf dem Partei-
kongreßdes vergangenen Jahres die klare Ant¬

wort gegeben: „Die Partei und ich sind eins!"
„Glaube niemand", so rief Dr. Goebbels unter
stürmischer Zustimmungaus, „daß er mit solchem
Bemühenje Erfolg habe könnte!"

Dr. Goebbels setzte sich dann mit denen aus¬
einander, die sich anmaßen, verächtlichvon den
„kleinen Hitler»" zu reden. „Diese Männer",
so erklärte er unter stürmischem Beifall, „haben
vor diesen Kritikastern mindestens das voraus,
daß sie mehr Arbeit , mehr Verant¬
wortung und mehr Pflichten auf ihre
Schultern laden.  Zum mindesten haben
diese „kleinen Hitler" den Ehrgeiz, dem großen
Hitler nachzueifernin der Treue zum Volk, im
Fleiß, in der Disziplin und im Einordnungs-
vermögen unter das allgemeine Ganze. Wäre die
Partei verbürokratisiert, wie manche es wahr¬
haben möchten, so hätte sie nicht die Schlacht vom
29. März so erfolgreich schlagen können. Denn
dieser Wahlkampf ist ja nicht vom Staat , er ist
von der Partei geführt worden.

Diese Partei ist heute die beste politische
Organisation, die man in Europa kennt. Wo
gäbe es in einem anderen Lande eine Organi¬
sation, die sich mit ihr messen könnte! Daß sie
gut durchorganisiert ist , liegt in der
Natur der  Sache . Was wir tun, das tun
wir nämlich gründlich. Diese Partei führt den
Staar durch ihre Menschen. Sie ist ein Füh¬
rungsorden  im besten Sinne des Wortes.
Die besten Nationalsozialisten sollen in ihm sein
und von ihnen wiederum die Besten an der Füh¬
rung teilhaben. Sie sollen sich durch besondere
Pflichterfüllung vor den anderen auszeichnen.
Denn ein Führungsamt  in der Partei ist
die höchste Würde,  die ein Deutscher im
politischen Leben erreichenkann. Der Amtswalter
der Partei nimmt hohe Pflichten auf sich. Er
hat dann aber auch im Gegensatz zu denen, die
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2ur Lrinnsrung an unssrsn Llankrsä . von Kiohtlioksn , Lssssn . NoässtsZ sieb am 21. Kpril snm 18. kdsls Mrt , wird heute der „Tag dop LriÜ-
wsckks" begangen . Das Bildnis linlc 's ssigt äsn erkolgreiobstsn äsutsoben llagäkliegsr , rechts das Bild aus unseren Nagen bsvsist unss daß
Deutschland nicht mehr wstirlos ist : Lins Kukklärungsstakkel der 8ssklisgsr in Lisl -Noltsnau in Linie Mögend.

(Lrsigsgsbsn vom LI -U . unter dem 23. Lsptsmbsr 1935. / IVagsnborg -Krcbiv , Lchsrl -öildsrdisnst - L .)

fluch der öenfer Not gescheitert
-Ver italienifch -abefstnische krieg paktwiürig'

k . Berlin, 21. April.
Der Völkerbundsrat hat gestern einen end¬

gültigen Schlußstrichunter seine Vermittlungs¬
bemühungen im italio-abessinischen Konflikt ge¬
setzt. Der Rat ist auseinandergeaangen, ohne die
Abessinier vor dem Letzten zu bewahren. Das
große Experiment, das der warnende „Priizedenz-
fall" für alle Zukunft werden sollte, ist also ge¬
scheitert. Es ist sicherlich kein Zweifel darüber
möglich, daß diese Tatsacheeine ernste und deut¬
liche Sprache spricht, die auch in den gestrigen
Genfer Reden unmißverständlichzum Ausdruck
kam.

Die Beratungen nahmen im wesentlichen folgen¬
den Verkauf: Der italienischeVertreter Aloisi
erklärte u. a., daß keine Regierung jemals einen
besseren Beweis guten Willens erbracht habe als
Italien . Wer könnte es aber annehmen, daß
Italien zustimmenwerde, dem Feinde eine Waf¬
fenruhe zu gewähren?

Der abessinische Delegierte Woldemarian
gab hierauf eine Erklärung ab, in der er besonders
darauf hinwies, daß Abessinien nachdrücklich gegen
die ständige Verzögerung der Hilfeleistung, auf
die es als Opfer eines ungerechtfertigten An¬
griffs Anspruch habe, Einsprucherhoben habe.

Im weiteren Verlauf der Verhandlungenergriff
der englische Außenminister Eden  das Wort. Er
betonte, daß die britische Regierung im Völker¬
bund noch immer das beste Mittel zur Wahrung
des internationalen Friedens erblicke. Die beste¬
henden wirtschaftlichenund finanziellen Sank¬
tionen mühten aufrechterhalten bleiben, und die
englische Regierung sei bereit, zusammenmit den
anderen Völkerbundsmitgliedern weitere Maß¬
nahmen dieser Art, die sich als notwendigerweisen
sollten, zu verhängen.

Der Völkerbundsrat einigte sich dann in nicht¬
öffentlicher Sitzung auf einen Entschließungsent¬
wurf, in dem es heißt:

stbessinier aufgerieben
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nichts tun, das Recht, im öffentlichenLeben mit¬
zubestimmen."

Ergriffen stimmtendie mehr als 41000 Amts¬
walter in das Sieg-Heil ein, das der Gauleiter
zum Abschlußseiner Rede auf die alte, stolze,
kampferprobte, herrliche nationalsozialistischeBe¬
wegung und ihren Führer ausbrachte. Hierauf
wurde die Reichssendung aus Münchenübernommen

Fifa-Iagung in Paris
Die nächste Fußball -Weltmeisterfchast wird erst 1SZS ausgetragen

Lautlose Stille herrschte in dem gewaltigen
Oval des Sportpalastes, in die plötzlich die ein¬
dringlich mahnende Stimme von Rudolf Heß
drang.

Auf die Eidesleistung übergehend, betonte Dr.
Goebbels, daß der Eid auf den Führer nicht etwa
auf Zeit abgelegt werde, sondern daß er ein
Lebensbekenntnis ?ei . „Wie wir alten
Amtsträger in der Zeit vor 8 oder 10 Jahren , so
sollen auch sie beweisen, daß sie treu zum Führer
stehen. Dieser Eid auf den Führer ist sozusagen
der Eid des politischen Soldaten.  Er
schließt in sich eine hohe Ehre, aber auch eine hohe
Pflicht.

Die Geschichte unserer Partei ist zwar kurz, aber
sie ist glorreich. UnsereBewegunghat eine reiche
Tradition, die es zu wahren und zu hüten gilt.
Nur so werden wir jener Fllhrungsorden bleiben,
der dazu berufen ist, für alle absehbare Zeit der
deutschen Nation die Klarheit der Führung und
die Konsequenz des politischen Handelns zu geben.
Dann aher wird diese Partei unsterblichsein und
es wird sich in ihrer eigenen Unsterblichkeitdie
Ewigkeit unseres ganzen Volkes gewährleisten."

Es waren mehr als 25 000 Amtswalter und
Amtswalterinnen der DAF., der NSV., der N§-
KOV., der Frauenschaft und der Reichsleitung
der Frauenschaft in der Deutschlandhalleange¬
treten, um den Eid abzulegen.

lag der tustwaffe"sinn bedenken an Nicht Hosen

Der Verwaltungs-Ausschuß des Fußball-
Weltverbandes (FIFA ) hielt in Paris
unter dem Vorsitz seines Präsidenten Jules
Rimet  eine Sitzung ab. Im Mittelpunkt der
Beratungen stand der französische Antrag, anläß¬
lich der Pariser Weltausstellung 1937 die Ver¬
anstaltung der 3. Fußball-Weltmeisterschaftzu ge¬
nehmigen. Die bisher von dem Französischen
Fußball-Verband in Angriff genommenen Vor¬
arbeiten schienenjedoch dem Perwaltungs -Aus-
schuß nicht ausreichendgenug. Da auch die Frage
der finanziellen Garantien keineswegs gesichert
ist. wurde der französische Antrag abgelehnt. Es
wurde beschlossen, das Turnier um den Fußball-
Weltpokalerst im Jahre 1938 durchzuführen.

Die Tagesordnung für den OlympischenFuß-
ball-Kongreß wurde gutgeheißen. Einzelne be¬
merkenswerte Beratungspunkte der Technischen
Kommissionsind der österreichische Antrag, bei
internationalen Spielen die Schiedsrichter zu
Meldungenüber unsportlichesVerhalten von Teil¬
nehmern zu verpflichtenund die Landesverbände
anzuhalten, innerhalb von 14 Tagen über die an¬
gewandte Strafmaßnahme zu berichten. Die Regel-
Kommission, der bekanntlichauch Dr. Bauwens
angehört, will in der Frage des Spieleraustausches
bei internationalen Kämpfen ausdrücklichfest¬
gelegt wissen, daß bei Verletzungen nur der
Torhüter  ersetzt werden darf. Weiterhin
sollen vom Platz verwiesene Spieler bis zu der
von ihrem Landesverband zu erwartenden Be¬
strafung von der Teilnahme an einem weiteren
internationalen Kampf ausgeschlossen sein.

Für das olympischeFußhall-Turnier wurden
die verschiedenenSchieÄsgerichts-Ausschüssezu¬
sammengestellt. Das Oberste Schiedsgericht, die
beiden Schiedsrichter-Ausschüsse und das Be¬
rufungsgericht werden von den Mitgliedern des
Verwaltungs-Ausschusses gebildet, soweit sie nicht
mit anderen Aufgabenbetraut werden. Der Platz-
Kommision gehören Dr. B au w en s - Deutsch¬
land, L o t sy - Holland, Fischer - Ungarn und
Pros. Pelikan - Tschechoslowakei an.

Klub-Gaumeister auf dieser Vahnart und Brä-
gam erreichteden 6. Platz von insgesamt 24 teil¬
nehmendenKlubs.

Die Frauen -Einzelmeisterschaftauf Bohle er¬
rang Frau Eroß-Hannover, während den Frauen-
riegenkampf auf Bohle Bremerhavens Frauen
für sich buchen konnten.

Die Frauen -Einzelmeisterschaft auf Asphalt
holte sich ebenfalls Frau Eroß-Hannover vor
Frau Lautz-Vremen.

Die Bremer Frauen , die auf dem vorjährigen
Gaukegelnin Hannover sich alle drei Eau-Einzel-
meisterschaften holten (Bohle, Schere und
Asphalt), die auch in den Riegenmannschaften
stets eine gefürchtete Konkurrenz waren, sind
somit in diesem Jahr gänzlich leer ausgegangen.
Im Altherren-Mannschaftskampfauf Bohle gab
es zwischen Hannover und Bremen einen span¬
nenden Kampf.

Weitere Ergebnisse: Im MannschaMamps : Eau-
Meisterschast aus Bohle : Bremer -Haben W. Gau-
Meisterschaft auf Schere: Hannover . Einzel Meister
Schere: Niehosf, Braunspweig . Einzel Meister Asphalt:
Fraas , Bremerhaven . Mtherren Cinzelmeister Bohle:
Schulz . Braunschweig . Dreibahnen -Mannschastskampf:
Braunschweig . Altherren Mannschaft auf Schere und
Asphalt : Hannover . br.

Deutsche lennisslege in Prag
Der Berliner Werner Menzel  kam bei

den Internationalen Tennismeisterschaftender
Tschechoslowakei in Patz zu zwei schönen Erfolgen.
Er schlug im Männereinzel zunächst den Tschechen
Mankovitsch6:2, 6:4, 6:0 und anschließend den
NachwuchsspielerDietrich 6:1, 6:4, 6:1. Der Ber¬
liner führt das zweite Achtel an und steht be¬
reits in der dritten Runde. Roderich Menzel be¬
siegte als Titelverteidiger Kratochwich.

Daumeisterschoften der Kegler
Die beiden, den Verein Bremer Kegler ver¬

tretenden Klubs auf Bohle, Weser-Walle und
Vrägam, schnitten bei den Eaumeisterschaftenin
Bremerhaven recht gut ab. Weser-Walle wurde

Generalversammlung des BsB . Komet. Ende Vorige-
Woche hielt der VsB. Komet v. 1886 in seinem Ver¬
einslokal seine diesjährige Generalversammlung ab.
Die Berichte des Vereinssührers sowie des Rechnungs-
wartes wurden genehmigt . Die Neuwahlen brachten
zum Teil einen vollständig neuen Borstand . Zum Ver¬
einsführer wurde Walter Huhn  gewählt . Als Haupt-
mitarbeiter ernannte der neue Vereinsführer : Stell¬
vertretender Dereinsführer und gleichzeitig Schrift¬
führer Heinrich Schmidt,  1 . Rechnungswert Hein¬
rich Garbade,  2 . Rechrmngswart Wilhelm Beck-
seld.  Die Jugend wird weiterhin von Herrn Ear-
bade betreut . Den Posten des. Futzballausschusses über¬
nimmt R. Lange.

fldler auf der Neichsautobalin
Rekordversuche des neuen 1,?-Liter-7Nodells bei Frankfurt am TNain

„Der Rat bedauert, daß, wie aus den vom Vor¬
sitzenden des Dreizehnerausschussesund vom
Generalsekretär eingeholten Erkundigungen her¬
vorgeht, der Versöhnungsversuchdes Dreizehner¬
ausschussesgemäß dem an die beide« Parteien
gerichtetenAppell nicht zum Ziele geführt hat.

Der Rat bedauert, daß unter diesenUmständen
die Einstellung der Feindseligkeitennicht herbei¬
geführt werden konnte und daß der Krieg unter
Bedingungen weitergeht, von denen festgestellt
wurde, daß sie paktwidrig find und die Porans-
setznng, die Erfüllung von Verpflichtungen, wie
sie in diesem Falle vom Pakt für die Völker¬
bundsmitglieder vorgesehensind, nicht bilden.

Asmara, 21. April.
Die im italienischenHauptquartier bereits seit

längerer Zeit erwartete Zerschlagungder letzten
noch kampffähigen abessinische» Armee scheint
nunmehr Tatsache geworden zu sein. Wie von
amtlicher italienischer Seite am Montag bestätigt
wird, wurde in den letzten Kämpfen die in der
Provinz Ogaden stehendeabessinische Armee Ras
Nassibus vollständig aufgerieben.

Die Richtlinien des Führers des Deutschen
Kraftfahrsports sehen für das Jahr 1936 eine
besondereFörderung des Sportwagens
vor, an der die deutsche Industrie und der Renn-
sport gleich interessiert sind. Große Anstrengun¬
gen um die Zukunft des neuen Sportwagens, der
auch Reichsautobahn-Wagen sein kann, machen
die Frankfurter Adler - Werke.  Daß sie auf
dem richtigen Wege sind, zeigte ihre erfolgreiche
Rekorchfahrtauf der Avus im Novemberdes ver¬
gangenen Jahres . Damals wurde der 1>6-Liter-
AdlerjlTrumpf benutzt, doch auch der 1-Liter-
Adler-Trnmpf-Junior bewies schon verschiedent¬
lich seine Fähigkeiten. Die gewonnenen Erfah¬
rungen wurden beim Bau des neuen 1,7-Liter-
Modells ausgewertet, das nun zum ersten Male
an die Öffentlichkeit tritt . Es soll am 13. und
14. Juni bei den 24 Stunden von Le Mans
eingesetzt werden und unterzieht sich zurzeit einer
Langstrecken-Versuchsfahrt bei Frankfurt am
Main , da die Avus wegen llmbauarbeiten ge¬
sperrt ist.

Die Dauererprobung begann in den Morgen¬
stunden des Montags auf dem AbschnittFrank-
furt/M .—Viernheim, dessen Länge für Hin- und
Rückfahrt 128,234 Km. beträgt. Am Steuer des
Stromlinien -Modells sitzen Paul von Guilleanme,
Löhr, Heckel und Graf Orsich. Sie beabsichtigen,
die von dem Engländer Eyston vom 7. bis
9. März 1934 auf einem 2-Liter-Hotchkiß in Linas
Montlhery ausgestellten Langstreckenrekordezu
verbessern. Die Rekorde des Engländers bewegen
sich zwischen 159,434 Km./Std . für 1900 Km. und
152,460 Km./Std . für 5000 engl. Meilen. Die
Aussichten für den Adler-Wagen stehen recht
günstig.

Deutscher flutosieg in flfrika
Zwei Mitglieder der deutschen Kolonie in

Kairo beteiligten sich am Wochenendean einem
internationalen zweitägigen Autorennen über
insgesamt 720 Kilometer durch Lybiens Wüste auf
DKW.-Wagen mit großem Erfolg. Das Rennen

wurde wegen der damit verbundenen Lebensge¬
fahr beim Verirren in der Wüste oder bei Pan¬
nen als Mannschaftsrennen durchgeführt, so daß
also immer zwei Wagen der gleichen Fabrikmarke
beisammenwaren. Die an Fahrer und Maschinen
gestellten Anforderungen waren überaus groß.
Denn am ersten Tage führte die Strecke bei
45 Grad Hitze im Schatten durch die
wegelose  Wüste . Dazu kam noch ein plötz¬
lich einsetzender Landsturm, der die Sicht fast un¬
möglich machte. Unter diesenUmständensind die
Leistungen der Fahrer besonderer Anerkennung
wert. Als Sieger gingen die beiden DKW.-
Wagen mit einer Zeit von 14 Stunden 23 Minu¬
ten vor zwei Fiat -Wagen, die das Ziel nach
18 Stunden 36 Minuten erreichten, hervor.

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Enghien (Beginn 14 Uhr ). 1. R.: Djina — Little
Brother . 2. R.: Elitter — Gold Rnsh — Tourneso!.
3. R.: Derimige — Saduceene — Horror . 4. R.: Stall
Veit — Picord — Grelot — Stall Tacguet . ö. R.:
Comilon — Beautour — Dvminateur . 6. R.: Ealari
— Mademoiselle d'Argagnon — Sabre au Clair II.
7. R.: Trabs ahren . is.

Die Deutschen Senioren -Tennismeisterschasten kom¬
men auch in diesem Jahr wieder in Bad Pyrmont
zum Austrag und zwar in der Zeit vom 3. bis
6. September.

Deutschland — Ungarn in Düsseldorf. Sollte Deutsch¬
land in Barcelona den Davispokalkamps gegen
Spanien gewinnen , so ist in der zweiten Runde der
Europazone Ungarn unser Gegner . Dieses Treffen
würde in der Zeit vom 15. bis 17. Mai in Düsseldorf
aus den Plätzen des Rochus-Club stattfinden.

Ungarns Olympiamannschaft wird nach der Teil¬
nahme am Olympischen Futzballturnier noch drei Spiele
in Dänemark auskragen . Es sind vorgesehen Treffen
gegen die Auswahlmannschaften von Seeland , Jüt -^
land und Fünen , am 16., 20. und 23. August.
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Dank und Verehrung unserem §ührer
Bremens Blürkwunsch an die

Oberbefehlshaber der Wehrmacht
Parade der Wehrmacht in der Parkallee — Feierliche Uebersührung von Junggenossen und Jungmädeln in die lZI. und den DDW. — Vereidigung von pmts

trägern der Bewegung und der flrbeitsfront im tasino — Sroßer pufmarsch der Sfl. auf dem Vomshof — Feiern innerhalb der Niederungen
Bremen , 21. Äpril.

Das bremische Staatsamt teilt mit:
Der RegierendeBürgermeister Bremens Otto

Aeider beglückwunjchre telegraphisch die durch den
Mrer durch Beförderungen geehrten Befehls¬
haber der Wehrmacht, den Eeneralfeldmarschall

Oberbefehlshaber der Wehrmachtvon Blom-
berg, den Generalobersten und Oberfehlshaber
des Heeres Freiherr» von Fritsch, den General-
gersten und Oberbefehlshaberder Fliegerwaffe
Hermann Göring und den Generaladmiral und
Oberbefehlshaber der Kriegsmarine Dr. h c.Naeder, im Namen des Bremer Senats und der
Zeiiölkerung der Hansestadt.

gS.-Standartenführer izaltermann
Jas bremische Staatsamt  gibt bekannt:
Zum Geburtstag des Führers wurde der bre¬

mische Senator für Arbeit, Technikund Wohl-
jahrt, Hans Haltermann, zum SS .-Standarten-
Urer ernannt.

M Leiche des Kapitäns de Vries
von ..vipping V" gesunden

Durch die Sturmflut wurde im Neuenlander
zlllssendeichsgebiet die Leiche des in der Nacht
Mi 21. Februar nach einem Zusammenstoßge¬
sunkenen holländischen Tankleichters„Dipping V",
Paul de Vries, angetrieben. Die Leiche wurde
nach Neuenlandegeschafftund die Angehörigen
des Kapitäns telegraphisch benachrichtigt. Es sind
nun die Leichen aller bei der Katastrophe ums
»eben gekommenen Personen geborgen.

Richter Walter Clautzen nach Hamburg be¬
ugen. Richter Walter Llaußen-Vremen wurde
mit Wirkung vom 1. Mai zum Oberlandes¬
gerichtsrat in Hamburg ernannt.

Wie jede Stadt und jedes Dorf im deutschen
Land, so stand auch Bremen gestern ganz im
Zeichen der Feierlichkeiten, die zu Ehren des
,rührers aus Anlag seines Geburtstages allent¬
halben abgehalten wurden Straßauf, straßab,
wehten wieder die Fahnen des Reiches zum Dank
an den, dessen das ganze deutsche Volk gestern
in fester Treue und ganz besondererHerzlichkeit
gedachte. In Schulen und Betrieben versammelte
man sich zu kurzer Stunde, um den Tag mit
einem Gruß an den Führer zu beginnen. Mit
besondererErwartung aber sah man dem ersten
großen Ereignis des Tages entgegen, der

grc>6sr>storcicls urissrsr örsmsr lruppsn
die sich in der Parkallee vollziehen sollte. Einer
wahren Völkerwanderungglich der Strom der
Menschen, die sich schon lange vor Beginn des
mitreißenden militärischenSchauspiels am Bür¬
gerpark einfanden, um sich gute Plätze zu sichern.
Pfiffige Jungs harten die Lage erfaßt und sich in
den Aesten der Bäume häuslich niedergelassen.
Wär hätte sie nicht beneidet um ihren feinen
Standort ! Kinder, die nicht so verwegenwaren,
zu luftigen „Tribllnenplätzen" zu kommen, wur¬
den von den Zuschauernin die erste Reihe ge¬
stellt, wo sie aufgeregt der Dinge harrten, die da
kommensollten. Aelteren Volksgenossen machte
man bereitwillig Platz in dem Gedränge, das
sich bald längs der ganzen Bürgerparkfront an
den Aufstellungsplätzender Truppen entwickelte.

Es bedarf wohl keines besonderenHinweises,
daß sich neben der unübersehbarenMenschenmenge
die höchsten Vertreter aus Partei , Staat , aus dem
ganzen öffentlichen Leben samt den Abordnungen
sämtlicherOrganisationen und Verbände einge-
funden hatten, um teilzuhabenan dem Erlebnis,
alle Truppenteile der Bremer Garnison an ihrem
DivisionskommandeurGeneralmajor Strauß vor¬
beimarschieren zu sehen.

Punkt 11 Uhr traf der Divisionskommandeur
GeneralmajorStrauß  mit Begleitungzu Pferde
ein. Oberst von Soden st ern,  Kommandeur

iü>ei>: 90V.luiiAniüäelbei ilii-er Ilebei-imtimvi» den ll>» l. — 1 n tv »: Die keieiliebv Obor̂ pivl-
irmtkübi'unK anläülivli der- IlliiKltedvi-ung der lluiiKAenossvnund .luiixiiikdel in die Hitlei--l-ri-iig. — ZUtto:  Rernlmrä BüIiine,  der Verkassor des Olioispiels. Kuknakmen: Sodosksr(3).

WML
«M MAM

UWW
z

L- -

SÄ-

Line unüberselibare Bront von Lnsekauern evar2vnKoder Bai ade unserer Bremer Truppen in der karü -KIIee. — länlcs: Oeneralinajor LtranÜ-

des J .-R. 65, meldetedem Divisionskommandeur
die angetretenen Truppenteile. Die Regiments¬
kapelle spielte den Präsentiermarsch. und langsam
ritt der General die weite Front der Truppen¬
teile ab, die anschließend zur großenParade an¬
traten. In der Parkallee gegenüber der Benque-
straße nahm der DivisionskommandeurAufstel¬
lung. Bewegungging durch die Menge, als sich
dann von fernher die Musik vernehmen ließ.
Immer näher rückte die Truppe, deren Musik
bald in tadellosem Paradeschritt einschwenkte

und Aufstellungnahm Aufrüttelnd klang der
Fridericus-Rex-Marsch. Kommandoshallten über
den Platz. Das 2. Bataillon des J .-R. 65 machte
den Anfang. Schier erzitterte die Straße unter
dem festen Paradeschritt. Dann paradierte das
3. Bataillon, ihm folgten die Maschinengewehr-
kompanien. Die Regimentskapelleschwenkte ein,
die motorisiertenTruppen, an ihrer Spitze das
Trompeterkorpsder Nachrichtenabteilung22 mit
ihrem zackigen Kesselpauker waren nun an der
Reihe. In langen Kraftfahrkolonnenfolgten jetzt

die Nachrichten-Abteilung, die Panzer-Abwehr-
abteilung und die Nebelahteilung. Fahrzeug um
Fahrzeug passiertedie Straße. Freudig begrüßt
von den Zuschauernzog die Trupps in flottem
Tempo an ihrem General vorbei. Ein herrlichesBild, das alle Teilnehmer mit Freude und Stolz
erfüllte. Deutschlands Wehr — Deutschlands
Ehr' ! Es war ein erhebender und gewaltiger
Auftakt all der feierlichenVeranstaltungen, die
den Tag am Nachmittagund Abend noch füllten.

0 . A.

Ehrentag deutscher Jugend
FeierlicheUebernahme von 999 Zunggenossen in die iZI. und 909 Jungmädeln in den BMN . im großen Blockensaal
Der 20. April wird fortan für alle deutschen

Jungen und Mädel, die sich in die Reihen der
Hitler-Jugend eingliederten und hier ihre
Jungzeit verbrachten, den ersten entscheidenden
Abschnitt ihres Lebens darstellen. An diesem Tage
werden.sie künftig — wie auch gestern— in die
Kameradschaft der großen deutschen Hitler-
Jugend mit feierlichemGelöbnis aufgenommen
unh verpflichten sich durch Schwurzur freiwilligen
Unterwerfung unter die deutschen Lebensgesetze.

Daß dieser Vorgangund die damit verbundenen
Feiern keine gewöhnliche sein können, versteht sichvon selbst. Schon die Wahl des Raumes soll Ge¬
währ dafür sein, welche Bedeutung die sich hier
vollziehendeHandlung besitzt. Welches feierliche
Bild ergab sich infolgedessen am Montag-
nachmittagzu zwei Malen, als der große Elocken-
saal zuerst— bis auf den letzten Platz — ange¬
füllt war mit VDM.-Mädeln, und nachher mit
Hitlerjungen! Ein Atem das Ganze, ein Wille,
eine Gemeinschaft von unverbrüchlichemZu¬
sammenhaltund einer Erlebnisfreudigkeit, die an
Ernst und Bedeutung allen anderen entscheiden¬
den Stunden des Lebens in nichts nachsteht.

Langsamöffnet sich der Vorhang, vor dem die
Banner der Jungmädel und des VDM. aufgereiht
stehen. Das Podium ist erfüllt von der Spielschar
und dem Musikzug der Hitler-Jugend. Die Orgel
steht geöffnet. Zu Häupten des Saales sitzt eine
größere Anzahl von Ehrengästen, die dieser
erhebendenStunde beiwohnen, — Vertreter der
Partei , des Senats, der Schulbehördeu. a. m.

Was hier vor sich geht, ist völlig eigener Ee-
staltungswille. Es ist nicht nur die Uebernahme
von 1800 Junggenossenund Jungmädeln in zwei
gleichartigenFeiern, sondern es ist, zum ersten
Male, auch eine vollkommeneigene Form , in

der dies geschieht. Denn die Spielscharda oben
bietet nun, in Gemeinschaft mit der Musik, der
Orgel, teils im Sprechchor, teils mit Gelang,
teils mit einzelnen Sprechernoder Sprecherinnen,
eine Art Chorspiel, dessen innere Bedeutung weit
über das hinausragt, was bisher aus den Reihen
unserer deutschen Jugend geschaffen werden
konnte. Hier ist etwas Feststehendes, Unabänder¬
liches, von höchsterAusdruckskraftGetragenes,
das, nur für diesen Tag geschrieben, doch als Leit-
form beibehaltenwerden kann — und beibehalten
werden sollte. Es sollte uns froh und dankbar
stimmen, wenn die mit dem . gestrigen Tage
erfolgte Uraufführung  dieses weihevollen
Chorspieles Bremen den Ruhm einbrächte, die
erste Tat auf dieses Gebiete getan zu haben, —
und wenn die anderen Banne Deutschlandsdieses
Lhorspiel zu übernehmensich veranlaßt sähen Der
Verfasser ist Hitler-Jugend-Kamerad Bernhard
Böhme, — durch manches gute geschriebene
Wort und mancheschlichte kleine Dichtung hin¬
länglichöffentlichbekannt geworden.

Auf die Einzelheiten des Werkes möchten wir
an anderer Stelle, nämlich in unserer „Junge»
Gefolgschaft ", näher eingehen, müssen uns
infolgedessen hier mit dem Ablauf der feierlichen
Geschehnisse selbst begnügen, ohne des Chorspiels
in seiner kulturellenBedeutunggerecht zu werden.

Inmitten der Klänge und Worte tritt die
Jungmädel-Untergauführerin Vera Reiter  vor
ihre Kameradinnen. Zum ersten Male hätten sie
in ihrer Jungmüdelzeit das wahre Bewußtsein
der echten Kameradschaft empfangen, ruft sie
ihnen zu. Dort hätten sie ihren Weg gefunden.
War nicht die Gemeinschaft es, die lehrte : unser
Leben muß Dienst sein an Deutschland? Haben die
Jungmädel nicht gelernt, was es heißt, ein Jung¬

mädel zu sein? Froh und unbeküümmert sein
können andere auch, — aber sich aufraffen, in
Fröhlichkeitund doch Ernst eine Pflicht erfüllen,
das erst ist unser  Sein . Nicht laut und ehrgeizig
sollten sie sein, nicht träge und nachlässig, — son¬
dern stolz und stark!  Selbstzucht ist die
Freiheit! Für ein solches Ziel kann nicht gläubig
genug gearbeitet werden! Die nun kommende
Mädelzeit bringt größere und ernstere Aufgabenals bisher. Sie möchten sich ihrer bewußt werden
und bewußt bleiben und Deutschland dereinst
aufrechte, pflichtbewußte und stolze Frauen geben!
Denn wir alle sind vergänglich, aber Deutschland
muß leben!

Das Chorspielnimmt nun seinen Fortgang in
wohlausgewogener Harmonie von Wort und
Klang. Und dann spricht die llntergauführerin
Jrmgard Staschen,  betonend , einen welchen
Abschluß diese Feierstunde darstelle. Als dieMädel anfingen, mitzuhelfen am Aufbauwerk
unseres Führers, besaßen sie noch viel kindlichen
Frohsinn. Dennochkannten sie schon Pflichten,
ohne daß sie liefer darum wußten. Was sie aber
taten, war bereits Pflichterfüllung. Heute nun
stehen sie an einem Wendepunkt. Denn heute sind
sie eingespannt in die große Gemeinschaft, die
Volk  heißt.

Wir leben in einer Zeit, die so groß und
erhaben ist, daß alle Geschlechter nach uns darum
beneiden werden! Und nur durch einen Mann
konnte sie kommen! Adolf Hitler liebt mit allen
Fasern die deutsche Jugend! Nie aber soll diese
Jugend dem Führer seinen Glauben an sie zu¬
nichte machen! Es gibt nichts, was Veranlassung
geben können könnte zu Zwistigkeiten zwischen
Eltern, Schule oder Lehrherren usw., sondern
wir wollenund müssen alle mithelfenam Aufbau-

Prinz kugen, gesamtdeutsch gesellen
Zu seinem 200. 1odestag am 2l . flpril/ Von läerkard kjagenmêer

zwei Gesichtspunkten, scheintuns, muß
igen von Savoyen in unserer Zeit beson-
irdigen: einmal, daß durch seine Turken-
r Südostraum Europas für die deutsche
g und . Kulturbeziehung machtvoll
en wurde; zum zweiten, daß er. me
m aller Stämme gegen das französische
ungssystem von Osten und Westen mobil
md nicht nur durch seine epochalen Siege,
ebenso durch feine politische Frredens-

zum größten Staatsmann des gemem-
Reichsgedankens wurde. Keiner der
n Führer vergangener Zeiten ist heute >o
iß und vorbildlich wie dieser Savoyer,
iitischer Soldat in vollkommensterVer-
ng der beiden grundlegenden Tugenden,
iiger der Gemeinsamkeitdes Volkstums
rer vor ihm, und ein Verteidiger Mrttel-

gegen die gefährlichenNetze eines nnli-
i Bündnissystems.
haben heute endlich erkannt, welche Groß-
sogenannten„Donauschwaben mit ihreration der verödeten und zerstampften
des Südostens vollbracht haben. Bakony-
und Schwäbische Türkei,
i, Syrmien und Sathmar füllten sich rn
>Jahren mit Hunderttausenden fleißiger
1er , aus der Wüste wurde , wie es , m
r Schwabenliedheißt, ein blühendes Eden
hre unermüdlicheArbeit, und sie haben
n Quadratmeter Heimatbodenwahrhaftig
id zu unverlierbarem Recht erkämpft,
fürstlichen Patrone waren, wie man weiß,
Theresia und Joseph II .. der väterlichesator war der Graf Mercy. Aber die

setzung für die Südostsiedlungwar, daß
ien erst mit dem Schwert erkämpftwurde,
war das Schwert des Prinzen Eugen, das
ich erst die Stoßkraft nach dieser Richtung
en Westdeutschendie künftige Siedlung
chte und uns unsere mitteleuropayche
e entschieden verzeichnete. Eugen gab die
e, betraute Graf Mercy mit seiner Auf-
stwann die ungarischen Magnaten, um
selbst auf seinen Gütern Mustersiedlungen

n Bauern und Handwerker ein.
sehr Eugens Reichsverteidigung gegen

i gegen drei Fronten das gesamte Deutsch¬

tum damals in seinenBann zog, wird erst heute
allmählich gebührend erkannt. „Unter seinem
Banner finden sich die Deutschenaller Länder
und jeglichen Geblüts zusammen, unter der
Führung dieses Soldaten und Bekenntnisdeutschen
fremder Herkunft begreifen noch einmal die
Deutscheneiner verworrenen Zeit kaum über-
standener Not . . . die Möglichkeiten, die einer
deutschen Einmütigkeit im Reichsgedankenoffen¬
stehen. Im Donaüraum Magen Brandenburgerund Oesterreicher, Rheinländer und Bayern die
von Frankreichbezahlten Tiirkenheerezurück und
geben Ungarn die Freiheit wieder. Unter dem
Feldherrn Eugen verteidigt Habsburg in einem
aufreibenden Zweifrontenkrieg am Rhein wiean der Donau die Rechte des Reiches. Unter dem
Staatsmann Eugen wandelt sich der Oesterreicher
zum deutschen Kampferund Gestalterdes Donau¬
raumes, wird Oesterreich die Vormachtim Süd-

flbschluß der clsirurgen-Iagung in Berlin

osten." Diese Worte bringen in klarer Formu¬
lierung zum Ausdruck, wie zeitgemäßund frucht¬
bar in jeder Hinsichtdie Erinnerung an den
großen Savoyer für unsere Tage ist.

Während seine Siege unvergeßlich blieben,
war die-Folgezeit nicht groß genug, um die
Ideen des Politikers und Staatsmannes festzu¬
halten und weiterzuführen. Sowohl im Westen
wie im Osten blieb die Arbeit später auf halbem
Wege stecken, das Reich verzehrte seine Kräfte in
dem Gegensatz zwischen Preußen und Oesterreich,
Napoleons Aufstieg und die kleinstaatlicheZer¬
splitterung konnten sich auswirken, und Oester¬reich wurde schließlich der Vielvölkerstaat, der
durch seine Schwäche im Südostenvom Reich ab¬
gezogen wurde. Der bismarcksche Staat aber ver¬
gaß die große mitteleuropäischeEesamtidee, bis
ein neuer Zweifrontenkriegdas ganze Gebäude
dem Untergang nahebrachte. Heute, in unserer
aufs neue, doch in der ewig alten Weise bedrohtenLage, sind wir reifer als jemals das vorbildliche
Wirken des Prinzen Eugen zu begreifenund die
Idee des großen Reichspolitikersin uns aufzu¬nehmen.

Der Körper als „Organisator"
Der letzte Tag und zugleich ein letzter Höhe¬

punkt des Berliner Kongresses der Chirurgen
war die Behandlung der Miede rherstel-
lungsoperation.  R e h n,  Freiburg,
gab einen Ueberblick über den Stand dieses ge¬
rade heute weit entwickelten Zweiges der Chirur¬
gie der nicht allein vom rein chirurgischen Ge¬
sichtspunkt aus gepflegtwerden muß, sondern vorallem eine starke Einfühlung in die biologychen
Notwendigkeiten des Eesamtorganismus ver¬
langt. Es gilt dabei doch Lücken und Schäden, die
durch Verletzungen oder Herausnahme kranker
Stellen im Knochen- oder Myskelsystem, in den
Sehnen- oder Blutbahnen entstanden, so auszu¬
füllen daß die herausgenommenenStücke wirk¬
lich ersetzt werden. Das stellt große Anforderun¬
gen an die Geschicklichkeit und Körperkraft des
Är-tes, aber auch an seine Beurteilung, welche
Stücke des gesundenKörpers an der erkrankten
Stelle eintreten können. Vor allem aber muß der
Wiederherstellungschirurgdie Entwicklung des
Körpers so leiten, daß das Zellenwachstumvon

den Hormonen, von denen es gesteuert wird, stc
angeregt wird und unter der Funktion des
heilenden Organs das eingesetzte Stück die ri
tige neue Form annimmt. Einen „Organisato
der hier formend eingreift, trägt ja der Kürzin sich. Die anschließenden Referate erörtert
weiter den großen Einfluß der Hormoneu
Vitamine auf das gute Einheilen der eingefügt
Ersatzstücke und besprachen die verschiedenst
Verfahren zur Wiederherstellungan fast all
Körperteilen. Mit den Hormonfragen, insbssc
dere dem Einfluß der Hormonedes Hirnanho
ges und der Schilddrüsebefaßten sich vor all:
die Freiburger ProfessorenSchneider , Eit
und Hanke.  Ein überaus reiches Forschung
Material hat Catterina . , Genua , aus di
abessinischen Krieg zur Versü' ung, wo die W
derherstellnng?op7-iktion durch S'" '
letzungen in sehr vielcn Fällen gefordert wur!
Er behandelte insbesondereErfolge bei Gclei
Verletzungen. Ebenfalls den Eelenkwied«

Herstellungen widmete sich auch Payr,  Leipzig,
der über die Möglichkeitensprach, die bei chro¬
nischen oder akuten Eelenkerkrankungenoft auf¬
tretenden Erscheinungenvon „Hartspann" zu be¬
seitigen oder zu verhindern. Ganz besonders
wichtig wird die Wiederherstellungschirurgiefer¬
ner bei den Sportlern, die ja nicht selten Unfälle
erleiden, welche den Chirurgen auf den Plan

rufen. Bei ihnen kommt es auch besondersdarauf
an, nicht allein den dringendstenSchadenzu be¬
heben, sondern sie wollen wieder voll leistungs¬
fähig, auch als Sportler wieder leistungsfähig
werden. Eebhardt,  Hohenlychen, konnte ge¬
rade auf diesemGebiet interessantes berichten,
weil in seinem Institut ständig eine größereZahlverletzter Sportler weilt. alra.

Beruf und Kreislauferkrankungen
Die letzten Inge des Baulseimer flerztekongrefles

Die Gemeinschaftstagungder TeutschenGesell¬
schaft für Kreislaufforschungund des Aerztlichen
Ausschusses der Teutschen Gesellschaft für Arbeits¬
schutz behandelteam zweiten Tag die Fragen der
Verufserkrankungenund ihre Einflüsse auf den
Kreislauf. Minifterialrat .Pros. Dr. Koelsch,
München, ging auf die am häufigstenvorkommen¬
den Blei- und Kohlenoxydvergiftungenein und
gab Anregungen zur Vermeidung der dadurch
entstehendenSchädigungen. Prof Dr. Löhr,
Kiel, behandelte die Einwirkungenauf den Kreis¬
lauf durch Unfälle. Gerade bei Unfällen, bei denen
der Betroffene z. B. durch Schlag oder Stoß
äußerlich nur geringfügige Verletzungendavon¬
trage, treten oft schwere Verletzungen an den
Kreislauforganen ein. Prof. Schridde,  Dort¬
mund, berichtete über Unfälle durch den elektrischen
Strom und ihre Auswirkungenauf den Kreislauf.

Die Deutsche Gesellschaft für Kreislaufforschung
hat auf ihren letztendrei Tagungen die Karl-
Ludwig-Ehrenmünze an einen verdienstvollen
Forscher verliehen. Zu Beginn des letzten Tages
der diesjährigen Tagung überreichte der Vor¬
sitzende der Gesellschaft,. Prof. Dr. Koch , die
Kail-Ludwig-Ehrenmllnze an Eeheimrat Asch-
tz off für seine außerordentlichenVerdiensteum
die Kreislaufforschung. Im Mittelpunkt der Ver¬
bandlungen des letzten Tages stand die Frage
Beruf und Kreislauf. Prof. Fürst.  München,
behandelte das Thema „Der Kreislauf jugend¬
licher̂ Arbeiter mit Rücksicht auf die Berufs¬
auslese". Er sieht zwischen der Wachstumszunahme
ster Jugend und den sunkticnellenStörungen des
Krc' -konfs einen direkten Zusammenhang. So
hat er festgestellt, daß 10 der Jugend die
in den Beruf eintritt , an fu cki-nnellen Hcrzstörun-
g«n leidet. Von starkem Einfluß auf die Kreis¬

lauforgane seien die beruflichen Einwirkungen.
Er empfahldaher weitgehendeAusgestaltungder
Eignungsprüfungen, um auf diese Weise die Ju¬
gend dem richtigenBeruf zuzuführenund vor be¬
ruflichen Schädigungenzu bewahren. Das grund¬
legende Referat über Beruf und Kreislauf hielt
Prof. Dr. Weber,  Bad Nauheim. Er unter¬
scheidet die Kreislauferkrankungenin angeborene,
rheumatische, syphilitische Erkrankungenund Ab¬
nutzungserscheinungen des Herzens. Nach seinen
Feststellungensind die angeborenen und rheuma¬
tischenErkrankungen heute zum Stillstand ge¬
langt, die syphilitischenErkrankungen sind sehr
stark im Abnehmenbegriffen. Dagegen nehmen
die Erkrankungen, die auf Abnutzungserscheinun¬
gen des Herzenszurückzuführen sind,'sehr stark zu
und bedrohen in jedem Falle das Leben. Die ein-
'achste und wirksamsteGegenmaßnahme besteht
darin möglichst zeitig die ganze Lebensführung
mit Rücksicht auf die Erkrankungumzustellen. All
diese Krankheiten hängen sowohl in ihrem Auf¬
treten wie auch im Ablauf sehr stark vom Beruf
ab. Ein Kreislauferkrankter. der Schwerarbeiter
ist, wird bei fortgesetzter Schwerarbeitnicht lange
leben können. Er brauchtbei Eintritt der Krank¬
heit eine leichtere Beschäftigung. Auch starke
leeliiche Erregungen seien in jedem Fall zu ver¬
meiden. Untersuchungen, die Prof. Weber an dem
bekannten Läufer Nurmi  angestellt hat, haben
gezeigt, daß auch bei einem Sportsmann von so
idealer körperlicher KonstitutionSchädigungendes
Kreislaufs durch Rekordleistungen eingetreten
ünd. Das loge den Schl'.G -u. daß gerade beule
°wbl beiden Rekordleistungen
"wer- sch t :eves  Kreislaufs eintreten

'onnen und daß hier äußersteVorsicht geboten ist.
Daran schloß sich eine Reihe Einzelvorträge, die
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werk des deutschenVolkes! Der Dienst für den
Führer und Deutschland soll uns beseelen. An des
Führers Ehrentage sollen die Jungmädel nun zu
den Mädeln überwiesen werden.

„Ihr habt zu geloben. . ." erklingt es aus dem
Munde der Untergaufllhrerin, — und ein ernst
aufklingender Chor von 900 hellen Stimmen
spricht die Eidesformel nach. . .

Unmittelbar im Anschluss an diese Feier
sammeln sich Jungvolk und Hitler-Jugend im
großen Elockcnsaal zu der gleichen feierlichenVer¬
pflichtung. Der Gesamteindruck ist hier noch
strenger in seiner Schönheit und Tragkraft.
Männlicher Wille tritt in Erscheinung, geformt
an jungen und jüngsten deutschen Menschen.

Die Fahnen haben sich um die Spielschar
gruppiert, nur die große HJ .-Fahne steht allein
voran im Saal : Symbol des Lichtes und der
Kraft, gleichsam aufwehend im Brausen der
Stimmen und der Musik. Gläubige Jungenherzen
erleben diese Stunde, Leuchten ist in aller Augen.

Jungbannführer Rolf Redeker  verabschiedet
sich von seinen Junggenossen. Stolz darf er sein
auf die riesige Schar, die nun seiner Obhut
entwuchs.

Euch, Kameraden vom Jungvolk, — ruft er
ihnen zu — die ihr heute übernommen werdet
in die Hitler-Jugend, gilt diese Feierstunde. Jahre
habt ihr in den Reihen des deutschen Jungvolks
gestanden und manchen Kampf dafür bestehen

-müssen. Das, was ihr heute seid, ist in den Jahren
der Erziehung und des Erlebnisses gewachsen!
Ihr habt nun als vollgültige Hitlerjungen
anerkannt zu werden, in deren Willen in Zukunft
die ganze deutsche Jugend erzogen werden wird.

Am 29. März zeigte sich der Welt ein geeintes
Deutschland. Am 20. April aber steht alljährlich
immer wieder eine einige Jugend bereit. Eine
Jugend der Pflichterfüllung und des revolutio¬
nären Willens. Getreu dem Lebensgesetzdes
Jungvolkes, das Härte , Kameradschaft,

Treue , Tapferkeit , Wahrheit und Ehr¬
gefühl  verlangt von jedem, seid ihr durch die
Erziehung hindurchgegangen. Zeigt euch nun auch
in der Hitler-Jugend allen Ausgaben gewachsen
und seid in allen Zeiten bewußte National¬
sozialisten!

Nach Ablauf der weiteren Zwischenfolge nimmt
Vannfllhrer Wich mann  die Neuverpflichtung
der 900 Junggenossenvor.

Wie nie in der Geschichte unseres Volkes zuvor
steht die ganze Nation in einer Willens- und
Tateinheit zusammen, um den Geburtstag des
Mannes zu begehen, der ihr diese Einheit
geschenkt hat, für die unsere Väter und Brllder
starben und welche die Sehnsucht eines ganzen
Volkes durch Jahrhunderte hindurch war. Für
euch ist der heutige Tag der bedeutsamste in
eurem jungen Leben, denn ihr sollt euch dem
Dienst am Führer und am ewigen Deutschland
geloben! In der jüngsten Erziehungseinheit, im
Jungvolk, standet ihr bisher zusammenin einer
festgefügten Gemeinschaft, deren Gesicht zugleich
das Antlitz unseres ganzen Volkes ist. Euer Lied
kündet es allen: „Kameraden fragen nicht lange,
woher. . ."

Ueber euch habt ihr als Gesetz die sieben
Schwertworte des Jungvolks errichtet. Aus dem
Kinde wurde so der Pimpf und damit ein Träger
bestimmter Aufgaben. Vieles mag euch bisher
noch als leichtes Spiel, als Selbstzweck erschienen
sein — aber hinter all dem stand ein tiefer
Sinn , den ihr heute vielleichtahnen werdet.

Hinter uns sehen wir den Weg unseres Ge¬
schlechtes in fernen Jahrtausenden verlaufen.
Genau kennen wir ihn nicht — aber eins wissen
wir : daß wir leben, daß wir Glied einer Kette
sind und daß unsere Ahnen vor uns ihr Mut ge¬
hütet haben, damit wir so wurden, wie wir sind.
Wir sind der nächste Schritt unseres Geschlechtes
in die Zukunft. Aus der Gemeinschaft der Hitler-
Jugend wird dereinst die Gemeinschaftdes schas¬
senden Volkes von morgen. Sie wird keine Ein¬
zelwesen kennen. Der einzelne ist für sie nur ein

I Vereinzelter, der sich nur dann behaupten kann
wirksam, wenn die Kräfte der Gemeinschaft in ihm
lebendig sind. Auf euren neuen Koppelschlössern
sind die Worte „Blut und Ehre" eingehämmert
als Richtschnureures Denkens und Handelns.

Wir glauben an die Sendung des Führers , den
uns ein Gott sandte. Der unerschütterliche Glaube
an ihn schuf uns die Kraft zum letzten Einsatz.
Nach ihm versuchen wir uns auszurichten. Ein
Gebet nur kennen wir : „Herr . laßunsnicht
feige sein !" Des Hitlerjungen Höchstes ist
seine Ehre, mit der er steht oder fällt. Sie ist
gebunden an die Ehre der Fahne der er treu,
gläubig, opfernd und tapfer folgen will. —

Klar, ernst und dem Erlebnis der Stunde hin¬
gegeben erschallt das Gelöbnis der Junggenossen,
die nun Hitlerjungen sind und ihrer zukünftigen
Pflicht mit höchster Bereitschaftentgegensehen.

—ob.

Beschädigung
von Lustschuhmalinmalen

Die Polizeidirektion teilt mit:
In mehreren hiesigen Gastwirtschaften sind

vom Werbedienst für LuftschutzmahnmaleZünd-
Holz-Tischautomaten aufgestellt worden. Der
Reinertrag aus diesen ist zum Bestendes Reichs-
Luftschutz-Bundes bestimmt. Nach einer hier vor¬
liegenden Anzeige ist es in letzter Zeit häufig
vorgekommen, daß diese Automaten entweder
ganz gestohlen wurden oder die an den Auto¬
maten befindlichen Nachbildungen von Flieger¬
bomben abgeschraubtund gestohlenwurden.

Vor einer Beschädigungbzw. Diebstahl solcher
Automaten wird dringend gewarnt. Die Täter
haben in jedem Falle mit empfindlicher
Bestrafung  zu rechnen. Personen, die über
eventuelle Täter sachdienliche Angaben machen
können, werden gebeten, sich im Polizeihause,
Zimmer 408, zu melden. Auf Wunsch wird Ver¬
schwiegenheit zugesichert.

Wer wird „Meister von Vremen"?
Vor dem Schluß des Schachturniers- Kamps um die Plötze

s-ür 3 lNs 4 ?srsonsn

Mittagessen I: Gekochte Rotzungen mit Granat
Mittelgroße abgezogene Rotzungen müssen in leich¬
ter Brühwürfelbrühe mit gehackten Frühlings¬
kräutern , in ganz kurzer Zeit garschmoren, sie wer¬
den dann auf ein« sehr heiße Schüssel gelegt. Die
Kochbrühe wird mit lstller Mehlschwitze gebunden,
Vs Liter Milch an die Soße getan und eine große
Tasse Granat hineingeschüttet , die in der Soße
heiß werden müssen, aber nicht kochen dürfen . Die
kochend heiße Soße wird über die Rotzungen ge¬
schüttet und SalAartoffeln nebenher gereicht.

Mittagessen II: Gestürzter gefüllter Reis
Man läßt 375 Er . Reis in Wasser mit etwas Salz
und einem Stückchen Butter dick ausquellen , mischt
unter den Reis 1 zerquirltes Ei , einen Lössel voll
geriebene Kasereste und 2 Eßlöffel voll gewiegte
grüne Kräuter . Von dem Reis preßt man eine
dick Schicht an Boden uüd Seitenwänd « einer
eingefetteten Auflaufsorm , füllt in die Mitte die
Rests des Sonntagsbratens , die man würflig
schneidet und im Rest der Soße heiß macht (nicht
kochen lassen!), worauf man die Füllung mit
einem zurückbehaltenen Teil das Reis bedeckt.
Man stellt das Gericht fünf Minuten in einen
heißen Ofen und stürzt es behutsam aus eine er¬
wärmte Schüssel. Dazu gibt man grünen Salat
mit Tomaten.

VolbsrvirtsebLkt -klanereiitsebLkt
ira Osntseben llianenveik

„Es ist schlimm, Johann", sagte der gnädige
Herr, „Sie werden dick und bequem!"

Das große Turnier „Meister von Bremen"  I
steht kurz vor seinem Abschluß. Wieder sind es die
beiden deutschen Meister Dr . O. Antze und Carls,
die die beiden ersten Plätze besetzen. Carls erreichte
durch seinen letzten Sieg über Heister mit Dr . Antze, s
der ebenfalls wieder in der vorletzten Runde erfolg¬
reich war , noch einmal gleichen Punktstand . Jedoch
hat Carls mit 7 Punkten seinen Schlußstand erreicht,
während Dr . Antze in der letzten Rund « noch gegen
Schlüter zu spielen hat uüd nur noch ein Unentschie¬
den benötigt , um den Titel „Meister von Bremen"
auch für das Jahr 1938 zu behaupten . Die Spannung
ist somit noch nicht völlig gelöst. Sollte Dr . Antze in
letzter Runde verlieren — was eine Ueberraschung
wäre — so wird er sich mit seinem langjährigen Geg¬
ner und Trainingspartner noch durch einen Stich¬
kampf auseinandersetzen müssen. — Die vorletzte Runde
war für die anderen Teilnehmer mehr eine Angelegen¬
heit der Platzsroge. Heemsoth,  der diesmal wie¬
der unentschieden spielte, sicherte sich dadurch den nicht
mehr strittig zu machenden dritten  Platz . Vielleicht
lvar er der einzige in diesem Turnier , der — mit et¬
was mehr Glück — den beiden Schachmeistern hätte
gefährlich Iverden können . Auch Heisler hat bereits
seine letzte Partie beendet und kann mit dem Ergebnis
von 5 Punkten zufrieden sein.

ver Verlauf der 10. Runde
Carls — Heisler  1 : 0. In der vorweg gespiel¬

ten Partie waren nach der Bremer Erössnung die
Stellungen zunächst ausgeglichen . Carls gewann dann
im Mittelspiel einen Bauern und erweiterte den Vor-

Vorbereitung für das Schach-olympia
Der Grotzdeutsche Schachbund hat die Vorbereitungs¬

turniere für das im August in München stattfindende
Schach-Olympia bekanntgegeben. Demnach findet in der
Zeit vom 7. bis 14. Mai ein Turnier mit Bogol-
jubow und neun  weiteren deutschen Meistern in
Bad Elster statt.

In Bad Nauheim  wird vom 17. bis 24. Mai
ein Turnier ausgetragen , an dem außer Dr . Aljechin
undBogoljubowvierausländischeMei-
ster und vier deutsche Meister  teilnehmen.

Ein weiteres Turnier in Dresden vom 7. bis

teil nachfolgend durch Oualitätsgcwinn , womit der
Sieg gegeben war.

Heemsoth — Draheim . Wieder eine
recht kürze Partie von nur 18 Zügen , die Traheim aus
französisch anlegte . Die Hergäbe eines Zentrums-
ba-uern durch Draheim erwies sich als unkorrekt.
Heemsodh erreichte eine gute Angrisssstellung und hatte
durch Zngwiederholung das unentschiedene Ergebnis in
der Hand ; auf die vielleicht mögliche Ausnutzung des
bestehenden Vorteils verzichtete er und gab sich mit
dem halben Punkt zufrieden.

Dr . Antze — Ieroma  1 : 0. Jeroma behandelte
zunächst das Damengambit gegen den ungewohnt star¬
ken Gegner gut genug, büßte aber durch Fehlkombina¬
tion im 18. und 21. zwei Bauern ein . Die bei Dr.
Antze entstandenen freien Randbauern ließen keinen
Ztveifel über den weiteren Ausgang des Kampfes aus¬
kommen, und so gab Jeroma rechtzeitig auf.

Böning — S chi p h o r st 1 : 0. Die Remis-
Spieler unter sich; diesmal aber gab es eine Entschei¬
dung ! — Der Partieanfang (Damengambit ) mündet
zunächst in einen nüchternen , aber dennoch schweren
Kamps. Im 31. Zuge zeigte Schiphorst einen schwachen
Damenzug , den Büning sosort ausnutzt und für einen
Springer einen wertvollen Turm eintauscht . In der
Folge vermag Schiphorst sich des Mattangriffs nicht zu
erwehren und nach 45 Zügen ist es aus . — Schlüter
und Gischkowskiwaren spielfrei.

Die nachstehend« Tabelle veranschaulicht den Tur¬
nierstand vor der Schlußrunde.

Die letzte Runde  wird am 25. April in der
„Union " ausgetragen.

14. Juni sieht eine ähnliche Besetzung wie in Nauheim
vor.

Als Abschluß - Turnier  werden sür die
Olympia -Vertreter Kampfpartion in Bad Swine-
münde  vom 14. bis 21. Juni angesetzt. — Außerdem
beginnt am 2. Mai ein Gemeinschafts¬
training  unter Mitwirkung von Dr . Aljechin in
Bad Saarow.

Zu den Veranstaltungen sind auch die Bremer Meister
Dr . O. Antze und Carls  herangezogen worden , und
zwar wird Dr . Antze in Bad Saarow teilnehmen , wäh¬
rend Schachmeister Carls wahrscheinlich in Bad Nau¬
heim sich messen wird. L. 81.

Spieler 1 1 ! 2 3 4 5 6 7 j 8 9 10 ?unkle

1 Dr . O. t^ittre ^2 1 1 1 1 1 1 7

2 Osrls. W> 1 1 0 1 1 1 1 7

3 Heeiasoik. » 0 '/- 1 '/L 1 1 5'/-
4 Heisler. 0 0 1 WI » 1 1' 1 5
S Orskieim. 0 v ^2 i 1 k Vs 4

6 Sriiliiter. 1 0 v WW '/s 0 1
? Kanins. » o 0 W> V« 1 3

8 -lerani » . o o 0 o m 1 1 3
9 Liisriiicovslki. 0 v 0 k i « IV»
10 Sriiipliorst. v 0 o 0 o IVs

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Pagcntorn . Heute nachmittag 16 Uhr,

Hollerallee 1, Amtswalterinnensttzung.

NMW

Amt für Erzieher (NSLB .)

Hitlerjugend
Achtung! Antrittszciten des Jungvolks ! ^

Stamm V : Alle Jungen , die im Gebiet des Stam¬
mes V wohnen (Grenzen Oldenburger Bahn - Grenz-
straße) und bisher noch keinen DienMlehl erhalten
haben , treten Mittwoch um 17 Uhr aus der Danziger
Freiheit an . Alle Jungen , die im vmdorn wohnen,
find um 18 Uhr hinter der Nurnbergerschule an-ge-

^Swmm IV : (Pagentorn , Schwachhausen, Horn ). Alle
Anwärter treten am Mittwoch um 15.3011hr an der
Eck Schwachhauser Heerstraße und « chwachhauser
Ring an zwecks Eingliederung in die pwhnlein

Stamm VIII : (Grenzen Richthmenstraße . Neu tadts-
Contrescarpe und Woltmershauserstratze ). Das Ausbil-
dnngsfähnlein tritt am Mittwoch um 16 Uhr am dem
Hohentarsplatz an.

Ningkamps-Iurnier
um den großen Hansa-Preis in den Centralhallen

Die Kämpse am Montag wurden wieder von dem
stark besuchten Hause sehr beifällig ausgenommen.
Der Kamps Krüger — Sasorski brachte Höhepunkte der
Ringkampfkunst , die kaum zu beschreiben sind.

1. Kamps: Biernacki - Polen — Neu mann-
Berlin . Der Berliner greist ständig an . Langsam ze-
doch reißt Biernacki die Führung des Kamp,es an sich
und siegt nach 13 Minuten durch Ueberroller als Pa-

'rckde aus einen Untergviff des Bevliners, . der nach die¬
ser Niederlage aus dem Turnier ausscheidet.

2. Kamps: Kaiser - Nürnberg — Langer-
Amerika. Der Amerikaner , im Freistil ein wirklicher
Könner , glaubt in unbewachten Augenblicken immtt
Griffe dieser Stilart anwenden zu können . Doch
Kampfleiter Zurth hat ein gutes Auge dafür und muß
Langer nach mehreren Ermahnungen bald die erste
Verwarnung erteilen .. Der Nürnberger arbeitet mehr
aus der Parade heraus und ist technisch überlegen.
Kaiser siegt nach 10 Minuten durch Ueberstürzer aus
dem Doppelnelson.

3. Kampf : Krüger - Berlin — L a s o r s k i-Polen.
Die beiden besten Techniker des Turniers zeigen einen
großartigen Kamps. Kaum vermag der Blick dem
schnellen' Wirbel der Griffe und Paraden zu folgen.
Nach ausgeglichenen Leistungen trennen sich die Geg¬
ner nach 3 Runden unentschieden.4 Knmnk- snv - kinaoilawien — LuI

As Heule, liisiislsg sveiilis.soM
—Osi , lugoslovlsn gsgsn li » IN v Nr , D-s -äsn I

iLoVik « » linS  rmirnon « rllSer. e - wn8toII. a.dmsn gsgsn dw-nvs-g
/ o iVi liliiNti . Hms.lliki gsgsn -»ii -ivriiNI . k-olsn
/ / 8N 4eslilno«ll8ck>,1-uio-ä g-g Salo KaNniita,
» * knlrekslclungsllsmpl: Onwsn

Itn -»oliiriiNI gsgsn Vase, Hcimvu.g

Humors , kommt aber zum Schluß der ersten Runde in
die amerikanische Krawatte des Jugoslawen , aus der es
kein Entrinnen sür ihn gibt . Zeit 7)4 Minuten.
Luppa erlitt die 6. Niederlage und scheidet aus.

5. Kampf : Dose-  Hamburg — Willing - Smir-
noff,  russ . Champion . Der Hamburger diktiert das
Tempo des Kampses und ist überlegen , mutz sich aber
auch wiederholt der ungestümen Angrisse des „Schwer¬
sten" des Turniers erwehren . Dose gewinnt nach
8 Minuten durch Hüftenschwung.

6. Kamps: Heraussordcrungskamps im freien amerika¬
nischen Stil (Oatok os ekitoti von ) um eine Prämie
von 120 RM . Kämpfer-  Dresden — Satorski  -
Teutsch-Russe. Der Dresdener ist der Herausforderer
dieses Kampfes . Da Kämpfer 4X Jahre in Amerika
in dieser Stilart gearbeitet hat , kann man einen ganz
großen Kamps beobachten. Satorski bringt den Sachsen
durch seine Bärenkräfte mehrmals in Gefahr . In der
zweiten Runde geht Kämpfer zum Angriff über und
siegt durch Armfesselung.

Rescrdc-Pionier -Kompanie 43. Die ehemaligen An¬
gehörigen der Reservo-Pionier -Kompanie 43 (43. Res.-
Division , XXII . Res.-Korps ) veranstalten ihr zweites
Tressen nach dem Kriege in Eörzke,  Provinz
Sachsen. Eörzke war Ruhcquartier der Kompanie im
Frühjahr 1918. Auskunst erteilt Kam. Otto Gothe,
Apolda , Ludendorff -Str . 125,und Kam. Ad. Hartdcgen,
Heeßen i . W.

Konierle/ Vereine/ vortrüge
(Die blernoter deklnüllvden blltiellanseu xekören-vm LoreleootellO
Verband Teutsche Frauenkultur E. B . im Deutschen

Frauenwcrk . Eröffnung der Ausstellung:
Die zeitgemäße , schöne Wohnung
morgen , Mttwoch , 11 Uhr , im Mnfeum -Domshof.
Unkosthnbeitrag 20 Pf.

Dienstag , 21. April . 5.45 Wetterdienst , Landwirt¬
schaftliche Berichte. 6.00 Weckruf, Morgenspruch , Mor¬
gengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 6.3» Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst.
7 10 Fortsetzung der Morgenmusik . 8.00 Wetterdienst,
Allerlei Ratschläge. 10.0» Manfred von Richthosen.
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen cls und
zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt . Bin¬
nenlands - und Seewettcrbcricht . 12.10 Die Hausfrau
auf dem Bauernhof . 12.2» Musik am Mittag . In der
Pause : 13.0» Wetterdienst . 13.05 Umschau am Mittag.
1315 Fortsetzung der Musik am Mittag . 14.0» Nach¬
richtendienst . 14.20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Bör-
sensunk. 15.20 Schifsahrtsfnnk . 15.30 Lieder und Kla¬
viermusik. 16.00 Musik zur Kaffeestunde. 17.00 Das
wertvolle deutsche Buch. 17.15 Fierabendklöhn . 18.0»
Unterhaltungskonzert . 18.45 Hafendienst . 18.55 Wet¬
terdienst . 19.00 Virtuose Klaviermusik . 19.20 Wir
Mädel singen. 19.45 Funkschau . 20.00 Erste Abend¬
meldungen . 20.10 Sei jung und glücklich. 21.3»
Schluß -Tänzchen (Schallplatten ). 22.00 Nachrichten¬
dienst. 22.30 Unterhaltung ?- und Volksmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender : 21.3» Prinz
Eugen . — Berlin : 22.30 Der Pilot im Paradies . —
Brcslau : 19.00 Deutsche im Ausland , hört zul -
Frankfurt : 19.0» Scheherazade. — Köln : 21.V»
valleria rustieana ". — München : 22.4» Zepter und
Pslug ."
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Weiterhin regnerisch
Das große Sturmtief , welches uns die ergiebigen

Niederschlage der letzten Tage brachte, ist nach Süd-
Skandinavien abgezogen. An seiner Südrückseite
strömten bei uns immer erneut arktische Kaltluftmassen
herein und gestalteten das Wetter sehr wechselvoll.

WiNsrungsksdsIIs vom 20 . Lpiöl 1S3S

^e„
-2^ k- L

Wma
u.Mnd-
5i3rke

^ t."1161

8 Uhr rsb.i 3,8 86 üw S kerter

14 Uhr 755,9 7.1 73 W ' Keßen

19 Ihr 754,L S.b V2 S2 kegen

SS

3.2

3,1

lkniister
Mstr, i
i lm. Ist
Mn Wi

Ileckliec
Mbe ari

Im«mit
Mnerw

lkine z,
Mge, n
lindenf
!-10Lit

IKWasc
Ni Möbi
Ifche tri
Wülsten
litt! ve,
Morden
Nieder gl
Mneni
Mreich
Weroxyd
Wer dara

Voraussage sür den 21. April : Lebhafte Winde aus sx
West bis Südwest , vorwiegend bedeckt und Regeiisälle,
wärmer als bisher . :

Aussichten für den 22. April : Abflauende westliche
Winde , wolkig, Regenschauer, geringe Temperatur-

Line Tragödie aus dem neuen Oesterreich
fjerbert Vetter: Wendelin Steiger / Uraufführung im Schauspielhaus Leipzig

sich mit fachwissenschaftlichen Details beschäftigten.
Im Anschluß an die Taqunq fand auf Einladung
des Hauptamtes für Volksgesundheitder NSDAP.
eine Vesprechunqder Betriebs- und Fabrikärste
statt, in der Reichsamtsleiter Dr . Bartels
über „Eesundheitsführung in den Betrieben"
sprach. Dr. Bartels ging zunächst auf die Auf¬
gaben des Hauptamtes für Volksgesundheitein.
Während die Aufgaben des Staates allgemein
sind und das ganze Volk erfassen, wendet sich die
Arbeit des Hauptamtes dem einzelnen zu. Der
Betrisbsarzt soll kein Spezialist und kein wissen¬
schaftlicher Arzt sein. sondern im ursprünglichen
Sinne allgemeinerArzt. Seine erste Aufgabe ist,
die allgemeinärztliche und menschliche Betreu¬
ung der Betriebsangehörigen, mit dem Ziel, die
Leistungsfähigkeitzu steigern und die Dauer der
Arbeitsfähigkeitzu erhöhen. Um dieser Aufgabe
gerecht zu werden, muß der Vetriebsarzt ganz im
Betrieb stehen, muß die Leistung jedes einzelnen
kennen, um bei einer Leistungsänderung helfend
und beratend eingreifenzu können. Der Vetriebs¬
arzt soll grundsätzlich nicht behandeln, es soll viel¬
mehr jedem deutschen Menschen gestattet sein, sich
seinen Arzt frei zu wählen. Natürlich ist zu emp¬
fehlen, daß der außerhalb des Betriebes stehende
Arzt, zu dem der erkrankte Betriebsangehörige
geht, sich mit dem Vetriebsarzt berät. Auf der
anderen Seite hat der Vetriebsarzt dafür zu sor¬
gen, daß eventuelle Verordnungen des Arztes
durchgeführt werden. Auch um die Ernährung,
sportliche Betätignng und Urlaubsgestaltung des
Arbeiters soll der Vetriebsarzt sich kümmern. Nur
so kann es erreicht werden, daß die Arbeitsfähig¬
keit des deutschen Arbeiters bis zum 59. eventuell
sogar 55. Lebensjahr verlängert wird. Die Aus¬
führungen von Dr. Bartels wurden mit lebhaf¬
ter Anerkennung aufgenommen. Mit dem Dank
an die Veranstalter und Organisatoren des Kon¬
gresses wurde die Tagung geschlossen. Nr.

Internationaler Musikwissenschaftlicher Kongreß
in Barcelona. In Barcelona fand unter dem
Vorsitz des katalanischenPräsidenten Companys
die Eröffnung des dritten Internationalen Musik¬
wissenschaftlichen Kongresses statt in Anwesen¬
heit des Kultusministers der Generalidad, des
Rektors der Universität, des KomponistenPablo
Casals  sowie der Abordnungen zahlreicher
Länder. Der Kongreß, an dem auch zahlreiche
Vertreter der deutschenMusikwissenschaftteil-
nehmen, wird durch große Konzerte umrahmt.

In seinem dramatischenErstlingswerk wagt
sich der in Leipzig als Studienrat lebende, seit
langer Zeit in der Bewegung tätige Sohn nord¬
deutschen und österreichischen Vauernblutes aus
tiefem Mitleid mit der seelischen Zerrissenheit
eines edlen Volksstammesheraus an die Gestal¬
tung der Machtkämpfezwischen der Regierungs¬
gewalt und dem aufstrebenden Nationalsozialis¬
mus in der Steiermark. Es geschieht dies mit
wirklichem inneren Takt, mit einer ganz ins See¬
lische verlegten Reife der Empfindung und mit
schon jetzt nicht unbeträchtlichemdramaturgischen
Geschick. Dieser Wendelin Steiger ist ein Vauern-
bursche, den das fanatischeVorgehen des Vor¬
stehers Hufbichlerso übermannt hat, daß er das
Gehöft des Verhaßten in Brand steckte. Von
schwererVerwundung genesen, treibt ihn nun
das Heimwehins väterliche Dorf zurück, auf den
Steigerhof, der dem Gegner als Entschädigung
überwiesenwurde. Auch die alte Mutter findet er
hier nicht mehr vor ; vom Vorsteher aus der Ge¬
meinde ausgestoßen. fristet sie blind und schwach
ihr Leben in einer verfallenen Moorhütte. Selbst
einen ruhigen Tod im Hause des menschlichen
Försters gönnt ihr der Verblendete nichts Wen¬
delin aber, den die Seinen jubelnd erkannt haben,
schlägt den Vorsteher nieder und erzwingt so der
Müden die Erfüllung des letzten Wunsches, auf
dem Steigerhof zu sterben. Nun er diese letzte
Pflicht erfüllt hat, ergibt er sich kampflosden an¬
rückendenHeimwehrleuten, ohne das Opfer sei¬
ner Kameraden in Anspruchzu nehmen.

Die sechs Bilder dieses Schauspiels bezwingen
durch die bodenständigeSchlichtheitund die nie¬
mals den theatralischen Effekt um seiner selbst
willen suchende Ehrlichkeitder Gesinnung; man
verspürt immer wieder einen ausgesprochenen,
lyrisch betonten dichterischen Unterton, der gewiß
manchmalnoch etwas zu sehr ins Breite drängt
und mit volksstückhaften Elementen nicht immer
organischverbunden-ist. Trotzdemist dieses Werk
mehr als ein Versprechen, ein Schritt auf dem
Wege zu einer nationalpolitisch verankerten und
doch nicht als Tendenz empfundenenKunst, wie
wir sie auf einem anderen Gebiet bei Joseph
Müser  finden.

Das Leipziger Schauspielhaus dürfte den Mut
zu diesem Versuchnicht zu bereuen haben; mit
Ausnahme des ohne seine Schuld etwas blaß
wirkenden ersten Bildes bewies Dir. Otto Wer¬
ther  an ihm aufs neue seine eigene Kunst, eine
volkhaft gebundeneStimmung schlicht und doch
kraftvoll-bestimmt ausschwingenzu lassen. Zwei
Hauptdarsteller von Format halfen ihm dabei;
Hans Richter  und Raimund Schelcher
trafen den Gegensatz zwischen dem hinterhältig¬
zähen, dabei gleichfalls ganz erdnahen Hufbichler
und dem durch Leid geläuterten, von seiner Idee
zu schlichter innerer Größe emporgehobenenWen¬
delin mit ergreifender Echtheit. Die Zuhörer,
zum größten Teil der Organisation „Kraft durch
Freude" angehörend, brachten dem Autor eine
begeisterteHuldigung dar. -e.

Uraufführung in Harburg-Wilhelmsburg
„Hafenarbeiter Sandmann"

Um das Hamburger Volksstück hat sich in den
letzten Jahrzehnten keiner so erfolgreichbemüht
wie Wilfried Wrooft.  Sein „Slagsiet" hat
neben Stavenhagen's „Mudder Mewes" unter
allen seit der Jahrhundertwende entstandenen
niederdeutschenDramen die sicherste Aussichtauf
Wirkung für mehr als nur eine Epoche. Ueber
Hamburg hinaus ist Wroost eigentlichnur durch
sein Kriegsbuch„Der Russenkopf", eins der besten
Bücher von der Ostfront, und durch seinen Ro¬
man „Siedler in der Surheide" bekannt gewor¬
den. Er schreibt seine Stücke hauptsächlich für das
Ernst-Drucker-Theater auf St . Pauli , diese älteste
und echteste Hamburger Bühne, die noch heute für
die große Hafenstadtdas ist, was die alte Prater-
bühire einst für Wien war : die arbeitende Be¬
völkerung, die Schauerleute, Ewcrführer, Bar-
kassenschlipper, Kai- und Werftarbeiter — sie
alle finden sich und ihre Welt wieder in den
Stücken, die monatelang den Spiclplan be¬
herrschen.

Jetzt wurde Wroost im Harburg-Wilhelms-
burger Stadttheater mit einem dramatischen
Volksstück „Hafenarbeiter Soodmann" urauf¬
geführt. Es ist ein Stück aus der Zeit, da der

Hamburger Hafen zum „Schiffsfriedhof" gewor¬
den war. Auch Hafenarbeiter Soodmann ist ar¬
beitslos geworden. Das läßt ihn, der im Alter
auf Unterstützungender Kinder nicht angewiesen
sein will, dem Verhalten und den Worten der
Tochter und des Sohnes gegenüber besonders
hellhörig werden. Diese Kinder, im Begriff, sich
auf eigen« Füße zu stellen, sind ein wenig allzu
egoistische Rechner und bestimmt nicht reich an
sympathischenZügen. Es kommt zu Zusammen¬
stößen, doch erst als der spätgeborenezweite Sohn,
an dem der Vater mit aller Liebe hing, im
Hafen ertrinkt — erst da führt der Vater aus,
was er schon seit geraumer Zeit erwogen und
wiederholt angekündigt hat : er erhängt sich.

Ich könnte mir denken, daß dem Autor an
einer bestimmten Stelle die Entscheidungschwer¬
gefallen ist, ob er das Stück nicht zur Komödie
entwickeln solle. Soodmanns wiederholte Er¬
klärung, daß er im Alter niemanden lästig fallen
werde' hat das Gerücht erzeugt, daß er wahr¬
scheinlich durch einen Lotteriegewinn ein reicher
Mann geworden sei, der auf dem Boden in der
alten Schiffskiftesein Geld verborgen halte. In
Wirklichkeit werden nach seinem Tod in der
Kiste wertlose Andenken gefunden. Wroost hat
darauf verzichtet, das Komödiemnotiv in den
Vordergrund zu rücken, sondern hat die gerade
Linie des Dramas innegehalten. Manches in der
Zustandsschilderungerinnert an die Tage des
Naturalismus . Den eigentlichenErfolg dankt der
Autor anderen Umständen: er zeigt in einem
außerordentlich spannenden und sauber gearbei¬
teten Stück, welche zermürbende und Konflikte
schaffende Atmosphäredie Krisenzeit in den ein¬
zelnen Familien erzeugte. Der starke Beifall
galt sowohl dem Autor wie der ausgezeichneten
Aufführung. silottsiöusLeeksr.

Das Konzert des Trossinger Hohner-Hand-
Harmonika-Orchesters ist für unsere Stadt ein
musikalischesEreignis. Der deutsche Meister¬
spieler Hermann Schittenhelm, den Schall-
plattcnaufnahmen und der Rundfunk in ganz
Europa bekannt gemachthaben, zeigt mit seinen
29 Volksmusikern die Schönheit guter Darbie¬
tungen auf der Handharmonika, die großen Spiel¬
möglichkeitenund den bestrickenden Klangreich¬
tum des oft noch verkannten Instrumentes. Die
TrossingerHandharmonikerbieten Volkskunstim
besten Sinne des Wortes. Sie haben in Hun¬
derten von Konzerten ihr Können unter Beweis
gestellt.

„Lärmen" im Staatstljeater
Vizets „Earmen" gehört zu den Opern, deren

Durchschlagskraft sich auf die Inszenierung und die
Gefamtanlage der Partitur stützt. Der Erfolg
der Aufführung am Sonntagabend, für die im letz¬
ten Augenblickeinige Umbesetzungennotwendig
geworden sind, beweist das. Maria Vertaz-
zoni  sang zum ersten Male die Micaela. Zhre
Frasquita hatte sie an Jrmgard Fischer  abge¬
geben. Beide Kräfte des Hauses hatten die neuen
Partien erst am Morgen übernommenund fügien
sie in die straffe Inszenierung, in der für irgend¬
welche persönlichenAuffassungen außerhalb der
szenischen Bindungen und der Ensembles kein
großer Spielraum ist, glücklich ein. Denn die
Disziplin des Dialogs und des Zusammenspicls
ist die Stärke der Inszenierung Dr. AM
Be cke r s. Sie gibt auch dem Dirigenten General¬
musikdirektorWalter Beck die Möglichkeit, die
Tempi und die dynamischen Stufungen einzuhal¬
ten. AIs Partie für sich gewinnt Maria Berta;-
zonis Micaela durch Innigkeit des Vortrags und
saubere Tongebung. Der romantischeCharakter
der franzöfifchmielodienseligenArie „Ich sprach,
daß ich furchtlos mich fühle" wird mit Bevor¬
zugung eines sehr schönen und schmiegsamen
Pianos in der Höhe betont. Im Kartenlegerinnen-
Terzett der Zigeunerinnen im selbenMt erreiche
Jrmgard Fischer noch nicht ganz die gewohnte
Sicherheit, aber ihre Frasquita tritt dafür um sa
temperamentvoller und feuriger hervor im vor¬
ausgehenden Akt. Hier steht sie auch iN
Schmuggler-Quintett voll und musikalisch sicher
für die Partie ein und bleibt ihr nichts schuldiz.
Alles in allem zwei vorzügliche Leistungen.

Den Don IosS singt Paul Veinert  vom
Stadttheater Freiburg im Vreisgau. Er bringt
für die Partie mehr Routine als Material m:t.
Die Behandlung der Sprache ist auffallend gut,
aber die Stimme hat nicht den metallischen Glanz
des Tenors, der für Don Jose- geboren ist. Es
fehlt ihr auch an Register und Plastik, Sie er¬
scheint „abgesungen" und flach. Am Spiel ist
Paul Bcincrt lebhaft beteiligt. — Dramatisch und
temperamentvoll wieder Trete Pcnse  ia ^ -m:
Titelpartic , dnzu die bewährten Kräfte, «irch
Schweinsberg (Zuniga ). Egmont Kcich
(Escamillo), Otto Reitmayr (Morales ), Mar¬
garethe Herbst (Mercedes ) , Hubert Klur und
Erich Witte  als Schmuggler. Das gut besuchre
Haus ist recht beifallsfreudig. —sss—
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^orto ^e ûppe seht? -
Meistens pflegt man die Kartoffelsuppen unter

die Winterfupprn zu rechnen , das ist insofern
irrig, als die im Frühling an Wohlgeschmack sehr
verlorenen Kartoffeln zur Suppenbereitung noch
besonders gut geeignet sind, zumal man ihnen
durch Zusatz von verschiedenen Frllhlingsgemü en
und -Kräutern einen außerordentlichen Wohl¬
geschmack verleihen kann . Solche Kartoffelsuppen
im Frühling können zudem mit den ergänzenden
Fleischeinlagen versehen , ein einfaches sättigen¬
des Mittagsmahl an besonders arbeitsreichen
Tagen — man denke an Wäschetag , an Hausputz
- geben. Die folgenden Kartoffelsuppen sind
dafür geeignet.

Kartoffelsuppe mit Frühlings-
gem  iif e n u nd  W ü rst che n . 750 Er . rohe Kar-
toffelstllckeund 50 Er . Haferflocken brät man mit
einer kleingeschnittenen Zwiebel in etwas heißem
Speckfettgut an , gibt 2 Liter Brühe aus mehreren
Fleischbrühwürfeln darüber und kocht die Suppe
eine Stunde , um sie dann durchzustreichen . Einen
Teller voll kleinwürflig geschnittene Karotten
Kohlrabi und Gurken schmort man in etwas
Butter und Wasser weich, sie werden zu der durch¬
gestrichenen Kartoffelfuppe gegeben , in die man
zuletzt zwei Eßlöffel gehackte Frühlingskräuter
streut und ,n Scheiben geschnittene Vrühwürstchen
legt.

Spinatkartosselsuppe.  1 Kilogr . in
Stucke geschälte Kartoffeln , 375 Er . Kasseler
-̂ lppspeer , eine halbe Knolle Sellerie und eine
geschälte Zwiebel bringt man mit 214 Liter
Wasser ins Kochen . Die Suppe muß langsam ein
und eine halbe Stunde kochen — den Kasseler
nimmt man schon nach 45 Minuten heraus — sie
wird dann durchgestrichen . 250 Er . verlesenen
Spinat und etwas Schnittlauch wiegt man zu-

sein , er kommt in die durchgestrichene
Kartoffelsuppe und kocht in ihr langsam in
einigen Minuten gar . Dann wird der in Würfel
geschnittene Kasseler Rippspeer hineingelegt und
die Suppe mit gerösteten Vrotwiirfeln zu Tischgegeben.

Kartoffelsuppe mit Sauerampfer
und  Ei . Die Kartoffelsuppe wird nach der ersten
hier gegebenen Vorschrift gekocht und durchge¬
strichen . Inzwischen dünstet man 200 Er . Sauer¬
ampfer und 100 Er . Spinat in Fett mit Zugabe
von ganz wenig Wasser weich, streicht die Masse
durch und setzt sie der Kartoffelsuppe zu. Man
kocht mehrere Eier halb hart , schält sie, schneidet
sie in Scheiben und richtet über ihnen die Kar¬
toffelsuppe an.

Kartoffelsuppe mit Kässklöß 'chen
und Gebäck.  Kleine Vratenreste finden hierzu
gute Verwendung , man löst das Fleisch von den

ilotscsilögs für clsn snüsijosirLsiouLputr

Weg mii <̂ern Fleck!
In vielen Haushalten ist das Großreinemachen

erst für die kommenden Wochen festgesetzt ; die
Borosterzeit brachte ja gerade in diesem Jahre
ein nicht sehr günstiges Wetter für die gründliche
Säuberung und Durchlüftung aller Haushalts-
Menstände , die der tüchtigen Hausfrau alljähr¬
lich gleiche Mühe und Arbeit macht . Man kann
sich aber diese Arbeit wesentlich erleichtern , wenn
man sie etappenweise erledigt , wenn man sich
um Beispiel für die gegenwärtigen Regentage
olche Reparaturen und Ausbesserungen vor¬

nimmt, die in den vier Wänden getan werden
lömien, während man mit der großen Wäsche
und den Entstaubungsarbeiten wartet , bis ein
schönes, klares Sonnenwetter ihre Durchführung
erlaubt. Da ist beispielsweise das Kapitel
.Flecken" . Zurzeit des großen Frühjahrsputzes
wierzieht die Hausfrau den ganzen Haushalt
einer genauen Musterung und stellt dabei
mancherlei Defekte fest, die ihre Einrichtung
mährend des Winters erlitten hat . Wie bringt
man z. B . nur die häßlichen Tintenflecke aus dem
polierten Schreibtisch des Ehemannes ? Nur keine
Angst — bei frischen Flecken genügt manchmal
ein --öfteres Abwäschen mit lauem , nicht kaltem
Wasser, in welchem man etwas Kleesalz auflösen
lann . Ist es ein veralteter Fall , so tränkt man
einen Wattebausch damit und läßt ihn auf dem
Fleck liegen . Das Kleefalz greift manchmal die
Farbe an , doch kann man leicht abhelfen , wenn
man mit dunkelbrauner Beize nachbeizt und mit
Bohnerwachs poliert.

Eine zweite Sorge sind die schmutzigen Möbel¬
bezüge, welche man nicht abnehmen kann . Sie
werden sehr >chön . wenn man etwas Salmiak in
L—10 Liter - Wasser auflöst und ein kleines Stück¬
chen Waschseife beigibt Nun bürstet man strichweise
die Möbel und reibt sie dann sofort mit einem
Tuche trocken. — Marmorwaschtische und Nacht¬
tischkästen, die fleckig geworden sind , werden mit
stark verdünnter Salzsäure behandelt . Blind
gewordenen Marmor kann man mit Zinnasche
wieder glänzend machen , die man anfeuchtet , dann
trocknen läßt und das Pulver mit einem Korken
aufstreicht. Flecken beseitigt auch Wasserstoff¬
superoxyd mit ein wenig Ammoniak . Man achte
aber darauf , daß das Wasserstoffsuperoxyd frisch ist.

Abgebrochene Marmorstückc kann man selber
kitten , wenn man sich folgende Mischung zu¬
bereitet : ein Prozent geschlemmte Vleiglätte,
zehn Prozent Ziegelmehl , zwei Prozent Leinöl¬
firnis.

Rohrstühle werden folgendermaßen gereinigt:
mit - gut warmem Salzwasser oder Seifenwasser
bürstet man sie ab und stellt sie in den Zug.
Außerdem kann man die Reinigung auch mir
Salmiakwasser vornehmen und dunkel gewordenes
Geflecht mit Wasserstoffsuperoxyd bleichen . Will
man die Stühle lackieren , so mische man unter
einen Liter Spiritus 40 Gramm gebleichten
Schellack und 20 Gramm Kollophonium . Sind die
Stühle eingesessen , so mache man die untere rauhe
Seite ebenfalls tüchtig naß und stelle sie, diese
Seite nach oben , in die Sonne , damit die Wärme
der Sonne die feuchten Sitze wieder vollständia
glattzieht . — Klaviertasten , die gelb geworden
sind, auch Elfenbeintasten , kann man selbst gul
putzen , indem man sie mit verdünntem Spiritus
tüchtig abreibt . Danach behandelt man sie stark
mit Terpentinöl und stellt das Klavier dann in
die Sonne : Lederstühle sind mit einem in EiMiß
getränkten Lappen leicht zu reinigen ; wenn sie
Fettflecke haben , bestreicht man sie mit einem
Brei von Benzin und Schlemmkreide oder Benzin
und Magnesia , läßt ihn kurze Zeit darauf liegen
und reibt mit trockener Kreide oder Magnesia
nach . Kratzstellen fette man mit Bohnerwachs ein
und bürste nach. Nickelhausrat wird sehr schön,
wenn man ihn mit Ofenruß abreibt und mit
warmem Wasser nachspült und später mit
wollenem Lappen trocknet und poliert . Matt¬
gewordene Spiegel sind gut mit Magnesia und
Spiritus abzureiben und mit dem Ledertuch
nachzupolieren . Die häßlichen Wasserflecke auf
ölgestrichenen Fußböden kann man beseitigen,
indem man Brennspiritus auf ein Läppchen gießt
und den Fleck damit abreibt . Auf gleiche Weise
können auch Ränder , die durch Feuchtigkeit ent¬
standen sind, für immer beseitigt werden . —
Weiße Türen reinigt man am besten , wenn man
sie mit einem dünnflüssigen Schlemmkreidebrei
putzt . Am besten nimmt man dazu einen
Schwamm . Man läßt die Kreide eintrocknen,
reinigt mit einem Ledertuch und reibt dann mit
einem weichen reinen Lappen nach. mi.

Erst rec l̂t!
Knochen , dreht es durch und vermengt es mit
1 Ei , etwas Sahne und einigen Tropfen Würze,
um es dann in die Suppenschüssel zu geben . Die
Bratenknochen werden mit kleingeschnittenem
Suppengrün angebraten , mit Wasser überfüllt
und ausgekocht , die Brühe durchgesiebt und 750 Er.
Kartoffelstllckchen darin weich gekocht, zuletzt wird
die Suppe durchgestrichen und mit dem in der
Suppenschüssel befindlichen Gebäck verquirlt . Die
Käseklößchen bereitet man für sich. Man rührt
50 Er . Butter weich, gibt 1 Ei , 75 Er . geriebe¬
nen deutschen Hartkäse , 2 Löffel Milch , etwas ge¬
wiegte Petersilie und Schnittlauch daran und
rührt 20 Er . Maizena und 50 Er . Mehl an die
Masse . Aus ihr werden kleine Klößchen abge¬
stochen, die in leise siedendem Wasser in kurzer
Zeit gar kochen. Man nimmt sie vorsichtig aus
dem Kochwasser und legt sie in die fertige Kar¬
toffelsuppe beim Auftragen.

Sckmllckt clie Fenster mit
Blumenkästen!

Bei der Anbringung von Blumenkästen wird
meistens zu wenig an die Wachstumsbeüingungen
der Pflanzen gedacht , von denen wir doch wün¬
schen, daß sie sich freudig entwickeln und reich
blühen . In praller Slldsonne aber , in einem aus¬
gedörrten schmalen Kästchen , kann keine Pflanze
gedeihen , ebenso wenig wie in einer zugigen
Nord - oder Nordwestecke. Man muß immer daran
denken , daß Fenster - und Balkonblumenkästen sehr
viel mehr dem trocknenden Wind und dem Zug
ausgesetzt sind als wenn sie auf ebener Erde
stehen würden.

Welches sind nun die besten Vlumenbehälter
für Fensterbretter und Balköne ? Der nicht sehr
sachverständige Blumenfreund wird sofort . sagen,
daß dies die jetzt verhältnismäßig billigen Ton¬
schalen sind, weil sie dem Blumentopf am nächsten
kommen , poröse Wände haben und so eine gute
Durchlüftung der Erde erlauben und andererseits
bei zu starkem Gießen alles überschüssige Wasser
abtropfen lassen . Ganz stimmt das aber nicht , vor
allem schon dann nicht , wenn diese Tonschalen zu
schmal und zu flach gewählt werden , was fast
immer der Fall ist. Wenn sie auf einem Balkon
noch in einen Holzkasten gestellt werden und man
dann den Zwischenraum zwischen Tonschale und
Holzkasten mit feuchtem Moos auspolstern würde,
dann allerdings kämen sie dem Ideal am nächsten.
Für Fensterbretter haben sich bisher stabile Holz¬
kästen durchaus bewährt , die aber innen keinen
Anstrich mit Teer , Karbolineum oder Firnis er¬
halten dürfen . Will man sie haltbar machen , dann
kohle man sie mit der Lötlampe innen an . Holz¬
kästen sind deshalb so gut , weil sie verhältni 's-
mäßig dickwandig sind, Holz ein schlechter Wärme-

..ieiter ist und daher der Wind und . die. aufprallende
Sönne keine so starke austrocknende und erhitzende
Wirkung :haben können . > ' ^ '

Niemals darf man die Maße für Fensterkästen
zu klein wählen . Unter 25 bis 30 Zentimeter
Tiefe und 20 bis 25 Zentimeter Breite sollte man
nicht heruntergehen . Es sind dann die Wurzeln
zu sehr der Gefahr des Vertrocknens ausgesetzt.

Durchaus bewährt haben sich auch Vlechkästen,
wenn sie aus genügend starkem Blech vom
Klempner hergestellt werden . Bei ihnen ist unbe¬
dingt nötig , daß sie noch mehr Abzugslöcher als
Holzkästen haben , die vor dem Vefüllen mit Erde
mit Scherben abgedeckt werden , damit alles über¬
schüssige Wasser abziehen kann . Der Vorteil der
Blechkästen besteht in der fast unbegerenzten
Haltbarkeit , ihr Nachteil in der Dünnwandigkeit,
weil dann die Sonne sehr stark einwirken kann.
Ein teilweiser Ausgleich kann dadurch geschaffen
werden , daß man einen hellen Anstrich anbringt
und innen Bretter zwischen Erde und Kastenwand
einschiebt.

Wttttee Ättke . . .
1 WWK'

Lucie Höflich
sprckhaus.

in ihrer Glanzrolle
Phoebe Monnar

als Waschfrau Emma Linke in der Komödie von Jochen Huth „Der goldene Kranz"  im Bremer Schau-d ihre filmwütige Tochter(rechts) und die klatschsüchtige Mutter Krausen, Lisa Wehn (Mitte ).' ^ .nkvaüws : Vliilx , Dass.
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' Zum graubraun -gestoppten Jäckchen, dessen Schal originell durchgezogen ist. der erdfarbene Rock.
Zusammenstellungen in dieser Form sind sehr beliebt . — Daneben ein Mantelkleid , reich mit
Knöpfe » verziert und , um die sportliche Note zu betonen , ohne Kragen gearbeitet . Man trägt statt

dessen eine » dunklen Schal . ^ ukvadms : Sobsrl
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Ac>ckkünste rnit Sülzkrüke
Es ist für eine Hausfrau , die nur über ein be¬

scheidenes Hausstandsgeld verfügt , nicht immer
ganz einfach , das Abendbrot recht schmackhaft und
abwechslungsreich zu gestalten und dabei doch
stets darauf bedacht zu sein , ihrer Wirtschaftskasse
nicht zuzumuten , was über den täglichen Etat
hinausgeht . Denn , daß ein unüberlegter Ein¬
kauf sofort die ganze wohldurchdachte Einteilung
über den Haufen wirft , haben wir ja alle schon
erlebt.

Schließlich möchte man aber doch auch einmal
etwas anderes auf den Tisch bringen , als den
üblichen Aufschnitt und Käse und bestenfalls noch
die aufgewärmten Reste vom Mittag.

Für die sparsame Hausfrau ist es aber eine
Selbstverständlichkeit , daß alle Reste verwendet
werden , es kommt eben nur darauf an , daß man
sie in so veränderter Form zubereitet , daß Unein¬
geweihte nicht erkennen können , wie man sich
wieder einmal geholfen hat.

Dies ist nun gar kein so großes Kunststück, wie
es vielleicht den Anschein hat , denn aus allen
Fleisch -, Geflügel -, Fisch- und Gemüseresten kann
man die schmackhaftesten Sülzgerichte bereiten,
die eine Zierde für jeden Tisch sind und der
Hausfrau in reichem Maße Gelegenheit geben,
ihre Phantasie und Erfindungsgabe zu betätigen.

Nachstehend geben wir einige erprobte Rezepte
bekannt . Wenn man bei der Zubereitung die
untenstehenden bebilderten Regeln für die Auf¬
lösung der Gelatine beachtet , dann werden die
Speisen immer gelingen.

Für die Zubereitung der Sülze verwendet man
entfettete Fleischbrühe , die man mit Wurzelwerk.
Zwiebeln und den entsprechenden Gewürzen ver¬
kocht resp . Eemüsewasser oder Fischbrllhe . Die
Brühe wird durch ein Haarsieb gegossen , mit
Weinessig oder Zitronensaft und evtl . mit Weiß¬
wein abgeschmeckt und auf die gewünschte Menge
eingekocht . Brühe läßt sich leichter entfetten,
wenn man sie durchseiht , über Nacht kühl stellt
und am nächsten Tag das geronnene Fett mit
dem Schaumlöffel von der Oberfläche abhebt . Ist
die Brühe nicht kräftig genug im Geschmack, so
kann man sie mit Fleischbrühwürfeln verbessern.
Hierauf wird weiße Vlattgelatine , die vorher
etwa 10 Minuten in kaltem Wasser eingeweiht
und nach Aufquellen gut abgetropft worden ist
in der heißen , aber nicht mehr kochenden Brühe
verrührt , bis sie sich vollständig aufgelöst hat.
Diese Sülzbrühe wird abgekühlt über die in einer
Stürzform oder in einer Schüssel angerichtete
Speise gegossen.

E i s b e i n i n S ü l z e. Gekochte Eisbeine vom
Knochen lösen . Fleisch zerteilt anrichten , die
Brühe zur Sülze . Man reicht Weinessig und
Oel dazu.

Sülze von Rindfleisch.  Weichgekochtes
Rindfleisch , in Würfel geschnitten , mit feinstreifig
geschnittenen Pfeffergurken anrichten . Brühe zur
Sülze . Bratkartoffeln.

Fisch - Eemüsesülze.  Gekochte Fischreste
werden in kleine Stücke zerpfückt. In der durch
ein Sieb gegossenen Fischbrühe werden kleinge-
'chnitt - ne Kemüie (wie Sparqel , Erbsen . Karot¬
ten , Blumenkohl usw .) qekocht und mit ange¬
richtet . Fischbrühe zur Sülze.

Eemüsesülze.  Verschiedene gargekochte Ge¬
müse mit Mayonnaise zu Gemüsesalat verarbeiten.

Eemüsewasser zur Sülzbereitung . Gestürzt mit
grünem Salat , Ei - und Tomatenscheiben an¬
richten.

Blumenkohl in Sülze.  Gekochten Blu¬
menkohl , in einzelne Röschen zerlegt , schichtweise
mit erstarrter Sülze anrichten . ' Blumenkohl¬
wasser zur Sülzbereitung . Zu kaltem Pökelfleisch
oder kalter Aufschnittplätte reichen . Zum Stürzen
wird die Speiseform vor Gebrauch kalt ausge¬
spült und mit Sülzbrühe ausgegasten . Erst auf
der erstarrten Sülzschicht wird ' die Speise an¬
gerichtet.

Die Dekanctlung cler Gelatine
6 Blatt weiße Gelatine auf 14 Liter Flüssigkeit

an heißen Tagen 8 bis 8 Blatt Gelatine auf
14 Liter Flüssigkeit.

Die Blatt -Gelatine 5 bis 10 Minuten in kaltem
Wasser quellen lassen.

Bei gekochten,  heißen Speisen : Heraus¬
nehmen , abtropfen lassen und unter ständigem
Rühren der heißen , aber nicht mehr kochenden
Speise zusetzen. Dann Speise kalt stellen.

xpc,zk
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Bei unge kochten,  kalten Speisen : Heraus-
nebmen . abtropfen lassen , dann in einem Töpf-
chen mit heißem , aber nicht kochendem Wasser
unter ständigem Rühren auflösen und der kalten
Speise — ebenfalls unter ständigem Rühre " —
zusetzen. Dann Speise kalt stellen.
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Das Ziel der weiblichen Erziehung muh
unverrückbar die kommende Mutter sein.

^ckolk Hitler
Von zwei Stätten in unserem Gau , die in

aller Stille mithelfen , unserer weiblichen Jugend
die Erziehung und Ausbildung zu geben , die sie
als die deutschen Mütter von Morgen haben
müssen , wollen wir heute unseren Leserinnen und
Lesern erzählen.

Da ist zunächst die Hauswirtschaftliche
Berufsschule in Oldenburg,  die in
ihrer vorbildlichen Form nur durch das große
Verständnis der zuständigen Behörden allen
Schwierigkeiten zum Trotz erhalten werden
konnte . — Nach den Richtlinien der national¬
sozialistischen Mädchenbildung wird angestrebt,
mehr Schulen dieser Art einzurichten und die
noch bestehenden Schulen auszubauen , um den
volksschulentlassenen Mädchen und denen , die die
mittlere Reife nicht erreicht haben , noch eine
weitere einjährige Ausbildung zu geben . —
Außerdem ist die einjährige Berufsschule die Vor¬
bedingung für den Besuch der Kinderpslegerin-
nenschule und der einjährigen Handelsschule . Die
Hauswirtschaftliche Berufsschule Oldenburg steht
schon seit 8 Jahren . 12 Lehrkräfte teilen sich
augenblicklich in den Unterricht und die Er¬
ziehung von 360 Schülerinnen . Darunter sind
etwa 50 Mädel , die freiwillig aus den nicht ein¬
gemeindeten Bezirken der Stadt kommen . — In
15 Klassen (8 Vormittags - und 7 Nachmittags-
klaffen ) läuft der Unterricht . Jedes Mädchen wird
ein Jahr lang pro Woche 20 Stunden erfaßt.
Wir hören von der stellvertretenden Leiterin , daß
für das nächste Schuljahr schon so viele Anmel¬
dungen vorliegen , daß Lehrräume und Lehrkräfte
kaum ausreichen weÄen . Wenn man hört , daß
heute die Mütter selbst kommen und fragen , ob
ihre Töchter auch aufgenommen werden , also
selbst wieder Wert auf die hauswirtschaftliche
Ausbildung ihrer Töchter legen , so zeigt das am
besten , daß wir uns auch auf dem Gebiet der
Mädchenerziehung wieder zum Naturgegebenen
zurückfinden . Der Besuch ist für die Pflicht¬
schülerinnen unentgeltlich . Der Unterricht umfaßt
alle Aufgabengebiete , die der künftigen Haus¬
frau und Mutter , der nationalsozialistischen
Volksgenossin erwachsen.

Ein Gang durch den vollen Schulbetrieb gibt
uns einen Einblick in die praktische Anlernarbeit,
die hier mit einer unendlichen Liebe und Geduld
geleistet wird . In allen drei Küchen herrscht
Hochbetrieb . Grade werden die Tische gedeckt.
Was die Mädel selber mit viel Eifer gekocht haben,
wird jetzt gegessen . Zm Kochen , wie überhaupt im
praktischen hauswirtschaftlichen Unterricht , werden
die Mädel zu neuzeitlicher , wirtschaftlicher Ein¬
stellung erzogen . Sie sollen den Wert und die
Bedeutung der Nährstoffe und Nahrungsmittel
kennenlernen und lernen , selbst einfache Gerichte
herzustellen aus den Lebensmitteln , die der deut¬
sche Markt 8er Jahreszeit entsprechend bietet.
Daneben erfolgt eine Belehrung über die Pflege
und Instandhaltung der Hausgeräte und des ein¬
fachen Hausrates . Wir sehen eine Gruppe frischer
Mädel beim Auffrischen von Ledersachen . Man
sieht jeder einzelnen die Freude über den sicht¬
baren Erfolg , den sie erzielt , an.

In einem großen , hellen Saal finden wir eine
Abteilung bei der Nadelarbeit . Die Mädchen
sollen befähigt werden , sich einfache Wäsche , auch
ein schlichtes Hauskleid , selbst herzustellen . Einen
breiten Raum nehmen die Ausbesserungsarbeiten
von Wäsche - und Kleidungsstücken ein . Sowohl
Lei der praktischen Arbeit wie auch in besonderen
Besprechungen werden die jungen Menschen ge¬
schmacklich beeinflußt und belehrt über Art . Her¬
kunft und Wert ihres Arbeitsmaterials sowie
auch über volkswirtschaftliche Zusammenhänge,
die sich aus dem Unterrichtsstoff ergeben . Einen
bis zwei Monate nähen die Schülerinnen für
das WHW . Da lernen die jungen Menschen,
man möchte fast sagen , „spielend " Nationalsozia¬
lismus der Tat üben.

Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die Stun¬
den für „Eesundheitslehre . Kranken - und Säug¬

lingspflege ". Die Lehrerinnen erzählen uns , daß
es nie so lautlos ruhig ist im Unterrichtsraum,
als wenn die Behandlung des Säuglings bespro¬
chen wird . Wir sehen die Mädel dabei , ein Baby
zu baden , mit einer rührenden Liebe , ja fast
möchte man sagen , mit Andacht wird jeder Hand¬
griff ausgeführt.

In diesen Stunden werden neben theoretischen
und praktischen Uebungen in der Säuglings - und
häuslichen Krankenpflege , erster Hilfe bei Unglücks¬
fällen , Einrichtung einer Hausapotheke usw ., auch
Gesundheitslehre , Rassen - und Vererbungslehre be¬
sprochen , ferner die Rassengesetze , die Maßnahmen
der Regierung und ihre Auswirkungen für den
Staat.

Der Unterricht in Volksgemeinschaftskunde hat
die Aufgabe , die jungen Menschen im national¬
sozialistischen Geist zur Gemeinschaft zu erziehen
und ihnen den Willen zur Mitarbeit an der Er¬
neuerung des Vaterlandes zu wecken. Die Aus¬
wirkungen dieser Stunden müßen den ganzen
praktischen Unterricht durchstrahlen.

Berufskunde , Schriftverkehr , hauswirtschaft¬
liche Buchführung , Besprechungen über die
Stellung der Frau — der Volksgemeinschaft , über
Pflicht gegenüber derselben (Arbeitsdienst , N2 .-

HcntA -cien Morgen

Schweigend stapft die rote breite
Magd im Silbermeer der Frühe
durch die Fluren , dumpf zur Seite
schwanken lautlos ihre Kühe.

Keiner hält den Schritt des ander«
inne , doch sie wiegen leise,
zärtlich fast sich in den Hüften:
hingegeben ihrem Wandern.

Manchmal klatscht die arbertsschwere
Magdsaust auf die Küherücken,
und im Muhn und Köpsenicken
fühlst du : es ist alles gut.

Und der Tag begräbt den Morgen
und das Silbermeer strahlt golden.
Durch die Au 'n , die mittagsholden
dreie wandeln ohne Sorgen.

Werner 8ebuinann

Frauenschaft , Deutsches Frauenwerk , NSV .s , er¬
gänzen den Lehrplan . Man muß sich über die
schlichte Art freuen , mit welcher diese Dinge hier
von verantwortungsbewußten Menschen den jun¬
gen Schülerinnen nahegebracht werden . Da ist kein
Anhäufen von trockenem , dem noch kindlichem
Menschen innerlich fremdem Wissenskram , sondern
ein freudiges Miteinanderarbeiten in Theorie und
Praxis . Und das Wichtigste ist nicht das fachliche,
sondern der erzieherische Moment . Eine unendlich
schwere Aufgabe erfüllen die Lehrerinnen dieser
Stätte . Die Arbeit an diesen jungen Menschen
erfordert ganz mütterliche Frauen mit einer un¬
endlichen Geduld und tiefem Einfühlungsver¬
mögen . Wir hören aber von den Lehrerinnen
selbst , daß es auch kaum einen schöneren Frauen¬
beruf geben könne , als den . diesen jungen Men¬
schenkindern Lehrerin und Kamerad zu sein.

Wir fahren nun nach Neuenburg hinaus , um der
Stätte einen Besuch abzustatten , in der unsere
Jungbäuerinnen für ihre hohen Aufgaben als
Mütter der kommenden , gesunden Bauerngeschlech¬
ter erzogen , und auf alles vorbereitet werden sollen,
der „Bäuerlichen Frauenschule Schloß Neuen¬
burg der Hauptabteilung II der Landesbauern¬
schaft Oldenburg " . Es ist wohl am richtigsten,
wenn ich Ihnen zunächst etwas über die Geschichte
dieses Hauses erzähle . Schloß Neuenburg ist 1162
vom Grafen Gerhard dem Streitbaren als Erenz-
festung gegen die Friesen erbaut . Wir werden
nachher eine Tafel im Treppenhaus finden , die
uns an Hand von Zahlen und kurzen Eintragun-

lebendig . Gehen wir durch Park und Kapelle,
über Treppen und Gänge , so steigt immer wieder
ein Erinnern auf an die Geschlechter , die diesem
Hause Gestalt und Gepräge gaben.

Jetzt steigt das Schloß , am Neuenburger Ur¬
wald belegen , vor uns auf . Die alte , rostige
Wetterfahne quarrt im Wind . Wuchtig und
massig liegen die Gebäude im Kranz ihrer alten
Eichen , Buchen und Linden , ganz eingerandet von
der breiten Grast in der Landschaft.

Seit 1921 beherbergt das Haus die „Bäuerliche
Frauenschule " . Frisches Leben erfüllt Haus und
Hof und Stallungen bis in die fernsten Winkel.
Die Schar der jungen Mädchen , die in diesen ein¬
einhalb Jahrzehnten in Haus Neuenburg durch
eine planmäßige Schulung vorbereitet wurden
auf ihren jetzigen bzw . kommenden Bauernberuf,
ist groß . Es sind immer zur Zeit etwa 35 bis
40 Schülerinnen hier . Von besonderer Bedeutung
ist für diese Ausbildungsstätte , daß der landwirt¬
schaftliche Betrieb das engste Hand -in -Hand-
gehen von Theorie und Praxis auf allen das
bäuerliche Leben berührenden Gebieten not¬
wendig macht , also dem wirklichen Leben auf
dem Bauernhöfe in nichts nachsteht.

So , wir sind am Ziel und ziehen die alte Klin¬
gel . Bald sitzen wir der Leiterin des Hauses,
Frl . Cchultze , gegenüber . Hören Sie nun , das
hier heute Hochbetrieb herrscht . — Hier ist
Schlachtfest!

Wir wollen nun , um einen möglichst leben¬
digen Einblick in die Arbeit einer bäuerlichen
Frauenschule zu bekommen , Fräulein Schultze
heute morgen auf ihrem Rundgang durch den
Betrieb begleiten.

Also die Küchengruppe verarbeitet heute die
beiden Schweine , die gestern geschlachtet wurden.
Die Haus - und StaÜgruppe machen die übrige
Arbeit . Die eine Gruppe half damals im Dezem¬
ber beim Schlachten , die andere kommt im Fe¬
bruar an die Reihe.

Wir hören , daß das zum Räuchern bestimmte
Fleisch heute früh schon ins Pökelfaß gebracht
wurde . Von allem Fleisch für die Rohwurst sind
die Schwarten abgelöst und das Fleisch verteilt
für Mettwurst I und II, Bratwurst und Pinkel
(ein unerläßliches Material für die Zubereitung
des Oldenburger Nationalgerichtes : Braunen
Kohl mit Pinkel .) — Währenddem ist das Wasser
im großen Kessel zur Aufnahme des Fleisches für
die verschiedenen Kochwürste , Sülze , usw . vorbe¬
reitet und das Fleisch für die rohe Wurst ge¬
schnitten und über die Maschine gedreht . In der
Küche finden wir jetzt , bei Beginn unseres Rund¬
ganges einige Mädel der Schlachtgruppe mit
Aufräumen , andere mit Füllen der Fleischdosen
mit Mett u . dgl . beschäftigt . Erkennungszeichen
werden in Dosen gestanzt , die gestern abend ge¬
spannten Fetthäute sollen soeben genäht werden.
Die Bratwurstmasse wird geknetet und auf Ge¬
würz abgeschmeckt. (Mayoran und Tymian,
Salz , ein Schuß selbstgemachter Rhabarberwein,
wenig Pfeffer ) .
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Waagerecht : 1. Rechenergebnis , 7. Mannes¬
zierde , 8. Flächenmaß , 10. Tierfuß . 12. Farbe,
14. Abels Bruder , 15. Kurort in Sachsen -Gotha,
17. altes Gewicht , 18. Enterich , 20. Trugbild , 21.
Stadt in Südfrankreich.

Senkrecht : 1. Vierspiel , 2. Fluß in Sibirien,
3. Handlung , 4. Euphratebene , 5. Benediktiner-
abtei in Oberbayern , 6. chinesische Hafenstadt,
9. Wasserpflanze , 11. Burg Davids , 13. exo¬
tisches Säugetier , 16. Geliebte des Zeus , 19.
Schicksal
Silbenrätsel

Aus den Silben:
a — a — a — ak — an -— ben — biß — bo
— bre — bürg — dir — do — dru — e —
e — eis — el — ell— en — er — est — fa
— fi — ge — gen — genz — ham — i —
i — im — ka — ker — la — land — laub
— le — le — li — li — lu — maf — me —
ment — mit — mot — na — ne — ne — ne
— nu — o — ra — raf — re — re — ri —
sa — sa — si — stein — sus — tät — te — tes
— ti — tos — u — ur — vo — zeit — zi — zi —
sind 27 Wörter zu bilden , deren erste und dritte
Buchstaben , letztere von unten nach oben gelesen,
ein Wort von Wilhelm Busch ergeben . Die Wör¬
ter bedeuten:

1. Römischer Feldherr , 2. Gebirgspflanze , 3.
Seltenheit , 4. Vater des Odysseus , 5. kleine
Mahlzeit , 6 . Körperteil , 7. Stadt am Vodensee,
8. Stadt im Bezirk Merseburg , 9. Italienische
Hafenstadt , 10. Germ . Heerführer , 11. Stadt
unweit Roms , 12. Oper von Verdi , 13. schäd¬
liches Insekt , 14. Freizeit , 15. Salzbergwerk,

da begegnen wir auf unserem Rundgang den
Mädeln der Hausgruppe . Oben im großen Saal

Wir gehen über den Schloßhof in das Seit .en-
haus ^ Weil es regnet , sitzt eine Gruppe Mädels
der Stallgruppe , mit Entenrupfen beschäftigt , auf
der Diele . Die 2. Abteilung unserer Schlachte-
Eruppe bekommt in der großen , blitzblanken
Waschküche gerade das gekochte Fleisch für die
verschiedenen Kochwurstarten zugewiesen (Sülze,
weiße und rote Semmelwurst , Rot - und Leber¬
wurst , sowie Fleischwurst ) . Wir hören , wie den
Schülerinnen hier nun praktisch gezeigt und
nähergebracht wird , daß der Einzelmensch sich
immer auf die Gesamtheit ausrichten muß , daß
z. B . jetzt in der fettknappen Zeit mit Nach¬
denken und durch disziplinierte Einordnung ohne
weitere Schwierigkeiten neue Wege gefunden wer¬
den können , dieser vorübergehenden Erscheinung
zu begegnen . Praktisch lernen die Mädels neue

gen von dem wechselvollen Geschick dieses Hauses
kündet . Geschichte unseres Hauses wird um uns

Brotaufstriche z. V . Streichwurst herzustellen.
Gruppenweise begeben sie sich jetzt an die Zu¬

bereitung der ihnen zugewiesenen Wurstreste . Wir
hören , daß einige Tage vor dem Schlachtfest in
einer Arbeitsbesprechung die Rezepte und der
Arbeitsgang erarbeitet wurden . Die Lehrerinnen
sind jetzt überall mit an der Arbeit . Hier und

sitzt eine blonde Hamburgerin am Webstuhl und
webt den Stoff für eine Schürze . Die Wehstühle
und eine Reihe von Spinnrädern erregen unsere
besondere Aufmerksamkeit . Wir lassen uns er¬
zählen , daß ein Teil der Schülerinnen seine eige¬
nen Spinnräder nach hier bringt . Sonnabends
versammelt sich die große Hausgemeinschaft nach
getaner Tagesarbeit in der Spinnstube . ' Eine
Gruppe hat dabei für Unterhaltung zu sorgen,
während die übrigen Mädels lustig ihre Spinn¬
räder schnurren lassen . Auf Spinnen und Weben,
diese uralte Frauenkunst , wollen sich unsere Jung¬
bäuerinnen heute wieder verstehen.

Uebrigens sei bei dieser Gelegenheit einge-
flochten . daß Haus Neuenburg auch seine eigenen
Schafe hat , also auch auf diesem Gebiete in der
großen Erzeugungsschlacht seinen Mann steht . Im
Plättzimmer erlernen einige neue , junge Schü¬
lerinnen das Plätten . In der Küche schreitet die
Arbeit flott voran . Das Mett wird geknetet „bis
die Wanne warm ist" . Auf den Herden und in
den Bratöfen schmurgelt es verlockend und ein¬
ladend in allerlei Töpfen und Pfannen . Die
Därme , die seit dem Vorabend gereinigt in klarem
Wasser mit Porree und Sellerie liegen , werden
jetzt unter fachkundiger Anleitung zerteilt und ge¬
bunden . Die Bratwürste sind schon fertig . Die
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L 38113 . Ein breiter Gürtel , mit farbigen Steinen besetzt,
bildet den wirkungsvollen modischen Schmuck des vornehmen-
Seidenkleides , ' - . - - — -
schnittenen . .
vorderer Naht.
breit . Bunte Beyer -Schnitte für 92 rmd 100 Zentimeter Ober¬
weite erhältlich.

38121 . Schlichtes Sommerkleid aus geblümter Seide oder
Kunstseide . Den viereckigen Ausschnitt umrahmen breite
Gruppen ausspringender Eäumchen . Erforderlich : Etwa 3,35
Meter Stoff , 95 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für
88 , 96 und 104 Zentimeter Oberweite erhältlich.

L 38119 . Einfarbige und gemusterte Seide eignen sich gleich
gut für das elegante Nachmittagskleid . Durchgehende Vorder¬
bahn , breiter ^ Miedergürtel , hinten zur Schleife gebunden.
Modell auch «für ältere Damen paffend . Erforderlich : Etwa
3,75 Meter Stoff , 05 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte
für 92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

KL 48310 . Sehr praktisch und gut waschbar ist blau -weiß-
gestreifter Matrosendrell , der für diesen sommerlichen Anzug
verwendet wird . Die spitz ausgeschnittene Jumperbluse ist mit
dunklen Stepplinien verziert . Blauer Ledergürtel . Erforder¬
lich : Etwa 1,50 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Bunte
Beyer -Schnitte für 5. 7 und 9 Jahre erhältlich.

AUL . 48180 . Kunstseide und einfacher bedruckter Baumwoll-
musselin eignen sich gleich gut für das seitlich in Falten ge¬
legte Kleidchen mit runder , im Rücken geschlossener Paffe.
Kurze , mit Aufschlag versehene Aermelchen . Erforderlich : Etwa
1,60 Meter Stoff , 80 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte
für 3. 6 und 7 Jahre erhältlich.

48161 . Praktischer Spielanzug aus bedrucktem Jndan-
threnstoff , der vorn durchgehend geknöpft und seitlich in
Säumchen abgenäht ist . Entsprechend anders geschloffen auch für
kleine Mädchen geeignet . Erforderlich : Etwa 1,30 Meter Stoff.
80 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte für 2 , 4 und
6 Jahre erhältlich.

K 2L119

51 38 322. Die tief angesetzten, oben in Falten ge¬
legten Aermel geben dem eleganten Mantel aus leichtem
Wollstoff, dessen Form sich auch für stärkere Figuren
eignet , die besondere Note. Sehr Vorteilhast ist der
durchsteppte Schalkragen . Ersvrderlich : Etwa 2,90 Meter
Stoss, 130 Zentimeter breit . Bunte Beyer -Schnitte
sür 98 und 101 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Il 3815t . In durchgehender Schnittsorm gehaltenes
sportliches Kleid aus weißem, natnrsarbigem oder zart
getöntem Leinen , das durch Längsabnäher anliegend
gestaltet ist. Die unteren Brusttaschen sind durch
Patten markiert . Erforderlich : Etwa 3,20 Meter Stoss,
80 Zentimeter breit . Bunte Beyer-Schnitte für 92 und
100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

L 38 155. Karierte Waschseide, leichter Wollstoff
auch Wollmusselin sind die gegebenen Stosse sür das
praktische Kleid, dessen auswechselbare weiße Garnitur
man aus Pikee arbeitet . Knöpfe und Wildledergürte!
in abstechender Farbe . Ersorderlich : Etwa 3,25 Meter
Kleid-, 55 Zentimeter Garniturstoss , je 80 Zentimeter
breit . Bunte Beher-Schnitte sür 98 und 101 Zentimeter
Oberweite erhältlich.

-- . '

mit verschiedenem Inhalt gefüllten Dosen wan¬
dern zum Verschließen nach oben . Weckgläser wer¬
den gefüllt . Wir gehen zum Nebenhaus hinüber.
Das Federvieh wird gerade versorgt . Die
„Schweineleute " stampfen Rüben . Die Entsn-
rupfer sind fertig . Sie bekommen den Auftrag,
die Diele wieder so sauber zu reinigen , „als ob
sie dort gar nicht gearbeitet hätten ." Die Federn
werden in großen Beuteln aufgehangen.

Die Glocke ruft zu Tisch . Die Schlachtegruppe
ißt heute zur Feier des Tages rasch in der Küche
und erhält aus Anlaß des Schlachtfestes „Most¬
extra ". Nach dem Mittagesien geht es wieder
hurtig ans Werk . Eine Sorte Mettwurst ist noch
zu stopfen . Weckgläser werden dichtgekocht , in der
Waschküche kochen alle Fleischdosen , Und einige
Stunden später werden Küche und Waschküche
und alles Geschirr wieder blitzen und blinken.

Die Leiden anderen Arbeitsgruppen tun davon
ganz unbeeinflußt ihre Arbeit weiter.

Jetzt , wo es ruhig ist im Haus , tun wir noch
einen Blick in die Vorratsräume . Dosen reihen
sich an Dosen , Gläser an Gläser . Wir sehen Gläser
mit Fleisch vom Schwein , Rind und Hammel,
sehen Wurst , Mett , Fleischklößchen , verschiedenes
Geflügel , Gemüse aller Art , ferner konservierte
Küchenkräuter , Tomaten in Weck und Salz , Obst-
most und Saft und Wein , Marmeladen und Ge¬
lees . In der Räucherkammer , die ja nun wieder
aufgefüllt wird , hängen Speck und Würste und
Schinken . Leckere Spickgans zeigt , daß die Mädels
auch das Eänseschlachten und Verwerten erler¬
nen ? (Wichtig ist ja die Verwendung von
Gänseschmalz , welches die Schülerinnen kennen¬
lernen ) . Ueberhaupt nehmen wir die Gewißheit
mit , daß hier strikte auf die Ernährungslehre des
Reiches eingestellt und damit über den Weg der
praktischen Beeinflussung , die jungen Bäuerinnen
für ihre hohen volkswirtschaftlichen Aufgaben
geschult werden.

Wir müssen Abschied nehmen von der Stätte,
die uns bei unserem ersten Besuch in ihrer schlich¬
ten bäuerlichen Art Heimatrecht gegeben hat.
Wir nehmen aber die Gewißheit mit , daß man
in diesen Ausbildungsstätten des Reichsnährstan¬
des auf dem richtigen Weg ist, die Jungbäuer¬
innen durch die praktische Arbeit und welt¬
anschauliche Schulung vorzubereiten auf ihre
hohen Aufgaben als Mutter eines gesunden , deut¬
schen Vauerngeschlechtes und treue Kameradinnen
der Männer im Kampf um die Ernährungssw-
heit ihres Volkes.

Den Besuch einer solchen Ausbildungsstätte der
Tochter zu ermöglichen , ist für die Eltern infolge
der erhöhten Leistungsfähigkeit der späteren
Bäuerin und Wirtschaftsberaterin , die beste Ver¬
zinsung des Geldes und für jede Jungbäuerin ist
es ein unersetzliches Teil der Aussteuer . Dar¬
über hinaus aber ist der Besuch einer Bäuer¬
lichen Frauenschule für jedes Mädel , das einen
bäuerlichen Beruf anstrebt , unerläßlich , auch snr
Stadtmädels . Das Jahr rechnet als Frauenlehr-
jahr für angehende Lehrerinnen der landwirt¬
schaftlichen Haushaltungskunde , Kindergärtnerin¬
nen , Säuglingspflegerinnen , Hortnerinnen , als
Unterklassefür ländl. Haushaltungspflegerinnen,
für ländlich -hausw . Wirtinnen für zwei nachzu¬
weisende praktische Jahre , als Vorbereitung M
bäuerlichen Hauswerkprüfung oder Jungbäucr-
innenprüfung . letsrttis Ztösting

Schrifttum für cüe Frau

Frauenkultur im Deutschen Frauenwerk

Das Aprilheft der wertvollen Frauenzeitschrift
bringt wieder eine Fülle interessanter Beitrage,
zum Teil mit gutgelungenen Aufnahmen ; so zum
Beispiel den Aufsatz „Osterrute und Lebensbaum
von Dr . O . A . Erich , der über altes deutsches
Brauchtum und seine Sinnbilder Aufschluß gibt,
oder die kurze Abhandlung über „Die Pflanze!„ - - --- - - . -ur

Lsiadnurixsn? KK liLSIO M M60

im Hause ", m der praktische Fingerzeige zur
schönen Formung der Rankpflanzen durch kunst¬
voll geschmiedete Rankhilfen gegeben werden . - -
Die Reichsreferentin Dr . Auguste Reber -Erubcr
schreibt in einem längeren Aufsatz über „Die Er¬
ziehung zum rassisch Schönen " : wer sie einmal w
unserer Stadt reden hörte , wird ihre Ausführun¬
gen mit Interesse lesen . — Die Beiträge üb«
den „Sinn der Geselligkeit " finden in dem vorlie¬
genden Heft ihre Fortsetzung in einer Aussprache,
die beweist , welchen lebhaften Widerhall dieses
Thema im Leserkreis der Zeitschrift gefunden
hat . Von sehr schönen Photos ergänzt wird der
Artikel „Planschbecken und Kindersandplatz im
Garten " von Herta Hammerbacher , der gerade in
dieser Jahreszeit den Eltern manche Anregung
geben kann

16. erdgeschichtliche Periode , 17. Sohn Abra¬
hams , 18. Italien . Eeheimbund , 19. . Meernixe
der Sage , 26. Urstosf , 21 Italienischer Maler , 22.
nord . Kriegsgott , 23. weibl . Vorname , 24. Ost¬
staat , 25. deutsche Stadt , 26. Einsiedler , 27.
Fußpunkt.
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Ein Wirtschaftsverband hielt in der Kreisstadt
seines Gebietes eine wichtige Tagung ab . Da die
meisten Teilnehmer in der Stadt selbst wohnten,
war der Besuch für sie recht einfach , sie setzten sich
in ihren Wagen und waren in wenigen Minuten
am Ziel , Vier Herren aber wohnten außerhalb,
und um Unkosten zu sparen , hatten sie beschlossen,
daß der entferntest Wohnende sie in seinem Wagen
mitnehmen sollte , der Betriebsstoff wurde anteilig
umgelegt . Der bestimmte Tag war da , die Herren
trafen ein , zuletzt auch die vier von außerhalb.
Der Besitzer , der den Wagen selbst gefahren hatte,
rieb sich eifrig die Hände , denn es war ein über¬
aus kalter Ianuartag . Schmunzelnd erzählte er,
daß bei den vielen Wagen vor der Tür kaum ein
Plätzchen für den seinen zu finden gewesen sei.
Dann sollte die Tagung beginnen . Da fiel ihm
ein , daß er seine Aktentasche im Wagen hatte liegen
lassen . Der Verbandssekretär lief sofort gefällig
herunter , sie zu holen . Als er weg war , dachte der
Autobesitzer erst daran , daß der Sekretär seinen
Wagen ja gar nicht kannte und ihn schwerlich her¬
ausfinden würde . Aber gleich darauf war der
Sekretär mit der Tasche wieder da . Er hatte den
Wagen sofort erkannt , trotzdem dieser sich weder
durch die Nummer noch durch die Art der Ausstel¬
lung von den anderen Wagen unterschied . Worauf
hatte er geachtet , um den Wagen von außerhalb
zu erkennen?
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Für erwiesene Aufmerksamkeit
anläßlichunserer

Verlobung
danken wir herzlichst

Haar -Entsernung
Nerztlich geprüfte

Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 131.

Carla Siedler
Bernhard Minnemann VMK

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf¬
merksamkeitensagen wir unseren
herzlichen Dank

Erich Kerinnes nebst Frau.

nach Gewicht
wäscht. - manne»

Nil! 82347
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Am Sonntag verstarb im Standort -Lazarett
Bremen nach kurzer heftiger , mit großer Ge¬
duld ertragener Krankheit unser innigstge-
liebter Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel,

der Schütze

Walter Grape
14. Komp ., J .-R . 88,

im hoffnungsvollen Alter von 22 Jahren.

In tiefer Trauer:
Johann Grape und Frau,

Katharine , geb . Ahrens
Johann Stümper und Frau,

Sophie , geb . Grape
Günter Stümper
Heinrich Block und Frau,

Christa , geb . Grape.

Bremen , Duntzestrahe 4.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut Johann Küster , Woltmershauser
Straße S68, wohin zugedachte Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
23. April 1936, um 11 Uhr , in der Kapelle
des Woltmershauser Friedhofes statt.

Am vergangenen Sonntag verstarb nach
kurzer schwerer Krankheit unser früherer
Arbeitskamerad, der

Schütze

Mltw 8 M
Der Verstorbene war uns während seiner

Tätigkeit in unserem Betriebe ein treuer
und lieber Mitarbeiter , dessen Andenken
uns in steter Erinnerung bleiben wird.

Betriebssichrer
u. Gefolgschaft

der Firma
Gebrüder Sie

Leute morgen entschlief sonst und ruhig meine
lebe Frau , unsers gute Mutter , Pflegemutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Margarete Stamer
geb. Junge

m 54. Lebensjahre.
In tieser Trauer:

Julius Stamer
Jrmgard Schmidt
Elisabeth Schmidt
Karl -Heinz, Juliane »nd Elsricde

als Pflegekinder.
Bremen, den 20. April 1936
VegcsackerStraße 54.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

titut Willehad, Stessensweg 118.
Die Beerdigung findet .am Donnerstag , 1'/» Ilhr,

Mi der Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

Aus rastlos tätigem Leben verschied plötz
unerwartet an Herzschlag mein

lieber Mann und treusorgender Vater meiner
Kinder,

der Expedient

Ähm BWllhlUll
im 60. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Vüchenhagen

geb. Pevestorf
Fritz Büchenhagen
Thea Büchenhagen
Hans Büchenhagen.

Bremen , den 20. April 1936
Leutweinstrahe 37.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve -Jn .,
Eermaniastraße ; freundl . zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 2^ Uhr , in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Anser langjähriger Büroangestellter und
früherer Expedient, Lerr

Johann Büchenhagen
wurde plötzlichinfolge eines Herzschlages
durch den Tod aus unserer Mitte gerissen.

Während 22 Jahren hat er pflichtgetreu
und unermüdlich den Interessen unseres
Werkes gedient und seinen Arbeitskamera¬
den stets ein gutes Vorbild gegeben. Wir
beklagen aufrichtig seinen Heimgang und
werden sein Andenken stets in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft
der

Bremer RolandinWeA.G.

Aus einem arbeitsreichen Leben heraus verschied
heute die Gründerin unserer Firma , Frau

ElisOcthKieserlW-KWns
Hilfsbereit und liebevoll hat Frau Kieserling

uns stets mit Rat und Tat zur Seite gestanden.
Wir werden der Entschlafenen ein ehrendes An¬

denken bewahren.

Betriebssichrerund .
der Firma Ludwig Klasing

vorm . : E . Kieserling -Klasing
Bremen , 19. April 1936.
Die Einäscherung findet statt am Mittwoch, dem

22. April , 15.39 Uhr , im Krematorium.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-

stitut „Brema ", Friedhosstraße 19.

Mein lieber Bruder und Schwager , unser
lieber Onkel

Willy Schocker
ist am 2. Ostertage nach längerem Leiden im
Dresdener Krankenhause , infolge Schlag-
anfalls gestorben.

Einäscherung fand auf Wunsch des Ver¬
storbenen in aller Stille in Dresden statt.

C. Edler und Frau,
Anna , geb . Schecker.

Bremen , Rheinstraße 65.

Am 18. April verschied plötzlich unser lieber
Vater und Großvater

Lorenz Ehrichs
im fast vollendeten 90. Lebensjahre.

In stiller Trauer:
Käte Vauscher , geb. Ehrichs
Dr .-Jng . Bauscher
Anne -Lise Bauscher
csnä . well . Helmut Vauscher
Dipl .-Jng . K. Mayer.

Bremen , Lützowerstraße  97.
Kassel , Hamburg , München.

Die Trauerfeier findet im Krematorium,
am Mittwoch , dem 22. ds . Mts ., um
13.39 Uhr , statt.

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe
Mutter , Schwester und Großmutter , Frau

Lili Schiittger
geb. Picker

in ihrem 81. Lebensjahre.
Schmerzlich betrauert von:

Elisabeth Schiittger
Joh . Schiittger und Frau
Chr . Schiittger und Frau
Dora Picker
und 4 Enkelkindern.

Bremen , Adlerstr . 11s
Floral -Park N . Y.
Dallas Texas
Trauerfeier Mittwoch , 22. April , 111h Uhr,

im Krematorium.

Infolge eines tragischen Unglücksfalles verloren
wir heute unseren innigstgeliebten Sohn und
Bruder

Hans
im Alter von 29 Jahren.

In tiefer Trauer:
Franz Heinr . Lampe und Frau,

Elly , geb . Schildt
Lotte Lampe
Helmut Lampe
Ursula Lampe.

Bremen , den 29. April 1936
Mozartstraße 28.
Frdl . zugedachte Besuche dankend abgelehnt.

Etwaige Kranzspenden an Beerdigungs -Jnftitut
von C. Bock, Albrechtstraße 34. erbeten.

Die Trauerfeier findet statt am Mittwoch, dem
22. April , 2'/- Ilhr nachm,, im Krematorium.

Mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter
Vater , Schwiegervater und Großvater,

Schneidermeister

August Ladewig
wurde heute im 78. Lebensjahre von seinem lan¬
gen, schweren Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.

In tiefer Trauer:
Hinderika Ladewig , geb . Smit
Vertha Fernau , geb . Ladewig
Rudolph Ladewig und Frau,

Hanny , geb . Winter
und Enkelkinder.

Bremen , den 19. April 1936
Papenstraße 14.
Bon Besuchen bitten wir dankend abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
stitut „N i e d e r s a chs e n ", Gr . Johannisstraßs
Nr . 179. Zugedachte Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , vor¬
mittags 19 Uhr , von der Kapelle des Riensberger
Friedhofes aus statt.

s
Heute abend entschlief sanft und ruhig nach
werer Krankheit mein lieber Mann , mein lieber
iter, Sohn , Schwager , Bruder und Onkel

Wilhelm Schmidt
31. Lebensjahre.

In tieser Trauer:
Sophie Schmidt , geb . Wacker
Minna Schmidt
und Angehörige.

Bremen, den 18. April 1936
Eustav-Adols-Straße 39.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jn-
tut „Nordlicht", H. Schomaker. Wartburgstr . 39.

Beerdigung findet am Mittwoch. 12'/. Uhr,
>er Kapelle des Waller Friedhofes aus statt.

ehielten aus Hannover die Nachricht,
ere liebe Mutter . Schwiegermutter
ßmutter , Frau

Elle Brons
geb . Moeller

i 83. Lebensjahre entschlafen ist.

Ernst Brons
und Familie.

hl, 18. April 1936.

Am Sonnabend , 18. April W i
1936, verschied ganz uner¬
wartet mein treuer und un¬
ermüdlicher Mitarbeiter,
Herr

AB M
im 61. Lebensjahre.

In bleibender Erinnerung:

PapiergroWildlung
Karl Böthe, Bremen

Deutscher
Guttemplerorden e. V.

Infolge eines Hsrzschlages
verstarb am 17. April unser
Mitglied , Herr

Gustav
Nedderrnanrr

In tieser Trauer um den
Dahingeschiedenen gedenkenwir
seiner vorbildlichen Kamerad¬
schaft und Treue.

Sein Andenken werden wir
in Ehren halten.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch, dem 22. April , um
11'/. Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoses aus statt.

Heim „Oelblatt " Nr . 838.

4iie
^stocke
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W. 833 37.
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Ungeziefer unter

Garantie,
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Am 19. April

verstarb unser
liebes Mitglied

und Ehrenvorsitzender

August Ladewig
Papenstraße 14

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 23. April 1936,
19 Uhr , in der Kapelle des
RisnSberger Friedhoses statt.

Der Borstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben guten
Mutter sagen wir allen Ver¬
wandten , Freunden und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Mauritz unseren innig¬
sten Dank.

Dora Poggenburg
und Angehörige.

Lum 1 . vis

Leirl ^ 1. Srolko
/InsgarikwLiitiot 1v

„Dos ist äocb § « 112 omkock : äonk unserer -LpoNnkro/t

streben virrr wrscier r'n clrs uns sr'Nrncrj cssssbsns Dorrn

Zurück. Mir sträuben uns Fscsen Xnoutscbsn unci

Drücken unci sorgen so cioiür , ciob cisr ^.n^ucs seiner

Dorrn treu bleibt . Dcrrurn iinclen §is uns Disrboors crucb

in cisr „^ »«^ »»̂ "-DinIclAS."

44n 2 Ücss nrit cisr « / -̂ -^ » «L"- DinIoNS sinci ciis be¬

kannten „ -^ N2Ü§sS.

secier „^ «̂ «̂ "-44n2ucs unci iVicrntei ist überciiss in

seiner ?rsisicl§ss, in Lto/i, bcknitt unci Vsrcrrbsituns

ein beweis cisr OL 4̂-beistunNsiöiiicsksit.

Aektsn Lis immer « ul das

nebsirsteliericlS emNetrcryene

^crrenreiekeril

kkkmcil , zm vfiII  S - 12

Die Frühjahrsmüdigkeit
ist wieder da!!

Ein Zeichen, daß der Körper vollauf mit dem Entfernen der
Winterschlackcn zu tun hat ! Unterstützen Sie dieses „Groß¬
reinemachen" durch eine Kur mit „Köstritzer Schwarzbier ". Der
Stosswechsel wird angeregt , die Verdauung geregelt und bald
stellt sich die erstrebte Ncubelebung ein. Also: Köstritzer
Schwarzbicr Tag für Tag . Generalvertrieb : H. Bcckrögc,

Wegesende 22/24, D. 2 36 8«.

Ispelen
ksrben ^esucke

Ges. Wohnküche u.
Zi. leer. N. AGW.
Angeb. u . S 1493

»leck . Strickerei
vsrnkenctlungalerXanni»» »ul so 11?I Herr sucht gut möbliertes Zimmer

mit Bad , Telefon, mögl. Schlas-
conch im Zentrum.

Eilangcbote unter W 1497

2lt neciluekelt

Stointoi'

Er . sonniges
möbl. Zimmer

m. Zentralheizg.
Wielandstraße 5

1>IvU8tolit

1kl. mbl.Zi .m.Licht
n.Kaff.s.ljg .Mann
W.3,59. (Schützen-
hofv.) Oderstr . 23

Bei vemen Wünschen und Gesuchen
Die Kleinanzeigen " Heiser sind.
Bald kannst du schon Eriolge buchen
Du weißt es ja : wer wagt, gewinntl

Vorksuk

LA/rüa/,/,
ci/o

Ksr-clsn rnsseb.

pvltzvr

KkVl'MlIlK
500 OiSMl 'Ü

SIMM!
M ksiOIK

sunagsöi -g z

^ ^ 80IIN

ltleickunz

«ülik l' i' kibk
zahle für Herrcn-
u. Damengardero-
bc, Schuhe, Wäsche

usw.
Basel,

Hankenftraße 4/5

!Ml«
zahle s getragene
Herrengarderobe

H.Mehcr,Tel .5N9S
Jacobs straße 16.

Ges. gut erh. Stu¬
benwagen Ang .ni.
Preisang . E 9993

Q l' vlÄkl ' -
IM8I

müssen von
IlBÜtS

lein,
sie sind aus
eigener Polstere!,
also solide
Arbeit undF^

Vdoch billig!'

Langenstr.137/38
ZUmmsr- v»,inl »!tllon unrl r»«tll» >,

HoNsn -^Ütunz
5ofoS S«tts! S ^ le.. Oofnitui- 1S
Llio,„ IongusS Court, 12
rtlltils2.20 l̂otrotz« ü norm. (Zr
Lob«,. Isppsct,« urv,. v,»r6«n lril!. koroctin»Vvllemer '



M M m« !

. Ä, ^

" -'^ -sE^

K- kd ksuls tssliek
3'/- e °° sv-^2  V « /2

Ssruckon Sl « als vollkommon glolek-
worll gon ^ sckmlUsg » - Vor »lollungon.
ösnutron Slo «Ion Vorvorksul  von
11 — 1 Ukr un8 ob 4 vkr sn «1« r
Ikostorkorss lllr LIsgvlm vorsu»

ein lustsplcl ScvlaSer.
Ser alles vaLcvescne ln üca Sekatten slelll!

IVI ^ k^ Ok - OI-

«ÄÄ kiesen - krkolg!
l -lsns v ^ vkvs
Srigitt « Nornov , Xötko 0 vr » c » , Lurti Nudvi'
»snS vsltgsn , Leidevt Vsssctise ll. s
in cism U^ -8piirsnfi !m:

Lin unsrkört s !nciruoksvo !>ss
QsmLicis paostsnclsr msnsoliliotisr Sotiioksais

vis k' i' ssss sotiroibt:

»» k>n ksiker von viettkormst ««

xaiskk -i « . s o -
p ^ i.aLr- 7 « .»

^Is ^„l<0nstlstised v/sr-t-
vo !I ' aaerkanai

dlur rsositrsitigss Xommsn
ssolisrt gutsn
? !at -rl vio

IstrtsnZVsgvl
0 sr Lrobsriolg «iss I,oci isns

unci 6sr iisitsrlcsitl

üMa « « " « » USnigla

Isnnxlug»
0 » o VrsLIsr , 01gs I-Imburg , kr . vsriksr in

sctcksniskre

Ois Qssotilotits sinsr srtUUtsn >,isbs

Pr -isskat.8'/-,Ecld-
Prcise . E. 3. 1« T.
25, 2», 15,12,10 , 8,
7,7,8 , Niedendarp

Altenweg 3

»I»»»I
MMI-

MII
Au haben in de,
Geschäftsstelle der

Lrsmsr

Leitung

NNNNtt
^4nrukel6en

Wer leiht Beamten
600̂ !, gute Zinsen
monatl . Rückzahl,
Angeb. u, Z 1500

^cktung ! 5ckoiukurg!
0s ciss Srsmsr k' ubMcum in ctsn
Istrtsn Isgsn mit rvsotissnctsm
Intsrssss slek kvr eisn ssllm snt-
set >Iecksn kst , gelangt  cias
autsstisnsrrsgsncts Ws  rlc:

vs » voooelledSn
«I«» vU vLIIUHLrRSl,

1 » ie

von tisuts visnstag —vonnsestag
»rv LI,U

in «ie » SLlBsni » nrg
istrtmaiig rur VortUtirungi

^n ciissen Z l ' ggsn , nsoiim . 4 .30
Xsrl IVIs>s vislgsisssnsr sdornan

Durck cliv Vollste
vroru äugsncilsotis Zutritt tisbsn!

sc «» uovirs r»

t.!ektspsols / Ortortorrtslnv/sg 1VS ^IHIii«W
im rslivsi' iM'ell kellen NlMl

ssngkl'in - fl!l>8llll - Wllkl'

lillenn eine fi>su veliM>
Lnfg : 2.L0, L.V0, S.ZV eintritt jociorrsli

» » « « « » « » « » » « « » » » « « » «

in cismt̂ ^ »f>Im:

ttüken clsr
0 eseIIsrksN

ZugsndllcNo lidvr 14 Iskirs Nsd.Lulritt
Dar oorne/i/ne X/einiino mtt «iem outen 7on
^nsg . 11 Ukr. ^ o6,m ..V. 3 .45. S. ^ b.-V. S.45

Lümiral-
1,- Ll . LSi - « « eivihäsi -ir .1

8 .1 s

ver
LmmeakiiMS

«SNIS liolll, ktisisit«liulil
Nlsi'ieillisecisumiis. iiiea tingeii

f»SSSNiiillill

Müisn!«el >7iir--v»

uioiigsngI.is>isns!iie2
8Oi»e Scllmiir, fsui«eneilsis>

M8MieS8vslrer

Zwangs-
Bersteigerung

Morgen Mittwoch,
den 22. April,
vorm . 10 Ûhr,

im Psandlokale
Königstraße 11:
2 Klaviere , Eß¬

zimmer , National-
Negistrierlasse,
Kaffeemaschine,

elektr .Kaffeemühle
Aufschnittmaschi¬

nen , Füllmaschine,
2 Billards , Kadus-
Dauerwellapparat
Ackerwagen, 1 Po¬
sten Schuhwaren,
Schreibmaschinen,
Eeldschrank, div.

Geschäfts- und
Privatmobilien , 1

Posten Schuh¬
waren , 1Marmor¬
kamin usw.
meistbietend gegen
bar.

Boeder
Noscnbusch,

'Gerichtsvollzieher
Wachtstraße .36 .

Erinnerung
an die heute

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal

Königstraße 11
stattfindende Ver¬
steigerung lt . An-
zeige.vomSonntag.
Zwangsweise ge¬

langt ferner meist¬
bietend gegen bar
zur , Versteigerung
1 . elektr. Kaffee¬
mühle , 1 Schnell-
waage , ,1 Haar¬
garn -Teppich.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 141
Domsh . 258 78

Zwangs»
Berstcigerung

Morgen Mittwoch,
den 22. April,
nachm. 4 Uhr,

im Hause
Georgstraßc 34

Adressiermaschine,
Eestctner Verviel¬
fältigungsapparat

Eeldschrank,
Schreibmaschinen,
Schreibtische, Roll-
schränke und son-
stigeBüromvbilieu
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Gerichtsvollzieher

Wachtstraße 361.
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Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schuhvereins übergeben : Zwei Fox¬
terrier und ein Schäferhund ohne
Hundezeichen. Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Hemmstraße , gegen Ausweis,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.
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Wenn es sich um große Auflagen handelt,
ist die Zusammenarbeit mit unserer
Druckereibesonders angenehm, denn der
moderne Maschinenparkgarantiert nicht
nur technisch vollkommene, sondern vor
allem auch schnelle Lieferung!

Bremer Zeitung
Abteilung Buchdruckerei
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Pfeil , wohin stiegst du? Von
Fosef Friedrich Perkonig

Fraü Palme, die kleine Frau Palme mit dem
messerscharfenMundwerk, hatte eben den Haus-n„r mit Eeise, Wasser und Bürste reingerieben
und es freute sre das nasse Holz. das in der war¬
men Luft schon wieder zu trocknenbegann, da
blieb ihr plötzlich der Atem vor dem Munde fort,
beim dort vor ihr, fast mit der Hand zu er¬reichen. stelzte ein Hahn über den reinen Boden,er mochte aus irgendeinem Staub herkommen,
denn er hinterließin zierlichen Abständen seine
Hahnentritte, sie waren auf dem Holze sichtbar
wie drei gespreizte Finger, die sich höhnisch gegen
Frau Palmerichteten. Sie aber wußte, das Mist-Ach gehörte der Frau Leinsieder im Nachbar¬
haus. Ein Hahn muß eingesperrt oder innerhalb
eines Zaunes gehalten werden, er darf seine Frei¬
heit nicht auf eigenenHahnenfuß(steht hier für
eigene Faust') gebrauchen. So warf sie denn
ohne lange Ueberlegungihre große Reibebllrste
nach dem stolzen weißen Tiere, traf es. wie man
-a immer zur unrichtigen Zeit trifft, und das
Unglück wolltees, daß sie einen wohl kaum selbst
^wollten Erfolg hatte, der Hahn fiel um undwar tot.

Nun hätte Frau Palme einen solchen Leichnam
irgendwie vertilgen und seine Spur verwischenkönnen und dieses kleine Drama wäre verborgen
geblieben, doch es verleitete sie ein rechthaberi¬
sches Gefühl, ihre Stimme zu erheben, die
Familie Leinsieder möge jemand abordnen, derdas tote Luder abhole. Nun war der Hahn nicht
irgend so ein gewöhnlicherHahn, man hatte ihn
gewissermaßen aus dem Ei gezüchtet, wie andere
gemeinsam einen Kaktus betreuen und er galtdm Leinsiedern wie manchen eine Angorakatze
oder ein edler Hund. Deshalb machte sich der
Familienvater, ein Zettelankleber und Vereins¬diener. der den halben Tag hindurch feiern
mußte, persönlich auf und erschienunten imHausflur, dem Schauplatz des Tiermordes. Er
sagte der Frau Palme ein paar so freundlicheWorte, daß ihr der Mund offenblieb und ihre
Zunge zum erstenmal wie gelähmt war, dann
zog er mit der weißen Hahnenleicheab.Der Briefträger Zunk, der am Fenster saß und
die „Kleine Zeitung" las, hörte den einseitigenWortwechsel, sah die Ohnmachtder Frau Palme,
und eines Teils aus Edelmut des ritterlichen
Mannes, anderenteils aus Langweile, denn ein
Briefträgerkann nie lange sitzen, ging er hinab
und traf den Zettelankleberauf der Stiege. Er
fragte ihn, ob er sich nicht schäme, eine arme
wehrlose Frau zu überfallen, er nannte ihn kur¬
zerhand einen Lümmel, und es erstarrte nun derMann mit dem toten Hahn wie früher die Frau.

In so einem Hause von kleinenLeuten, wo sich

das Leben in sehr lockeren Scharnieren bewegt,bleibt ein Mensch, wenn ihn die Nachbarnspüren,nicht lange allein auf Stiege oder Gang, esöffnet sich sogleich irgendwo eine Türe, und auchhier war der Easarbeiter Dauß, ein unrasierter,nach Branntwein riechenderMensch zur Stelle.Er blinzelte aus tückischen halb verschlossenenAugen dem Briefträger nach und meinte, als er
verjchwunden war, der solle nur schön stille sein,sonst könnte es geschehen, daß er bei der Posthinausfliege. Der mit Gift vollgeladeneLeinsie¬der hätte keinen toten Hahn unter dem Armehaben dürfen, wenn er nicht nach der Bewandtnis
solcher Weissagunggefragt hätte. Da sagte dennDauß, er habe gehört, daß ein anderer Arbeiterim Gaswerk gehört habe, der Briefträger hätteeinmal einen Brief geöffnet, der aus Amerikakam; wahrscheinlich habe er Dollar enthalten.Das sagte er nun nicht etwa leise und heimlich,
seine Stimme war so laut, daß sie auch die Wä¬scherin Katharina vernahm, die ihre Wäschebügelte und dabei die Tür ihrer Wohnung ge¬
öffnet hatte, damit der üble Dunst abziehe.Am Abend saß sie mit Rummel auf der Bankim Park, was man an alten grauen Häusern
eben so Park heißt, ein paar kümmerliche Bäume
stehen da in trockener Erde, Papier liegt herum,es ist halbdunkel, und es riecht nach Vorstadt.Und Katharina erzählte Rummel, was der Daußaus vollem Halse geflüstert hatte und Rummelsagte nichts anderes als : Schweinehund! DerBriefträger hatte einmal an einem nebeligenNovembernachmittagan der Straßenecke mit ihmeine Zigarette geteilt. Wenn ein ehemaligerMatrose wie Rummel zu jemandem Schweine¬hund sagt und der ist zufällig zugegen, dannkommt gleich hinter dem Wort die Faust. Soaber — ergründe jemand das Herz des Men¬schen— ging er am nächstenMorgen hin undgab Lei der Polizei an, wenn sie wissen wolle,wer im letzten Winter die vielen Kohlensäcke aufdem Bahnhof gestohlenund ein gutes Geschäftdamit gemacht habe, so solle sie sich einmal imGaswerk bei einem gewissen Dauß erkundigen.Die Polizei kam in das Gaswerk, fragte denMann, der immer noch nach Branntwein roch,um merkwürdigeDinge in einer Weise, die einenweniger durchgesottenenMenschen wohl verwir¬ren konnte; er gab seine Antworten, doch siewaren ruhig und glatt. Und da' sein Gesicht rußigwar, mußte er keine Angst haben, daß er sichverriet. Heilige und Lumpen sehen sich ähnlichunter dem Ruß. 'Als nun der gefährliche Besuchwieder querüber den Hof des Gaswerks ging, wischte Dauß

zunächst einmal mit dem Handrückenunter dtt

Nase durch, dann sah er sich um, als suchte erjemand. Und er schien diesen Jemand gefundenzu haben, denn nun verweilte sein Äuge beiJumbo, so hießen sie im Werk den dicken, gut¬mütigen Hederlin, der jetzt gemütlich die schwar¬zen glänzenden Kohlen von einem Haufen aufden anderen Lberschaufelte. Der also hatte seinenMund nicht gehalten oder vielleichthatte es diePolizei sogar von ihm selber erfahren. Das
dachte Dauß deshalb, weil Hederlin seit einigerZeit durch ihn hindurchsah, als wäre ex pureLuft. Sie waren einmal auf dem Heimweg wegen
einer Frauensperson arg aneinandergeraten.Dem Dicken also verdankte man so ein unbe¬quemes Verhör, und es konnte ihm noch irgendetwas Böses folgen, wenn der Mann vorhin auchstill fortgegangen war. Das kannte man schon,wen die Polizei einmal zwischen den Zähnenhatte, den ließ sie nicht mehr los, es blieb nurdie Frage, wann sie zubiß. Und je mehr Dauß.
benommen von dem Branntwein, erregt von demGesprächmit dem gefährlichen Mann zu demschaufelnden Jumbo hinschielte, desto sichererwurde er, daß niemand anderer ihm heimlichden Fuß gestellt haben konnte.

Wenn in einem Menschen wie diesem Trinkerder Bodensatzhochkommt, dann schlägt er sichnicht so bald nieder, dann vergiftet er auch denRest von gutem Saft , der noch in ihm sein mag.Und von einer tückischen Absicht beraten, um dieer sich zuerst gar nicht sehr anstrengte, die ebenmit jenem Gifte im Blute auf einmal da war,
machte er sich an Jumbo heran und sagte ihm,

es wäre ihm recht, wenn es zwischen ihnen wiedersein könnte wie früher einmal, und Jumbo, derdicke, gutmütige Kohlenschaufler, fragte nicht erstlange' um die Ursache solcher plötzlicher Einkehr,friedfertig wie alle Beleibten seiner Art, nickteer und war froh, daß er seinem Nachbar amKohlenhaufennicht mehr zu zürnen brauchte.Dauß wollte auch, daß sie ihre Versöhnungfeierten, es wäre der Anlaß zu einem lustigenAbend, und am besten wäre es, sie fänden sich
nach neun Uhr draußen in Jakobs Gasthaus zu¬sammen, es lag abseits hinter den Schreber¬gärten und dort könnte man später, wenn es sichso geben sollte, auch laut sein, ohne daß mangleich jemand an den Hals bekäme.. Mit allemwar Jumbo zufrieden, und er ließ in seiner Zu¬
sage sogar durchklingenvielleicht könnte er Annamitbringen, eben jene Anna, um die damals derStreit gegangenwar.

Der gottverlasseneDauß holte dann um sechsUhr, als er die Schaufel an die Mauer gestellthatte, in seiner Wohnungdas Messer, es war einMesser mit einer feststehenden breiten Klinge.Als er es betrachtete, da kam, ohne daß ihn ein
Tropfen Branntwein befeuchtethatte, ein selt¬samer Rauschüber ihn, und dieser Rausch ent¬
schwand nicht mehr, er wurde eine purpurne Fin¬sternis in dem Herzen des blind und taub Ge¬wordenen, der sich bis nahe zur neunten Stundebetrank. Sein Tun war bald wie das Tun eines
Berauschten nur in den Augenblicken, da er aufdie Uhr sah, schien er bei Vernunft zu sein. Er

' ging wenige Minuten vor neun in die Nachthinaus und wa-rtete vor den totenstillendunklen
Schrebergärten, hier mußte Jumbo vorüber-kommen, und er hielt das Messer in der Hand.Nun wäre Jumbo wahrscheinlich genau um dieneunte Stunde erschienen, denn er war pünkt¬lich, doch es geschah etwas, das ihn zurückhielt.Anna kam weinendzu ihm, ihre Mutter, die seit

Wochen im Sterben lag, sei unheimlichklaren
Verstandes geworden und rede immerfort. Sie
fände kein Genüge mehr an dem dumpfen Schwei¬gen der Todkranken, neben dem die Tochter wohlnächtelang zu wachen vermochte, doch vor derRedseligengraue ihr. Da ging denn Jumbo mirihr, um gemeinsammit dem Mädchender Auf-
flackernden ein geduldiqes Ohr zu leihen, die
Versöhnungsfeierkonnte ja verschobenwerden,das Sterben der alten Frau aber nicht. Und im
Fortgehen bat Jumbo den Sohn seiner Woh-nungsgeberin, einen braven jungen Eisendreher,er möge doch den Gang zum Gasthaus Jakob tunund dort den Kameraden Dauß vertrösten.

Der gefällige Felix — wie weltfern war dervon jenem erschlagenen weißen Hahn — ging alsBote in die Dunkelheithinein. Er mutzte an den
Schrebergärten vorüber, von irgendwoher sangdas llberhudelte Geigen eines Knaben, und errannte, vielleichtwar sein Schritt wirklich demdes Jumbo ähnlich, oder er klang für die Ohrendes Berauschten nur so, in das breite Messerhinein. Eine ungeheuere Ueberraschungmachteden Todwundenstumm, er sank lautlos hin undwar verblutet, noch ehe er recht denken konnte,was ihm geschehen war.

Alles ging dann seinen natürlichen Gang.Dautz flüchtetein dieser Nacht, wurde schon am
nächsten Morgen in einem Dorfe auf einemBauernwagen schlafend gefunden, verurteilt, undsein sinnlos vergeudetesLeben ist zu Ende.

Doch das Leben des braven, jungen Felix,warum durfte es nicht dauern? Welche merk¬
würdigen Umwege machte sein Schicksal, es schnellteeinen Pfeil an einer fernen Bogensehneab, undihn traf er. Daß sich sein früher Tod erfüllte,
mutzte ein weißer Hahn, den er nie gesehen hatte,über einen nassen reinen Flurboden stolzieren.Ja , so ist das Leben. ?x.

Kleinkrieg mit Laujejungen

Kurgast im April/ Von Werner Schumann
O was wirst du mir noch bringen,
schöner, stürmischer April . . . I

Kopfüber habe ich mich, entgegenallem Brauch,
in ein Abenteuer gestürzt: denn wer reist aus¬
gerechnet im April ins Bad? Wer bezahlt gernsiir's Stubenhocken, während in 10-Minuten-Ab-Wden die Schauer ans Fenster klatschen, Pen-
smspreisund Kurtaxe? Seit einigen Tagen also
gehöre ich zu jenen tapferen Unentwegten, die sich
hauptsächlich damit beschäftigen, die Entfaltung
in der Natur und in den Pensionentäglichzu re¬
gistrieren. Und wir fühlen uns wohl dabei. 2nder Tat : wir beglückwünschen uns jeden Tag, aus
her Reihe der Sommerfrischlergetanzt zu sein.Man schmähe mir nicht mehr den April, den un¬
gebärdigen und unzuverlässigen. Seine Reize sindverborgenerArt, geheimnis- und verheißungs¬voll. Da stehen wir nun jeden Morgen zwischen
den frisch umgegrabenenBlumenbeetendes Kur-
gartens und machenuns auf das Schwellender
Knospen vom Fliederbusch und der Roßkastanieaufmerksam. Vor jedem grünschimmernden Strauch
tMichen wir zarte Lyrismen aus. Das Konditor-
fräulein steht zwar noch immer weißgeschürzt und
müßig vor der Ladentür, und der Ober vom Kur¬
hotel wedelt, weil er in der „Saison" keine Zeit
mehr dazu hat, mit der Serviette nach det ver-
steckspielendenÄprilsonne — doch was tut's? Esgeht, wie die Kurlrste zeigt, mit Riesenschritten
dem wirklichen, dem strahlenden Frühling ent¬gegen!

Noch sehen wir Erholungsuchendenuns gegen¬
über den Kellnern, Zimmermädchen, Portiers undBadewärternin einer auffallenden Minderheit;
noch ist es etwas still in unserm Gefild. Um so
deutlicher hört man dann das emsige Schrubbern
der Fremdenzimmer, die Kommandos der Pen-.
simsinhaberinnenund das verheißungsvolle
Glucksen des ewigen Brunnenquells, der alle er-
gllickenwird, die ihre Kurtaxe entrichtet haben.
Äch schweigen die Lautsprecheram Musiktempel,
md die Stare bemächtigensich ihrer, um dort zu
Mbeln. Haben sie genug davon, so gehen siednim, den Rasensamen aufzupicken, noch ehe er

sein Dasein erfüllen und in die herrlich braune
Erde eindringenkann. Die scharf gezirkelten Beeteheben sich wie übergroße Kuchensormen von derErde ab und auf der Kurhausveranda, seht dochnur, sitzt statt der Spatzen wahrhaftig der ersteGast am blütenweih gedeckten Tisch!

Täglich treffen nun mehr unseresgleichenein.Wir grüßen uns mit den Augen freundlichwie
stumme Verbündete, die stündlich mehr an Machtgewinnen und bald alles hier fröhlich wimmelndmit Beschlag belegen werden. Aber welch eineVerwirrung -herrscht noch in der Kleidung! Dieeinen haben sich nämlichfür rückfälligen Winter,
die anderen, jüngeren für einen vorwitzigenSommer entMeden ; und so sieht man uns hier,wohlgemute Wanderer zwischen zwei Jahres¬zeiten, teils barhaupt und kühn per Taille, teils
ängstlich in Pelz und Flausch vermummt unsern
gewohnten Rundgang zwischen Lesehalle, Brunnenund Table d'HSte vollführen. Auch wenn wirlangsam abgemessenen Schrittes wandeln und mittiefem Ernst durch Elasröhrchendas kostbare Naßschlucken, lacht uns doch das Herz im Leibe: soklug taten wir daran, ausgerechnetim April zuverreisen!

Und stellt sich wirklicheinmal, womit man imApril leider rechnenmutz, ein Regenguß ein, sosorgt prompt die festlichere Aufmachung derMahlzeiten und besondersder Süßspeisendafür,daß von unserer guten Laune nichts verlorengeht.Wie weise übrigens von den umsichtigen Wirtin¬nen, durch einen hochherzigen Akt ausgleichender
Gerechtigkeit die ungeduldigenGroßstädtervor
vorzeitigem Aufbruch zu bewahren, uns jedes
griesgrämige Wölkchen am Aprilhimmel durcheine duftige Frühlingssuppe wieder vergessen zumachen!

Ja , ich preise den April aus vollem Herzen.Zu Dichternmacht er uns und zu Meteorologen-Fängt nicht auch der käsigste Stubenhocker an, die
wechselnden Zeichen des Himmelsplötzlich zu deu¬ten. jedem blauen Fleckchen im Aether den wun¬
derschönen Lenz anzudichten? Und richtig, eh'wir's uns versehen, ist er wieder da. spannt er sich
herrlich über unserm Friihstückstisch. . . !

Der Park in der Großstadt, eine grüne Oase im
staubigen Grau, über dessen geschwungene Kies¬wege Linden und Akazien ihre dichtbelaubten
Aeste wie schützende Arme ausbreiteten, war mitVorliebe von Kleinrentnern und Handwerkern
aufgesucht, die von der Ruhe, die diesem Flecken
eigen war. angelockt wurden.

Hier saßen nun diese alten Veteranen in Grup¬
pen auf den Bänken, den Körper vornübergeneigt,die beiden Hände gestützt auf den Griff ihresStockes, und ließen die Sonne auf ihr weißesHaupt scheinen, währenddie Gedanken weite Aus¬flüge in die Vergangenheitunternahmen.

Der alte, gekrümmteParkwächter durchstreiftemit verdrossener Miene die Wege, und wenn einer
der Rentner, die ja bereits tagtäglichhier warenund ihn daher alle kannten, rief: „Heda, Wächter,wie geht's ?", so bewegte er kaum die Lippen,denn er hatte es ihnen ja allen ohnehin schon ge¬sagt, daß es ihm so gehe, wie es eben einemarmen Teufel gehen kann.

Eines Tages aber trat ein großer Umschwungein. Mit ohrenbetäubendem Spektakel, mit
Tschimbum und Trara , mit Reifen, Fußbällenund
Trittrollern bewaffnet, erschien im Gänsemarsch
eine ganze Horde junger Schulknaben. Nach kurzerMusterung der Umgebung, die ihnen auf allenLinien vollauf zuzusagen schien, nahmen sie vondem Park Besitz, wie Soldaten eine Festung be¬setzen, und beschlossen einmütig, ihr Lager auf
unbestimmte Dauer allhier aufzuschlagen.

Und von dieser Zeit an kam Leben in den stillenWinkel. Die Rentner fanden keine Ruhe und
keine Zeit mehr, mit ihren Gedanken in die Ver¬gangenheitzu flüchten; sie brauchten es auch garnicht mehr, denn was sich nun vor ihren Augenabspielte, war ja selbst ein Stück Vergangenheit.Und so wurde kein einziger dem Park untreu.

Wen sie aber einmütigbedauerten, das war der
krumme Wächter, der die Ruhe aufrechtzuerhaltenhatte. Wie eine Katze schlich nun dieser Hüterder Ordnung durch die Wege. um die Sünder, die
wie Kobolde hier hausten, zu zähmen und zu bän¬digen. Und richtig! Da hing gerade so ein Vengel,den er schon heute einmal inmitten einer Wiese
ertappt hatte, dieser Vengel hing nun jetzt zur
Abwechslung an einem jener Gaskandelaber, diedie Wege einsäumten und bemühte sich lebhaft,das Licht abzudrehen. „Sakrament, du Lause-fritze!" keuchte der Alte mit seiner stärksten
Stimme, worauf er gleich zu husten anfangenmutzte, „ich werde dich schon lehren!" Aber der
Junge, obwohl zu Tode erschrocken, fuhr geistes¬gegenwärtig, wie der Blitz an dem glatten Eisen
zu Boden und war, ehe der Wächtersich's versah,verschwunden. „Na, warte!", donnerte der Alte
dem fliehendenHelden nach. machte aber gar keine
Miene, ihn zu verfolgen. Denn er wußte ja, daß
seine alten Beine da keineswegs mehr konkurrenz¬fähig waren und seine eitle Mühe umsonst seinwürde.

Diese seine Schwäche hatten aber auch die Jun¬gen bald heraus. Ihr größter Spatz war es jetzt,den Alten knapp an sie herankommenzu lassenund erst im letzten Moment, unter Hellem Jubel

davonzueilen. „Ist schon recht. . ." brummte derAlte. „Mit den Gliedern richte ich nichts mehraus bei denen . . . aber dieser alte Schädel. . .",
und er tippte sich wohlgefällig auf sein Haupt,„wird hoffentlichnicht umsonst grau gewordensein! Wo die Kraft fehlt, mutz die List her!"

Und alle seine Gedankengalten von nun abdem Kleinkrieg, den er mit den Kindern führte.Seine verdrossenö̂Miene war verschwunden, sein
krummer Buckel wurde mit jedem Tag aufrechter,und in seine schlaffen Glieder kam Bewegung.Er wurde dabei frischer, munterer, und abendssagte sogar zu Hause seine Frau : „Tu siehst miteinem Male verteufelt gut aus. Josef!" Woraufder Wächter geistesabwesenderwiderte: „Laßmich . . . laß mich . . .", denn er heckte gerade
einen herrlichen Plan aus , wie er den einen Lause-fritzen, diesen roten, besonders frechen, morgenauf frischer Tat ertappen wollte . . .

Und sein Plan war gut gewesen. Hinter dich¬tem Blattwerk verborgen, war der Wächter dielängste Zeit auf der Lauer gelegen und hatte,ohne sich zu rühren, zugeschaut, wie die Horde
„Verstecken" spielte. Und gerade, als dieser„Rote", ohne etwas zu ahnen, mit geducktem Kopfe
wie ein Hase mitten im grünen Busch faß und sichstill freute, daß ihn der Suchendenicht findenkonnte, just in diesem Augenblick fuhr wie vomHimmeleine Faust hernieder und packte ihn amSchlafittchen.

„Habe ich dich? , . . Habe ich dich nun endlich?"triumphierte der Alte, während der Sünder er¬
schrocken in der Luft zappelte. Und als er noch die
entsetzliche Grimasse, die der Wächter schnitt, be¬

merkte, war es mit seinem Heldentumvorbei. Erverzog bereits den Mund zum Heulen, und als
der Alte dies merkte, ließ er absichtlich seinen Stockfallen, bückte sich danach und ließ den Kleinendabei aus, der die Gelegenheitsofort erfaßte undwie der Wind Lavonstob. Der Alte aber tat er¬
schrocken, und während der Knirps, nun schonaußer Reichweite, stehenbleibtund triumphierend
und armerenkend: „Ho! La! Ho! Wächter!" ruft
und den Alten bereits wieder zu necken versucht,ruhen dessen Blickeeinen Moment traurig undbeinah zärtlichauf dem kleinen Nichtsnutz.

Eines Vormittags, als die Horde noch nicht ver¬sammelt war und der Wächter durch die Alleen
zog. mit gefurchter Stirn und nachdenklichem Blick,rief ein alter Rentner: „He, Wächter, hast deinen
Aerger mit d"m Lausepack da, was? . . . Aber sosind eben die Kinder," fuhr er fort und sog anseiner Pfeife, „und die meinen waren auch nichtanders! Und die Deinen qewiß auch nicht, was,Wächter? !"

Da wurde der Blick des Alten trübe. „Diemeinen?" wiederholteer dumpf . . .. ,chie meinen
sind beide mit vier Jahren gestorben. . . ganzplötzlich. . . mit vier Jahren schon. . ."

Er zuckte die Schultern und setzte seinen Rund¬
gang fort und machte alsbald wieder Schlacht¬pläne im Geiste für den Nachmittag. Aber am
Nachmittagkam die Horde nicht. Sie kam aucham nächsten Tage nicht. So plötzlich, wie sie auf¬getaucht— so plötzlich blieb sie aus.Da wurde der Buckel des Alten wieder mit
jedem Tag krummer, seine Gliederwurden wieder
schlaffer und sein Gesicht älter, —Still , wie früher,
zog er durch die Alleen. Nur hie und da blickte er
sich jäh um. Er glaubte, so einen Lausefritzenhinter sich zu haben. Aber es war bloß ein Wind¬stoß, der durch die Sträucher fuhr.
u>ns. blaralä Zisbnrgsr.

Die unmöglichen Ahnen. . .
Auch im Lande llncle Sams gibt es eine Aristo¬kratie. Im Jahre 1620 landete das Schiff„Mayflower" mit rund 200 Passagieren unweitvon Plymouth an der Küste des neuen Erdteils.

Diese Passagierewaren die ältesten Kolonistenin
den Vereinigten Staaten . Wer von den heutigen
Amerikanern seine Abstammungauf sie zurück¬führen kann, gehört zum amerikanischen Hochadel.Die Passagiere der „Mayflower" waren
größtenteils holländischerAbkunft. Als Hand¬
werker und Bauern, kräftige Leute, die an schwereKörperarbeit gewöhnt waren, gingen sie an ihre
Siedlungsarbeit. Die Passagierlistedes Schiffesist noch heute vorhanden.

Nun haben die weiblichenNachkommen dieseralten holländischen Einwanderer einen aristo¬
kratischen Klub gegründet, der den Namen trägt:„Die Töchter der alten holländischenDamen."Kürzlich sollte den „Pilgrims", wie die Kolo¬
nisten wegen ihrer langen Wanderungengenanntwurden, ein Denkmal gesetzt werden. Der bekannte
Bildhauer Roberts Äitken wurde beauftragt,einen Entwurf einzureichen.

Nach historischen Quellen und Skizzen schuf derBildhauer ein Denkmal, das ein altes Kolonisten¬

paar zeigt: Mann und Frau, in schlichter Hand¬werkertracht. Axt und Pflug in den schwieligenFäusten.
Die „Töchter der alten holländischenDamen"waren höchst empört. „So ungeschlachte, derbe

Menschen sind nicht der Typ der Ahnen der ame¬
rikanischen Aristokratie!" erklärte der Klub und
forderte eine gründliche Aenderungdes Entwurfs.Das Denkmal ist nun nach den Richtlinien der
„Töchter" vollendet worden. Der Mann erhielt
einen eleganten Vürgermeisterfrack, seine Frauwurde auf die Dimensioneneines Hollywoodstarsverkleinert und mit feinen zarten Händen ausge¬stattet, in denen natürlich ein Pfluggriff durch¬aus unangebrachtgewesen wäre.

So wurden die unmöglichen Ahnen gesellschafts¬fähig gemachtund als die Blüte der amerika¬
nischen Nation der Öffentlichkeit Sorgeführt.

Eett̂ cr
Siss  sslksffÄfitzS  WssolOs -ristfSl

-M baömgs unö ihre Schiffe
VQM s- ians D. iciJbsk ' .

Eop/r-igkt 1YZS dv Hayust gsvlln.

(12 . Fortsetzung)
.Von dem Tanz sieht Reemt nicht viel. Er hört

öie Musik. Die Menschenmauervor ihm hat sich
beschlossen. Arme fliegen in die Lust; eine Hand
schwingtdas Tamburin, die andere schlägt es.
Die Musik, zuerst weich und einschmeichelnd, werd
vilder, aufpeitschender. An den Menschen kann
lnan erkennen, daß der Tanz ihnen gefällt; sie
liehen mit bewegen sich unwillkürlichim Rhyth¬mus. Eigentlichkomisch. Aber jedes Ding hat
nur den Wert, den man selber ihm beimitzt. Solch
ein Tanz kann eine Etappe auf dem Aufstiegsweg
elner Tänzerin sein — wenn sie diesen Aufstieg
ehrlich will. Sonst ist er nichts.
„Reemt merkt nicht, daß die Vorführung zu.
Ende ist. Wieder bildet sich eine Gaste, unnnttel-
Mf ihn zu. Menschen klatschen.

Ein buntes Zigeunermädel verbeugt sich, lauftMein in die Gaste, kehrt noch einmal um, ver¬
beugt sich wieder. Und steht zum zweiten Male
r°r ihm. ,War es gut?" fragt sie leise.

«Tehr gut."
„Danke!"
Run ist das vorbei. ^
Geeint maa nichi mehr <m die Bar zurückkehren,

^ ist etwas da. das ihn hindert. Er schlendert
"urch den Saal und steht wieder vor dem Tisch.

Der ist recht leer geworden. Frau Testing unter¬
bricht ihre Unterhaltung mit einer Dame undw-nkt ihn neben sich. Sie ist nicht umsonst<prau
rnies HamburgerKaufmanns und weiß. was sie
öem Gast ihres Mannes schuldig ist. „Sre haben .
eiwas versäumt, Konsul Badong", sagt sie mehr
konventionell als wirklichbei der Sache. „Der
weite Tanz war ausgezeichnet."
.Reemt mag sein kleines Erlebnis letzt mcht er-Me >r. und es kommt ein belangloses Gespräch

ru Tang.
, arau Tessing kennt Anke. sie kennt auch Rotter-

der Name Leyensfällt einige Male. anders
-lamen da,zwischen. . . . . . .

Reemt überlegt, ob es richtig fei, letzt mit der
«stau seines Gastgeberszu tanzen. Er hat lange

nicht getanzt, jahrelang nicht, und er weiß nichtrecht, was er tun soll. Sie hat einen erwachsenenSohn, aber die Verhältnissehaben sich ja geändert,es gibt keine ältere Generation mehr, und beson¬ders Frau Tessingsteht nicht so aus, als ob sie
sich schon zu den alten Leuten rechne; sie sieht
eigentlich recht jung und lebenslustigaus — sehrlebenslustig. Wenn die Musik wieder eine Pausemacht, wird er-

Die Musik spielt, und er fühlt, daß seine Part¬nerin nicht mehr bei der Sache ist. Ihre Augen
suchen im Saal , bleiben an einem Paar hängen,an der kleinenTänzerin von vorhin, die jetzt einBallkleidträgt, und an ihrem Jungen.

Als die Musik abbricht, kehren die beiden anden Tisch zurück. „Hast du etwas zu trinken für,Madien, Musch?" sagt der Junge. „Ich wollte ihretwas in die Garderobebringen, bin aber abge¬
blitzt."

Wieder fühlt Reemt Augen auf sich ruhen und
erhebt sich.

„Ach so!" sagt der junge Tessing. „Ich muß ja-Erlaube , liebe Madien: Das ist Konsul
Badong!"

„Badong?" fragt das junge Mädchen. „Da-dong? Ich - "
Reemt verbeugt sich. „Darf ich um den nächsten

Tanz Litten, Fräulein —?"
„Ich heiße Madien Hel", sagt sie leise.Sie tanzen. Reemt glaubt, sich entschuldigen zu

müssen. „Sie haben keinen guten Partner aus¬gewählt, Fräulein Hel."
„Tann lasten Sie uns eine Ecke suchen!" Sie

schiebt ihren Arm in den seinen und läßt sich
herausführen. „Ich weiß nicht, ob ich IhrenNamen vorhin richtig verstandenhabe . . . Sie
heißen Badong?"

„Reemt Badong." .„Es gibt ein Schiff, das ,o heigt wie - le?Es gibt mehrere Schiffe, die .Badong' heißen,alle Schiffe unserer Reederei. Jedes hat einen
anderen Vornamen: .Reemt', .Anke', ,Udbo' . .

„Nein: .Anke' war es nicht — es war ein
anderer Name. Das Schiff muß in diesen Tagenin Emden eintreffen."

„Das war die .Anna Badong'". gibt er Aus¬kunft. „Sie ist aber vor Vorkamgescheitert."Der Arm, der noch in dem seinen ruht, zittert.Reemt sieht, daß das Mädchenleichenblaßwird.
„Gescheitert, sagen Sie? Aber das ist doch gar
nicht möglich!"

„Welches Interesse nehmenSie an der .Anna
Badong'?" fragt er. „Ich verstehenicht . .Er kann sie gerade noch stützen und in einen Sessel
gleiten lassen.

„Auf der .Anna Badong'", stammelndie Lip¬pen, „auf der ,Anna Badong' fuhr meine Mutter !"
Und dann liegt sie wie leblos vor ihm.

Als Reemt Badong am Morgen nach dem Ball
in fernem Hotelzimmer aufwacht, ist es zuerst nichtganz leicht für ihn, sich zurechtzufinden. Ganz
gegen feine Gewohnheit hat er geträumt, und dieseTräume sind ein wüstes Durcheinandergewesen.Er sitzt auf dem Kontorschemel des Hauses Va-dong, aber er ist nicht der Konsul, er ist ein ganzjunger Lehrling, und es ist ein Frühlingstag,draußen lacht die Sonne.

Thomsen sitzt ihm gegenüber und macht ein bär¬beißiges Gesicht. „An der Kiesladung nach Vor¬kam fehlen fünf Tonnen, Herr Badong. Ichglaube, Sie sollten da mal im Hafen nachfehn.
Und außerdem glaube ich, daß die Weidenkätzchenschon heraus sind und daß sie in Pewsumfrichen
Streuselkuchen gebacken haben. Und wenn Sie in
Pewsumsind, dann fragen Sie doch gleich mal in
Greetsielan, wie das mit dem Fischewer ist. auf
dem wir tausend Mark zu stehen haben." Und da¬
bei zwinkerter ihn an und weiß genau, daß diesein Tagesauftrag ist, daß vorhin eine Fahrrad¬
glocke hell auf der Straße angeschlagen hat unddaß man dem strengen Herrn Senator in allenEhren wieder mal ein Schnippchen schlägt.

Und das wieder findet der Konsul Badong —
denn der ist er ja nun einmal — nicht ganz richtigAber, Thomsen—!' will er sagen.

Aber er sagt es nicht. Denn in den AugendesAlten steht, daß draußen Frühling ist, und es
sieht noch etwas anderes darin : versäumteFrüh¬lingstage, die der Lehrling Thomsen nickst Hai
nützen können. .

Das feine Summen der Kette, als sie über Land
sahren. Ein Mädel im Sommerkleidvor ihm.

Einmal wendet sie sich um, und es ist Stava , einejunge, lebenslustigeStava . Aber als sie dannin Greetsiel auf das Boot sprängt, wird einFischermädelaus ihr, stemmt die Arme in die
Hüften und lacht ihn aus : „Aber. Herr Konsul!"„Aber, Stava !"

Neues Lachen. „Ich heiße nicht Stava — ichheiße Madien!"
Und vorn am Klüver sitzt ein Junge und spielt

Schifferklavier und grinst: „Iawoll , Herr Konsul!Madien . . . Iawoll , Herr Konsul!"
.Schisferklavier ist, was wir uns erträumen,was wir uns wünschen— und was wir nie er¬

reichen". sagt Hannes Tessing und schiebt eine
Rumflaschehin. „Nehmen Sie 'neu Schluck,Badong! Ist gut für mancherlei."

„Um acht Uhr mußt du zu Hause sein!" sagtder Senator. „Um acht Uhr!!". . .
„Es ist acht Uhr!" Der Chauffeur steht nebendem Bett.
„Wieso acht Uhr?" fragt Neemt.
„Herr Konsul haben gestern abend — heutenacht— gesagt, ich solle um acht Uhr wecken weilwir um neun Uhr das Fräulein abholenwollen."
„Welches Fräulein?"
„An der Roihenbaumchaussee. Herr Konsul

haben die Dame noch nach Hause begleitet."„Danke, Onken!"
Neemt ist im Bilde. Er hat ja mit Madien Hel

zusammengesessen und ihr alles erzählt — alles,soweit es die Rettunq ihrer Mutter und ihren
Unfall angeht; auch ihre frühere Bekanntschafthat er gestreift. Aber mehr noch hat er sich er¬zählen lasten.

Madlens Engagement in Hamburg war uner¬
wartet verlängert worden, und während sie eigent¬
lich in Oldenburghätte sein mästen— Verwandte
ihres Vaters leben dort —, war sie noch hier.Deshalb war sie auch ohne jede Nachrichtvon
ihrer Mutter. „Ich bin jetzt frei", erzählte sie.
„Gestern war mein letzter Tag in Hamburg, und
ich hatte nur noch den Ball ; der war mir sehrwichtig."

Ei« saßen in dem kleinen Zimmerchenund'.ranken Kaffee. Im großen Saal war eine neue
Vorführung im Gange; deshalb waren alleandern fort.

Rcrmt lächelte. „Ich verstehe: Der junge Tos,inq . . ."
„Nein, nicht deshalb. Es sind einflußreicheLeute hier. Holländer und Dänen. Ich möchte

Wenn ich etwas tauge, wenn ich etwas
von meinem Handwerk verstehe, so ver¬
danke ich es dem Prinzen Eugen.

kstieckncst cter Große

eine Tournee haben, vielleicht Amsterdam. Kopenvagen, wenn es geht, sogar Stockholm. Man wi:
doch gern etwas von der Welt sehen, solange majung ist."

„Sie sind noch sehr jung, Fräulein Madlen'sagte er.
„Neunzehn." Es waren Stavas große dunklAugen, die ihn ruhig und forschend ansahen. D

warst doch auch einmal neunzehn Jahre alt. sagte:sie. und du weißt doch, wie das ist, wenn 'all
Ferne wie ein buntes, leuchtendesBild Lastestwie ein Ziel, das man erreichen muß?

„Und wie sind Ihre Aussichten?"
Sie machteein wichtiges Gesicht. „Das weiman nie vorher. Ich glaube, daß ich gut war uni

Laß ich gefallen habe; man hätte mich ja son'
auch nicht prolongiert. Und jetzt möcht' ich zunächi
auch erst mal Mutti sehn. Meine Adresse wisse:
sie ja im Theaterbüro und können mir ein Tele
qramm schicken. Man darf den Leuten auch nichnachlaufen."

„Nein, das darf man nicht", sagte er ernsthafi
Und dann wurde ein richtigesKomplottzwischeiihnen geschmiegt.
Morgen um zehn mußte sie noch einmal i:

ihrer Garderobesein und ihre Bühncnsachen ein
packen: „Es bleibt alles in Hamburg, weil ich j>
noch nicht weiß, wo es hingehensoll." Aber dan:
wurden sie abfahren, und wenn Luken sich dazuhielte, erreichten sie das Schiff noch, das voi
Emdennach Vorkam fuhr. Und fetzt wollten si»ch ganz heimlich drücken.

Es gab noch einen kleinen Zwifchenfall. und de
h-ep Fritz Tessing. Er stand plötzlich am Tisch uni
machte sein kühlstes und hochmütigstesGesicht^tch luche dich überall wie eine StecknadelMadlen: ich habe unsern Tango bestellt"

Madlen stand auf. und der Blick, den sie Reemiuwalj, war eine Entschuldiqunqund eine Verab
redung zugleich, ,,'stbe- nicht lange. Fritz! Ickbin lehr müde."

(Fortsetzung folgt)



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Dienstag , den 21. April 1936 _ .

Fertigwarenausfuhr gebessert
Größere Bezüge von Schafwolle Im März

Die Einfuhr betrug im März 355 Mill . RM.
Gegenüber dem Vormonat ist sie damit um
21 Mill . RM, d. h. 6,4 % gestiegen . Dem Vo¬
lumen nach war die Zunahme noch etwas stär¬
ker , da die Durchschnittswerte , insbesondere in
der Einfuhr von Nahrungs - und Genußmitteln,
etwas gesunken sind . Die Steigerung der Ein¬
fuhr im März ist zum Teil wohl saisonmäßig
zu erklären . Sie entfällt - überwiegend auf die
Ernährungswirtschaft.  Innerhalb die¬
ser Hauptgruppe ist die Einfuhr von Nahrungs -,
Genuß - und Futtermitteln pflanzlichen Ur¬
sprungs um rund 10 Mill . RM gestiegen . Zu¬
genommen hat hier insbesondere der Bezug von
Oelfrüchten und Oelsaaten . Aber auch die Ein¬
fuhr von lebenden Tieren und Erzeugnissen
tierischen Ursprungs hat gegenüber dem Vor¬
monat eine verhältnismäßig beträchtliche Stei¬
gerung erfahren . Im Bereich der gewerb¬
lichen  Wirtschaft betrug die Zunahme
3 Mill . RM. Gestiegen ist der Bezug von Roh¬
stoffen und von Fertigwaren , und zwar hat in¬
nerhalb der letztgenannten Gruppe sowohl der
Bezug von Vorerzeugnissen als auch von End¬
erzeugnissen zugenommen . Die Einfuhr von
Halbwaren ist dagegen leicht gesunken.

Ländermäßig betrachtet , waren an der Er¬
höhung der Einfuhr im März vorwiegend
überseeische  Gebiete beteiligt . Besonders
stark zugenommen hat die Einfuhr aus Argen¬
tinien , die im März mehr als doppelt so hoch
war wie im Februar (Mais , Därme , Oelfrüchte,
.Wolle ) . In geringerem Umfang sind Steigerun¬
gen aber auch bei der Einfuhr aus Chile (Hül¬
senfrüchte , Wolle ) , Kolumbien (Kaffee ) , Bri-
tisch -Indien (Oelfrüchte ) und der Südafrikani¬
schen Union (Wolle ) zu verzeichnen . Rückgän¬
gig war dagegen die Einfuhr aus der Türkei
(Baumwolle ) und aus den Vereinigten Staaten
,von Amerika (Baumwolle ) . Innerhalb Euro¬
pas  stehen einer Erhöhung der Einfuhr aus
Dänemark ( lebende Tiere und Nahrungsmittel
tierischen Ursprungs ) , Norwegen ( Tran ) , Spa¬
nien (Südfrüchte ) und Großbritannien (Felle
zu Pelzwerk ) Rückgänge der Einfuhr aus
Schweden (Eisenerze ) , Ungarn (Fleisch ) und
der JldSSR . (Mineralöl ) gegenüber.
Die Ausfuhr
hat von 374 Mill . RM im Februar auf 379 Mill.
RM zugenommen . Die Steigerung beruht im
wesentlichen auf einer Zunahme der Ausfuhr¬
mengen.

Die Ausfuhrdurchschnittswerte waren gegen¬
über Februar kaum verändert . Die Zunahme,
die ausschließlich jahreszeitlich bedingt ist,
bleibt nicht unbeträchtlich hinter den Steige¬
rungen in den vergangenen Jahren zurück . Da¬
bei ist jedoch zu berücksichtigen , daß der jah¬
reszeitliche Rückschlag in den Monaten Januar
und Februar , gemessen an der Entwicklung in
früheren Jahren , gering war . Die Ausfuhr
liegt sowohl mengen - als auch wertmäßig über
dem Märzergebnis 1935. Von einer leichten Er¬
höhung in der Gruppe „Ernährungswirtschaft“
abgesehen , entfällt die Steigerung im wesent¬
lichen auf die Gruppe „Fertigwaren “. An
dieser Erhöhung waren sowohl Vorerzeugnisse
als auch Enderzeugnisse beteiligt . Die Ausfuhr
.von Rohstoffen , die in den Vormonaten bereits
rückgängig war , hat auch im März wieder
leicht abgenommen.

Die Entwicklung der Ausfuhr nach Ländern
war im März sehr unterschiedlich . Der Absatz
nach europäischen  Ländern ist im gan -'
zen gestiegen , und zwar waren an dieser Zu¬
nahme vor allem die Niederlande , Frankreich,
die Schweiz , Rumänien , Jugoslawien und
Italien beteiligt . Nennenswert gesunken sind
die Lieferungen nach Großbritannien , Grie¬
chenland , Dänemark und der UdSSR . Die Aus¬
fuhr nach Außereuropa  hat im ganzen
leicht abgenommen . Vermindert war in der
Hauptsache die Ausfuhr nach Argentinien,
Brasilien , den Vereinigten Staaten und Japan.
Höher war dagegen die Ausfuhr nach China
und Britisch -Indien.

Die Handelsbilanz
schließt im März mit einem Ausfuhrüberschuß
von 24 Mill . RM gegenüber 40 Mill . RM im
Februar ab. Für die ersten 3 Monate dieses
Jahres ergibt sich damit eine Aktivität von
82 Mill . RM, während der Außenhandel im
ersten Vierteljahr 1935 noch mit einem Einfuhr¬
überschuß von 150 Mill . RM ahschloß.

Im einzelnen sind im Außenhandel des Mo¬
nats März folgende Veränderungen hervorzu¬
heben : Die Steigerung der Einfuhr von

lebenden Tieren um insgesamt 2,2 Mill . RM ent¬
fällt vorwiegend auf Pferde (plus 1,0 Mill . RM)
und Rindvieh (plus 1,0 Mill . RM) . In der
Gruppe Nahrungsmittel  tierischen Ur¬
sprungs hat in erster Linie die Einfuhr von
Tran (plus 3,2 Mill . RM) zugenommen . Ferner
ist aber auch der Bezug von Därmen (plus
1.8 Mill . RM) , Schmalz (plus 1,8 Mill . RM) und
Butter (plus 1,0 Mill , RM) gestiegen . Die Ein¬
fuhr von Fleisch (minus 2,5 Mill . RM) und
Fischen (minus 1,0 Mill . RM) war dagegen
rückgängig . In der Gruppe Nahrungsmittel
pflanzlichen Ursprungs , deren Einfuhr um
11 Mill . RM höher war als im Vormonat , haben
vor allem die Lieferungen von Oelfrüchten
(plus 5,9 Mill . RM) zugenommen . Steigerungen
ergeben sich aber ferner auch bei Südfrüchten
(plus 2,3 Mill . RM) , Kaffee (plus 2,2 Mill . RM) ,
Mais (plus 1,5 Mill . RM) und Küchengewächsen
(plus 1,4 Mill . RM) . Nennenswert vermindert
war lediglich die Einfuhr von Rohtabak (minus
1.9 Mill . RM) .

Im Bereich der gewerblichen  Wirt¬
schaft war die Einfuhr von Rohstoffen um
1,8 Mill . RM höher als im Februar . Eine ver¬
hältnismäßig starke Zunahme ist bei Wolle
plus 5,5 Mill . RM) zu verzeichnen . Dagegen hat
die Einfuhr von Baumwolle um 6,5 Mill . RM
und von Flachs , Hanf , Jute usw . um 0,9 Mill.
RM abgenommen , so daß die Einfuhr von Tex¬
tilrohstoffen insgesamt gesunken ist . Im übri¬
gen sind hervorzuheben Steigerungen in der
Einfuhr von Oelfrüchten zu technischen Oelen
(plus 1,7 Mill . RM) , Fellen zu Pelzwerk (plus
1,2 Mill . RM) und Papierholz (plus 1,2 Mill.
RM) . — In der Einfuhr von Halbwaren,
die insgesamt um 0,8 Mill . RM abgenommen
hat , sind nennenswerte Veränderungen nicht zu
verzeichnen . — Die Einfuhr von Fertig¬
waren  war insgesamt um 2,4 Mill . RM höher

Nachdem vor kurzem die Mehrheit des Aktien¬
kapitals der Deschimag in bremischen Händen
gebunden worden ist , ist jetzt auch die quali¬
fizierte Mehrheit des Grundkapitals der Atlas-
Werke A .-G., Bremen , in bremischem Besitz
übergegangen . Wie wir hören , hat ein vom
Vorstand der Atlas -Werke gebildetes Konsor¬
tium die im Besitz des bremischen Staates ge¬
wesenen  Aktien der Atlas -Werke A .-G. und dar¬
über hinaus einen weiteren Posten erworben,
so daß sich etwa die Hälfte des Aktienkapitals
von 5 Mill . RM in den Händen dieses Konsor¬
tiums befindet.

Die Atlas -Werke A .-G., die während der
Krisenjahre schwach beschäftigt waren , sind
zurzeit mit Aufträgen versehen , die Arbeit bis
ins nächste Jahr hinein sichern . Die Absehluß-
arbeiten für das am 31. Dezember 1935 abgelau¬
fene Geschäftsjahr sind noch nicht beendet , so
daß über das finanzielle Ergebnis des letzten
Geschäftsjahres noch keine Mitteilungen ge¬
macht werden können.

*

Es ist zu begrüßen , daß auch die Atlas-
Werke , die zu den bodenständigen bremischen
Industriefirmen gehören , jetzt ebenfalls kapital¬
mäßig in bremischem Besitz gebunden und da¬
mit Einflüssen von außerhalb entzogen werden.
Die Veränderungen im Aktienbesitz werden
zweifellos mit dazu beitragen , ein stetiges Ar¬
beiten auf lange Sicht zu ermöglichen.

Kaffee -Handels -A .-G., Bremen . Die Kaffee-
Handels -Aktiengesellsehaft , Bremen , erzielte im
Geschäftsjahr 1935 einen Rohertrag von 6,903
(6,921 ) Mill . RM, außerdem 0,131 (0,086 ) Mill.
aus Beteiligungen und 0,041 (0,112 ) Mill . außer¬
ordentliche Erträge . Nach Abzug der Aufwen¬
dungen für Löhne und Gehälter von 1,226
(0,932 ) , für soziale Abgaben von 0,077 (0,057 ) ,
für Abschreibungen  auf Anlagen von
0,455 (0,441 ) , andere Abschreibungen von 0,152
(0,247 ) und für alle übrigen Aufwendungen
von 4,311 (4,407 ) Mill . RM verbleibt ein Rein¬
gewinn  von 502 355 (597 329 ) RM, de# sich
um den Gewinnvortrag auf 582 743 RM erhöht
und mit 500 000 RM wieder zur Ausschüttung
einer Dividende von 5 % verwendet werden
soll . Zum Vortrag verbleiben 82 743 RM. — Im
Geschäftsbericht heißt es , daß sich der allge¬
meine Kaffee  verbrauch in Deutschland im
Jahre 1935 auf fast der gleichen Höhe des Vor¬

ais im Februar . Hiervon entfallen 1,7 Mill . RM
auf die Vorerzeugnisse und 0,7 Mill . RM auf
Enderzeugnisse . Im einzelnen hielten sich die
Veränderungen in engen Grenzen.

In der Ausfuhr  ist bei Fertigwaren eine
Steigerung um 6,0 Mill . RM eingetreten . Der
Absatz von Vorerzeugnissen war dabei insge¬
samt um 1,7 Mill . RM höher als im Februar,
und zwar ist hierbei insbesondere die Ausfuhr
von chemischen Vorerzeugnissen gestiegen . Der
Absatz von Enderzeugnissen hat insgesamt um
4.3 Mill . RM zugenommen . An dieser Zunahme
waren Textilerzeugnisse mit 3,4 Mill . RM be¬
teiligt . Abgesehen hiervon , weist nur die Aus¬
fuhr von Eisenwaren (plus 2,0 Mill . RM) und
Kraftfahrzeugen (plus 1,1 Mill . RM) eine nen¬
nenswerte Steigerung auf . Eine Abnahme zeigt
dagegen die Ausfuhr von Maschinen (minus
3.3 Mill . RM) und von Wasserfahrzeugen
(minus 2,2 Mill . RM) .

Wachsende Bedeutung
des Außenhandels mit Südamerika

Die Deutsche Ueberseeische Bank
in Berlin legt kurz nach der Aufsichtsrats¬
sitzung auch ihren Bericht für 1935 vor , der
wieder ausführliche Darstellungen über die
Wirtschaftslage in den zürn Arbeitsbereich der
Bank gehörenden Ländern gibt . Der Bericht
betont , daß die zukunftsreichen südameri¬
kanischen  Länder , für deren Produkte
Deutschland von jeher , einer der bedeutendsten
Abnehmer war , durch überlegt ausgebaute .Ver¬
rechnungsabkommen wachsende  Bedeutung
für den gegenseitigen Warenaustausch erhiel¬
ten . Während die deutsche Gesamtausfuhr nur
unwesentlich gesteigert werden konnte , erfuhr
die Ausfuhr nach Südamerika im _ verflossenen
Jahre eine Zunahme von rund 46 %> von 223
auf 326 Mill . RM. Dementsprechend stieg aueh
die Einfuhr aus jenen Ländern von 340 auf 467
Mill . RM, d. i. um rund . 37 %. Ein sehr erheb¬
licher Anteil des deutschen Außenhandels
wurde mit den Filialgebieten der Bank durch
deren Niederlassungen finanziert.

jahres hielt . Im Berichtsjahr wurden in Deutsch¬
land 1475 866 Doppel -Zentner Rohkaffee ver¬
zollt gegen 1507 251 Doppelzentner im Jahre
1934. Das Unternehmen hat 1935 voll gearbeitet.
Das gleiche trifft für die Nebenbetriebe der
Gesellschaft zu . Das K a b a - Geschäft der an¬
geschlossenen Plantagen -Gesellschaft m. b. H.
habe sich weiter gut entwickelt . Die Zahl der
Gefolgschaftsmitglieder konnte im Laufe des
Jahres um ca . 10 % erhöht werden . Das neue
Geschäftsjahr ist bisher normal verlaufen . —
In der Bilanz  erscheinen ( in Mill . RM) das
Anlagevermögen mit 3,39 (3,86 ) , Beteiligungen
7,91 (6,91 ) , Umlaufsvermögen 7,56 (7,12 ) , denen
auf der Passivseite bei einem unv . AK . von
10 Mill . RM und einem Reservefonds von 1,0
(0,9 ) Rückstellungen von 0,40 (0,33 ) und Ver¬
bindlichkeiten von insgesamt 6,84 (5,99 ) gegen¬
überstehen . (GV . 29. April .) '

Dividenden und Abschlüsse
. Frankfurter Hof AG ., Frankfurt a. M. Die

mit der bremischenWirtschaft -verbunden -̂.
Frankfurter Hof AGA stellt ' -für 1935 in :i alletr
Zweigen ihres . Hotelbqtriebe 's : eine begeherdene,
Geschäftsbelebung , fest . Die Weinhandiung
steigerte ihren Inlandumsatz . Im Exportge¬
schäft enttäuschte dagegen die geringe Nach¬
frage nach deutschen Weinen in Amerika . Das
Delikatessengeschäft erreichte wieder den Vor¬
jahresumsatz . Das Zigarrengeschäft war wei¬
ter belebt . Der um etwa 10 % höhere Roher¬
trag wurde durch erhöhte Aufwendungen voll
aufgezehrt . Bei einem Leistungsertrag von
0,70 (0,65 ) und außerordentlichen Erträgen von
0,05 (0,05 ) und Entnahme aus der Reserve für
Erneuerung und Werbung von 0,01 (0,03 ) Mill.
RM erforderten Personalkosten 0,33 (0,28 ) Mill.
RM. Nach sonstigen Aufwendungen und nach
73 494 RM Anlageabschreibungen (i . V.
41 889 RM und 51 961 RM Sonderabschreibungen)
und 1741 (—) anderen Abschreibungen wird zu¬
züglich des Vortrags ein Gewinn  von
3159 (8594 ) RM ausgewiesen , woraus , wie
bereits gemeldet , die - 32 000 RM Vorzugsaktien
6 % Dividende erhalten . 1239 RM werden vor¬
getragen . Das Stammaktienkapital von 2,15 Mill.
RM bleibt noch ohne Dividende . Die nur un¬
wesentlich veränderte Bilanz  zeigt neben
0,33 (0,35 ) Reserven und 0,006 (0,015 ) Rück¬
stellungen und Verbindlichkeiten mit 0,73 (0,76 ) .

,Atlas -Werke
Rückerwerb eines Aktienpaketes aus öffentlichem in privaten bremischen Besitz'

darunter Hypothekenverpflichtungen 0,63 (0,67 ) .
Auf der anderen Seite erscheinen die Anlagen
mit 2,74 (2,78) , das Umlaufsvermögen mit 0,52
(0,54 ) , darunter Vorräte mit 0,25 (0,27 ) , Bank¬
guthaben mit 0,08 (0,1 ) , Außenstände mit 0,07
(0,08 ) , Wertpapiere mit 0,064 (0,053 ) Mill . RM.
Die Gesellschaft erwartet eine Belebung des in-
und ausländischen Fremdenverkehrs in Frank¬
furt a. M. besonders durch die bevorstehende
Eröffnung des AVeltflughafens und durch die
Wahl Frankfurts als Heimathafen für die
Zeppelinluftschiffe . (GV . 13. Mai .)

Baumwollspinnerei Gronau , Gronau . Nach
dem Bericht des Vorstandes war es der .Gesell¬
schaft trotz der knappen Rohstoffversorgung
möglich , die Arbeiterschaft während des ge¬
samten Geschäftsjahres 1935 bei gewohnter
gleichmäßiger Arbeitszeit durchzuhalten . Hier¬
bei war die Abteilung Spezialgarne  be¬
sonders von Vorteil . Die Produktion des Vor¬
jahres konnte infolge des herabgesetzten
Baumwollspinnkontigents gewiehtsmäßig nicht
erreicht werden . Wertmäßig dagegen war es
möglich , sie nicht unerheblich zu überschreiten.
Das liegt besonders daran , daß zum weitaus
überwiegenden Teil die teuerere Reichsmark-
Baumwolle versponnen und die Mischgarnpro¬
duktion sowie die Spezialgarn -Herstellung nach
Möglichkeit verstärkt wurden . — Der Brutto¬
ertrag  nach Absetzung der Aufwendungen
für Roh -, Hilfs - und . Betriebsstoffe stieg auf
2,39 (2,05 ) Mill . RM Nach Abschreibun
gen  auf Anlagen von 253 135 (215 810 ) RM und
anderen Abschreibungen von 32 668 (4.3 193) RM
sowie 41446 (71 600) RM Rückstellung für
Währungsrisiko verbleibt einschl . Vortrag von
31132 (30 094 ) RM ein Reingewinn  von
215 681 (165 882 ) RM. Aus diesem soll nach
Zuweisungen an den Reserve - und an den Er¬
neuerungsfonds sowie nach Zahlung von je 5 %
Dividende auf die Vorzugsaktien für die Jahre
1933 , 1934 und 1935 eine 3Vaprozentige Divi¬
dende  auf die Stammaktien ausgeschüttet und
der Rest von 27 398 RM vorgetragen werden.
Wie bereits gemeldet , wurde in einer ao . GV.
am 13. 3. der lOprozentige kumulative Dividen-
denansprpeh der Vorzugsaktien auf 5 % rück¬
wirkend ab 1933 herabgesetzt . Das neue Jahr
halt mit einem Auftragsbestand begonnen , der
für einige Monate reicht.

Wesermühlen -AG ., Hameln a. d. Weser . Die
GV . genehmigte den Abschluß für 1935 mit
wieder 6 % Dividende aus dem Reingewinn ein¬
schließlich Vortrag von . 158 871 (170 599 ) RM,
68 988 (60117 ) RM sollen vorgetragen werden.
Nach dem Bericht ließ sich auch im vergan¬
genen Geschäftsjahr ein verhältnismäßig gün¬
stiges Ergebnis erzielen , weil das Kontingent
gut ausgenutzt werden konnte , und weil sich
die Mühle an dem noch erlaubten Export  in
erfreulichem Umfang beteiligt hat . Die Schiff¬
fahrtsabteilung  hat infolge des . günsti¬
gen Wasserstandes der Weser eine gute Aus¬
nutzung gefunden und sogar einen nennens¬
werten Ueberschuß  zum Gesamtergebnis
beigetragen . Der Rohgewinn stellte sich 1935
auf 2,90 (2,96 ) Mill . RM, wozu noch außer¬
ordentliche Einnahmen von 0,18 (0,07 ) Mill . RM,
sowie 450 (—) RM sonstige Kapitalerträge kom¬
men . Hiervon erforderten u. a. Löhne und Ge¬
hälter 0,80 (0,71 ) , soziale Abgaben 0,06 (0,06 ) ,
Besitzsteuern 0,12 (0,13 ) und sonstige Aufwen¬
dungen 1,26 ( 1,40) Mill . RM. Nach Abschrei¬
bungen  auf Anlagen von 0,54 (i . V . Ab¬
schreibungen auf Anlagen und Sonderabschrei¬
bungen auf Anlagen 0,32 ) und anderen Ab¬
schreibungen 'von 0,06 (0,08 ) verbleibt der oben
hüigdführte Reingewinn.

Guano -Werke A .-G., Hamburg . Die GV . setzte
die Dividende für das abgelaufene Geschäfts¬
jahr auf wieder 5 % für die Stamm - und 6 %
für die Vorrechtsaktien fest . Der Absatz an
Düngemitteln weise in diesem Frühjahr eine
erfreuliche Steigerung auf . Die Vorräte hätten
seit dem Bilanzstichtag am 31. Dezember 1935
bis zum 17. April 1936 von 5133 000 auf
1842 000 RM abgenommen . Das Konto „Schuld¬
ner “ verzeichne eine Zunahme von 959 000 RM
am 31. 12. 1935 auf 1 809 000 RM am 17. 4. 1936,
Kasse , Bankguthaben und Wechsel beliefen sich
am 17. 4. 1936 auf 2 530 000 RM gegen 279 500
RM am 31. 12. 1935, während das Konto „Gläu-

' biger “ von 2 804 000 am 31. 12. 1935 auf
1 169 000 RM am 17. 4. 1936 zurückgegangen ist.

Salamander AG ., Kornwcstlieim . Produktion,
Umsatz und die Zahl der Beschäftigten haben
sich auf der Höhe des Vorjahres gehalten . Neue
Geschäfte wurden nicht errichtet . Die Abschrei¬
bungen auf Anlagewerte betragen 2,55 (2,44)
Mill . RM. In der GV . wurde der Abschluß für

.1935 genehmigt . Es wurde beschlossen aus den
Reingewinn von 4 680 315 RM eine Dividende

■von wieder 7 % auszuschütten.

Umlagerungen
im Verkehr mit Brotgetreide

jburg>

Sud

Berlin , 20. April, . Durch die Umlagerungen
in der deutschen Getreidewirtschaft in den ver¬
gangenen Jahren haben sich , laut „Wirtschaft
and Statistik “ auch die beförderten Getreide¬
mengen und die Verkehrseinrichtungen der
Transporte weitgehend verändert . Im ganzen ist
der Binnenverkehr von Weizen (Eisenbahn und
Binnenschiffahrt ) , der sich 1927 bis 1929 jähr¬
lich auf 4,6 Mill . t belaufen hatte , 1930 infolge
des Rückgangs der Weizeneinfuhr auf 4,0 Mill . t
gesunken . In der dann einsetzenden Zunahme
des Weizenverkehrs kommt die Stärkung der
heimischen Produktion zum Ausdruck ; 1934
wurden wieder insgesamt 4,6 Mill . t befördert.
Im Seeverkehr  wurden die im Jahre 1928
erzielten Mengen (1,9 Mill . t ) hicht wieder er¬
reicht ; die 1934 über See beförderten Weizen¬
mengen betrugen 1,3 Mill . t . Beim Roggenver¬
kehr , der — anders als der Weizenverkehr —
nur den kleineren Teil der erzeugten und ein¬
geführten Roggenmenge umfaßt , zeigen sich '
größere Schwankungen von Jahr zu Jahr . Die
größte Roggenmenge wurde 1930 befördert.

Die Verkehrsumlagerungen im einzelnen
zeigen sich besonders deutlich bei den über

die deutschen Seehäfen  geleiteten Ge¬
treidemengen . Im Jahr der größten Einfuhr,.
1927, kamen von 1,36 Mill . t Weizen und 0,76
Mill . t Roggen von Uebersee 1,14 bzw . 0,56
Mill . t in Hamburg an und wurden von hier aus
mit der Bahn oder auf Binnenschiffen ins deut¬
sche Hinterland , nach Oesterreich , in ' die
Tschechoslowakei und nach Polen oder auf See¬
schiffen in die Ostseeländer weitergeleitet.
Heute sind diese Verkehrsbeziehungen nur noch
sehr gering . Dafür wird jetzt mehr deutsches
Getreide als früher befördert . Der bemerkens¬
werteste Teil des Getreideverkehrs besteht
heute im Versand ostdeutschen Getreides mit
der Bahn oder mit Binnenschiffen in die See¬
häfen Königsberg , Stettin , Bremen  und Em¬
den und im Weiterversand von hier aus über
die Rhein - und Emsmündung in die westdeut¬
schen Verbrauchszentren . Dieser Verkehrsaus - ,
schnitt betrug 1934 insgesamt 0,55 Mill . t Wei - -
zen und 0,63 Mill . t Roggen . Von diesen Men- '
gen , die zumeist in ostpreußischen und pommer-
schen Häfen eingeladen wurden , gingen 183 000t
Weizen und 334 000 t Roggen vor allem nach
Bremen  und Emden , 314 000 bzw . 278 000 t
nach holländischen Häfen , von wo aus sie

heinaufwärts mit Binnenschiffen weiterbeför-
lert wurden , und 57 000 bzw . 18 000 t unmit-
elbar  ohne Umladung ins Rheingebiet . An

liesem Verkehr hat bekantlich die „Neptun“
sinen hervorragenden Anteil.
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Rauchwaren -Ostermesse
und Kürschner -Tagung in Leipzig

Leipzig , 20. April . Die Rauchwaren -Oster¬
messe wurde am Sonntag gleichzeitig mit de(
55. Neuheitenausstellung des Reichsinnungsver¬
bandes des Kürschner -, Hut - und Handschuh¬
macherhandwerks in Leipzig eröffnet . Sie ist
mit der großen Ostertagung der deutschen
Kürschner verbunden , die für drei Tage berech¬
net ist , und erfreut sich auch in diesem Jahre
wieder eines ausgezeichneten Zuspruchs . Das
Hauptinteresse der Besucher konzentrierte sich
um die Sonderschau der Modelle,  die
prämiiert worden sind . Die gewählten Modelle
lassen vielfach die Verwendung deutscher Pelz¬
tierfelle erkennen und erfüllen in modischer,
Hinsicht die Erwartungen der Kundschaft .. Der;
dreiviertellange Mantel herrscht vor , ..wobei-
der Kragen oftmals einen Posamentenverschlüß'
auf weist . Auch in Jacken sind gute Ideen aus¬
gestellt . An Material spielen Persianer , Breit¬
schwanz , Indisch -Lamm , Nerze , Nutria , deutsche
Füchse und namentlich Kanin eine große Rolle,
die in allen möglichen Färbungen angeboten
werden . Wenn auch der erste Tag hauptsäch¬
lich der Orientierung gewidmet ist , war doch
der geschäftliche Anfangserfolg auch für den
Rauehwaren -Großhandel recht befriedigend , zu¬
mal auch die Konfektion erschienen ist , und
Einkäufer aus dem Ausland an den Lägern vor¬
sprachen.
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Die F . Küppersbusch & Söhne AG ., Gelsen¬
kirchen , erwartet für 1936 wieder ein befrie¬
digendes Jahresergebnis.
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Wieder 3 % Dividende schlagen die Vereinig¬
ten Strohstoff -Fabriken , Dresden , für 1935 vor.

Eine Dividendenerhöhung von 3 % auf 5 °/o .
nimmt die AG . für Seilindustrie vorm . Ferd. Mtverzins1
Wolff , Mannheim -Neckarau , für 1935 vor . ,

■ ™» Reichs
Die Schieß -Defries AG ., Düsseldorf , ist zur Ms-tnielh

Zeit voll beschäftigt , der Auftragsbestand ist ^ Dmte
gut . 28

. . f Kasan!.

Spinnstoffe
Bremen , 20. April . Amerikanische Baumwolle,

middling ’ Universal Standard , 28 ' num  staple , loko
13.82 (13.77).

Bremen 1 April Mai | Juli Okt. 1 Dez . | Jan . 37

Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr . .
16,20 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.22/2C
12 .23/20
12 17/13
12. 16/11
12 .16/K

12 .24/22
12 .26/25
12.24/22
17.22/18
12 24/25

11.94/91
11.«6/95
11.95/95
11 93/88
11 94/92

11.96/94
11.99/96
11 96/9?
11 .94/91
11.96/93

12 01/00
12.02/C0
12.C0/99
11 .97/95
12. 11 98

Abrechn . , . | 12 . 15 12. 15 12. 23 11 . 93 11 . 96 11 . 99

Bis 12.30 Uhr "bezahlt : Juli 12.26, Oktober 11.06,
Dezember 11.97. ,

Um 13.30 Uhr bezahlt : Mai 12.15, Dezember 11.96.
Nachmittags bezahlt : Juli -12.23, Oktober 11.92.

Hamburg ’, 20. April _
(Lokopreise per Ib) Tendenz stetig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. . . 4.50
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . 5.45

New York Mai Juli Okt. | Dez, j |an . 1 März
Vor. Schluß 11 46/47
Heut. Schl. I11.42/43
Loko: 11.77 (11.81)

11. 14/15 10.45/46 10.46/45 10.51/ — 10.59/60
11.12/— 10 .37/38 ) 10.40;- | 10.44/ — | 10.50/—

New Orleans . . . heutige Not. 11.56 | vorige Not- 11.62
Zufuhren in Atlantik ' nnd Golfhäfen 6000| 11000

Schwächer
Newyork , 20. April . Das Geschäft am Baumwoll-

markt war wenig umfangreich . Anfangs waren einige
Käufe der. Kommissionäre zu beobachten , da in den
Trookenheitsgebieten über das Wochenende keine
Niederschläge erfolgt sind . Vorübergehend drückten
Glattstel Lungen und Sicherungsabgaben der Loko-
häuser auf die Preise . Später nahm der Handel
Material auf , auch erfolgten Deckungen , namentlich
in den Sichten alter Ernte . Berichten zufolge nimmt
der Pool in Terminware Verkäufe nur auf Parität
dös Durchschnittslokopreises vor . Im Verlauf gingen
aus Wallstreet angesichts der Abschwächung der
Effektenbörse Verkaufsaufträge ein . Aus Memphis
wird der Verkauf von 25 000 Ballen beliehener Baum¬
wolle gemeldet , ähnliche Abgaben sollen in Texas
erfolgt sein . Die Schlußnotierungen lagen auf erneute
Sicherungsverkäufe durchweg unter Sonnabendbasis.

Wolle
Antwerpen , 20 . 4 . Kammzug

p .kg . belg .br p.lb pence pkgbelg .br p Ib pence
20 . 17 . I 20 . 17. 20 . 17. ) 20 . 17.

April 39.75 39 .75
Mai 39 . 50 39 .50
Juni 39 .50 39 .75
Juli 39 .75 39.75
AUg . 39 .75 39 .75

29 62 29 .62
29 .75 29 .50
29 .50 29 .50
29 .50 29 .50
29.50 29.62

Sept 40 .00 40 .00
Okt 40.00 40.00
NOV. 40 .00 40 .25
Ums* 8E000  Ibs

29 .75 29 .75
29 .75 29 .87
29 .75 29 .87

15000 ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford , 20. April . Kammzüge  wiesen feste
Haltung auf und stellten sich auf Basis von 331/* Pence
per 64er Kette . Neue Abschlüsse kamen jedoch nur
in begrenztem Umfange zustande . Alifih .Garne
lagen bei ruhigem Geschäft fest.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 20. April . Die Feldbestellungen behindern

zurzeit das Dreschen . Außerdem sind die Vorräte
bei , den Händlern unbedeutend . Infolgedessen kommt
wenig Brotgetreide an den Markt . Die Nachfrage für
Weizen beschränkt sich weiter auf die allerbesten
Qualitäten . Die Roggenmüblen haben die Mehl¬
bestände geräumt und treten flott als Käufer für
Roggen auf . Hafer ist etwas reichlicher , Futter¬
gerste knapp.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 kg 216—217, Saale -Magdebg ., prompt , Basis
76/77 kg 216—218, Lauenburger -Mecklenhurger -Ostholst .,
Basis 76/77 kg per hl 214—215, Futterweizen 214—216.
Roggen,  inländ .: •Altmärkischer , 72/73 kg 180—181,
Pomm .-Meoklbg . 180—181. Hafer (zu Futterzwecken)
inländischer : Mecklenburger -Pommerscher -Ostholst .,
Basäs 48/49kg 190—200. Gerste,  inländische : Malz¬
gerste 215—220 RM.

Berlin , 20, April . Der Getreidemarkt war am
Wochenbeginn schwächer als sonst besucht . Die Um¬
sätze hielten sich in ziemlich engen Grenzen . Die
Angebotsverhältnisse haben sich im allgemeinen nicht
verändert . Die Zufuhren aus der Landwirtschaft sind
noch gering . Auch die zweite Hand stellt nur in
mäßigem Umfang Ware zum Verkauf . Von Mahl¬
getreide war Roggen in allen Landesteilen gesucht.
Weizen wird von den Großmühlen in hochwertigen
Sorten bevorzugt , während Durchschnittsware nur
gelegentlich Unterkunft findet . Rege Kauflust besteht
dagegen für abfallende Weizenqualitäten zu Futter¬
zwecken , es fehlt aber zumeist an passendem Angebot.
Weizen - und Roggenmehle liegen weiter ruhig . Hafer
zu Futterzwecken ist für den Bedarf ausreichend
angeboten . Futtergerste findet nur in Durchschnitts-
gewichten Beachtung.

Chikago , 20. 4.
Gerste lo so- 90
Weizen willig
Mai . . . 99£- £
Juli . . . . 92 ^- Ü
September 90%—jj

Mais loko 78 . 87 1Egl .Frach' 1/9-1/11
Mehl h .Pr 5 . 80 Kont . Fr 9 —11Mebl n.Pi 6 . CO |
Mais willig Juli . . ■ 27 .37
Mai . . 62 . 87 Septembe: 28 . C0
Juli . . 62.er
September 60.75 Roggen

Mai . . .
willig
53 . 25

Hafer k. stet Juli 53 . 75
Mat 26 . 87 September £4 .37

Viehmärkte
Bremen , 20. April (Eigenbericht ). Bi« auf die Schaf¬

märkte , die , insgesamt gesehen , stärker beliefert
worden waren als in der Vorosterwoche , zeigte die
Auftriebsgestaltung beim übrigen Schlachtvieh den in
der Nachosterwocho üblichen Rückgang . Die Qualität,
die nach Festtagen im allgemeinen ebenfalls stärker
zurückzugehen pflegt , behauptete beim Großvieh
diesmal ziemlich den Stand der Voros-terwoche . Aehn-
11ch war es an den Schafmärkten . Dagegen sind an
den Kälber - und Schweinemärkten überwiegend leich¬
tere Tiere zur Anlieferung gekommen . Die Markt¬
lage kann fast durchweg als fest bezeichnet werden,
da sich nur ganz vereinzelt niedrigere Notierungen
und geringe Ueberstände ergaben . An der Mehrzahl
der Kälbermärkte ergaben sich sogar zum Teil merk¬
lich höhere Erlöse.

An den Rinder  markten ist ausnahmslos eine
Einschränkung der Zufuhren festzustellen gewesen.
Die guten Qualitäten wurden nach wie vor verteilt.
Ueberstände ergaben sich kaum Die Märkte waren
bald zu unveränderten Preisen geräumt.

Auch die K ä 1b e r Zufuhren waren erbeblieh ein¬
geschränkt worden . Zum Teil war der Bedarf trotz
der geringeren Nachfrage so umfangreich , daß die
Anlieferungen nicht voll ausreichten . Mit Ausnahme

Ider Märkte Magdeburg,Stuttgart,BTeslau undFrankfurt , die schwächere Notierungen aufzuweisen
hatten , wurden unveränderte oder etwas höhere Preise

.bezahlt.
Auch au den Schaf  markten ergab sich, eine

festere Marktlage . Sogar Schafe , welche vor Ostern
kaum gefragt waren , zogen vielfach etwas leicht
an , während Notizerhöhungen bei Lämmern an fast
allen Märkten zu beobachten waren .- Die Hauptsohaf-
märkte in Sachsen sowie Hamburg und Berlin waren
schwächer beliefert worden . Die Schafmärkte wurden
ziemlich geräumt.

Die vielfach mit leichteren Gewichten an den
Märkten angebotenen Schweine  waren qualitäts-
und zahlenmäßig dem Bedarf entsprechend . Die
Qualität gegenüber der entsprechenden Zeit des Vor¬
jahres war an der Mehrzahl der Märkte noch immer
sehr viel besser.

Cloppenburg , 20. April . Auftrieb:  61 Stück
Rindvieh und 996 Schweine . Preise : Milchkühe 350
bis 490 RM, tragende Quenen 300—400, Weiderinder
170—350. Handel : Mittelmäßig . Ferkel von 5 bis 6
Wochen 14—16, 6 bis 8 Wochen 16—18, 8 bis 10 Wochen
lg—20, ältere Tiere per Pfund 50—55 Rpf . Handel:
Anfangs belebt , später abflauend.

Vechta , 20. April . Auftrieb:  633 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt 16—19 RM, 6 bis 8
Wochen 19—20, 8 bis 10 Wochen 20—21 RM das Stück,
Lüuforschweine 50—53 Rpf . da« Pfund . Marktverlauf:
Mittelmäßig , Ueberstand.
'Wanstorf , 20. April .' Auftrieb:  754 Ferkel und

21 Stangenschweino . Es kosteten bis 6 Wochen alte
14—17 RM, 6 bis 8 Wochen 17—20, 8 bis 12 Wochen
21—27, Stangen bis 36 RM je nach Güte und Gewicht.
Handel : Langsam , etwas Ueberstand.

Dortmund , 20. April . Auftrieb:  170 Rinder,
darunter 1 Ochse, 20 Bullen ', 143 Kühe , Färsen , Fresser,
ferner 811 Kälber , 33 Schafe , 3007 Schweine , 3 Ziegen.
Direkt zugefiihrt : 7 Rinder , 7 Kälber , 28 Schweine,
2 Ziegen . Marktverlauf : Rinder zugeteilt . Kälber
sehr langsam . Schafe mittel . Schweine zugeteilt.
Preise : Bullen : a) 43 RM; Kühe : a) 42, b) 38, c) 33, d)
25; Färsen (Kalbinnen ) : a) 44; Kälber : a) 70—77, b)
60—69, c) 48- 59, d) 30—47; Schafe : e) 45—50, f) 38- 43,
g) 30—32; Schweine : a) 56Vi, M) -551/*, b2) 54V*. c) 521/*,
d) 40—50; Sauen : gl ) 54VS- 551/*, g2) 50Vs—521/*.
. Köln , 20. April . Auftrieb:  192 Rinder , darunter

68 Ochsen , 11 Bullen . 113 Kühe , Färsen , Fresser , ferner
1252 Kälber . 75 Schafe , 4350 Schweine . Marktverl -nuf:
Rinder sehr lebhaft . Kälber sehr ruhig Schafe ziem¬
lich belebt . Schweine zugeteilt . Preise : Ochsen : a)
45 RM, b) 41; Bullen : a) 43, b) 39; Kühe : a) 42, b) 38.
c) 33, d) 25: Färsen (Kalbinnen ) : a) 44: Kälber : a)
70—73, b) 60—68, c) 45—5G, d) 35—43; Lämmer und
Hammel : b2) 52, cl 38—45; Schweine : a) 57. bl ) 56,
b2) 55, c) 53, d) 51; Sauen : gl ) 56, g2) 53.
Chikago , 20 . 4. Schweine.
leich .n .Pr . 10 .60 Ileich .h . Pr . K . 40 {Zufuhren 130C0
schw .n . Pr 10. 95 jschw .h . Pr 10 . 70 / im Wester 6/eO

Seefische
Am 20. April landeten in Wesermiinde 13 Dampfer

993 750 kg frische Seefische . Davon brachten von
Island acht Dampfer 635 000 kg, meist Kabeljau .See¬
lachs und Schellfisch . Von der norwegischen Küste
vier Dampfer 324 001) kg, hauptsächlich Kabeljau,
Goldbarsch und Schellfisch . Von der Nordsee ein
Dampfer 34 750 kg, namentlich kleinen Schellfisch,
Wittlinge , Seelachs und Lengfisch . Die Auktions-
preise  erfuhren Rückgänge.  Island : Schell¬

fisch I 19—24, II 201/«—25'/?, III 16*/*—20V*, Kabeljau I
5—6, II 5V*—7, Goldbarsch 81/*—IO1/*, Seelachs 5—6,
Lengfisch 5— V/s.  Nordsee : Schellfisch V 18—24, See¬
lachs 6V*—7, Wittling 14Vä—16V«, Makrelen 9*/«—11V*.
Norwegische Küste : Schellfisch I 15—21, II 20—23'/e,
III ln—22V«, Kabeljau I 5—5V*, II 5V*—6V«, Goldbarsch
71/«—10.

Kolonialwaren
Hamburg , 20. April

Gewürze : Ruhig . Pfeffer abgeschwächt , Ingwer
fest . Schwarzer Lampong -Pfeffer 62, schwarzer Telli-
cherry -Pfeffer 72, weißer Muntok -Pfeffer 78, weißer
Java -Muntok 79, Muskatnüsse je nach Größe 190, Mus¬
katnüsse 475—525, Japan -Ingwer 160 RM für 100 kg
verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg.

Ifülsenfrüchte : Linsen liegen bei guter Nachfrage
stetig . Auch für Bohnen zeigt sich einiges Kauf¬
interesse , Erbsen dagegen vernachlässigt . Preise für
Lokoware allgemein unverändert.

Getrocknete Früchte : Ruhig . Haselnußkerne Levan¬
tiner 110 RM, Kerassunder llll RM, geraspelte Kokos¬
nuß 95 RM, kalifornische Früchte nominell : Birnen
180, Pfirsiche 185, Ringäpfel 240, Mischobst 100—150 RM.
Uebriges unverändert.

Reis : Die hiesigen Mühlen sind mit der Verteilung
der neuen Ware beschäftigt . Es zeigt sich recht leb*
hafte Nachfrage . Vom Osten liegen stetige bis feste
Meldungen vor . Preise unverändert.
Chikago , 20. 4. Schmatz
Tendenz : k. stet
Mai . 10.97>£G
Newyork , 20. 4.
Oeie und Fette
Schmalz 11 .35
Talg lose 5.6^
Bw’saatöi - -

Juli
Septemberio

10 . 98^ G|
10 . 97J£G|

Oktober , 10.85G

Mai . . . .
Juli ■. . .
Sept . . . .
Oktober .
ITerpentin

9 . 29
9 . 39
9 .39
9 . 22

42 . 75
ITerp.Sav.37.75Petr .SWC. 16.25
Petr .SWT 12.25
Mid.Conti . t *04
Pens .Rohe 1 97V171

Kaffee
Hamburg , 20. April . Für Lokoware . zeigte sich

etwas bessere Nachfrage , ohne daß jedoch- Preisver-
1 änderungen zu verzeichnen waren . Offerten von
Uebersee unverändert . . .

Hamburger Kaffeeterminbörse
uperior Santos , in Pfennigen für V« kg netto,
ei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
l) Uhr (Neuer Kontrakt )’ Mar/ - “> 3 " Q. Ma;

37 G. Juli 39 B 37 G Sent 49 B 37 G. Dez.
37 G.
ork , 20 . 4.

)dz:  k . stet
* i

8 . 14 nom
8-W

,mb6T 8 . 29/00*

Dezember 8 .38/39*
März . . 8 . 48 nom

31000Tagesums.
Rio
Mai

Juli . . 4 7 /*C*
Septembei 4 .89 nom
Dezembor 4 . 97
März 5 . 03 nom

A. 25
d 63 nom Tagesnms . 11ecc

Kakao
Hamburg . 20. ApriJ . Rohkakao : Stetig . Preise un¬

verändert . — Kakaohalbfabrikate : Gute . Nachfrage
‘bei beschränktem Angebot . Preisveränderungen sind

nicht zu verzeichnen.
Newyork , 20 . 4 . %c<iv stetig
Mal 5.02 /September :*16

iDezembc ’ .23Juli 5 . 10 I JanuarMärz

Zlickei
Magdeburg , 20. April . Gei

10 Tage 32.00 für April 31.»
Tendenz : Stetig.

lu **1 - - :—— 1 'vyiuiu udj - . vfc 1- v 1.. nn 11clx i/f Ä
Juli 2 82/1-3 | Dezember «.74 nomjMärz . . •2.63/<4

•) Geld- und Briefnotierungen
Metalle

Berlin , 20. April . Metalle . Elektrolybkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz 52*/* RM
für 100 kg.

Originaihüttenaluminium 98—99 Pzt ., in Blocken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt 148, Reinnickel 98—99 Pzt . 269»
Feinsilber (1 kg fein ) 39Vs—421/» RM.

Standard -Blei für April 21 RM nom . für 100 kg.
Berlin , 20. April . Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 14Ö sh 10 d gleich 86.6125 BM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.3347 Pence gleich
2.78465 RM.

Hamburg , 20. April . (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
43 B, 49 G, Hiittenrohzink nom . 19VsB, 191/* G.

Hamburg , 20. April . Altmetalle . Elektrolytkupfer;
draht 46Vs—481/*, Sohwerknpfer 46—18, Rotguß 47V*
bis 49Vj, Schwermessing 30*/*—32V*. Leichtmessing 2*
bis 26, Messingspäne 30Vs—321/#, Altzink ll 1/*—1?.(<»
Altblei 17—18. Die Preise verstehen sich in RM fjtf
190 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.

London , 20. April

^Relchsb.S
Meichspost
*aer $ 1

io. e
do. * '

*? Neube:
^ Neub
^ Altbesit2
£  Altbesi. ^2  Altbei

Kupfer (p. Tonne ) \\
Tendenz : gut beb

Standard p. Kasse 37g—5/ie
do. 3 Monate 37*116- %
do. Settl Preis 37Ü

ElectTOlyt 41|best seleeted
strong sheets
Glektrowirebars

*0|f- 41Jf
68
41K

Sinn (per Tonne)
Tendenz : gut beb

Standard p. Kassei-o/^—2t7£
do. 8 Monate
do. Settl Preis 207^Banka • 208

Sttaits * 208

Blei (per Tonne)
Tendenz : k. stet

ausl .pr .offiz .Preis I5ftdo.pr .inoffiz . Preis
do.entf . S. off . Pr
do.entf .S.inoff .Pr
do Settl . Preis

ISW/ib
153K- 16

15?,'

£ink <por Tonne)
Tendenz: stetig

fewöhnl . pr .off .P
io .pr .in offiz .Preis
Jo. ©ntf S. off . Pr . _
do.entf .S.inoff Pr i5Vie %
do.gew .Settl Preis 15

14l /u
15—V11
T5Vib

Aluminiura (p.To.)
Cnland •
Ausland *
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis •

100

ohins. per
Quecksilber

72- 73
47- 46

(per Flasche) 12.62
7.C0Platin *(p.20Ounc.)

Wolframerz c.i.f. .
(sh per Einheit ) 33̂ ^

15. 75

Nickel , inländ . •
(per Tonne ) 200- 205

do. ausld .* (p.To.) 200- 205
Welßbl . l .G.Cokes 18/9'19/1JS
20x24f.o.b.Swans. #
(sh p.bos ofl081bs)
Kupfersulphat
f <> b * 1 ner To.)
Gleveland Gußeis.
tfr .3,f.o.b. Middi.-
borougb *(shp .To.)

• ;m 'Pence per
Ounce)

do. Liefere . Ounce
Gold (sb a Pence

78 .00

20 .50
20 .50 .

per ünnce)
AmtJ Berlin . Mit-

140/10

telkursf .d.egJ.Pf.
1*inakt . Notierung 12 .30

London , 20. April Am freien Markt wurde heutfl
Gold im Wert- von ungefähr 331 090 Pfund Sterlius
zu einem Preise von 140 sh 10 d per Unze

■w
Leihen

und«

'.tolesw.H.
;• jjS/29s.1 do. <

fjbnsiaiten

;jtt.Qsch.
J* do.

fr Io.;*>• do.& Gpfb'r.
do.

Wiid^

•̂'tiekenhai
Säum
do.

^ Hn

■‘J; Uqufd

3 I
IMad.

Uj- 2
,.« eilsa,
io'jttrbd.2t/!
% »CSt!M

do.
ui. 2

-.33 verkauft. v.

prompt für
Mai 33.12'/*.

Newyork <*
/ii .i. ’-'k" •
ELK up. . a.v/i, l
30/90 Tagt 46.87"

| Blei loko ' -fc
1 Zink loko 4.90 ,
1 Silb . ausl . 52.75 i

Weiöbieci
Robeis .N.2 22.91
Eoheis .N^ 21

b. ""sehen
eU®1. 4e atat ?■

^ *»1. 1
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Freundlich

Big Die Börse

Hamburg, 20. April . Die Börse eröffnete in
freundlicher Haltung hei zumeist etwas feste-

Kursen. Schiffahrts  anteile waren zu-
unverändert , nur ' Norddeutscher Lloyd

"jt' löVs (minus s/s) etwas leichter . Nordsee
.teiltesich etwas höher . Von Bremer  Wer-

wurden Jute Bremen zu einem 1 °/o höheren
Kurseumgesetzt . Norddeutsche Steingut 118
(plus% Geld) . Im Verlauf  setzten sich an
ign meisten Marktgebieten neue Befestigungen
iurch. Hapag befestigten sich um % %. — Am
)( = t verzinslichen  Markt konnte die
Stimmung als reclvfc  freundlich bezeichnet
Werden. Bremer Altbesitz wurden zu 109V4 ge¬
sucht.

Lebhafter
Hannover , 20 . April . Am Aktienmarkt war

j.,ä Geschäft etwas lebhafter bei iiberwie-
,end festeren  Kursen . Von Zementwerten
raren Norddeutsche 2 % höher , Hannoversche
„nd Vorwohler je % %, Dampfkessel Wilke
konnten um lVsVo auf IHV 2 anziehen . Ferner
raren Deutsche Erdöl und Marienhorn -Been-
jarfer Kleinbahn (78 ausschl . 8 °/o Dividende)
ju höheren Kursen gesucht . Etwas leichter
raren nur Doornkaat und Hannoversche
Straßenbahn , die lebhafteren Umsätze in Ilseder
Hätte wurden zu letzten Kursen getätigt . Am
Santenmarkt waren die Umsätze in Steuer¬
s -Scheinen, Provinzanleihen , einigen Gold - und
[iqaidationspfandbriefen etwas größer , doch
raren die Kurse kaum verändert . Die Reichs-
gileihe-Altbesitz war etwas schwächer mit
111,70 im Handel . Im Freiverkehr  nannte
;an die Gemeinde -Umschuldungsanleihe mit
^6.65—87,35, Burbach mit 57—50 und Winters-
:äll mit 115%—118. Der Schluß blieb gut be-
isuptet.

Weiter befestigt

Pommernserien mit minus 0,40 bis V2 auf . Am
Markt der Provinzanleihen wurden 14. und 15.
Schleswig -Holsteiner % % niedriger bewertet.
Die Zucker -Kredit -Dollaranleihe gab im glei¬
chen Ausmaß nach . Länderanleihen blieben
nahezu unverändert . 39er Postschätze ermäßig¬
ten sich um 0,17V2°/o.  Von industriellen Schuld¬
verschreibungen wurden Farbenbonds 1% , Con-
cordia Spinnerei 1% %> höher notiert . Privat¬
diskont unverändert 3 °/o.

Leicht befestigt
Fiankfurt , 20. April . Bei sehr kleinen Um¬

sätzen zeigte die Abendbörse überwiegend eine
weitere leichte Befestigung . Auf Basis der Ber¬
liner Schlußnotierungen bestand etwas Publi¬
kum snachfrage . Auch bekundete die Kulisse zu
diesen Kursen Kaufinteresse . Von Aktien no¬
tierten IG. Farben 164)4 (1643/s) , Daimler Mo¬
toren 1037/8 (103%) . Der Rentenmarkt lag sehr
still und ohne jegliche Kursveränderung . Im
Verlauf trat keine Belebung des Geschäftes ein.

Vereinigte Stahlwerke wurden zu
86 % bis % ( 86 )4 ) und Otavi Minen zu unver¬
ändert 22 etwas lebhafter gehandelt . Auf den
übrigen Marktgebieten war die Kursentwick-
Iung nicht einheitlich , es lagen auch gering¬
fügige Abschwächungen vor . Mannesmann
waren zu 87’Ai (87%) angeboten , auch Aschaf¬
fenburger Zellstoff lagen mit 92 (92Vi) nur
knapp gehalten . Waldhof wurden hingegen im
Frei verkehr ^zu 1341/4 (amtlich 134) mehrfach
gehandelt . Nachbörse : Mannesmann 87 bis 87)4,
Vereinigte Stahlwerke 86% bis 87, Otavi Minen
22,05, IG. Farben 164% bis %, Zellstoff -Wald¬
hof 134 bis V2, Aku 50% bis %,. Von Auslands¬
werten 4%>ige Schweizerische Bundesbahn 206
(205 ) , 3V2°/oige Gotthard 180 (179) .

Amsterdamer Effekten -Schlußkurse
Berlin, 20. April . Die Börse eröffnete zum

Ifochenbeginn in ausgesprochen freund¬
licher  Haltung . Der Geschäftsumfang blieb
.ndessen ziemlich eng begrenzt , da von der Ban-
ienkundsehaft nur verhältnismäßig wenig Or-
lers eingegangen waren . Da Abgaben so gut
j-je gar nicht Vorlagen , und der berufsmäßige
Börsenhandelin verschiedenen Werten Deckun-
r-n vornahm, machte sich sehr bald eine ge¬
wisse Materialknappheit bemerkbar , die in ein-
leinen Werten kräftigere Steigerun¬
gen zur Folge hatten . Im allgemeinen gingen

'die Kurserhöhungen aber über V2 kaum hinaus.
Im Verlauf  hatte die sich immer stärker
temerkbärmachende Materialknappheit weiter
Kurssteigerungen zur Folge . Feldmühle ge¬
rannen gegen den ersten Kurs 2%, Zellstoff
Haidhof 21/4, Engelhardt IV2, AEG . 1 °/o. Durch¬
weg sehr fest lagen auch Montane unter Füh¬
rung von Harpener und Kiöckner (je plus 1%) .

Dollar = 2,489 (2,489) RM
Englisches Pfund 12,30 ( 12,295) RM

Die Kursbefestigungen hielten bis zum Schluß
an. Farben gingen dem Verlauf gegenüber mit
inverändert 164% aus dem Verkehr . Metall-
»esellsehaftgewannen gegen den ersten Kursl,
itaag und Schultheiß je 1%, Vogel Draht 1)4.
Lebhafteres Interesse zeigte sich für Westd.
Kaalhoi, die indessen den erzielten Tagasge-
rain von 1% zuletzt auf IV4 ermäßigten . Nach¬
börslich galten Farben 164% Geld , Harpener
mit,  AEG. 36.

Am Markt der zu Einheitspreisen gehandelten
Aktien war die Haltung nicht einheitlich . Von
ianfektien sind Handelsgesellschaft mit minus-
'rdiOresdner Bank und Adea mit je minus %,
ügegen Commerzhank mit plus % zu erwäh¬
len, Am Markt der Hypothekenbanken büßten
Deutsche Hypotheken 1% und Deutsche Zen-
'.ralhoden7/s ein . Steuergutscheine unverändert.

Am Kassarentenmarkt zeigte sich lebhafteres
Interesse für Liquidationspfandbriefe , von
denenRheinische Hypotheken 0,40, Preußen-
Hypotheken% und Berliner Hypotheken sowie
Preußische Pfandhriefbank um ca. V4 anzogen.
Stadtanleihen kamen eher etwas niedriger zur
Kotiz, so u. a. 7er Breslauer und 8er Dresde¬
ner, von denen allerdings nur große Stücke ge¬
handelt wurden , mit je minus % %. Von land¬
schaftlichen Goldpfandbriefen fielen einzelne

Amsterdam , 20 . 4 .
4*/o Nederiand 1984. 98 .93
4*/o Nederiand 1931 98 .93
?"/» JDtseh . Bijks.
1949 (Dawes ) . -

• 5Vs' /» Dtsch . Rijks.
I960 (Young ) 21 .62

7’h  Bremen 1935
5% Prenß . Obi . 52
7“/» Dresden Obi .45 -
7°/«Dtseh .Beut .Bk.
Obi . 1950

7°/« Dtsch . Spark .&
Giro -Verb . 1947 -

VI.  Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 —

7°/o Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960 -

Vir Dtscli Kalis.
Obi . S . A 1950 42 . 75

■VI. Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 32 .50

6°/o Gelsenkirchen '
Goldnot . 1934 —

ü' /iHarp .Berpb .-O.
m . Opt 1949 —

6% I . G . Farben
Obi . 1945 —

VI.  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951

7"/» Bhein . -W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

7°/o Bbein -EIheUn.
Obi . m . Opt . 1946 20 . 12

7% Bh . -Wstf .E .Obl
äjiihr . Noten —

7% Siem .& Halske
Obi . 1935 —

7°/o Verein .Stahlw.
Obi . 1951 —

6' /s°/ . Ver . Stahlw.
Lit . C . 1951 —

7°/oBh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 -

6°/* Phoenix Gnld.
Obi . 1960 _

6“/»Si em . -fl .Ob .2930 -
6°/oB .W .E .,Ob . 1927 _
Amsterdam Bank 114.50
Botterdam . Bank 1C5.00
Dtsch . Bijksbank —
Wintershall A .-G . —
Allg . Knnstzijde 23 . 75
Amst .Bubb -Clt .M . 125 .50
Ndl .Scheepvrt .Dn . 43 .50
Mnell .-Oo .Wstd .P . 85 .75
Montecatini —
Dt . Beiohsschnld .-
fordernngen —

Still

Amsterdam , 20. April . Auch zum Wochen-
heginn blieb der Handel sehr ruhig.  Die
Kurse waren kaum verändert . Nur in Philips '
entwickelte sich einiges Geschäft , wobei die
Notierung um 3 % . zurückging . Unilevers und
Aku waren stetig . Von Oelaktien wurden nur
Kgl . Petroleum etwas umgesetzt . Der Kurs des
Papieres zog anfangs etwas an, gab aber später
auf den Sonnahendstand nach . Kulturwerte
waren unverändert still . Schiffahrts - und Mon¬
tanpapiere blieben ebenfalls ohne Geschäft . Dol¬
larshares bröckelten hei stillem Handel meist
etwas ab. Ein .e .ausgesprochen , .feste Stimmung,
herrschte , für niederländische S|taatspapiere, . die
buch etwas anzogen , obwohl das -Geschäft klein,
war.

Durchweg abbröckelnd
Newyork , 20. April . An der Effektenbörse

war die Grundstimmung zu Beginn der neuen
Woche überwiegend schwächer.  Die
Meldungen aus der Wirtschaft lauteten zwar
weiter zuversichtlich , so daß sich auf verschie¬
denen Marktgebieten zeitweise einiges Kauf¬
interesse geltend machte . Man glaubt aber nicht
mit einer weiteren nennenswerten .Belebung der
Wirtschaft rechnen zu können . Auch die Kom¬
missionshäuser mahnten erneut zur Vorsicht.
Das amerikanische Eisen - und Stahl -Institut
schätzt den Beschäftigungsgrad der Eisen - und

Stahlindustrie in der letzten Woche auf 70,4 %>
der Leistungsfähigkeit gegen ,67,9 % in der
Vorwoche . Bei der Eröffnung lautete die Ten¬
denz stetig.  Allmählich machte sich Abgabe¬
neigung geltend , ohne daß sich aber größere
Kurseinbußen ergaben . Verschiedene Werte ver¬
loren bis zu 1 Dollar , lediglich Columbian Car¬
bon- büßten 5 Dollar ein . Stahlaktien , Motoren¬
werte und Spezialpapiere konnten sich behaup¬
ten . Die Beteiligung ausländischer Kreise am
Geschäft wird im allgemeinen als gering be¬
zeichnet . Zumeist handelt es sich hei den aus¬
ländischen Aufträgen um Kauforders . In der
letzten Börsenstunde verstärkte sich das Ange¬
bot . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse

Bank¬disk.
Telegraphische

Auszahlung:

• ®
u uO O
>u

20 . 4.
Geld Brief

18.
Geld

4.
Brief

6 Ägypten ' äg .Pf. 20 .953 12 . 585 12 . 615 12 . 58 12 .61
7 Argentin . 1P -P. 1. 782 0 .682 0 .68« 0 .683 0 . 687
2 Belgien lOOBelg. 81 . - 42 .09 42 . 17 42.07 42 . 15
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 139 0 . 141 0 . 139 0 . 141
6 Bulgar 100 Lev. 81 .— 3 . 047 3 .055 3 .047 3. 053
6 Canada 1 k.Doll. 4 . 58 2 .471 2 .475 2 . 470 2 . 474
31/* Dänemk. 100 Kr. 112 . 50 54 . 86 54 .96 54 .84 54 .94
5 Danzig 100 Guld. 46 . 80 46 .90 45 . 80 46 .90
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12 .285 12. 315 12 . 08 12. 31
4 Estld . 100e. Kr. — , — 67 .93 68 .07 «7 . 93 68 .07
41/« Fiaald . 100f. M. 81 — 5 . 415 5 . 425 5. 415 5 .425
3V» Frankr . 100 Fr. 81 . - 16. 395 16. 435 i « . 4c 3 16.44
7 Griechld . 100 D. 81 . - 2 .353 2 . 357 2 .35 2 . 357
21/« Holland 100 Gld. 168 .74 168 . 76 169 . 10 168 .78 169 . 12
— Iran 100 Rials - 15 .CC 15 .CO 15 .26 15.30
61/« Island 100i. Kr. 112 . 50 55 .09 55 . 21 55 .07 55 . 19

35 Italien 100 Lire 81 . - 19. 60 19 .64 19 .68 19. 72
JU Japan 1 Yen 2 . 092 0 .717 0 . 719 0 .717 0 .719
6i/s Jugosi . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .666 5 .654 5 .666
6 Lettld . 100 Latts — 80 .92 81 .08 80 .92 81 .08
6 Litauen 100 Lit. —. — 41 .91 41 . 99 41 .91 41 .99
3V* Norweg . 100 Kr. 112 . 75 61 .73 61 .85 61 . 71 61 .83
3l/9 Oesterr . 100 Sch. 59 . 07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
6 Polen 100 Zloty — .— 46 .80 46 .90 46 . 80 46 .90
5*/s Portug . 100 Esc. 453 . 57 11 . 145 11 . 165 11. 145 11. 165
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 488 2 . 492 2 .488 2 . 492
2l/a Schwed 100 Kr. 112 .50 63 . 32 63 .44 63 .30 63 . 42
2V* Schweiz 100 Fr. 81 . - 81 . 05 81 .21 81 .0? 81 .23
5 Spanien 100 Pes. 81 . - 33 .97 34 .13 33 .97 34 . 03
3Va Tschech. 100 Kr. 85 . - 10. 28 10. 3u 10.28 10. 30
7 Türkei ltiir .Pfd. 18 . 456 1.977 1.981 1.977 1.981
4 Ungarn 100 Pgö. - .— - - - - —. —
7 Uruguay 1G.-P. 4. 34 1 . 164 1. 166 1. 164 1. 166
n/, V.Staat .v.A. ID. 4. 198 2 . 487 2 . 491 2.487 2. 491

An den internationalen Devisenmärkten ■waren
gegenüber dem Stand am Sonnabend nur unbedeu¬
tende Kursveränderungen festzustellen . Weiter anhal¬
tende Befestigung zeigte von den Goldvaluten der
Schweizer Franc , der aus London mit lä .lo 1/« nach
15.16 und aus Paris mit 494Va nach 494-1/* gemeldet
wurde . In geringerem Ausmaße zog auch der hollän¬
dische Gulden an . Dagegen verharrte der franzö¬
sische Franc auf Sonnabendbasis . Von den angel¬
sächsischen Valuten stellte sich das Pfund in Amster¬
dam auf 7 .283/i # (7.281/*) , in ZÜTich auf 15.151/* (15.16)
und in Paris auf 74.93 (74.95) . Der Dollar kam lediglich
in Amsterdam mit lAV/u (1 .47V«) etwas hoher zur
Notiz , während Pfunde -Kabel mit unverändert (4 .94V«)
gemeldet wurden.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam . 20 .4 .
Berlin 59 . 27
London 7 .28%
Newyork 147. 43
Paris 9 .71%
bondon . 20 . 4.
Newyork 494 . C6
Montreal 496 .87
Amsterd. 728 .25
Paris 74 .94
Brüssel 29 .2C%
Italien 62 .62
Berlin 12. 28k
Schweiz 15. 16%
Spanien 36 . 16
Kopenhg. 22 .40
Stockholm 19 .39%
Oslo 19. 90%
Lissabon 110 . 12
Helsingf. 227 . 06
Prag 119 . 43

Paris . 20 . 4.
London 74 . 98
Newyork 15. 17%
Belglop 256 .62
Spanien 207 .25

Zürich , 20 - 4.
Paris 22 .23
London 15. 16
Newyork 306 .87
Belgien 51 . 92
Italien 24 . 15
Spanien 41 . 92
Holland 208 . 15
Berlin 123. 40
Wien

Notenkurt 56 . 60

Wien , 20. 4.
Amsterd. 365 . 03
Berlin 216 . 08
Brüssel 90 .90
Budapest —
Bukarest —

Belgien 24 .93%
Schweiz 48 . C4%
Madrid 20 . 15
Oslo 36 . 60
Kopenhg . 32 .55% :

Budapest 28 . 25
Belgrad 217 . 50
Sofia 400 .00 B
Moskau 24 . 98
Rumänien 675 .00 i
IstanhnJ 615 .00 B
Athen 521 .00 B
Wien 26 -31 B
Lettland 15-12
Warschau 26 .25
Buen .Aires 15.00 B
R . Janeiro 4 . 12 B
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/381
Schanghai 1/250
Yokohama 1/203

Italien 120 . 00
Schweiz 494,50
Kopenhg . 334 . 25
Holland 1029 . 50
Oslo 375 .50

Stockholm 78 . 17%
Oslo 76 . 17%
Kopenhg . 67 .67%
Sofia —
Prag 12. 70
Warschau 57 . 72%
Budapest —
Belgrad 7 .00
Athen 2 .90
Istanbul 2 . 45
Bukarest 2 . 50

Kopenhg . 118 . 40
London 26 . 59
Madrid 69 . 78
Mailand 42 . 07
Newyork 537 . 31
Oslo 133. 27

Stockholm 37 .55
Prag 6 . 10
Priv/disf . 1—1%
Tägl . Geld %
1 Monatsg . 1%
Australieül25 .00 B
Mexiko 17 . 90
Neuseelami24 .O0
Montevid . 22 . 50
Buen . auf
London 17. 97

Südafrika 100 . 12
Bombay a.
London 1/609

Lond auf
Bombay 1/612

Prolongati
onssatz f.
täjjl . Geld —

Stockholm 386 .75
Helsingf •—
Prag 62 .70
Berlin 610 .00
Warschau 285.75
Helsingf . 6 .67%
B . Aires 84 . 37
Japan 88 .50
Priv . ’disk.
Inland 2%

Priv .’disk.
Ausland 3 - 4

& p . 1 Mt . 4
£ p . 3 Mfce. 18
S p . 1 Mt . 1
S p . 3 Mte . 4
Paris 35.52
Prag 21.89
Sofia
Stockholm 136.79
Warschau 101.29
Zürich 175.35

Deutscher Planungsauftrag
für den Ausbau des Hafens von Istanbul
Istanbul , 20. April . Die türkische Regierung

hat mit der Ausarbeitung von Plänen zur Ver¬
größerung des Hafens von Istanbul einsohl , der
Docks für die Kriegsmarine den deutschen In¬
genieur Hans Krause  beauftragt.

Neue Loggerhauten in Emden . Die Werft
Schulte &' Bruns ist zurzeit weitgehend mit
Loggerneuhauten beschäftigt . Die vor etwa vier
Wochen vom Stapel gelaufene „Ravensberg “,
das Ersatzschiff für die gesunkene „Ravens¬
berg “, ist soweit gefördert , daß sie am 28. April
die Probefahrt machen kann . Am 22. April wird
ein weiterer Logger , der für Rechnung der
Leerer Heringsfischerei gebaut wurde , von
Stapel .gelassen . Es handelt sich um einen Log¬
ger der gleichen Bauart wie die übrigen Log¬
ger mit einer 250pferdigen Motorenanlage.
Zwei weitere Emder Logger vom verbesserten
Typ „Großer Kurfürst “ liegen schon auf Kiel
und werden noch in dieser Fangperiode ein¬
gesetzt werden können . Die beiden letzten Log¬
ger erhalten auch Einrichtung für Schleppnetz¬
fang . Der auf derselben Werft gebaute Schoner
„Freiherr vom Stein “ wird am 25. April seine
Probefahrt antreten.

D. „Vancouver “ wieder flott . Der an der
Küste von San Salvador ' aufgelaufene Hapag-
dampfer „Vancouver “ ist durch Sehlepperhilfe
wieder freigekommen und wird in Panama
zwecks Vornahme von Reparaturen ins Dock
gehen.

Prag . 2'.
Amsterd.

.
16. 44

Berlin 972 .75
Zürich 789 .75
Oslo 601 .00
Kopenhg. 534 .50

Kopenhag 20 . 4
London 22 . 40
Newyork 454 .75
Berlin 182 . 40
Paris 30 .00
Antwerp. 76 .80
Zürich 140. 05
Rom 37 . 15
Amsterd. 308 . 25
Sfcockholmii5 .65
Oslo 112 .70
Helsingf. 9 .95
Prag 18 .95
Warschau 85 . 95

Newyork, 20 . 4.
Tägl . Geld 0 .75
Bankakz.
DOTg .Brief 0 . 125
MTg .Geld C. 1875
Pr . Hand .-
Wechsel

niedr .Satz 0 .75
höchst .Sat
Wechsel a

1 . —

Lond. Obi 4.94%

London 119 .70
Madrid 331 .00
Mailand 192 . 00
Newyork 24 .22%
Paris 159 .50
Stockbolm6l6 . £0

Oslo , 20 4.
London 19. 90
Berlin 163 . 50
Paris 26 . 75
Newyork 405 .00
Amsterd. 274 .75
Zürich 132. 50
Helsingf. 8 . 90
Antwerp. 69 . CO
Stockholm 102 . 85
Kopenhg. 89 . 25
Rom 33 . 30
Prag 16. 95
Warschau 77 .00

ILond .60Tg.
B ’weehsel 4 .93%
H ’wecbsel 4 . 92%
Paris 6 . 59%
Brüssel 16. 91%
Rom 7.88%
Madrid 13.66%
Bern 32 . 60
Amsterd. 67 . 89
Stockholm 25 . 47%
Oslo 24. 82%

Wien 569 .90
Marknoten —
Poln . Not . * 50. 00
Belgrad 55 .511
Danaig 457 .00
Warschau 456 .00

Stodkholm , 20 . 4.
London 19 .40%
Berlin 158 .50
Paris 25 .95
Brüssel 66 .75
Scbw .PlätZ 128 . 25
Amsterd. 267 .00
Kopenhg. 86 .85
Oslo 97 . 60
Washingt 393 . 00
Helsingf. 8 . 60
Rom 32 . 50
Prag 16.60
Warschau 74 . 25

Kopenhg. 22 .07%
Prag 4 14
Wien 18. 74
Budapest 29 . 60
Belgrad 2. 29%
Athen 0 .94%
Japan 28 .91
Buen . Air 32 . 94
Riode Jan 8 .33
Berlin 40 .24

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich '176V. kolumbian . Pesos
(Kahelmeldung des Baneo Aleman Antioqueno , Me¬
dellin vom 18. April ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. April
Newyork gegen Japan 28.89—38.92. London gegen

Japan 1.2Vu. (Telegr . d. Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6’/m, Hongkong 1.3s/8,

Schanghai Kobe 1.2Vu. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Bad Pyrmont : Gastwirt Fritz Zöllner in Holzhansen.

— Berlin : Kanfm . Wilhelm Compart in Fa . Wilhelm
Compart , vorm . Richard Weise (Drahtindustrie ) in
BerlimWeißensee . — Hamburg : Halentransport -Ge-
nossensehaft e . G . m . b . H . — Heidenheim/Mittel¬
franken : Nachl . Bäckermeister Michael Bieswauger in
Auernheim . — Ludwlgshaten : Fa . Adolf Ruthenfranz.
— Offenbach/Main : Fa . Hermann Perrot , Metall-
schrauben -Fabrik und Formdreherei . — Pirmasens:
Sohuhfahrikant Friedrich Lützel . — Plauen : Stoff¬
händlerin Käthe Elfriede Hä dl er . — Recklinghausen:
Kaufm . Karl Danz , Fahrzeugwerke . — Schmiedeherg/
Riesengeb . : Fleischermeister Richard Roeder in
Krummhübel.

Vergleichsverfahren
Zwickau : Kaufm . Karl Ludwig . — Beantragt:

Leipzig : - Kaufm . Wilhelm . Dorrbauer . — Mehlauken:
Kaufm . Max Balsohöwski . in . Laaknen.

Neue unverzinsliche Reichssehatzanweisungen.
Infolge der außerordentlich flüssigen Ver¬
fassung des Geldmarktes , derzufolge die
Blankotagesgeldsätze auf 2% bis 2% % her¬
abgesetzt wurden , zeigte sich schon in den letz¬
ten Tagen verstärktes Interesse für verzins¬
liche und unverzinsliche Reichsschatzanweisun¬
gen . Nach Ausverkauf der bisher zur Ver¬
fügung gestellten Serie 3%%iger Abschnitte
per 15. 3. 1937 erfolgte die Begehung neuer Ab¬
schnitte per 15. 4. 1937 zum unveränderten Dis¬
kontsatz , desgleichen für die Abschnitte per
15. 2. 1938 zu 3% % eine neue Serie per 15. 3.
1938 zum ebenfalls unveränderten Satz.

Die dänische Reedereivereinigung gegen Holz-
cinfuhrzwang auf dänischen Schiffen . Dem
Valutakontor sollte nach einer Pressemeldung
ein Plan vorgetragen werden , wonach für die
Holzeinfuhr die Verwendung dänischer Schiffe
vorgeschriehen werden sollte . Da sehr viel
dänisches Einfuhrholz auf ausländischen Schiffen
eingeführt wird , sollte auf diese Weise mehr
Valuta für den Kauf des Holzes frei werden.
Die Dänische Dampfschiffsreederei -Vereinigung
erklärt , daß sie kein Interesse an einem sol¬
chen Plan hätte , da sie bisher keine Subven¬
tionen oder Präferenzen benötigt habe und auch
keine derartigen Wünsche habe.

Starke Beschäftigung amerikanischer Werf¬
ten . Wie der National Council of American
Shipbuilders feststellt , betrug Ende 1935 die
Arbeiterzahl auf 32 amerikanischen Werften
31376 gegen 21439 im Vorjahre . Im übrigen
wird auf den starken Bau von Tankschiffen
seit dem Jahresanfang hingewiesen und er¬
wähnt , daß bislang 12 Tankerhauten vergehen
worden sind.

Verlustahschluß der Cunard -White Star Line.
Der soeben veröffentlichte Jahresbericht der
Cunard -White Star Line weist für _ das am
31. Dezember abgeschlossene Geschäftsjahr nach
Abzug aller Unkosten einen Verlust von 61769
Pfund aus . Zuzüglich des Verlustvortrages wird
ein Gesamtverlust von über 469 000' Pfund auf
neue Rechnung vorgetragen . Der Geschäfts¬
bericht teilt mit , daß der Dampfer „Queen
Mary“  am 12. Mai von der Gesellschaft über¬
nommen wird nnd am 27. Mai seine Jungfern¬
fahrt nach Newyork antreten soll . — Gleich¬
zeitig wird auch der Jahresbericht der
Cunard Steamship Co  veröffentlicht , der
einen Gewinn von 25 535 ( i. V . 89 000) Pfund
für das am 31. Dezember abgeschlossene Ge¬
schäftsjahr ausweist . Die GV . findet am
29. April in Liverpool statt . Ein Gewinnsaldo
von 131000 Pfund wird auf neue Rechnung
vorgetragen . Im Jahresbericht wird über den
immer noch schlechten Passagierdienst geklagt.
Dagegen habe sieh das Frachtgeschäft im Ver¬
gleich zum Vorjahre in beiden Richtungen des
Atlantik -Verkehrs gebessert.

Halbjahresabschluß des Tanker -Pools . Lauf
dem Halbjahresabschluß der International Tan¬
ker Owners ’ Association (Schierwater -Pool ) flic
die Zeit vom 3. 5. bis 3. 11. 35, dem dritten Ab¬
schluß seit Zustandekommen des Pools ) wurden’
an Umlagegeldern 0,55 Mill . £ (gegenüber 0,42
Mill . £ im vorangegangenen Halbjahr ) verein¬
nahmt . Die ausgezahlten Aufliegeentschädi¬
gungen stiegen von 0,42 Mill . £ auf 0,54 Mill . £ ,
der vorgetragene Einnahmeüberschuß um 1722 £
auf 5461 £ . Die ausgezahlten Anfliegegelder;
kamen einer Entschädigung  von 22 sh 6 <1
je BRT , zusätzlich 1 sh 7,8303 d je BRT aus
eingesparten Mitteln als Folge der verringerten
Entschädigungsstaffel für aufgelegte Dampfer .-
tanker , gleich . In der ersten Pool -Verrech-
nungsperiode wurden insgesamt 15 6h 4% d je;
BRT , in der zweiten 19 sh 9 d je BRT als Auf¬
liegeentschädigung ausbezahlt.

Chiles Schiffsverkehr im Jahre 1935. Laut
„Estadistica Chilena “ liefen 1935 insgesamt 711
Schiffe von 2,1 Mill . NR.T (nicht eingerechnet
die Küstenschiffahrt ) chilenische Häfen an
gegen 575 im Jahre 1933, 669 im Jahre 1931 und
1087 von 3,5 Mill . NRT im Jahre 1929. An er¬
ster Stelle stand im Jahre 1935 die britische'
Schiffahrt mit 119 Schiffen von 465 000 NRT
(88 von 334 000 NRT im Jahre 1933) . Ihr folgte'
die der Vereinigten Staaten mit 105 von 368 000
NRT (73 von 282 000 NRT ) , die' Norwegens mit
86 von 262 000 (42 von 152000 ) NRT , die Chiles
mit 149 von 211 000 NRT (185 von 249 000 NRT ) ,
die Deutschlands  mit 57 von 210000 NRT
(39 von 123 000 NRT ) nnd die Schwedens mltw
36 von 135 000 NRT (16 von 47 000 NRT ) .

Güterversicherung des Reichs -Kraftwagen-
Betriebsverbands . Die Versicherung der von
den Mitgliedern des Verbandes beförderten’
Güter gegen Schaden hat der RKB . bei einer.
Gruppe von 16 Versicherungs -Gesellschaften ge¬
tätigt , die sich unter dem Namen „Versiche-
rungsgemeinschaft für den Kraftwagen -Güter¬
fernverkehr “ zusammengeschlossen haben . Diese'
Versicherungsgemeinschaft steht unter der,
Führung der Badischen Assecuranz -Gesell-
sehaft.

Reichsbankdiskont 4% Wcri i »€iip jerl €s«rge der Bremer vom  SO . Af »ril Lombardsatz 5 ° ,

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
ButschsReichs - u.

Staats-Anlellien so - 4- 18- 4 -

l Iran. Umtausch
'■'i Lübeck 28
SlUeichsanl . 27
* Jo. 34
(ilUtichsb .Sch .35

: Heicbspost34 J.
5 taer S hl.
5 Jo. £r,
J LübeckKr. kl.
L d0, s f -«ftneii Neubesitz
HamburgNeubesitz
°M]. Altbesitz
«einen Altbesitz
HamburgAltbesitz

i
hovlnr. und Kreis-
Anleihen

•'■i Schlesw.H. Pr.
Vü. 28/29

Ci Jo. 30

87 . 25 87 . 25
93 .25 93 . 75

100 . 50 100 . 50
97 . 25 97 . 25
98 . 50 98 . 62

100 . 12 100 . 12

21 .62 21 .62
19 .00 19 .00

111 . 75 111 . 75
109 . 25 109 . 25

— 107 . 25

94 . 00 94 . 00

(h  do.
1'li do.
Fi do.
Fi Jo.
Fi Jo.
Fi Jo.
Fi Jo.
Fi Jo.

S. X
S. 2
S. 3
11. 3
S. 2
S. 4 _
| '. 6 97 .5G 97 .5G

•nJIlenstallen und
Kürperschaften

Fi OUb. Gsch. v . 25
■“ Kom. " ‘

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gplbr.
— do.

Old. Cr.-Anst.
«tn.-Schuldversdir . —

Hypothekenbanken
J;i Dt Schltfbel. 3
J do. 4

Hamb. Hypbk . A
»' „ d0- B
“■dfghjk

do. Em. N
V Jo. Liquid.
Jo. Anteilschein
F„>lob . Hypbk . 1

do. 2
do. 3 n . 4
do. 5

,'.1 Pr . Ctrbd . 20/27
do. 28

; • Jo . Llq. 26 A 2
Anteilsch.

pr. ctrbd . Bad.
1 Ohl . 26/27/28

■' Kh. Westl . Bod.
rn Cred . '

d°. Liquid
Srhl.-Holst . Pr.

U LJsbk . 1 u . u
" Jo - Kom.

Obi. 2 u . 3

95 . 00 —

95 . 00 95 .OG

97 . 25 —
97 . 25

92 . 75
92 .75

97 . OG
97 .OG
97 bG
97 .0G
102 . 00
3 . 45G
96 .OG
96 . OG
96 . 0 b
96 . OG

95 .25
95 . 25

101 .25
10 . 50

92 . 75
92 . 75

97 . OG
97 . OG
97 b G
97 . OG
101 . 75
3 . 50G
96 .OG
96 .OG
96 .0G
96 .OG
95 . 25
95 . 25

101 . 50
10 . 50

93 . 25 93 .25

96 .50 96 .50
101 .75 101 .75

•hdustrle-obllgat.
W„:ile Unt>1-3® - 1« -»
Jjrjj . Steina 27 102 . 50 1C2 .C0lauwerk - —

p ' P' rsitschelne Gruppe II
IS am 1 4 1934 103 . 25 103 . 25
|ä"!5 an> 1. 4 1935 107 . i5 107 . 25
IäiiS am X - 4. 1936 111 . 25 111 25
Bi J 30  X. 4. 1937 111 . 37 111 . 37

E an  1 . 4. 1938 111 . 25 111 .25

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemQnder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .l .Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

Schiffahrtsaktie*
Br. Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Pt . Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-SHdam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woennann -Linle

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn
Lüb .-Büch . Elsenb.
Brannschw . Land . Ei.

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sdie Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br . Allg . Gas u . E.
Br . Cb. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmflhle
Br. Silberwarenfahr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt . Llnoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
t G. Farbenlndustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano -Werke
Hbg . Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gnmmlwaren-

fabrlk Phönix
Harpener Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . CarlhOtte
Holstenbranerel
Jntesp . u . Web . Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld
Markt - u . KOhlball
Nordd Steingut
.Nordsee " Dt Hoch'

Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoidwerke

20 . 4 . 18 . 4.
74 . 00
91 . 50

576 .00
88 . 50
92 . 50
76 .CO
86 . 50

183 . 00
69 .75

110 . CO
120 . 00

72 . 00
130 . 00
32 .00
14 .87
28 . 00
74 . 50
16 . 00
60 . 00
32 .00

74 . 50
91 . 00

578 .CO
88 . 50
92 .75
76 . CO
86 . 25

182 .50
69 .75

110 . 50
120 . CO

72 .00
130 . 00
32 .CO
14. 75
27 .00
74 . 50
16 .00
60 . 00
32 . 00

115 . 50 113 . 75
91 . 00 91 . CO

125 . 00 124 . 75
90 . 00 90 . 00
73 . 75 73 . 75

35 . 75 35 .00
155 . 00 155 . 00
78 .00 78 . 50

114 . 50
235 .00
120 . 00

105 . 00
121 . 00
112 . 50
147 . 00
42 . 00

100.00
147 . 00
158 . 00
115 . 00
145 . 00

114 . 50
235 .00
118 . 50
142 . 00
105 .00
121 . 00
112 . 50
147 . 00

101 .00
147 .00
158 .00
115 .00
145 .00

85 . 25 B4.50

164 . 00 163 . 25
43 .OG 43 . OG
122 . 25 121 . 50
101 .50 101 . 50
139 . 50 138 . 75
103 . 75 103 . 00

- 153 .00
122 .50 125 .CO
172. 00 172 . 00
110 .50 110 . 50
128 .00 128 . CO
104 .50 103 .01
103 . 00 102 .00

147 . CO 146 . CO
87 . 25 86 . 25

110 . 50 110 . 50
118 . 00 117 . 50
113 . 75 111 . 75
130 . CO 130 .00
70 .00 -
86 .25 85 :75

130 . 00 130 .00
127 .00 121 . CO

Schlinck & Cie.
Schlickert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A G vorm.

I. Hevecke

20 . 4 . 18. 4.
104 . 50 104 .CO
139 . 00 138 . CO
95 . CO 95 . 00

184 . 50 184 . 50
11B. CO 118 .00
105 . 00 105. 00

69 . 00 69 . 00

20 . 4 . 18. 4.
Ver . Werkstätten 97 . 00 97 .00
Wendt Zigarrenfabr . 45 .0 B 45 .0 B

Kolonlaiwerts
Kameran -Eb .-G. 94 .00 89 . 00
Reu -Gulnea -Comp . ' 71 .00  —
Otavi Min . n . Eis .-G. 21 . 75 20 .50
Schantung Hand AG. 139 . CO 140 .00

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Aul.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4V« Oldbg . st . Kr G.

Pfdbr . S. 5 97 .25 97 .25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 . 00 95 .00

Landesbanken
4V« Hann . Ldkr . G..

Pt . S. 1 1926 . 97 . 50 97 . 50
4*/« Brschw . Staatsb.

Goldpibr . R 16 97 .00 97 .00
5 1/» do . Llqul . Pfdbr . 101 -75 101 . 62
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 .50 91 . 50

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritt . 0 .*

Pf . v . 29
4V1 Bremer ritt.

Goldpfandbrief
4Vi Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28
4V« do . von 1927
4*/i Celler ritt

Ooldpf . C.
4*/i Brem . ritt . Kr.

Felng . PI . 28
5Vi Brschw . ritterl.

Ural . Pf.
Stadtschaften

4V> Prenß . Zentral-
Stadtschaft Pfand¬
brief R 22

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpfd .-
von 1929

5</i do . Liquld .Pfdbr.
do . Anteilscheine
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5Vi do . Liqu . Pf.

R. 15 . 1— 2

tndustrle -Anleihen
6 Brauereigilde Obi 103 -°9 ]? ? •??
6 Busch faeger v 101 .00 101 .00
6 Conti Gummi Obi 100 . 50 100 .50

96 . 50 96 . 50

96 . 00 96 .00

97 . 25 97 . 12
97 . 25 97 . 12

97 .00 97 . 00

97 . 50 96 . 50

101 .00 101 .00

96 . 37 96 .37

97 .00 96 .75
101 .50 101 . 50

97 . 00 97 . 00

101 . 50 101 . 50

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech . Linden Obi.
• n rß Elekir Kohle
Wert In RM f. d.

6 Vorw . Zem . Obi
Sachwerte ohr . Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.
von 1923

4 Brem . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . Pf.

5 ‘/i Hann . Bd. Kr.
Llqui . Pfandbr,

5 Pr . Elektr . a . RM
adg . Anl.

-oieid M
Obi.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . In RM) 403 .00 403 .00
Hannoversdie Zem . 110 .C0 109 . 50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr Herrenb
Vorwohler Zement
Westeregeln Kali
Woilwäsch . Döhren
Zucker Benntgsea
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred .Bk . — —
Verkehrs -Aktien
Brschw Straßenbahn 103. 50 103 . 50
Hildesb . Peln .Krelsb . 37 .50 37 . 50
Ueberiandw . Hann . 104.co 104 . 50
Marienborn -Beend . 78 .00 84 .10

103 . 50 103 . 50

104 . CO 104 .00
76 .50 76 . 50

17 . 50 17. 50
102 . 00 102 . CO

92 .00 92 .00

90 .00 90 . 00

90 .00 90 . 00

101 . 50 101 . 50

97 . 00 97,00

101 . 62 101 .62

180 . 00 180. 00
141 . 50 140 .00
98 . 25 98 .50

112 .00 112 .00
131 . 50 131 .00

169 . 00 169 . 00
156. 00 156 . 00
)28 . 00 128 . 00
90 . 50 90 . 50

112. 00 110 . C0
189 . 00 189 . 00
168.00  168 . 00
117 . 00 117 . CO
144. 00 144 .00
109 .00 108 . 75
128. 00 128 . OC
150 .50 150. 50
76. 00 76 . CO

96 . 00
75.00

96 . CO
75 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Landet,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe nnd Renten

briete)

Deutsch Anl . Ausl.
Scheine Nr . 1-90000 W .dc m .*
5*/* Reicfasanl . 27
4 Reichsanl . 34
5W/ « Young -Anl
4V» Pr St .-Anl 28
4‘/* Prß Staats R 2
4‘/i PrS . Staats R 1
4llx Bayern v. 1927
4V* Brschwg . 1928
4V« Schutzgebiete

100. 70 tot .6?
07 .30 97 .3?

10? .87 103 .CO
108 . CC 108 .OC

97 . 25
95 .50

99 .25
97 . 25
95 .75
10 .95

4Vi D.Re !chsp .34 F l
41/« do . 1935
4V* Reichsbahn
4*/i Pr Ldrbk 1— 2
4l/t do . 3— 4
4*/i do . 5— 6

100. 12 ICO.30
99 .87 99 .87
98 . 80
97 . 25
97 . 25
91 . 25

98 .87
97 .25
97 .25
97 .25

4V* Bin . Ooldsch . 26 95 .00 95 . CC
6V« do . Verk . Anl . 28 - -
6V* Frkft Schätze

Qefienti Kreditanstalten
4V« Bin Pfdbr .-A. 96 . 1? 96. 1?
DL Komm Ausios

Scheine J iw .62 iw .5
Dt. Komm . Aoslttw

Scheine U 134 .37 134 .37

41/» Hann . Landes-
Kredit v. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
4V> Old . Staatl . 25
4V* do . Serie 1 u . 3
41/» do . Serie 2
41/» do . Serie 4
4V* do . Serie 5
4V» do . Komm . 1
4V» do . Komm . 2
41/« do . Komm . 3
5V« do . Liqu.
4V* Pr . Ldpfbr . S. 4
4Vt do . S. 11
4Vi do . S. 17— 18
4‘/* do . S. 21
41/» do . R. 24
41/» do . R. 25 — 27
4Vt do . R. 28
4V« Ldschftl Zentr .*

Goldpfandbr.
4*/* Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr
41/* Sdhlesw . Holst.

Idsch . Goldpfbr . 24
4»/* West !, ldschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . v . 1929
4V« Goth . Grund¬

kredit 4, 5 , 5a
4V« Hann . Boden¬

kredit 13 , 14
4*/t Meininger

Hypoth . Bank R. 5
4V* Pr . Centralb . 28
4V* Pr . Hypoth . 1—3
4</i Pr . Pfandbr .«
' bank Cm . 50

4*/« Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

4*/« Schl . H. Idsch.
A 30

41/« Bert . Hyp . 15
4V* Berl . Eyp . K.

Obi . 6
5Vi Pr . Centr . B.

Liquid.
4*/i Pr . Pfdbr.

Komm . 20
4V« Pr . Centr . Bod.

G 24
4V» do . Komm.
41/* Pf . Ztrst . R. 19
4V« Pr . Ztrst . R. 20
41/« Hann . Landesk.

S (
41/* Hann . Landesk.

20 . 4 . 18 . 4.

— 97 . 50

97 .25 —
97 . 25

95 . 00

96 . 75

95 . 37

97 .00

96 . 50
95 . 50
95 .75

96 *50

96 .50

95 . 50

93 .75

101 .30

93 .75

95 .50

96 . 50
96 . 50

97 .50
97 . 75

96 .75

95 .75

97 . 00

Ziehg
95 . 50
95 .75

96 .50

96 . 50

93 . 75
95 .50

93 .75

101.37

93 .75

95 . 50

96 . 50
96 . 50

97 . 50
97 . 75

«ommunal -Obllgatlonen
4‘/i Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 16 , 21 94 . 00 94 .00
4!/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 93 .50 93 .50
4‘/i Rh . Wstf . Bdkr.

Gold -Kom s . 4— 6 95 .00 94 .75

<naustne Obligationen
6V» Dt. Llnolwerke — —
6V* Klöcknerwerke K3 .C0 102 .5t
6V» Thür . Elek L iC4 . io -
6V« Verein . Stahl 103 .87 104 .cc
5*/. Zuckerkredit 102.50 103 .00

Ausl Staatsanleihen
4V> Oest St 14
4V» Ung St . 13
4V* Ung , St . 14
4V» Mexik . abg.
5V« Mexik . abg.

39 .?5
8 . 15
8 . 15
7 . 85

13.20

38 .75
8 . 15
6.2C

95 . 00 — fäll. Alte Polenschäd.101 . 50 1. 4. Geld Biiet Geld Brief
97 .00 97 .00 1937 101.50 — — ■
97 .00 97 .00 1936 99 . 87 — 99 .87 —
97 .00 97 . 00 1939 99 .62 — — —
96 . 50 96 . 50 194C 99 . 3? — — —
96 .50 96 . 50 1941 98 . 50 99 . 25 —
96 . 50 96 . 50 1942 98 . 00 98 .8/ —

1943 97 .87 98 .71 — _
94 .00 94 . 00 1944 97 .87 98 .6'v —

1945 97 . 87 93 .6. —
90 .87 90 .80 1946 97 .87 98 . 62 — 93 . 75

1947 97 .87 98 . 62 — _
93 . 60 93 .60 1946 97 . 87 98 .62 - _

1949 — _ —
95 . 25 96 . 25 1950 — — — —

Steuergutscheine 20 . 4 . 18. 4.
fällig 1934 . .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 . .

Steuersch . V R.

103 . 50 103 . 25
107 . 25 107. 25
111 . 25 111 . 25
111 . 37 111 . 37
111 . 25 111 .25
108 .90 108 . 37

Peichsschuidbuchforderungen
mit Zinsberechnung

“‘' ' erieraufban -Zusdtläge
1944/45 . . * •* . I ~ I 70 . 87
1946/48 . I <59.371 70 .25

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A.
Hann . Ueberl.
Lübeck -Büch.

Banken
i1 Cr Anst.

Bayr . Hyp . u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n Priv.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

Hebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Laryjesbanfe
Reichsbank

90 . 00 89 . 87
— 103 . 12
— 73 .75

74 . CO
63 . 00
93 . CO

110. 50
91 . 50
88 . 50

581 . 00
95 . 00
92 . 50
91 .75
75 . 50

183. CO

74 .25
83 . 37
93 . 25

112. 00
91 . CO
88 . 50

575 . 00
94 . 50
92 . 75
91 . 75

18 :

Industrie
Adler P .-Zem.
Mlg Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Biem .-Besigh.
Br. Allg .Gas - u . Bl.
Bremer Vulkan
D. Asphalt
DL Baumw.
Dt. Splegelgt.
Dt Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Portt.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Und Kismasch
Masch Buckau
Maxlmllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mühleo
Mitteid . Stahl
Müih . Bergw.
Nordd . EIsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Stefngnt
„Nordsee “ D. H.
Nordw . Kraft
PhSn . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
ThärPs Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoff
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea

^Schantung Hd. AG

20 . 4 . 18. 4.

35 .25 35 . CO
— 154 . 25

78 . 12 77 . 87
103 . 25 103 .CC

— 112 . 00

151 . 00

142 . 25
107 . 00
85 . 00

110 . 75
116 . CO
133 . 12
108 . 62
156. 00

130 . CO
117 . 60

150 . 50
117 . 00

92 . 50
89 . 50

149 . 50
106 . 50
141 .25
107 .25
84 .87

109 . 00
115 . 75
131. 25
1C9. C0
154 . CO
172 .87
130 . 00
116 . 50
101 .00
116 . CO
150 . 50
116 .25

91 . 00

“ 139 . 12

113 . 75 113 . CO

124. 00 122 .50
107 . 50 107. 50
65 . 50 64 . 75

102 . 75 102 . 50
123 . CO 122 . 00
105 .00 105 . CO
150 . 00 150 .CO
125 .00 —
157. 50 —

126 . 00 124 .50
175 .00 171 . CO
139 .50 138 . 5t

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /* Ablösungsch.
68/* Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6*/« Prledr . Krupp -RM-

Anleihe
TU Mitteid . Stahl -RM-A
7*/i Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

1 ccumulatoren -Fabrlk
Mlgem Kunstzijde Unli
Mlg Elektrizitäts -Ges.
\schaffenburger Zellstot’
Baver Motoren -Werke
T. P- Bemberg
fuiius Beiger Tiefbau
Berlin -Karlsruher Ind
Bl Kraft a Licht A o
Berl Maschinenbau
ßraunk u. Brlk . (Bublag!
Rremei Wollkämmerei
Rudern * Eisenwerke
' ^arlnttenh WasspTwrk
Chem von Heyden
Comp . Hispano S A— C

do . do . S. I
Continental Gummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 20. 4. 18. 4.

111.60 111.8C 111.60 111. 60

- 104 .25 104 . 12 104 . 25

103 . 50 1C3.50 103 .87 103 .87
1C4.37 — - 1C4.25

103 .87 1C4.C0 103 . 87 104 .00

169 .25 189 . 25 188 . 75 188 . 75
49 .6? 49 .25 50 .25 49 .75
.4 .87 35 .CO 35 . 75 35 .00
91 .CO 90 . 87 9? £C 91 . 00

126.75 126 . 37 129 . CO 126.75
82 . U 81 . 75 82 . 50 82 .00

'29 .25 129,25 130 .00 129 . 50
125 . 01 •24 .75 126 . CO 125 .CO
44 .62 144,75 144.62 144 .62

12C. C0 - 119 .50 119 . 51
197 . 50 197 . 50 197. 12 -

«2 .75 101 .62 101 . CC 1C2.C0
m . cc • II . 8? 1I2 .CC 111 .51
126. •( 26 . iC 1/6 . 25 126 .2
3: 6 .0C 351 .Cl 347 . 00 ÜO .OC

180 .25 181 .CO 179. 5 181 . 25

Contlnent . Linol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Linolwerke
Deutsche Teleph . o . Kab
Deutscher Eisenhandel
Hortm . ünlon -Br.
Eintracht -Braunkohle

«enbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f el . Unternehm .—

Ludw Loewe & Co.
Tb. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmans
FTotelbetr .-Gesellscfcaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kall Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u Chem . Fahr.
Lahtneyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwetk,
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maximillanshütte
MetallgeseMschaft
Montecatini 100 Lire
‘,:Mpri ?nisft7eT Kohle
Orenstelc & Koppel
Phoenix Bergb u . Hütt
Polvphonwerke
Rhein . Braunk . u . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Bergb . u . Zink
Schles Elektrlz . u . Gas

Lit B
Schubert & Salzet
cchuckert & Co. Elektr
SchultbeiB -Patzenbofer
<H«mens & Halske
Stöhr & Co ., Kammgarn
stoiberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr . Draht
Wasserw Geisenkirchei
Westd . Kaufhof (vorm

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank für Breu Industrie
Reichsbank
A. -G für Verkehrswesen
Alle Lokalh u Kraftw
3t Reichsbahn Vora . -A
Hamb Amerika Pac&etl
Hambg . -SÜdam Dampf.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen o. Elsenb.

nfanss- Schluß- Linheji
Kurs Kurs 20 . 4.

175 . 25 176 .75 __
102 . 50 102 . 87 101 .37
1C9. 50 111 . 50 111 .50
130 . 50 130 . 50 130 . 00
117. 37 117 . 50 116 .00

— 146 . CO
169 .00 169. 25 169 .00
134 . 50 135 . 00 134 . 00
124 . 50 124 .75 124 .CO

— 194 . 50 193 . 50
182 . 75 183 . 00 182 . 50— — 123 .00
128 .25 128 . 50 * 127 .50— 118 . 50 118 . 55— —• 141 . 20

_ 90 . 25 89 . 50
163 . 50 162 .87 162 . CO
125 . 12 125 .75 125 . 07
122 . 87 122 . 75 121 .75*“■ — —

131 . 50 131 . 50 131 .37
110 . 37 109 . 75

137.75 138 . 50 136 .75
153 . 50 154 .50 153 . 00
122 . 00 122 . 75 122 .00
96 . 12 96 . 12 95 . 37

114 . 75 114 . 25 111 .75
89 . 00 89 . CO 88 .75
_ 174 . 75 ««
_ — 133 . 25

87 .37 87 . 37 87 . 00
136 . 50 136 . 50 —-
128 . 75 126 . CO 130 . 50
91 . 50 91 . 50 90 .75

127 . 62 127 . 75 126 . 75■— 130 .75
21 . 50 23 . CO 21 . 50
— — 96,50

86 . 50 86 . 12 85 .87
144 . 00 144 . 00 142 . 00
88 . 00 88 .25 87 . 12

178 . 00 178 .00 —
120 .50 120 . 50 119 .50

—
186 . 00 187. 25 185 . 50
81 . 00 80 . 75 60 . 00

_
230 . CO 230 . 00 226 . 50
130 . 50 131 . 25 130 . CO
122 . 00 122 . 00 133 . 50
127 . 25 127 . 25 121 . 00
134 .50 136 . CO 12B.25
127 . CO 127. 75 125 . 50
189 .00 189 .CO 187 . 75
42 . 87 43 . CO 42 . CO

142 . 37 142 . 37 142 . 50
131 .75 131 . 75 131 . 37— 137 . 75 137 . 50
104 .87 104 .50 103 . 37
185 . 00 185. CO 183. 25
116 .CO 117 .50 114 . 12
75,CO 75 . CO —

_ 133 . 00
85 . 50 85 . 37 84 .62

146 . 75 146. 75 142 . 50
— — —

35 .62 35 .37 35 . 12
128 . 50 126 .25 127 . 75
13C.75 131 . 25 130 .50

128 .00 _ 126 . 00
182. 75 182 .25 183. 00
112.75 113 .87 114 .50
»35.CO 135 . 75 _
?5 . C0 125 .00 175. 12
14 .87 14.87 14.87— — 28 . 37
16. 00 16 . 00 15. 62
20 .37 20 . 62 20 . 12

18 . 4.
176 .25
102 . 50
111 . 50
130 . 25
117 . 12

169 .50
135 . 00
124 .62

182 . 25
123 . 00
128 .75
118 .50
140 .50
90 .CO

163 .37
125 . 62
122 . 50

131 .75
1C9. 75
138 .87
154 . CO
122 .25
96 . 12

114 .75
89 .00

175 .00
134 .00
86 .87

129 . GO
91 .25

127 . 75
130 .75
22 .75

e6 .37
143 .00
88 . 12

187 . 25
80 .75

35 .25
127 .75
131 . 75

127 .25
182 .25
113 . 50
135. 25
125 .CO

14.75
27 . 25
15.62
20 . 50
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Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Borloht der ..Bremer Zeitung “)

Die Heimfrachtenmärkte waren wieder etwas
ruhiger , obschon von Australien infolge weiterer
Verkäufe von Weizenladungen einige Abschlüsse
zustande kamen . Ausgehend war das Geschäft sehr
beschränkt.

Am La P 1a t a war es weiter außerordentlich
ruhig . Es wurde nur ein Schiff geschlossen von
Santa F6 nach England zur Mindestrate von sh 19/—.
Für Mai-Verschiffung sind Aufträge im Markt nach
dem Nordpazifik und auch nach Japan , jedoch zu
niedrigen Raten . Für Getreide von Montreal
wurden neue Frachtabschlüsse nicht getätigt . Die
atlantischen Fahrten der Verein . Staaten sind gleich¬
falls ruhig . Die K u b a zuokerversohil 'fer bekunden
weiter ziemlich gutes Interesse , doch halten die
Reeder zurück . Auf Fio -Bedingungen könnte weiter
Schiffsraum vom Nordpazifik  nach England
und dem Orient bearbeitet werden.

Ein großer Dampfer mit 10.-Juli -Caneelling wurde
für Chromerz von Neu-Kaled -onien nach Baltimore/
Newyork zu sh 26/— geschlossen . Von Austra¬
lien  gab es zwei Getreideabsohl 'üsse nach England/
Kontinent zu Minimumraten , einen für Mai- und einen
für lO.-Juli -Cancelling . Ein englischer Dampfer von
7500t nahm eine Ladung Anthrazit von Port Campha/
Hongay oder Port Redon/Haiphong nach zwei Häfen
Frankreichs . Für Reis von Burma  werden nach
Portugal für April/Mai und Mai/Juni zwei Schiffe
von7500 t benötigt . Die übrigen Ostmärkte  waren
ruhiger . Nachdem das Mindestratenschema in Fort;
fall gekommen ist , wurden Kohlen für Anfang Juni
von Mariupol nach den Verein , Staaten zu sh 11/lVt
geschlossen , das sind noch IV- d weniger als der letzte
Abschluß , der bereits weit unter der damaligen Min¬
destrate lag . Die übrigen Mittelmeermärkte,
sind untätig.

Abschlüsse : Santa F6—-England , D ..Graig ", 5800 t,
10 Pzt ., sh 19/—. Schwergetreide , mit kleinen irischen
Häfen , Mittelmeer - und Adria -Optionen , spot . — Neu-
Kaledonlen —Baltimore/Newyork , D ,,Rokos“. 9000/9500
t , sh 26//—, Chromerz . beide Löschhafen sh 27/—,
20. Juni/10 . Juli . — Südaustrallen —England/Kontinent,
MS ,,Aldington Court “, 8251/8500t , sh 25/3, loser
Weizen , sh 27/9 in Säcken , 5./20. Mai. — Mariupol—
Verein . Staaten , engl . Dampfer , 6500 t , sh 11/lVs,
Kohlen , 1./10. Juni . — Dunsten —Port Royal , Ja ., 7000/
7800t , &h 6/3, Kohlen , 27. Mai Liegetage.

Norddeichradio
hat am 21. und 22. April voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda . Adolph Woermann,

Aloantara , Almeda Star , Andahicia Star , Apapa,
Aquitania , Antonio Delfine . Arlanza , Arucas , Arundel
Castle , Augustus , Berengaria , Bremen , Brltannic,
Cap Arcona , Caribia , Carinthia , Carthage , Champlain,
Chitral , Christian Huygens , Com er in . Corfu , Der
Deutsche , Deutschland , Duchess of Atholl , Europa,
Franconia , Frida Horn , Fulda , General Osorio,
General von Steuben , Gerolstein , Graf Zeppelin,
Gneisenau , Hamburg , Heinz Horn , Hansa , Ilsenstein,
Ingrid Horn , Kenilworth Castle , Kulmerland,
Lafayette , Maloja , Milwaukee , Miml Horn , Mongolin,
Monte Clivia , Monte Pascoal , Naldera , Narkunda,
New York , Neptunia , Njassa , Normandie , Oakland,
Oceana , Oldenburg , Grazie , Orbita , Orduna , Orford,
Orinoco, Orion , Ormonde , Oronsay , Orotava , Orsova,
Portland , President © Gomez, Potsdam , President Har-
ding , Ranohi , Ranpura , Reine del Pacifico , Reliance,
Saarland , St . Louis , Seattle , Scharnhorst . Sierra Cor¬
doba, Strathnaver . Ta coma. Tanganjika , Ubena . Usam-
bara , Usaramo , Ussukuma , Vancouv &r , Virgilio , Vul-
cania , Wadai , Wangoni , Warwick Castle , Watussi,
Westernland . — B. Telephonisch : Hansa , Bremen,
Deutschland , Hamburg , New York , Europa.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am IS. April:
Albatroß dtsch . von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen

I , Sbh. 4, Stückgut . Catania dtsch . von Italien über
Hamburg , Gottfr . Steinmeyer L Co., Hafen I , Sch . I,
Zitronen . Widau dtsch . von Hamburg , Nie , Haye &
Co., Hafen I , Sch . 5, Stückgut . Leda dtsch'. von
Stettin , D. G. Neptun , Hafen I . Sch . 5, Stückgut . Lud¬
wig dtsch . von Stettin , Heinr . Gerhd . Fisser , Weser¬
bahnhof , Stückgut . Sofia dtsch . von Hamburg , Behring
& Go.. Hafen II , Sch . 18. Reichenfels dtsch . von Bre-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachttn 20. an Puerto

Montt . Agira 18. an Cutuco . Arucas 19. ah Las Palmas
nach Hamburg . Der Deutsche 20. ab Bremerhaven.
Donau 18. ab Darren nach Taku . Erlangen 19. an Mel¬
bourne . Europa 20. ab Cherbourg . Isar 19. ab Colombo
nach Penang . MS Königsberg 19. an Kobe . Lahn 18.
an Mollendo . Minden 19. Lizard pass , nach Havanna.
Neckar 19. ab Hamburg nach Antwerpen . Oder 20.
an Bremerhaven . Orotava 18. ab Bremen nach Ant¬
werpen . MS .Osnabrück 18. an Callao . Potsdam 19. ab
Manila nach Hongkong . Riol 19. ab Norfolk nach
Bremen . MS Saale 18. an Corral . MS Saar 17. ab
Vera Cruz nach Havanna . Scharnhorst 20. ab Barce¬
lona nach Palma de Mallorca . Schiffbek 18. an Tutoya.
MS Weser 10. an Bremen . Wiegand 16. ab Newport
News nach Tampico.

Deutsche Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Hansa “,
Bremen . Altenfels 18. in Karachi . Bärenfels 17. von
Suez. Drachenfels 19. in Antwerpen . Ehrenfels 17. in
Verawal . Falkenfels 18. von Suez . Frauenfels 18. in
Rotterdam . Lahneck 18. von Porto nach Lissabon.
Lichtenfels 19. Gibraltar pass . LiebenfeJ ; 17. Perim
pass . Ockenfels 19. in Hamburg . Sehömels 18. von
Gibraltar , Sonnenfels 20. in Bremen . Stahleck 18. von
Lissabon nach Porto . Trifels 19. in Bunder Shahpour.
Wolfsburg 18. von Bombay nach Antwerpen.

Dampfschifffahrts - Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Achilles 19. Brunsbüttel pass / nach Lübeck . Ajax 18.
von Portimao nach Lissabon . Andromeda 19. Pillau
pass , nach Hamburg -Altona . Arien 18. von Valencia
nach Alicante . Astarte 20. in Bremen . Bacchus 20. in
Aarhus . Continental 19. Holtenau pass , nach Bremen.
Castor 19. von Rotterdam nach Bremen . Delia 18.
von Antwerpen nach Gijon . Diana 19. Brunsbüttel
pass , nach Gdingen . Egeria 18. von Stettin nach Rot¬
terdam . Euler 19. in Bilbao . Flora 19. von Rotterdam
nach Stettin . Gauß 20. in Drontheim . Hector 18. von
Gotenburg nach Bremen . Helios 20. in Bremen . Hero
20. Holtenau pass , nach Bremen . Hestia 20. in Barce¬
lona . Irene 18. von Stockholm nach Bremen . Juno
18. in Stettin . Leander 18. von Antwerpen nach Lissa¬
bon . Leda 20. in Bremen . Minos 18. von Königsberg
nach Bremen . Niobe 18. von Danzig nach Rotterdam.
Nixe 20. in Drontlieim , H . A. Nolze 19. Brunsbüttel
pass , nach Königsberg . MS Olbers 18. in Oporto . Orest
19. PiMau pass , nach Rotterdam . Pallas 20. in Königs¬
berg . Pax 20. Holtenau pass , nach Bremen . Phaedra
19. von Köln nach Rotterdam * Pluto 19. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Pylades 19. Brunsbüttel pass , nach
Malmö. Rhea 18. von Königsberg nach Rotterdam.
Saturn 19. in Huelva . Sirius 18. von Hamburg nach
Riga . Stella 18. yon Hamburg -Altona nach Rotterdam.
Themis 20. in Rotterdam . Theseus 19. in Memel. Triton
20. von Almeria nach Cartagena . Uranus 19. in Kö¬
nigsberg . Venus 20. in Köln . Vulcan 19. von Rotter¬
dam nach Stettin . Oskar Friedrich 18. in Königsberg.
MS Jason 90. Holtenau nass .- nach Rotterdam . Pitea
18. von Lissabon nach Sines . Fanal 18. von Königs¬
berg nach Bremen . Naval 18. von Königsberg nach
Bremen . Sensal 18. von Königsberg nach Bremen.

Ärgo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler
20. in Bremen . Albatroß 20. in Bremen . Alk 19. Bruns¬
büttel pass , nach Riga . Butt 19. in Rotterdam . Condor
20. in Norresundet . Elster 18. von Kotka nach Ant¬
werpen . Erpel 20. in Bremen . Fink 19. in Hemösand.
Ganter 20. in Helsingfors . Geier 20. von Bremen nach
Antwerpen . Greif 20. in Hamburg . Oliva 18. in Libau.
Optima 20. Holtenau pass , nach Bremen . Orl-a 19. in
Abo. Orlanda 19. Brunsbüttel pass , nach Abo. Phoenix
20. in Bremen . Reiher 20. in London . Specht 18. von
Antwerpen nach Gdingen . Strauß 19. Brunsbüttel
pass , nach Helsingfore . Taube 18. Holtenau pass,
nach London . Visurgis 19. in Rouen.

Atlas Levante -Linie , Bremen (Deutsche Levante-
Linie A.-G.) Akka 18. von Antwerpen nach Hamburg.
Aquila 18. Gibraltar pass . Avola 18. in Patras . Delos
10. in Patras . Derindje 18. von Antwerpen nach Oran.
Galilea 18. von Izmir nach Pyli . Kiel 19. in Varna.
Moreä 18. -in Le Havre . Anita L. M. Russ 18. Ouessant
pass .- Helga L. M. Russ 18. von Fiume nach Susak.
Tilly L. M. Russ 18. in Istanbul . Samos 19. von Ant-

merhaven , D. D. G. Hansa , Hafen II . Sch . 12. Probe¬
fahrt . Weser dtsch . von Vanoouver über Hamburg,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch . 18. Baumwolle,
Früchte . Oakland dtsch . von Hamburg , Carl J . Klin¬
genberg , Hafen II , Sch . 13. Phrygia dtsch . von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II . Sch . 13. Tours
franz . von Afrika , Nie . Haye & Co., Röchling,
Okoume . Helga Böge dtsch . von Norwegeh , Rab . &
Stadt !.» Kohlenhandel . Kalmarsund X. sohwed . von
Aalborg , Röchling . Ilona Siemers dtsch . von Ham¬
burg , Habal , Röchling . Scandia dän . von Dieppe,
D, Oltmann . Roohling,
Angekommene Seeschiffe am 20. April:

Sonnenfels dtsch * von Rangoon über Hamburg,
D, D. G. Hansa , Hafen II , Sch . 16. Baumwolle . Quer¬
see dtsch . von Hüll , Nie. Haye & Co., Hafen II , Sch.
14. Astarto dtsch . von Amsterdam , D. G. Neptun,
Hafen 1, Sch . 3. Stückgut . Helmond engl , von Leith,
Carl Scholle , Hafen I . Sch . 7. Eider engl , von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Sch . 5, Stückgut.
Urd schwed . von Schweden , Bremer Seeverkehr,
Hafen I , Sch . 8. Zellulose . Erpel dtsch . von Kotka,
Rab . & Stadt !., Hafen I , Sch . 4, Stückgut . Helios
dtsch . yon Cartagena , D. G. Neptun , Hafen II , Sch.
17, Stückgut . Adler dtsch . von London , Herrn . Dau¬
elsberg . Hafen I . Sch . 4. Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 19. April:

Geier dtsch . .nach Emden , Nie . Haye & Co . Sporti-
vento ital . nach Italien , Gehr . Specht , Kohlen.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 21. April:
Hafen I : Drossel , Ostara 2, Albatroß , Adler , Erpel

4, Urd 8. Apollo 1. Astarte 3. Eider , Procris , Leda 5,
Holmönd 7. Clio 9, Zander (Dock), Phoenix (unterh.
Dock).

Hafen II : Bellona 11, Hercules 11 (800 26), Oakland
18 (800 56), Aller 15 (800 58), Helios 17 (853 90), Reichen¬
fels 12. Quersee 14, Sonnenfels 16, Weser 18 (854 88),
Sofia 18 (854 90).

Hohentorshafen : Eifel (Einkaufsverband ).
Getreide -Anlage : Pollux.
Industriehafen : Tours , Scandia , Kalmersund , Ilona

Siemers , Mosel (Gebr . Röchling ), Helga Böge (Kohlen¬
handel ).

Werft : Köln (Dook III ). Catania (Dock IV), Tankd.
Thalia (Dock) , Crefeld , Werdenfels (Werfthafen ).

Weserbahnhof ; Ludwig.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Anhalt , Berlin , Oder , Sierra Cordoba,
Stuttgart , Trier.

Hamburg : Rhön (Charter -D.)

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 28. April sind voraussichtlich folgende

Schiffe mit Baumwolle zu erwarten:

fällig etwa Sehlff von Ball.

24. 41 D Ditmar Koel Houston
Galveston

1
7S34

24. 4. D Arizpa PensacoLa
Mobile

?1
Karachi 2228

25. 4. D Ockenfels Bhavnagar
Bombay

26. 4. D Isi -s Neworleans «
27. 4. D Alster Cristobal
28. 4. D West Cam-ak Galveston 9000

Hoqhwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 St ., Farge

1 Std . 40 Min.
Datum
21. April
22. April
23. April

Bremen -Stadt Vegesack Bremerhav.
3.02 15.96 2.42 15.16 0.42 13.16
3.31 16.22 3.31 16.02 1.31 14.02
4.38 17.06 4J8 16.46 2.16 14.46

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-
Münden

Carls-
hafen Hameln Minden

18. April 1.98 3.08 2.35 3.12
19. April 2.42 3.47 3.12 4.20
20. April 2.47 3.46 3.15 3.96

werpen nach Oran . Star 19. in Tunis . Thessalia 20.
Gibraltar pass . MS Sofia 18. von Hamburg nach
Bremen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Fechenheim 19. 15 Grad Süd 37 Grad West gemeldet.
MS Schwanheim 18. Kap Finisterre pass . Kelkheim
20. Brunsbüttel pass.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : New York 18. Fastnet Rock pass , nach
Newyork . Frankenwald 18. ab Hamburg nach Boston.
Lübeck 19. ab Hamburg nach Antwerpen . MS Osiris
18. an Boston . — Westküste Nordamerika : MS Oakland
19. an Bremen . — Westindien/M -ittelamerika : MS Cor-
dillera 20. in Ymuiden zu erwarten . MS I-berin 19. an
Hamburg . MS Phoenicia 18. Vlissingen pass , nach
Barbados . MS Phrygia 19. ab Hamburg nach Bremen.
Troja 19. Vlissingen pass , nach Cristobal . Kreta 17.
an San Jüan de Puerto Rico. Adalia 17. ab Port
au Prinoe nach St . Marc . Kellerwaid 18. an Habana.
— Westküste Südamerika : Ammon 18. ab Magallanes.
Amisis 19. ab Bremen nach Antwerpen . — Südafrika/
Australien/Niederländisch -Indien : Halle 19. ab Sabang
nach Colombo. Menes 19. ab Rotterdam nach Ant¬
werpen . Essen 18. Gibraltar pass , nach Amsterdam.
Dortmund 17. an Bremen . MS Heidelberg 19. an Suez.
— Ostasien : Oldenburg 18. Malta pass , nach Port
Said . Mecklenburg 18. ab Sabang nach Hongkong.
Neumark 17. ab Tsingtau ' nach Kobe . MS Ruhr 19.
ab Hamburg nach Bremen . MS Kulmerland 16. an
Schanghai . MS Burgenland 18. an Kobe . MS Erra-
land 18. an Osaka . MS Rhein 19. Mauritius pass , nach
Port of Spain . MS Münsterland 19. Ouessant pass,
nach Port Said . — Vergnügungsreisen : Reliance 20.
an Yokohama . MS Milwaukee 19. ab Santorin nach
Athen . MS St . Louis 18. ab Hamburg nach Norwegen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Ges.
General Artigas 19. Fernando Noronha pass . MS
General Osorio 20. in Montevideo . General San Martin
19. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul.
Madrid 19. Dover pass . MS Monte Pascoal 20. Dover
pass . La Coruna 18. von Pernambuco nach Antwerpen.
MS Bahia 19. St . Vincent pass . Eifel 18. von Rio de
Janeiro nach Santos . En-trerios 18. von Paranagua
nach Santos . Georgia 19. Fejmando Noronha pass.
Holstein 18. Ouessant pass . Nienburg 16. von Bremen
nach Antwerpen . Paraguay 19. Fernande Noronha
pass . Planet 18. Cap Finisterre pass . Taunus 20.
St . Vincent pass . — Touristenreise : MS Monte Rosa
19. von Palermo nach Port Sgid.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 19.
an Rotterdam . Wolfram 17. an Libreville . Ilona Sie¬
mers 20. an Bremen . Ingo 20. Ouessant pass . Wameru
17. ab Lissabon . IImar 16. an Victoria . Tübingen 17.
ab Pointe Noire . Wadai 17. ab Las Palmas . — Süd-
un-d Ostafrika : Tanganjika 19. ab Hamburg , Cuxhaven
pass . Njassa 19. ab Las Palmas . Muansa 18. ab
Libreville.

H. C. Horn , Hamburg . MS H . C. Horn 18. in Ham¬
burg . MS Heinz Horn 17. in Le Havre . MS Frida
Horn 19. von Curacao nach Ciudad . MS Ingrid Horn
16. von Cartagena nach Curacao.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H „ Hamburg . Segler
16. in Talcahu -ano. Segler Priwall 16. in Hamburg.
Poseidon 16. in Hamburg . Planet 14. Kanarische Inseln
pass . Puma 17. Kap Finisterre pass . Panter 17. in
Hamburg . MS Pionier 16. von London . MS Pelikan
16. von Ti-ko. MS Pontos 16. in Hamburg . MS Python
1. Kap Finisterre pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Rabat 18. von Casablanca nach Las Palmas.
Las Palmas 18. von Vigo nach Pasajes . August
Schnitze 18. Ouessant pass . Melilla 19. Ouessant pass.
Palos 19. Dover pass . Sebu 19. in Casablanca . Pasajes
19. in Casablanca . Tenerife 19. von Bilbao nach Oporto.
Porto 19. von M-azagan nach Port Lyautey . Oldenburg
19. von Antwerpen nach Casablanca . Larache 19. von
Larache nach Las Palmas.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H.» Hamburg.
MS J . A. Mowinckel 19. von L©Havre nach Hamburg.
TL Elbe 18. von Stettin nach Hamburg . MS Phoebus
18. an Aruba . MS Senator 19. an Pillau . MS Geo
W. MoKnight 18. von Le Havre nach Haifa oder
Tripoli . MS Peter Hurll 19. von Faw-ley nach Aruba.

Miedersachsen -Rundschau
Riedersächsisches

Vogelhaus für den Zulper
Gauleiter Staatsrat Telschow  hat den

Volksgenossen Helmut Blumhagen aus Har¬
burg  mit der Ueberbringung eines Geburts¬
tagsgeschenks für den Führer beauftragt . Es ist
ein nach eigener Idee in Handarbeit hergestelltes
Vogelhaus im Stile des niedersächsischen Bauern¬
hauses . Blumhagen ist nach Berchtesgaden ab¬
gereist , um dem Führer das Geschenk im Aufträge
des Gauleiters von Osthannover persönlich zu
überreichen und es im Garten des „Haus
Wachenfeld ", dem Landhaus des Führers auf dem
Obersalzberg , aufzustellen.

vas Hochwasser
in der siunte und im Küstenkanal

Oldenburg , 20. April.
Das Hochwasser in Oldenburg und den Nieder-

schlagsgebieten der Hunte sowie des Küstenkanals
erreichte den Höhepunkt . Bei Hochflut wurde
24  Uhr ein Stand von 3,20 Meter über normal
Null gemessen . Die Sommerdeiche an der unteren
Hunte , liefen auf einer Länge von 14 Kilometern
über und leiteten die Hochwassermengen der
Hunte in die dortigen großen Auffangbecken,
Wiesen und Weiden . Durch dieses Ueberlaufen
der Deiche wird ein Uebergroifen des Hochwassers
in das eigentliche Stadtgebiet Oldenburg ver¬
hütet . Während dieses Ueberlaufens der Deiche,
das ungefähr 1%  bis 2 Stunden dauerte , ent¬
stand an dem Sommerdeich bei Kilometer 4 ein
Deichbruch, der allerdings kein Erundbruch
wurde , außerdem bei Kilometer 7,4 ein Kappen¬
sturz des Deiches . Größere Schäden sind nicht ent¬
standen . Außerordentlich stark waren aber die
Ueberschwemmungen , die durch die Oberwässer
der das Stadtgebiet durchfließenden Wasserläufe
entstanden.

Das stärkste Oberwasser war durch die Nieder¬
schläge bedingt . Am Freitag und Sonnabend , an
den beiden Hauptniederschlagstagen , wurde eine
Niederschlagsmenge von 80 Liter pro Quadrat¬
meter Fläche erreicht, am Freitag allein 65 Liter.
Damit ist in den zwei Tagen zusammen über ein
Zehntel , am Freitag fast ein Zehntel der nor¬
malen jährlichen Niederschlagsmenge des Gebietes
Weser -Ems erreicht . Durch diese großen Nieder¬
schläge wurden die Wasserläufe zum Üeber-
schwemmen gebracht . In den weiten Teilen der
äußeren Stadt sind die Keller ganzer Straßen¬
züge voll Wasser gelaufen , so daß die Feuerwehr
wiederholt alarmiert werden mußte.

Tie Oberwässer führten auch zu Hochwasser am
Küstewkanal , 34 Zentimeter über Normalstand.
Es muhte daher Vorsorge gegen ein weiteres
Ansteigen getroffen werden , indem die Ableiter
bei der Schleuse in Oldenburg und bei der
Schleuse in Dörpen geöffnet wurden . An diesen
Stellen wurde das Wasser in das Ebbe - und
Flutgebiet der Ems , bezw . der Hunte abgeleitet,
so daß ein weiteres Ansteigen nicht mehr eintrat.
Andererseits hat der Küstenkanal aus den Flutz-
läufen seines Gebietes die Wassermengen , die
südlich des Kanals ansielen , ausgenommen und
diesen Ableitern zugeleitet . Die Schäden sind im
Kanalgebiet unbedeutend.

Die Wasserstände stnd seit dem Hochwasser am
Sonntag nachmittag wesentlich abgesunken . Die
Hochflut lag in der Nacht vom Sonntag auf
Montag gegen 2 Uhr auf 2,76 Meter , also fast
einen halben Meter unter dem höchsten Stand der
Vornacht . Im übrigen ist auch eine Winddrehung
eingetreten , die wahrscheinlich ein weiteres Auf¬
stauen der Flut verhüten wird.

vekampfung der vralftwürmer
Die gelben Drahtwürmer , Larven verschiedener

Schnellkäfer , sind bei starkem Auftreten große
Schädlinge der Gemüse - und Blumenbeete . Sie
zerstören das Wurzelwerk der Pflanzen , indem
sie die Faserwurzeln durchbeißen und sich in die
Hauptwurzel einbohren . Die befallenen Pflanzen
vertrocknen und gehen ein . Durch Einsaat von
Schnittsalat zwischen die Reihen kann man eine
große Anzahl der Schädlinge ködern und fangen.
Salat wird nämlich von diesen Würmern als
Nahrung bevorzugt . Dasselbe gilt auch von
Kartoffeln . Man legt dann einfach flache
Kartosselscheiben , die an Stäben befestigt sind,
auf den Boden , je Quadratmeter zwei bis drei
Stück . Die angelockten Drahtwllrmer müssen
jeden Tag entfernt werden.

Brome »« Umgebung

Hemelingen
0 Des Führers Geburtstag . Ganz Hemelingen

feierte gestern den Geburtstag des Führers . Das
kam nicht nur zum Ausdruck durch den reichen
Flaggenschmuck und durch eindrucksvolle Gestal¬
tung zahlreicher Schaufenster , sondern auch durch
die Feiern in den Schulen und in den Betrieben.
Die Betriebsfeiern waren in den größeren Wer¬
ken umrahmt von musikalischen Darbietungen der
eigenen Werkkapellen und durch Vorträge von
Sprechchören . Am Abend fand eine Feierstunde
der NSDAP , statt , in der zum ersten Male wieder
das Orchester der NS .-Kulturgemeinde mitwirkte.

0 Aus der Arbeit des Pslegepereins . Nach dem
Jahresbericht für 1935 beschäftigte der Pflege¬
verein  Hemelingen im Jahre 1935 zwei Schwe¬
stern und eine Wohlsahrtspflegerin , letztere nicht
als volle Kraft . Für Schwester Marie K a p p e i,
die längere Zeit im Mutterhaus zubrinaen mußte,
war vorübergehend Schwester Hildegard W e s e -
nick tätig . 222 Kranke wurden betreut , 6675
Besuche gemacht , 1284 Verbände angelegt , 55
Nachtwachen gehalten . 358 Portionen Mittagessen
wurden vermittelt , sanitäre Gegenstände zur

Krankenpflege wurden verliehen , an 434 Tagen

wurden Hilflose angekleidet , 180 llmbettungen
vorgenommen , in 60 Fällen elektrisiert , 149 Injek¬
tionen gemacht und 393 Massagen ausgeführt.
Diese Zahlen legen ein beredtes Zeugnis ab von
der Arbeit , die von der Pflegestation geleistet
wird . Nebenher wurden Kinder , deren Mütter
krank oder in Erholung waren , in 114 Pflege¬
tagen auf der Station verpflegt . Eine segensreiche
Tätigkeit hat auch der Kindergarten entfaltet,
der von 79 Kindern besucht wurde . Von diesen
konnten 15 kein, 22 nur ermäßigtes Pflegegeld
zahlen . Trotz geringer Zuschüsse von auswärts
gegenüber dem vorigen Jahr konnte der Betrieb
mit einem Zuschuß seitens des Pflegevereins in
Höhe von 300 RM . aufrechterhalten werden . Es
sei hier noch mitgeteilt , daß Ende 1935 Schwester
Elise Kastens  nach langjähriger treuer Tätig¬
keit die Stätte ihres Wirkens hier verließ , um
fortan in Jhfeld zu arbeiten . Ebenfalls hat die
Leiterin des Kindergartens , Luise O t t e n , nach
achtjähriger Tätigkeit hier ihre Arbeit aufgegsben,
um sich weiter fortzubilden . Schwester Luise
G r u p e und Kindergärtnerin Betty P ä t a u

0 Siegreiche Schützen. Der SA .-Sturm 3/14,
der mit 10 Mann zu dem Ausscheidunasschießen
im Wettbewerb um den Pokal der SÄ .-Gruppe
Nordsee antrat , konnte innerhalb der Standarte 14
mit 1100 Ringen die höchste Zahl erreichen . Die
Hemelinger haben also für den Endkampf anzu¬
treten.

0 Versammlung des Schivim, „Vereins „Triton ".
In der vom Vereinsführer Fritz Waldmann ge¬
leiteten Frühjahrs -Generalversammlung . des
Schwimmvereins „Triton " wurde der Schwimm-
rat des Jahres 1936 vorgestellt . Ihm gehören an:
Stellvertreter des Vereinsführers Jacob W e f -
f e l s , 1. Kassierer Herbert B rü m m e r . 2. Kas¬
sierer Frieda Rode,  1 . Schriftwart Johann
Vrockmann,  1 . Schmimmwart Fritz Hille¬

brandt,  1 . Gerätewart Karl Verlitt,  1 . Bei¬
sitzer Karl Harms,  2 . Beisitzer Walter Rogge.
Sportausschuß Anton Asendorf  und Fritz S i -
m o n. Die Anlagen des Vereins sollen schon zu
Beginn der Badezeit um einen neuen Turm und
eine neue Rampe erweitert werden . Der Vereins-
fllhrer gab dann den Aeltestenrat für 1936 be¬
kannt . Diesem gehören an Diedrich Ahlemann,
Heinrich Oeding.  Hermann Wendt,  Hein¬
rich D e i cke , Johann V a r n e y , Hermann
A h r e n s , Ernst V a r n e y und^ Paul Berg¬
mann.  In der Badezeit 1936 soll vor allem da¬
für gesorgt werden , daß das Training der Jugend¬
lichen , die während des Winters im Hansabad-
Vremen geübt haben , besonders gepflegt wird.
Die Eröffnung der Badezeit ist am 15. Mai , das
offizielle Anschwimmen findet am 17. Mai statt.
Der „Arbeitsdienst " muß ab 26. April , im Tätig¬
keit treten , um die Badeanstalt rechtzeitig herzu¬
richten.

Achim
Ein Logisfchwindler , der sich Bernhard T h ö l e

nennt und angibt , Rechtskonsulent und Bücher¬
revisor zu sein , hat mehrere Zimmervermieter in
Achim und Umgebung geschädigt . Er begnügte
sich nicht damit , Zimmer zu mieten und dann
ohne zu zahlen , wieder zu verschwinden , sondern
versuchte in mehreren Fällen , die Vermieter zu
beschwindeln . So versuchte er in Achim , sich in
den Besitz eines Kraftwagens zu setzen, in anderen
Fällen erbot er sich zur Lieferung neuer Fahr¬
räder , ließ sich Anzahlungen geben und ver¬
schwand dann auf Nimmerwiedersehen.

Fischerhude
! Die Spar - und Darlehnskasse Fischerhude

hielt ihre 41 . Generalversammlung ab.

Nordwestdeutschland

Twistringen
Bei der Arbeit vom Tode ereilt . Am Montag¬

morgen ereignete sich in der Twistringer Ma¬
schinenfabrik Arnold Meyer  AG . ein tödlicher
Unglücksfall . Dem erst 17 Jahre alten Dreher¬
lehrling Bernhard Beyer  wurde während der
Arbeit ein Schaber in die Brust gedrückt. Ohne
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben , starb
der Bedauernswerte.

Thedinghausen
Matrose über Bord gespült und ertrunken . Auf

der Weser ereignete sich in der Nähe von Theding¬
hausen ein schwerer Unglücksfall . Der Matrose
Wilhelm Lange  von der Schiffahrtsgesellschaft
Minden , der auf Dampfer „Bremen " tätig war,
wurde bei der Ueserhlltte von einer Trosse erfaßt
und ins Wasser geworfen . Bei dem stürmischen
Wetter und dem hohen Wellengang auf der Weser
war es nicht möglich , den Verunglückten zu
retten.

Stade
Ein jugendlicher Räuber vor Gericht . Ende

Januar d. I . überfiel der 29jährige Otto H a g e -
mann  aus Aumühle in Ladecop bei Jork den
67jährigen Altenteiler Moje in dessen Wohnung
und versuchte, ihn durch mehrere Schläge
LberdenKopfmiteiner Flasche  nieder¬
zuschlagen. H. hatte sich schon mehrere Tage in der
Scheune des M . versteckt gehalten und hatte in
Abwesenheit des Besitzers versucht, dessen Sekretär,
in dem er einen größeren Geldbetrag vermutete,
zu erbrechen, Als ihm dies nicht gelang , faßte er
den Entschluß , den alten Moje niederzuschlagen
und ihm den Sekretärschlüssel abzunehmen . Er
erwartete abends den heimkehrenden M . in dessen

Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß die
Kasse sich weiter gut entwickelt hat . Es ist
darauf zurückzuführen , daß sich auch hier die
wirtschaftlichen Verhältnisse gebessert haben . Am
Ort gibt es keinen Arbeitslosen mehr . Von dem
Reingewinn wurde eine größere Summe für ge¬
meinnützige Zwecke zur Verfügung gestellt.

Delmenhorst
* Großer Tag des Delmenhorster Handwerks.

Mit der feierlichen Lossprechung der Lehrlinge
und der großen Handwerkerausstellung hatte das
Delmenhorster Handwerk seinen großen Tag . Die
Feier begann mit dem Einmarsch der Fahnen und
Handwerkszeichen und der freigesprochenen Lehr¬
linge . Kreishandwerksmeister Pg . Leumann
eröffnete die Feier und begrüßte die vielen Ehren¬
gäste . Zum ersten Male trat die Hitler -Jugend
mit Sprechchören unter der Leitung von Gewerbe¬
oberlehrer Wegen er  vor die Delmenhorster
Handwerkerschaft . Mit herzlichen Worten entließ
Berufsschuldirektor Müller  die Lehrlinge aus
der Berufsschule . Mahnende und richtungweisende
Wort « richteten Oberbürgermeister Dr . Müller
und Handwevkskammerpräsident Havekost-
Oldenburg an die vielen Lehrlinge . Im Anschluß
daran wurden den Lehrlingen und den Siegern
aus dem Reichsberufswettkampf die Diplome und
Auszeichnungen ausgehändigt . Ein Mädchenchor
der Berufsschule brachte darauf mehrere Lieder
zu Gehör . Altmeister und Ehrenobermeister
Sagehorn  schritt dann zur feierlichen Los¬
sprechung. In althergebrachter Weise verpflich¬
tete der Altmeister die jungen Handwerker und
ries ihnen mahnende Worte für ihre zukünftige
Arbeit zu. Nach Motiven aus Max Eyths „Der
Schneider von Ulm " folgte ein kurzes Bühnen¬
spiel . Der Sprechchor der Hitler -Jugend und ein
großer Massenchor beendeten die Lossprechung.

.Verbunden war mit dem Abend in den Räumen
der Berufsschule eine Aufteilung der Gesellen¬
stückeund Lehrlingsarbeiten . Eröffnet wurde die
gut zusammengestellte Ausstellung durch die Rüh¬
renden Männer des Delmenhorster Handwerks.
Nach den verschiedenen Berufen getrennt , gaben die
ausgestellten Arbeiten einen Einblick in das Schaf¬
fen und Können des jungen Nachwuchses. Der
Ausstellung angegliedert war eine Schau der
Kreisschule der NSDAP . An Hand von Aufnah¬
men , Tabellen und Arbeiten wurde ein Einblick ge¬
geben in die bisherigen Erfolge . Gleichzeitig
zeigte diese Schau , wie die durchgeführte Um¬
schulung gedacht ist und welche Erfolge sie bisher
zeitigte.

Brinkum
: : Verpflichtung der JV .- und JM .-Anwärter.

Im Bereich des Stammes 2/1/73 wurden , wie
überall , die Jungen und Mädel des Jahrganges
1926 als Anwärter für JV . und IM . verpflichtet.
Außerdem fand die Uebernahme der dafür in ige-
tracht kommenden Jungvolkpimpfe und Juag-
mädel in die HI . bzw . BDM . statt . Nachdem die
einzelnen Formationen aus Brinkum , Seckenhau¬
sen, Heiligenrode , Erichshof und Leeste auf dem
Marktplatz aufmarschiert waren , wurde die HJ-
Fahne dort gehißt . Darauf begrüßte der Führer
des Stammes Pg . K. H. Knies  im Saale von
Eefken die Jugend und sprach über die Aufgaben
der neuen Kameraden . Sprechchöre der HI . und
des BDM . leiteten zu der eigentlichen Verpflich¬
tung und Uebernahme , die von den Führern der
verschiedenen Einheiten vorgenommen wurden,
über . Nach dem gemeinsamen Gesang des Liedes
der HI . war die Feierstunde beendet.

Schlafzimmer und schlug ihn , als Äieser das
Zimmer betrat , mit einer Flasche über den Kops
Moje blieb aber bei Bewußtsein , er überwältigte
seinen Angreifer und warf ihn zum Hause hinaus.
Da er den Angreifer genau erkannt hatte , konnte
die Gendarmerie den Burschen bereits am folgen¬
den Morgen festnehmen . H. war geständig , bei
einem Verwandten in Hüll einige Tage zuvor
RM . 20,— und in Hamburg einer Frau eine Hand¬
tasche mit RM . 13,— Unterstützungsgeldern ge¬
stohlen zu haben . Das Gericht verurteilte ihn we¬
gen schweren Raubes und Rückfall¬
diebstahls  in zwei Fällen zu d re i Jahren
Gefängnis.  Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre
8 Monate Gefängnis beantragt.

Deutscher Dauernfunk
Dienstag , den 21. April

Breslau:  11 .45 Uhr . Der bäuerliche Kredit.

Köln:  11 .50 Uhr . Vorbereitung des Weidc-
auftriebs.

Hamburg : 5 .45 Uhr . Landwirtschaftliche Be¬
richte.

Leipzig:  5 .60 Uhr . Nachrichten für den
Bauern . 11.45 Uhr . Das neue Gesicht des Bauern.

Frankfurt/M . : 11 .30 Uhr . Praktische Winke
und Anregungen für den Bauern und Winzer.
15 Uhr . Bodenverbesserung tut notk

Königsberg:  11 .30 Uhr . Pflanze und
Klima.

Stuttgart:  11 .39 Uhr . Die Entwicklung der
1935er Weine . 11.45 Uhr . Was ist beim Um-
pfropfen der Obstbäume zu beachten ? 17.45 Uhr.
Vorsicht mit Rassediagnosen.

Deutschlandsender:  11 .49 Uhr . 1. Land-
gewinnungsarbeiter werden Neuhauern . 2. An
ihren Früchten sollt ihr sie erkennen . 19.55 Uhr.
Die Ahnentafel . Wir forschen nach Sippen und
Geschlechtern.
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SM-
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lagen jeden Geld¬
beutel.
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Kutter - Schollen 40 Pfg.
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Schmutz in der Wäsche gelöst wif I. Ziehen Sic am anderen
Morgen die Wäsche heraus —so ist sie so gut wie frei von
Schmutz. Das Einweichwasser aber ist dunkel. Bloß noch ein
wenig stauchen und auswringen - und dann ist das ganze
Waschen eine leichte Nachbehandlung . Wer Burnus benutzt,
spart sich Wascharbeit. Er spart aber andererseits an Seife,
Waschmittel und Feuerung . —Wollen Sic nicht auch sparsamer
waschen? Burnus, große Dose 49 Pfg., überall zu haben.

Giotsclieiu C 8429 Kn August JacobiK..G. Darmstadt
Senden Sie mir Kostenlos eine DersmhS-
pmkung Burnus.
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Nachtwächter o. s.
Angeb. u. T 1494
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